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Ql Moshuner Kobinetsbkriſe in der Schwebe. 
Wird Rykow bleiben? — Vor dem entſcheidenden Stadium der Parteikonferenz. 

Die Konferenz der Seuui Partei hat ſich bisher 
nur mit dem fünfflährigen Wirtſchaftsplan be⸗ 
ſchäftigt, der einſtimmig angenommen worden iſt. Die in⸗ 
nerpolitiſche Lage ſoll erſt zum Schluß der Konferenz 
zur Sprache kommen, Ueber die weitere Entwicklung des 
Kouflikts mit der Rechtsoppoſition läßt ſich daher, noch nichts 
Endgültiges ſagen, da von dem Auftreten bäw. der Zuriick⸗ 
haltung der aPler auf der Konſerenz der Ausgana des 
Streits abhängt. Dlie durch die iuch Daher im RykuᷣwE 
entſtandene Kabinettskriſe beftndet ſich daher immer noch in 
der Schwebe. K 
In der voraufgegaugenen Tagung des Zeutral⸗ 
komitees iſt, wie dank der konſpirativen, Taktik und Ge⸗ 
heimniskrämerei der Parteileitung erſt jetzt feſtzuſtellen iſt, 
eine Agablixrungen n angenommen worden, die nicht nur die 
„Rechtsapirrungen“ verurteilt, ſondern auch konſtanttert, 
daß „kollelttve: Deklarxationen und Rücktrittsgeſn, gegen 
dic, Parteiſtatuten verſioßen.“ Dies richtet ſich deutrich gegen 
die von Rykow, Tomfki und Bucharin gemeinſam eingereich⸗ 
ten eriengen eit e und dſe Kollektiverklärung über die 
orberungen der Rechtsoppoſition. Feryer ſtellt die Reſolu⸗ 

tion feſt, daß die Meinungsverſchiebenheiten zwiſchen der 
Mehrheit und der Rechtsoppoſition ſo weit gehen, daß es ſich 

um zwei verſchiebene volitiſche Linien 

bandelt. Das Zentralkomttee hält ein Beharren auft dder 
rechtsoppofitionéllen Standpunkt für unvereinbar mit der 
Zugehbrigkeit zur Partelleitung und fordert von den Oppo⸗ 
ſitionsführern ein „Eingeſtändnis ibrer Irrtä⸗ 
mer“- und Unterwerfung unter die Parteibeſchlüſſe. 

Da über den Zwiſt innerhalb der Partelei⸗ 
tung offisziell nichts verlautbart wird, ſo entſtehen täglich 
neue Gerüchte. Das kollektive Rücktrittsgeſuch ſoll bis⸗ 
her nicht Zaß Hrot ogen worden ſein, doch Eta⸗ es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Rytow ſich immerhin der „Staatsraiſon“ un⸗ 
lerwerfen und offiziell noch einige Zeit in ſeinem Amt als 
Präſident des Rates der Volkskommiſqare bleiben wird, um 
für ſeinen Rücktritt einen außen⸗ und inneypollitſch gecig⸗ 
neten Augenblick abzuwarten. Doch wird mit ſeinem Rück⸗ 
tritt in abſehbarer Zeit gerechnet. In den Parteikretſen wird 
vielſach der Meinung, Ausbruck gegeben, ael die Stalinſche 
Mi nitt in der gesenwärttä⸗tagenden Par eikonſerenz den 
endgültigen a⸗Cuſſchet die Rechtsoppoſition noch nicht 
führxen und die Entſcheibung des Kampfes, wenn irgend 
möglich, vertagen wird. 

Sie nihern ſich der Sokialbemokratie. 
Das Urteil der „Iſweltija“ über die Rechtsopvoſttion. 

Die offlölbſen „Iſweſtija“ führen in einem der Partei⸗ 
konferenz gewidmeken Leitartikel ſolgendes aus: 

Gewiſſe organiſatoriſche Formen, der Rechtsoppoſition 
und „Anzeichen der Fraktionsbildung“ bedrohten die Einheit 
und die Diſziplin der Partei. In außenvpolttiſcher Hinſicht 
ſeien die Rechtsoppoſitionellen zu einer 

„ſoßialdemokratiſchen Beurteilnnt ů‚ 

der kapitaliſtiſchen Stabiliſierung, geneigt, die ſie über⸗ 
Weßeur während ſie die Linksſchwenkung der Maſſen in 

eſteuropa unterſchätzten. In der Innenpplitir kapitulieren 
ſie mehr oder weniger vor dem Külakentum und äußerken 
übertriebene Befürchtungen wegen des Tempos der Indu⸗ 
ſtrialiſierung in der Sowjetunion⸗ Während die Partei die 
ſozialiſtiſche Umgeſtaltung der Landwirtſchaft anüitrebe, 
dränge die Rechtsoppoſition die Partei „zu den erſten An⸗ 
fängen des Nep zurück“. 

Den Klaßenkampf ſuche die Rechtsoppoſition zu vertuſchen, 

mache immer wieder Vorſchläge, den Kulaken Geieeuieün, 
kommen und erhebe gegen die Parteileitung Beſchulbigün, 
gen, wie die, daß ſie vor dem Troskismus kapituliere und 
„eine Politik kriegeriſch⸗ſeudaler Ausbeutung der Bauern⸗ 
ſchaft“ treibe. Die „ᷣIfweſtija“ ſchlietzen hren Artikel mit 
der energiſchen Verſichernng, daß die Partei eine Propaganda 
der rechtsoppoſitionellen Theſen nicht dulden werde. 

Vor ener poiuiqa-tnniſher Einiuyng? 
Zunächſt auf wirtſchaftlichem Gebiet. 

Ueber den Inhalt der litauiſchen Antwortnote, bie dem 

  

polniſchen Miniſterialdirektor Szumlakowſfki überreicht wor⸗ 
den iſt, wird nichts bekanntgegeben. Szumlakowſkt, der mit 
der Note ſofort nach Warſchau abreiſte, haf der Kownoer 
Preſſe ebenfalls nichts mitgeteilt. In den Kowyver voliti⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet aber mit Beſtimmtheit, daß die litau⸗ 
iſche Antwort für die Fortſetzung der Verhandlungen über 
die Aufnahme der Handelsbeziehungen und. die Meinel⸗ 
Memel⸗Flößung weite Möglichkeiten eröffnet 
und daß Woldemaras eine wirtſchaftliche Einigung mit 
Pöolen erreichen will, ſchon im Hinblick auf die bevorſtehende 
Entſcheidung der Berkehrsfragen zwiſchen beiden Ländern 
burch die Bölkerbundskommiſſion. Man nimmt in Kowno 
an, daß bie Schweiglamkeit der Regierung über den Inhalt 
der Rote ſich dadurch erklärt, daß der Oppoſitionspreſſe die 
Möglichkeit genommen werden ſoll, ſich mit kritiſchen Arti⸗ 
keln in die Berhandlungen einzumiſchen. — 

ů Die Wünſche der dentſchen Indnkriée. ö 
„Der Reichsverband der Deutſchen. Induſtrie hielt am 

Freitag in Breslau gemeinſam mit der Bereinigung deut⸗ 
ſcher Arbeitgeberverbände eine Tagung ab, in der dsa Mit⸗ 
glied des Reichswirtſchaftsrat, Direktor Haus Kraemer, 
über die Frage eines Handelsvertrages mit den pſteüropä⸗ 

würde es allerdintzs liegen, wenn auch 

Gründung dieſes Syndilats   

iſchen Ländern betonte, dat Opſer gebracht werden müßten, 
um die vor unſeren Toren lietzenden großen Märkte Ruß⸗ 
lands, Polens, der Tſchechoflowakei, Beſterreichs und Un⸗ 
Lernß der deuiſchen Ausfuhr zu erſchließen, allerbings unter 
er Vorausſetzung gleichwertiger WesWandin Hiu⸗ 

Kiit der beutſch⸗polniſchen Berhandlungen 
erklärte der Redner, daß die⸗Methoden mancher ausländi⸗ 
Verit Haubelsvertragsverhadnlungen dem Abſchluß eines 

ertrages wenig förderlich ſeien. Deutſchland habe präßiſe, 
für Pölen wertvolle, für dle deutſche Induſtrie und Land⸗ 
E ſchwerwiegende Angebote gemacht, aber auf der 
Gegenſeite nur in allgemeinen Wenbungen gehaltene ovder 
nicht ernſt zu nehmende⸗ Kilichen jeſtändniſſe hervorgerufen. 
Wenn Polen deu wirtſchaftlichen Ausgleich mit Deutſchland 
wünſche, ſo müſſe es jetzt endlich mit der klaren Sprache 
beſtimmter Angebote hervortreten. 

    

Endlich ein Kundbat, der Ausſicht hat. 
Der Chriſtlichſoziale Streeruwitz übernimmt die Vildung des 

öſterreichiſchen Kabinetts. 

Die chriſtlichſoziale Fraktion des Nationalrats hat jetzt den 

Abg. Streeruwitz als Kandidaten für das Amt des Bun⸗ 

deskanzlers in Ausſicht genommen. Der Landbund hat ſich 

bereits arundſätzlich zur Unterſtützung dieſer Kandidatur be⸗ 

reit erklärt, will aber ſeine endgültige Entſcheidung von der 

am. Montag ſtattfindenden Tagung ſeiner Reichstagparbei⸗ 

leltung abhängig machen. Es iſt jedoch damit zu rechnen, daß 

die Verhandlungen mit Rückſicht auf den 1. Mai, der in 

Oeſterreich Staatsfeiertag iſt, kaum vor Ende der kommenden 

Woche zu Ende geführt werdben. Streeruwitzĩ iſt Vizepräſi⸗ 

dent ves Hauptverbandes der Induſtrie und Fabritbeſitzer. 

Er hat ſich mit anderen Induſtrielleu auf der chriſtlichſozialen 

Liſte zum Natlonalrat ſozuſagen durch die Bereitſlellung eines 

größeren Betrages eingekauft.   
Des boumimiftiſhe Shiel au Merſchenleben. 

ö Störungsberſuch in Berlin, um den 1. Mai „vorzubereiten“. 

Anch AX, abend veranſtalteten bie Kommuniſten 
in Grohß⸗Berlin Pinſchrchten, Ja pie Werſa Wieber⸗ 
eil mußzte die Polizei einſchreiten, ba die Gten⸗Wiunher 
felluehmer Umzüge b uar en verſuchten. In der 
aſenheide kam es dabei zu einem Zuſammenſtoß mit der 
olizei, wobei bic Beamten vom Gümmiknüppel Gebrauch 

machen mußten. Insgeſamt würben bei ben Zwiſchenſällen 
bis gegen Mitternacht in Perſonetteiltlert und der politiſchen 
Abtellung des Polizeivräſidiumt zugeführt. —3 

Das Vorgehen der Sͤliſi geht offenſichtlich darauf 
hinaus, zum 1. Mai die politiſchen Gegenſätze zur Siedehitze 
Aiunbichrels koſte es, was es wollel Das von uns erwähnte 

nͤſchre 
muniſtiſchen „Fübrer“kreaturen die 

Aehulich wie für bie ber des Weltkrieses 
ſind auch für ſie dle Arbeiter bloß Schlachtvieb, das ſich 
willig auf die Straße treiben laſfen⸗foll, wenn die ommü⸗ 
niſtiſchen Gonzen es auf Grund irgendeiner von Moskau 
kommenden oder von.der.⸗Thälmann⸗Elique, geſchmtedeten 
Parole wünſchen. „Der 1. Mai iſt kein Feiertag, ſondern ein 
Kampftag. An dieſem 0 wird. es in allen Ländern, und 
beſonders in Kegln „Izu ſchweren Zuſammenſtößen 
kommen, wobetes eine Anzahl Tote gibt.“ Zuni⸗ 
ſcher kann man ſich bie Tonart eines ſolchen Rundſchrei⸗ 
bens kaum denken. Da keine ſtaatliche Behörde die Abſicht 
hat, einen Bürger zu verletzten, wenn ſie nicht ſelbſt ange⸗ 
Griffen wird, heißt das kurz und brutal-. 

Wir werden es ſchon darauf anlegen, baß es einige Tote gibt! 

Die Arbeiterleben ſind der Spielball der Provokateure — 
oh nachher Wilwen trauern, Kinder verwaiſen, das iſt ihnen 
gleich: es wird einige Tote geben, uns iſt der 1. Mai kein 

ache gebacht haben, 
    

  

  

  

Der Kampf um Eier und Fleiſch. 

en der KP. Waſierkante zeigt ja, wie ſich die kom⸗ 

Jus1 Mit gleicher Brutalität ſind vor einlgen 
Jahren ähnliche Menſcheuopfer herausgeſorbert worden. 

n Mitteldeutſchland und in Hamburg wurden 
von veranlworkungsloſen Hetzern arme Proletaxior zu, Ge⸗ 
walttaten verleitet, die natürlich abgewehrt werden mußten. 
Nachher, als die Opfer gefallen waren, als dle Toten 
auf der Straße lagen, hat ſich die kommuniſtiſche Führung 
auf ihrem Parteikage gerauft, ob dieſe Putſchtaktik die 
richtige geweſen ſet. Mauchmal wurde ſie für kalſch er⸗ 
klärt, die Verantwortlichen wurden an die Luft geſetzt, aus⸗ 
geſchkoſſen, man traktierte ſich mit Schimpfworten, wie lie 
ſonſt nur gegen Sozialdemokraten⸗gerichtet waren, 

— aber: die Toten lagen da, 

ſie weckte kein kommuniſtiſcher Taktikſtreit mehr zum Leben. 
So ſoll es jetzt wieder gehen, Auf dem kommenden kommu⸗ 
ninnenen farteitag kann dann der Sireit aufs neue be⸗ 
ginnen — — — — 

„Wir wollen hoffen, daß dieſe niederträchtigen, Herzens⸗ 
wünſche der verzweifeilen KP.⸗Führer au der Jurüchhaltung 
der Polizei und an der Einſicht der dieſen „Führern“ immer 
noth nachlaufenden Arbeiter ſcheitern möchten. 
„Es iſt übrigens bezeichnend, daß unter den am, Freltag ver⸗ 

iahr err Perſonen der. größte Teil nicht einmal vas 16. Lebens⸗ 
jahr erreicht hatte, 

Auf Grund der kommuniſtiſchen Ankündigungen, eutgegen 
dem allgemeinen, für alle Parteien geltenden Demonſtra⸗ 
tivnsverbot des Berliner Polizeipräſidenten, am 1. Mat doch 
Umzüge zu veranſtalten, wird die Berliner Polizei vom 
Deisegf Wpenhmntagta⸗ Uhr ab in erhöhler Alarmbereitſchaft 
verfetzt werden. Veſtärkungen von answärts werden nicht 

herangezogen.   
Syndikatsdebatte im Volkstag. — Die Fleiſchermeiſter fürchten eine Preisſenkung. 

Es war im großen und Hardie ein Tag ſachlicher Arbeit, 

die Lelbute Volkstagsſitzung. Die wichtigfte Frage, die zur 
Entſcheibung ſtand, war die Geſeßesvorlage über die Vildung 
eines S ,, 

ö Syndikats zur Ausfuhr von Hühnereiern. 

Notwenvig geworden iſt das Syndikat durch die polniſche Ge⸗ 

ſetzgebung, die in der letzten Zeit mehr unt mehr dazu üher⸗ 

geht, den Ausfuhrhandek Syndikaten zu bebe Ponnl die der 

gailichen Kontrolle unterſtellt ſind. Sollten Danziger Wirt⸗ 

chaftskreiſe nicht völlig von der Aus ßuhr wichtiger Handels⸗ 

waren ausgeſchloſſen. werden, ſo müßle Danzig ein eigenes 
Shndilat bilden, da nur ein ſolches die nanziellen Vergünſti⸗ 

ſungen wie die Rückerſtattung von Zöllen biw. Zahlung von 
usfuhrprämien von Polen erhält die vie Konkurrenz des 

Vertriebes dieſer Waren auf dem Weltmarkt erſt ermöglichen. 

Aus einer Andeutung des Hanvelsſenators Jewelowſti aing 
hervor, daß in nächſter Zeit mit⸗ der Bildung weiterer 

Syndikate zu rechnen iſt. In Polen beſteht bereits ein 
Syndikat für Fleiſchausfuhr Und bie polniſche Reglerung hat 
Danziger Wirtſchaftskreiſen anheimgeſtellt, ſich dieſem Syndikat 
anzu chließen, um am Vertirieb von. Fleiſchwaren nach den 
Auslande teilzunehmen. Im Intereſſe der Danziger Wirtſchaft 

hierfür in Danzig ein 

eigenes Syndikat gebildet würde. Tie Danziger 
Fleiſchermeiſter haben es ſonderbarerweiſe bisher aber 

abgelehnt, dieſem Gedanten näher zu treten. Sie befürch⸗ 
ten, daß die Organiſierung einer großzügigen Fleiſchverarbei⸗ 
tung in Danzig und die Reglung des Expörts in demſelben 

Rahmen zu einer ů 

Verbiligung beſtimmter Fleiſchwaren 
für die Danziger Konſumenten führt. Sie wollen aber ihre 

.Geſchäfte auch in-Zukunft auf Koften der Danziger Konſumen⸗ 

Piten machen und ſind deshalb gegen eine größere Fleiſchzufuhr 
nach Danzig. Vielleicht icht befürchten ſie auch für die Organiſie⸗ 
rung eines Großgeſchäfts mit dem Ausland. nicht die genügen⸗ 

den bndiwolaſgde, Kenntniſſe pant haben. Soll ſchon ein 
Fleiſchſyndikat gebildet werde 
der. Fleiſchermeiſterzder-S. 

u geben 0 
ſpäter, das Riſiko, übernehmen.: Den Gewinu aus dieſem 
Geſchäft würden⸗die Herren Fleiſcher Unter dieſen Umſtänden⸗ 

  

    
   

  

   
   

allerdings dann für ſich in ne nehmen. Ein äußerſt 

hurgſichllger Standpunkt. Halten die Fleiſchermeiſter an ihm 
feſt, b dürften ſie ſich wahrſcheinlich ſehr ins eigene Fleiſch 

ſchneiben. 

Eine gewiſſe Einheitsfront herrſcht in der Syndikatsfrage 

egenübet Polen auſſchen allen Danziger Partelen, nämlich 

188 die Verrechnung der Exportprämen durch 
ückvergütung aus Einfuhrzöllen in Frage kommt. Polen hat 

dieſe Gelder aus der gemeinſamen Zollkaſſe gezahlt und 

erſt dann die Verteilung des Zollanteils mit Danzig vorge⸗ 

nommen. Dadurch iſt. ů 

Danzig naturgemäß finanziell ſchwer geſchädißt 

worden und es iſt unbedingt notwendig, daß hierüber bald 

eine Reglung zuſtandekommt, die den Intereſſen beiber 

Siaaten dient. Das Syndikatsgeſetz wurde nach kurzer Aus⸗ 

ſprache, die im allgemeinen ſachlich verlief, vom Vollstag ver⸗ 

abſchiebet. ö‚ 
* 

Die Debatte zum Geſetzentwurf des Senats über das 
Abkommen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Re⸗ 

publik Polen vom 8. April 1029 über die einheitliche Reg⸗ 
lung der Ausfuhr von Hühnereiern wurde von dem deutſch⸗ 

nationalen Abgeordneten Karkutſcheröffnet, der alle un⸗ 

günſtigen Momente dieſes Abkommens aufführte. Die vol⸗ 

niſchen Syndikate ſeien unter dem Zwange des Staates ge⸗ 

ſchloſſen worden. Für Danzig ſei dieſe neue wolniſche Wiri⸗ 

ſchaftspolitik eine Zwangsjacke. Danzig werde mehr als bis⸗ 

her dadurch von Polen abhängig, das eniſpreche ja anch ganz 
dem ESinne der polniſchen Denkſchrift. Es ſei bemerkenswert, 

daß dieſe neuen wirtſchaftlichen Maßnahmen Polens in die 

Zeit der Linksregierung fallen, ſo meinie Horr Karkutſch. 

Auch dem Handelsſenator ſei enſcheinend bei der Unterzeich⸗ 

nung nicht wohl geweſen, denn er habe dem Abfommen. einen 

Proteſt beigefügt, der ſich auf die Reglung der Zollrückerſtat⸗ 

tung bezieht und eine Klärung dieſer Frage durch die 

Danziger Regierung vorbehält. Der Redner meinte, dieſe 

Frage hätte ſofort zu einer Klärung gebracht werden 

müſſen. Es ſei auch ein Verſtoß gegen das Danzis⸗volniſche 

Zollabkommen, daß Polen aus den gemeinſchaftlichen Danzig⸗ 
polniſchen Zöllen die Aus juhrprämien Johle⸗und Ha⸗ 

kdurch Danzig ſchädige. Soweit der Danßiger Ant      

E



naigen Behhrden bie Prä⸗ öle Behörden langſamer vor ſich gehe, als zu der Zeit, da er ſbabe am 1. März 1929 eine einmalige Beihilſe von. 43 0 
vchshgeend0,Dp uhehender werden. Als ebe⸗ ſle verteilte, Erwerbslofemhutferit ſi bung „könne Gulben gewährt und am 26. April eine weitere von 43 000 

b erickehhen, die Poten der Danziger nach ſeiner Meinung nicht in Frage kommen, weill die Ge⸗ Gulden. Außerdem ſei füx beſonders bedürftige Si Kerr 

zeichnend für die Schm 

ͤů i ders be 

Virtſchaft mache, ſei Polens Welgerung, Danzig einseigenes meinden zu ſchwach ſeien, biefe aufzubringen. Er rühmte die ‚gemeinden im April uoch die Summe von 9000 Ginden Jur 

Schmwelne.S, bligt Aü Die deutſchnatlonale Frak⸗ Hilſe mitleibiger Privatieute. verlcrenge Aecanah Sang. Aären bei, „Cneimes von 

„Geſetz ablehnen. ů‚ 
* U erlo ſangenen Fanggeräten eine Summe von 

hoNamtos her Henlenmsparſei ſchloß ſich der Abgeorbnete Was der Senal geleiet hat. 50 000 Gulben ansgeworfen morden. Man könne wohl ſagen, daß bas eine recht beträchtliche Summe ſei, die hler ohnr 

Bohner den Bedenken an, dlie ſein Vorredner aufgeführt Nachdem der Kommuniſt Kteſt dem Pfarrer Böhm einige Mlgaahlngsvflfchten gewahrt wurte. 
ber berſtanden Dectgiß ſeſich een. ſoien habe es bſg üueben Hrürbigßenten geſaat baitt, ſprach als Regierungsver⸗ 
ſe, verſtanden, Damßig wiriſchaſtlich immer kleiner, zu 0 91 Hatte, ſoras 0U Ii, Jach kurzen Bemerkungen des Abg. Friedrich wurde 
meachen.Dos Liege J0 duch Im Hutereſte Polens, und barantreter Oberſorſtrat Ie Lai bie Fvenmhniſtiſche Vorlage mit groher Mehrheit abgelehnt. 

kls und des Miniſterpräſiben⸗ Er wleß nach, daß den Ziſchern von 1924/26 mebr als Nach Erledigung einer Reihe von Eingaben ſchloß der Prä⸗ 

üinbexten quch bie' Reden Gorec te rtel inDanzig nichts. Es werde allsrbings wobl 900 000 Gulgen Darlehn gewährt worden ſeien, von denen ſident die Sitzung. Eine Feſtſetzung der nächſten Sitzung er⸗ 

uſchts ahberes brig Glelben trotz der ſchweren Auer Wirt der ein großer Teil noch nicht abgezahlt fei. Der ſetzige Senat folgte nicht. 
BVorlage zuzuſtimmen, da Danzig laut Verlailler, Vertrag fe ö Mulrenni xr dee ys, . s 
aile Jurlſtiſche 11 e üble,, , e Aumn nenen Seſhisms un Soiluleallön. gauſee e Ferdewubtn Belloben 

uachher dann Verirſhen 3 entſtänden. Es ſei zu hoffen, daß 
natiirlich nichts nützen. Stie zeigen wit ſolchet Abſichten Rur 

bet ben fiden. Verträgen derartige Unklarheiten vermieden Der Malaufruf ber polniſch'n Gewerkſchaften. daß ſie die Konfefftonsſchule als ein Mitiel ſchäczen, Das 

werden. ö ‚ — ‚ ee de i 
ů beits⸗ 

VV (K. M.), Er meinte, eigentlich feien trotz der vielen i ubßer⸗ Partel erlafßen. In dem Anfruf wird ͤie Organifierung 49⸗ ‚ — 
Ata! eerhüht EI Alembolſchertten 5— habes⸗ DGeoner ſelen mein ſamer Hemonſltrationen mit ben deutfchen, und hur eeben ee e e Siel wgken, miechen , Hee, e, De Hureieten nen Mu,ß WleRulffeihenſelder verſchmiert wurden. delen bis Moiſchen Shlaßer aug Lem tbommunffüfhen Dalte, Kebb, augrter Stene i Denotralſ“ VCciniuber mit ben Genoſſenſchafiseinlagen der Bauern. 
Lexikon. chen 

ů bie Aafrech erbaliungder Liaberigen fonLeKen Geſeb⸗ Die deutſchnattonale Leitung der Vemtiffenbant hat im 
„Abg. Rahn lagte dem Raſchte, wenn er von der Materie 5 die Ausbehnung der ial U Geſetzgebnng auſ Jahre 1524 ihrem Unternehmen und damit den bäuerlichen 

niches verſtehe, ſo hatte er Ileber ill ſeln follen. Eer ſei gern Vie tüü 35 1160 nung 0 ichtt blich2 Agampf ageſſr „erd einen Schaden von 60 Millionen Mark 
bereht, üm über das Heſen dieſer Synbikate gelegentlich 1 e U In PE! W 2 17˙5 05 uů0 ů Mrgend elche krlene, Dhiau 91,, Die Art hret Geſchäftsfübrung war of enkundia 
Aufklärung an geben. Zur Sache ſelbſt betonte Rabn, daß es iie V irgendel Seite. 9 u 5 92 rut 101 b ſeit ſtuanzielle Untreue. Ste hat Bauerngelder zu Geſchäften 

hutware, wveun die übernommenen polniſchen Beſtimmungen, Heſleh 010 E eirtſchafts ltle 00 feit den Malummmt⸗ verwendet, die mit dem Zweck der Genoffenſchaften nichts 
uühbn denen 30 Geſeb Hie Rede It, näber erklärt wilrden. Das gicht Meänt 1 5 b Xü 5 1 et J Deife“ uſte uöu tun hatten, 
Varrament könne 6195 über eiwas beſchließen, das es nicht 53 5 16 5 „ 191 kalsund den GrbSgrun d b6· Spar ſgeſchäftlichen Untreue kommt die volitlſche. Man 
benne. Polen run eachten, daß in befreih deutſches Ky n 80 i E ber V en d 22 beite kl iße g führt brſthen baß aus den Mitteln der rhe eur Mnlerſchene 

Nech t beſtehe und daß die Gewerbefreiheit ein we⸗ D185. auf uie en 37 T Lechte jer 955 8 a 0M — bel ben letzten Wahlen erhebliche Beträge zur Unterſtiltzung 

ſentllcher Teil dieſes Rechtes ſei. Beiſpiele der Peweffeh, toirb, genau wie ſeitens der recht iMie en 9ge ete, der alſo genoſtenſch der e. Bawerncg) gefloſſen ind. Es 
Hecumd jur Standardmarken in anderen Ländern bewef Een, tungen, Der KAufruf weiſt ferner auf die ſtän 9,1 ehohe ſind alſo genoſſenſchaftliche ſauerngelder verwendet wor⸗ 
eh eſ nicht Aibebingt einer folchen Eiufchränkung vung hin, ble überaus ichwierige Wirtſchaltslage, ppoe Lon, Aun die, Jpfition der Partelen zu ſtärken, die eine groß⸗ 
Alediter atpte„Volen ſie mit feinen Syndtkaten ühe. Der Zabl der Arbeitslofen unb deu völligen Eiiclftand in der Oprareſche Volltit betrelben. Dieſe Ausgaben bebeulen für 
Nebner glaubt, es K Achtren olen davon zu überzeu⸗ ichen uda Reßte die chonders in de K1 l ‚ U ů Aie 9% bäuerlichen Genoſſenſchafler eine nicht minder große 

gen, daß man an⸗ 1 Lelchteren Wegen zum gleichen Atele reichen Induſtr ekreiſen beſonders in 0 ex ter uſtrie und Pfette. — ů 5 
tanmen, könne. Wielleicht werde das polniſche Kabinett ent. perlangt ſchriktweiſe Einfüßrung bes Wiriſchaftsprogramms Mien, kaun dieſe Wahlfubventtonen aus den Mitteln der 
ſpeechende Hanziger Vorſchlage mit Dank annehmen. Dem der Soßlaliſtiſchen Partei. mubels aupfgfßele WL füir bie Rechtsvarteien auch noch 

vorllegenden Gefetz werde auch die Deutſch⸗Danziger Wolks⸗ 
anders auffaffen, Die Schulbigen, die die ungebeuren Ver⸗ 

voce, ntor Feweir Iti gab 5 mige Auftlär ů ů luſte ne polilſſch Mabe, hariſche Wec⸗ ing für den Fall au 

enator Sewelow gab dann einige Aufklärungen . ch uunneine volitiſch⸗varlamentariſche Deckung für den Fa 3 

zul dem vorliegenden Geſe3z. Das Elerkyndikat ſei nptwendig Der Rilſchiiſh Nord in der Süup 0 D0 vor Gericgt. ſchaffen, daß ihre Geſchältsgebarnng eines Tages ehelen 

heworden, damit der Etererport Über Danzi nicht in Frage An 27. Mal d. J. wird in Belgrad der Prozeß wegen des deckt werden würde. Es ſind alſo Bauerngelder ausgegeben 

geſtellt werde. Bei den Bacons ſei kein sſubrverbotpiutigen Attentats in der Stupſchtina, das am 20. Juni v. I. worden, um Deckung zu ſchaffen für jene untreuen Geſchäfts⸗ 

erfolgt, wohl aber werde ein Ausfuhrzoll erboben. Die begangen wurde, ſeinen Anfang nehmen. Der ehemalige Ab⸗führer, die Bauerngelder im größten Stile um Fenſter 

Danziger Exporteure, die dem Syndikat angehören, eryiel⸗ geordnete Koſſchitſch iſt angeklagt die kroattſchen Abgeordneten hinausgeworſen haben! Alles auf Koſten der Bauern/ 

ten jetzt auch die von Polen gewährten Ans führprä⸗ Paul Raditſch, Bazaritſchek und Stefan Raditſch ermordet — 
in te u., Wüßden die Danztger Exporteure nichts gubalten, ſowie zwei Abgeordnete ſchwer verleßi zu haben. 

        

ſo würden ſie nicht mehr konkurrenzſäbig ſein. Die ent⸗ 

ů 

ebingen Piü bhenvr Ä kte halſen Duiſ Vevöl⸗ — Huſeuberg eilt ins breunende Haus. 
ſnem Win Pilſceren Preiſen erbalten. Die Zuſtimmung zu 

ich ſei ö ür⸗ 
einem Dan Wberr Slel ſchunbikat hahe die polniſche Der Textilarbeſterſtreiß in Bonbey. au Salhalt n Vſenb, hl ſene feſeg 

blammgerbaelehnt, Der Senat hoffe ſebvch, durch Der am Donnerstag von pen Gewertſchaften in Bomban sattiſchen Auseinanderfetzungen innerhalb der 

Regiexung ö5 
ſeine Verhanblungen bennoch zu einem Erfolge zu gelangen.a ů ů 

0 g „ 
ngeſagte Streil der Teptilarbeiter hat leſtern begonnen. Von Teutſchnationalen Partei abgebrochen. Die Auseinander— 

er Gusfchmhß irißer Leſung wurde darguf das Geſeß 8⁴ Hoſmnerehen liegen 3 lill. — 100 000 Arbeſier hint be, ſehunicen ſind kercits, ſoweit gediehen, daß ſich auch miaßgebende 

U er Au Higung zum i „b. unter Ablehnung troffen. Es hanbelk ſich bei veim Streil, wie bereits gemeldet, deutſchnativnale Blätier öffeutlich gegen Hugenbergs. Politit 

uE Ermächtigun Megier bſchluß weiterer Syndi⸗ nicht um eine Lohhnfragc, ſondern um einen Proteſt genen Maff wenden. Vor allem aber iſt ein Streit innerhalb der G, 
Dalfeſheoenomn En.Alerungsparteien Bedenken gebabt regeln der rbeligeber, Dürſte aber in erſter Linie mit dem menen audbem Fliäſer uin Vang Aus u, gemäßigten Ele⸗ 

ů ů. 

. 
jen. 

Ebenfalls in zweiter und drttter Leſuna wurde eine Aen⸗ Pryzeß gegen die verhafteten Arbriterführer zuſammenhüängen. menten und dem Flügel um Bang ausge rochen 
derung zum Geſetz Über die Deſchäftigung Schwer⸗ 

  
  

  

kriessbeſchäbigter erledigt. 
ů ö ů ‚ nne — 

Leſne — Wuide Sluct der mexikaniſchen Rebellen. x Modernes Wohnungselend. 
Moch Eimmul dir Fiſcherbeihilfen. DPie me eincher hisnun Seuo viſPeſß Daen HeeßDer , Her Deuuſche Nerein ſür WBohuungsreſorm giöt in eme: 
Dem Hauſe lag nun noch der Kusſchußbericht über die Aufftändiſchen in der Krovinz Sonora eibein Ppllen Kück⸗ Studie ſeines Geſchäftsführers nene wichtiae Anfſchlüſfe über⸗ 

von den uni ntragt ů üuge beſindet und daß die Bundesreiterei am Morgen des⸗ das Wuhnungselend in Dentſchland. Bezeichnend iſt fol⸗ 

Shſeb g Bicher verr, Ser Aemuit Eiben Lages,hie Stadt. Nowojoa beſetzte. Die jlüchtenden gender Vergleich: Eine Arbeiterfamilie mit zwei, Kindern 

Liſchuemfei fübrie Klage, daß mit einmaliger Unter⸗Auſſtändifchen ließen äwei Züge im Stich und zogen ſich in hatte in Nordamerika im Jahre 1625 durchſchnittlich fünf 

ſtützung den Fiſchern nicht geholfen ſei. Die Unterſtützung oroßer Eile zurück, um einen Zuſammenbruch zu vermeiden. Wohnräume, in England drei, in Deutſchland, 1,4. Sorg⸗ fältige Berechnungen beſtätigen den engen Zuſammenhang 

werbslöſentſürſerneiein ſei erniebrigend. Es müſſe die Er⸗ —— 
̃ 

werbslo erhen. Wie ⁵ ebnngenuübes berr GShaber berange⸗ 17 öů p00 heu Weriin meſtoroe en Kuberkuloſekr bü Halten Ein⸗ 

zogen werden. Ee Erhe ungen er den ſabenerſa ur 75 7 25 in erlin geſtorbenen uberkuloſekranken hatten u⸗ 
weit öů Dus lieht 10 rehr uud Chriitenum lus! zimmerwohnnugen, 11, Prozent Zweizimmerwohnungen. 

betlorengegangene Netze ſeien zwar bHichnen weiter werde aben nichts unternommen. Der Eedner ſchloß mit Die weltlichen Schulen in Brannſchweia haben es den Beſonders ſtark iſt das Elend der Kinder, die in kleinen 

dem Ausblick, baß er eine Arbeiter- und Bauernreaterungfrommen Reaktionären angetan. Die Wolſenbütteler Wirt⸗ Wohnungen leben müſſen, für die häufig die Bezeichnung 

die richtigen Mittel für die Fiſcher finden werde. „ ſchaftsgruppe iſt desbalb anf ein geniales Mittel verfallen, „Verfſchlag“ noch ein Ehrentitel iſt. Sie ergab, daß in einem 

Der beutſchnationale Pfarrer Bhm füolte ſich noch ein⸗ um die weltliche Schule zu bekämpfen. Sie gibt zu ver⸗einzigen Wohnraum in Fällen fünf Perſonen, in 212 

mal veranlaßt, das Wort Zzu ergreiſen. Allerdings nur, um ſteben, daß man ſich überlegen werde, ob man ſchulentlaſſene [Fällen ſechs Perſt n, in üllen ſieben Perſonen und in 

nachzuweiſen, daß die jetzine Verteilung der Beihilſfen durch l Kinder der weltlichen Schule als Lehrlinge oder Arbeiter zuſammen ſchliefen. 

    

  

       
   

   

  

llen elf Perſon 
             

     
        

       batte viel Scherereien, aber einen Vorteil: Ich blieb bei der 

ine Genettkatze 

Weiterreiſe allein im Abteil, es war niemandem an meiner 

eine Meerkatze   

— uſw. 
Geſellſchaft gelegen. 

Von 
Daß ein Präriehund kein Hund iſt, ſondern ein Nage⸗ * 

Chriſta Hatvany⸗Winsloe. tier, eine Meerkatze keine Katze, ſondern ein Affe, das weiß Ich werde ſo ojt gefragt, ob es nicht ſchwer ſel, Tiere zu 
ů 143. 55 3ů „ ich. die Raffinements der Zovlogie. Aber eine ů 55 5„ „, ů ů 

Die talentierte, in München lebende Bildbauerin Senddir änd 12 ir u j — zeichnen, weil ſie nicht ruhig hielten. Ich pflege zu erwidern, 

Cbriſta Hatvang⸗Winsloe ſendet zuns folgende üe für wemen Modeltermwecge Aelonct pein Soilte. et⸗ daß gerade die Bewegung das Intereſſante ſei. Im übrigen 

kceinen Ceſchichten aus ihrem Atelier und ihrem Pbonierte ich einem Herrn Dr. S. der Tierärztlichen Hoch⸗ haben ja alle Tiere Momente der Rube, wo man ſie⸗ mit 

„Tierpark“. 
ichule. Da der aber Tierpathologe iit und nur mit toten auber Maehmter genne Es 851 bei der n einſeines 

ů K fei 0j5 ů 3 jerer ů f‚ 3ů andere Schwierigkeiten, z. B., wenn man ein einzelne 

Der Beſuch (lauf eine kleine Bronze zeigend): „Was ijt [Tieren und deren Badillen arbeitet, konnte er mir keine Meerſchwein modelliert. ein recht rundes, dickes, und kommt 

dasv= 
Auskunft geben, ſondern wies mich an die Kollegen der 

ů ů 
Dhgegeuepe, ,. müs Se W Aihea ütnüißre , JchEſß Halggo ift Ein Leun, 8 ö anss Mopitr Tierc) or K. der alten Kfabemie (Muſeum unen au lernen, meine Tiere frei im Atelier herumlanfen, 

Beſuch⸗ lerleuchtet) Ahn, ein Lemur bitte, was iſt an teeranere. — l haße ich ein Aauti. [Vitte fragen Sie nicht, was ein 
eigentlich ein Lemur?? * x Hier Portier, Muſeum ujw⸗ Aanti iſt, jondern ſchlagen Ste im Brehm nach. (Aguti, hat. 
Ich: „Ein Nachtaff.“ Ich: „Bitte, kann ich Herrn Profeſſor & j⸗ rechen?“ rieſige Ragezähne und die Angewohnheit, Hinderniſſe in Ge⸗ 
Beſuch kunſicher): Fledermaus?“ ů — 5füů Her as ip ſtalt von Stühlen oder Tütren einfach wegzunagen. Außer⸗ 

Ich: „Nein, ibaffe wiſſen Sie nicht, im „Fauſt⸗ denn Eigenilis Ven ibms it jett arab nöt da. was wollns dem hat es die Leidenſchaft, Uneßbare Gegenſtände zu 
kommt das vor: Das Schwei 2 „Fauſt — 5 ne wji as ei iſt freiſen. So hat es cinmal in einem unbewachten Augenblick 

Veſuch (enpefriedigt): „Keden int er nichtsp⸗ mnbmie FecneldentS: ne wiſſen, was eine Genetttatze in kein eigenes Plaſteiinvorträt als Mittagsmahl verſpeiſt. 
Ich: ů 

K 
Wenn mein Afſe die Füllfeder zerkaut und meine Eich⸗ 

Aah: „Gott fei Dank, nein, ſo i b ô we iſt ‚ —8 855 
fragen, was ein Menſch iſtl⸗ bonn würde er wonselic tens fei nö ben Verkn- profeſteruß inlonmonhieren. 8 Pormchen Goginvors (Skück 60 Pfennia) zernagen, 

ů Dei der Axbeit in g0n. Bieiß i i,ch, kus alewetl abſteum. bös is a ganz a lunges ſchwere Schläge. 5 VVPVLVV ———— 
t Jert . Natürli nnen und is geſcheckat a ie a Katz, aber eigentlich is ü erzugehen, und habe mir für das vommende jahr 

55, die Kinder nicht unterlaſfen, mir und meiner Arbeit ja a Kaßt gar nit geſcheckat, aber döſtwegn iſt ja doch aein Känaurupärchen beſtellt. ⸗ 

  

ſtbrenöſtes Intereffe entgegenzubringen. Genettkaben, aber a Katz is gwiß nöt.“ 
ſi 

bes Aulein iſßt das Kitſchr⸗“ Sol ich unn eine Genettkatze wodellieren? Ob ſe aber auch boren werden 
2 — — — ů 

— Ich atme Eeleiithertans „Melß, dabe in Hieum⸗ „Man foll mit, Zoologen nicht befreundet jein, denn ſie „ Neue Werke bekannter Antoren. Curt Corinth, der 

Sind „Sränlein, 1öus iſt das, Plaſtilin2⸗ bringen einen unter Umſtänden in bie gräblichiten Sitnati⸗Verfaffer der aegenwärtig in der Berliner Volksbühne ge⸗ 

: „Aitt.- „ 2 vnen. ichlangen wob ingrpakt vun 28 ich einmal gebeten, ein Wreſta 15 Gif hat 8210 IE 85 SOs vollendet, 

2 
* paar Schlangen wohlverpa von Wien nach Berlin mitzu⸗„Drei aumpf“. — Ein neues S⸗ von uyp Dumom, ein 

6 6 Wgerlegenj: ännt „wohn machen Sie das? Aebmen An der Vabn beanitändete ich jofort, daß de fsserdrama Die Schatten von Haarlem“, wurbe vom Tbea⸗ 
es Kind: 2Fräulein, in das Tier böbe⸗ ů Sren⸗ i0 ageiimne her nerſtaut maren, was mir bei der ben „Die Munit zu den Wriunin E Negtrliebers ſehrteß 

2 5 Srenzüberſchreitung beſtimmt Unannehmli keiten bereiten en. Die Muſik zu den vorkommenden egerliedern ſchrieb. 

zin, aber ich.“ e. Nichtia. wnannehmͤichteiten bereitenger ungariſche Komponiſt Bela Retnitz. — Das Stadtiheater 

3 nerihu; 3 ů würde. Richtig: Unterdeſſen Perſchwindet ein T⸗it mrines Plaſtilins, drei Der Zollbeamte: ů‚ ut bei ſichs“ in Leipzi i ͤit 

IEn Ls b 2 „ — — Sie ve: — b, 2 . Leipzig bringt im Herbſt das neue Drama von Wilhelm eee maeine e,Sanee 
En 2 0 mit Der böſe eamt i i- — ie Ziga⸗ bhenſtück „Alle Kinder Gottes haben ügel“ 

iißh in tineni, — Tesdenſpee g ———— rettenkiſtenz· bertunwbierend): und die Ziga üir Auns, aniel Dreße nune Srens- 
5 einem winzigen Taſch ewundern. 8 en Sie die ja ni— ü nund Schlau Deuliinus neine Komödie „Eins, zwei, drei ..“ wur. e vom 

kein Bergnügen! 
1189— „Machen Sie bie 12 nicht auß, da ſind Schlangen Dentjchen Volkstheater in Wien zur Uraufführung erworben. 

    

ů 

  

   

    

„ In meinen Kielier⸗Sigl. 2 untes anne LernAißene Uitner Mecunn ig nimmi kraſt Aris Eorki kommt im. aen, nach n s i, —— bin Uung. 

ů yekomme nvon ů u ů‚ 2. er n, Ee und ſchwups .. ſanſt ein iſt die achricht eingelaufen, daß er Anfang Mai' na uß⸗ 

E von Hagenbeck Briefe folgenden Inhaltes: langes Etwas über die geöfineten Koffer der Mitreiſenden, un mi bs lleber jeine Reiſervnle und Wie Orte,        
wirtländern beſuchen will, iit Genaneres 

Jur Aöre Zwecke Geſonders geeignet vfferiere ich Ibnen: über Dienſtleut ũ ß 
äriehunde ü ü e, Jollbeamte. äher die Grenz 2 ie ᷣ, biek ber Sreissh. ie Erlabnie, Abne Siamitki.- Bantk.Anbepchretbiih. ich  



  

  

  

Kr. 98 — 29. Jahrgeng 
        

1. Beiblitt dert Nanziger Velkstinne 

Die Eltern ſollen jetzt mitreden. 
Clenpertehnben un ben Duriller Scrlen. — Der Erlah bes Seusts. — Ein mnbefriedigender Auſeng. 

Seit Jahren kämpft man in Danzig um das Syſtem der 
Elternbelräte an den Schuten. Immer wieder hat die 
Sozialbemokratie verſucht, dieſe Errungenſchaft, die im 
Reiche zu den erſten ſchulpolitiſchen Neuerungen der Re⸗ 
publik gehröte, auch in Danzig heimiſch werden zu laſſen, 
Erſt jett, nachdem unter dem neuen Senat die Schulpolitit 
wieder eiwas fruchtbarer geworden iſt, ſoll die Forderung 
nach einer Bertretung der Elternſchaft in den Schulen, 1c0t 
Erfüllung finden, freilich nicht ſo wie mau ſie ſich gewün ſcht 

bat und wie ſie zu einem richtigen Faktor in der Neugeſtal⸗ 
lung, unſerer Schule Peme werden können. 

er Senat wird demnächſt einen Erlaß veröffentlichen, 
der die Beſtimmungen über die Schaffung von Elternver⸗ 

tretungen enthält. Es führt die eiwas merkwürbig klin⸗ 
gende und bereits Mißtrauen erregende Ueberſchriſt. Er⸗ 
laß über ein engeres Zuſammenwirken von Elternſchaft 
und Schule (Elternvertretung) an den höheren und mitt⸗ 
leren Schulen, ſowie 

verſuchsweiſe an denjenigen Volksſchulen, die von einem 
Reklor oder Hauptlehrer geleitet werden? 

Daß, heitzt nichts anderes als daß den Eltern der Volks⸗ 
ſchulkinder grundſätziich das Recht zu einer Mitbeſtimmung 
an der Schule nicht zuerkannt wird. Man will nur einen 
ötenl machen, um zu ſehen, ob ſich die Arbeiterſchaft, die 
1100 Kinder, nur in Volksſchulen ſchickt, ſich der neuen Eln⸗ 
richtung „würdig“ zeigt. (), Ganz ausgeſchloſſen von der 
Elternvertretung ſind, wie ſich aus der Uleberſchrift ergibt, 
die Landſchulen, denen kein Rektor oder Hauptlebrer Lor⸗ 
ſtehl. Vei ihnen will, wie verlautet, der Senat, die, Ein⸗ 
richtung von Elternpertretungen lediglich „empfeblen“. 

Aber da iſt in ber Ueberſchriſt des Erlaffes auch noch 
ein neues Wort: Ellernvertretung. Man war isber nut 

ka: hat von „lkexnbeiriten“ zu ſprechen. Und in der 
at hat es mit dieſlm neuen Wort auch ſeine eigene Be⸗ 

wandinis. Die Danziger Elternvertretungen haben näm⸗ 
lich auch einen gauz underen Sinn erhalten als ihn die 
deutſchen Elternbeiräte beſitzen. Und das ſcheint ſeine ganz 
beſtimmten Fründe zu haben, die noch einer kritiſchen Be⸗ 
leuchtung bedürfen. 

Die Elternvertretungen ſollen, ſo ſagt der Erlaß, der 
freien Verſtändigung zwiſchen Elternſchaft und Lehrkörver 
dienen, um die Beziehungen zwiſchen Elkernhaus und Schule 
zu vertieſen, die gemeinfame Arheit aller am Erzlehungs⸗ 
werk Beteiligten zu fördern und den wünſchenswerten Ein⸗ 

fluß ber Eltern auf die Schule und umgekehrt zu gewühr⸗ 
leiſten. Aufgabe der Elternvertretung ſoll es ſein, Wünſche 
und Anregungen, die ſich auf den Schulbetrieb, die Schul⸗ 
zucht und die körperliche, geiſtige und ſittliche Ausbildung 
der Kinder beziehen, und die über den Einzelfall hinaus 
von allgemeiner Bedeutung find, zur Kenutnis der Schule 
zu bringen. Fälle, die das einzelne Kind betreffen, bleiben 
tach wie vor ber Ausſprache zwiſchen den Erziebungsberech; 
bolten und dem Klaſſenlehrer bäw. dem Schülleiter vorbe⸗ 

en. —5 öů 

Beſchwerden über Mitglieder des Lehrkörpers ſollen 
nicht Gegenſtanb der Berhandlungen der Elternvertretung 

àwerben. 

Wöllia unverſtändlich: iſt der Erlaß aber in ſeinen Be, 
ſtimmungen über die Wahl der Elternvertretung. Hier hat 
man das Brinzip der Elternbeträte, wie ſie in Deutſchland 
beſtehen, gänglich fallen gelaſſen und an ſeiner Stelle ein 

höchſt zweifelhaftes Syſtem geſetzt. Während in Deutſchland 

auf Grund von Wahlliſten, bie nach politiſchen und welt⸗ 

anſchaulichen Geſſchtspunkten aufgeſtellt werden, nach dem 
Verhältniswahlſuſtem' wählt, hat der Danziger Erlaß fol⸗ 
gende Beſtimmuns: 

Möglichſt in den erſten 4 Wochen eines jeden Schuljahres 

werden die Eltern jeder Klaſſe vom Klaſſenleiter zu einer 
Klaſenelternverſammlung eingelaben. Durch ſie ſoll in 
erſter Linie eine nähere Fühlunguahme zwiſchen Klaſſen⸗ 
lebrer und Eltern herbeigeführt und in gemeintamer Aus⸗ 
ſprache über wichtige Fragen der gemeinſamen Erziehungs⸗ 
arbeit „Ueberelnſtimmung“ erzielt werden, Die 

Elternverſammlung wählt einen Syrecher nebſt Stellver⸗ 
treter, der auch fernerbin mit dem Klaſſenlehrer in Fühlung 
bleibt, ihm Wünſche und Anxegungen ber Elternſchaft über⸗ 
mittelt und mit ihm nach Bedarf weitere Einberufungen der 

Klaſſenelternſchaft vereinbart. Die Leitung der Verſamm⸗ 
lung liegt dem Klaßfenleiter oder einer anderen Lehrperſon 
ob., An den Verſammlungen dürfen auch die anderen Fach⸗ 
lehrer der betrefſenden Klaſſe teilnehmen. 

Mit anderen Worten: 

die Elternvertretuna iſt zur nabein völlisen Einflußloſigkeit 
* verbammt. ů ů — 

Gewiß, man mag über das reichsdeutſche Syſtem ſtreiten, 
man mag behaupten, es ſei nicht ideal. (Welche Einrichtung 
im heutigen Staat iſt denn überhaupt ideal?) Welchen Sinn 
aber ſoll das in Danzig gewählte Syſtem baben? In Deniſch⸗ 
land weiß die Elternſchaft wenigſtens, wes Geiſtetztind die. 
zur Wahl geſtenten Kandibaten, find, und welche Intereſſen 
ſie vertreten Nach welchen Geſichtspunkten ſollen aber die 
Eltern, die ſich untereinander gar nicht kennen, den omi⸗ 
nöfen „Sprecher“ wählen 2 In den böheren Schulen mag 
das noch hingehen, wird es ſich doch hier meiſt nur um Eltern 
handeln, die den bürgerlichen Anſchauungen huldigen und⸗ 
meiſt eines Sinnes ſind. Geradezu kataſtrophal wird ſich 

das Wahliyitem aber in den Mittel⸗ und Volksſchulen, 
namentlich in der Grunbſchule auswirken. Gerade bei der 
letzten Schulgattung, die für alle Kreiſe der Bevölkerung in 
Frage kommt, werden ungeſchulte Arbeitereltern nur zu oft 
den ſöch durch billige Redensarten hervortuenden Hexrn aus 
rein bürgerlichen Kreiſen ihre Stimme geben und damit 
gegen ihr-eigenes Intereſſe und das ihres Kindes handeln. 

Aber damit nicht genug. Der Erlaß ſpricht ausbrüclich 
von einer- „Uevereinftimmung“, die eröielt werden mus 
falls ein Beſchlüß gefaßt wexden ſoll. Es gibt alſo K 

keiie Mbitimmungen, keine Mehrbeiisbelchlüfte. 
Das bedeutet nichts anderes, als daß die Verhandlungen 
zum größten Teil vnöllig zwecklos ſein werben, da bei wich⸗ 
tigen Fragen von weltanſchaulicher und politiſcher Bedeu⸗ 
wir Lia miemals eine Uebereinſtimmung zu erzielen ſein 
wird.. ů — 
Die weiteren Veſtimmungen des Erlaffes ergänzen nur 

das bereits gewonnene Bild von der nenen Einri lang. Die 

gewählte Sprecher der Klaffeneilternſchaften bilden die 
Elternvertretung: der Schule. Ihr gehören ferner an der. 
Anſtalksléiter als Vorfißender und zwei von der Lehrer⸗ 
konfexe dewählte Mitglieber des Lehrkörpers; in Schul⸗ 
ſyſtemen, die mehr als 20 Klaſſen haben, tritt eine weitere 
Lehrkraft hinzu. Weitere Sitzungen⸗ finden nach Bedarf 
ſtatt, mindeſtens aber noch eine im Laufe des Winterbalb⸗ 
jahres“ Außerördentliche Sitzungen müſſen auf Anordnung 
der Schulaufſichtsbehörde oder auf Antrag der Lehrerkonfe⸗ 
rens ober mindeſtens der Hälfte aller Mitglieder vom Vor⸗ 
fitzenden einberufen werden. 

     
    

Erfreuli 

ein Fortſchritt. 
ů * 

wird, 
Leben der Schule Einfluß nehmen können. Erfreülich iſt, da 
umgekehrt die Schule und die Lehrerſchaft, chet hn 

  

Die Sitzungen ſind nicht öftentlich. Wichtige Ange⸗ 
legenheiten ſind als vertrauli 0 bezeichnen und zu behandeln. 
Da alle Sitzungen nicht vilel EI iſt es alſo den Eltern 
gar nicht möglich, nachzupillfen, 6b ſich der von ihnen gewählte 
Sprecher auch bewährt, Ja, ſie werden von⸗wichtigen Verhand⸗ 
lungen überhaupt nichts,erfahren, da pieſe ja vertraulich zu 
behandeln ſind. Run würde das noch zu verſchmerden ſein, 
wenn der gewählte Sprecher, wirllich der Mann ihres Ver⸗ 
trauens wäre, das heißt, wenn ſie wüßten, welche ſchulpoliti⸗ 
ſchen Anſchauimgen er verüriti.⸗Va das melftens aber, twole ge⸗ 
ſagt, nicht der Fall ſein bürſte, ſo iſt die Mehrzahl der Eltern 
üm völligen Ohnmacht verdammt. Zwar ſteht zu hoffen, daß 
m Laufe der Jahre * * ** K 

eine entere Hühlungnahnie zwiſchen den Eltern 

latz greift und daburch die- Wahl leichter fallen wird, Das 
ändert aber nichs an dem völlig unzulänglichen Prinzip. 

Man wird zu dieſem Erlaß noch manches Hagaßz miüſſen. 
iſt, daß ber Grunbfatz, den Eltern Einfluß auf die 

ie elnzuräumen, burch den Exlaß anerkannt iſt. Das iſt 
nu einem Staate, der mit demotratiſchem un 

m Geiſt exfüllt werden ſoll, hat die Schule die Heilgen 
en Nachwuchs in bieſem Sinne zu erziehen, was nur gelingen 

wenn die breiten Schichten der CiErſuehee auf das 

ſoſern ſie ſozial 
durch die Elternveriretungen auch Einfluz auf eingeſtellt ſind 

Die leruhe Er iehung erhalten. Unbefrievdigend aber die 
orm des in Banzig zur Unwendung kominenden Syſtems. 
ie Elternvertretungen iönnen nur dann ein wichtiger kultur⸗ 

heſalſet w ü. 5e werden, wenn ihre Macht geſtärkt und aus⸗ 
K jeſtaliet wird. Sie könne, ein Kamhpfmittel 201 gegen un⸗ 

ozialen und nationali rie ⸗Geiſt in der Schule, ſie können 
eine Stüte aller fortſchrittlichen Lehrer werven, eine Pholanz 
ſegen die Durchlöcherung der Grunbſchule, ſie lönnen fämpfen 

gs t r die weliliche e und Einſluß, nihmén auf ben geſamten 
Schulbetrieb. Dazu M Wbe Rolwenbig, da aüe Macht 
werden und daß eine veknünftige Auswahl der geeigneten 
Kräfte a die Elternvertretung m Wadid iſt. Der neue Erlaß 
'ewährleiſtet die Le Ctapte bieſerx Bedingungen noch nicht, er 
ſt nur eine weitere Etappe im Kampf um die ſoziale G. L. 

eurecerarnit ür hulz 
Eine Uberſläſſge Maßnahme. — Den aommuniſten 

nicht unerwituſcht. ö 

m Volkstag gab es zu. Beginn⸗ber geſtrigen Sitzung. die 
beütl Mnur wegen ver Verabſchledung EesEieipbt⸗ 

    

lats einberufen worden war, einen kleinen Kommuniſten⸗ 
0 t der 

ävepferd 
Freien Stabt 

krach. Nach Angaben des Kominuniſten, Plenikowſti 
Pollzeipräfident dem kommuniſtiſchen Parä 
Max Hölz ven Auſenthalt im Gebiet der 
Danzig verboten. Das Verbot wird damit begründet, daß bei⸗ 
den Verſammlungen, in denen Max Hölz,in der Jetzten Zeit im 
Reiche auftrat, eß zu ſtarken Aüsſchreitungen gelommen iſt. 

Vlenilowſti verſuchte eine Beſprechung des Verbots auf die 
Tagesordnung ſetzen zu laſſen. Seine Parteifreunde unter⸗ 
ſtüsten ihn vabei mit dem nötigen Lärm, der ihnen aber nur 
einenOrbnungsruf für Plenikbwſti einbrachte, ſonft 
jeboch 1einen Erfolg hatte, weil die Behandlunt nach der 
Geſchäftsordnung nicht möglich war. 

Max Hölz war von den Kommuniſten als Redner⸗ ür ihre 
Maidemonſtration angekündigt worden. Nach ven Er⸗ 
Ln vas die man mit ſolchen kommüuniſtiſchen Ankündigungen 
ber das Erſcheinen prominenter Repner bisher gemacht hal, 

ch dieſe Ankündigung nür ein 
Müieilen denen man dann in 

ult jEe⸗Mitteilün Ranen 0 hätte, daß 
„das „Paradepferd“ leider nicht habs erſcheinen können“, an 
ſeiner Stelle werde der Grnoſſé Souildſo das Wort ergreifen. 

Es wäre diesmal wohl idum anbers geweſen, und vielleicht 
hat man den Kommüniſten nuf einen Hß ſen getan, unv ihnen 
pie Sorge einer, „Programmändsrunig“ abgenommen. Oben. 
drein lachen ſich vie Danziger, AA einen Villt insgeheim ins 

äuſtchen, daß man ihnen außervem einen billigen Gitations⸗ 

ſtoff geliefert hat. ᷣ„„„„ ä—— 

Möglich, vaß der Senal gegenüber dem Stahlhelmperbot 
eine gewiſſe Paritöt wahren wollte, um etwaigen Vorwürfen 
über einſeitige Verbote vie P üe wie GBeſehrd Dem kann ent⸗ 

ſengehalten werden, baß ea ſüt die Gefährdung der ö ent⸗ 
ichen Ordnung wie auch im Hinblick auf außenpolitiſche Ver⸗ 
wicllungen ein großer Unterſchiep iſt, ob in Danzig⸗ zehntauſend 

ober noch mehr auf aggrelfiven Pöolenha Lu ein Stahl⸗ 

helmjünglinge lampieren, öoder öb fuür ein mehr oder 
weniger pſychopathiſch zu wertender Irrläufer der Politil ein 
paar Phraſen verzapft, die doch hur äuf wenige Mithürger 
wirken können. Setzt man weiter zu dem, wäs Max Hölz hier 

vielleicht erzählt hättte — ö‚ 

die Reden nationalſozialiſtiſcher Sendliuge 
aus bem Reich in Parallele, die:, bisher ungehindert ihre 
Schmapreben gegen die, Republik 10 

lonnte man annehmen, daß a 
der Werqan um Reugierige her 

erſamnilung die trauri 

  

  

  

der⸗ 

führen und in 
niedrigſter perfönlicher Weiſe gegen deren tepräſentan⸗ 
ten, nicht zum wenigſten auch gegen Banziger Regierungsmit⸗ 
glieder hetzen konnten, ſo, mü v 
feſtzuſtenlen: Schlimmer hätte eà Bölz auch 
treiben könneen... 

Aus all dieſen, Gründen 
Max Hölz für überflüſſig. 

mäan objektiv genug ſein, um 
nicht 

  

iten wir bas- Einkeiſeverbot für 
* 

  

   

  

  

Es bol Nachahmund 5   

    peter in die Weichſel geſprüngen wa ſich 
ähnlicher Fall ereignet. Als geſtern ein Schweißer Güſtav 
G. aus Stüblau mit ſeiner Bräut nach Danzic kam, ge⸗ 
rieten ſie in Streit. An der Werdertor⸗Brücke ſprans der 
Bräutigam in den bortigen E 
Lebensmüde konnte von, Poſanten 
gebracht werden. ᷣ„„„„ ů‚ ů 

Der neue ing/ iche ſul. Herrn Alfred Weinkrantz 

iſt gemäß Art. 4 Wes- VWersged-on Paris vom 9. November 1020 
das Exequatur als Honvrarkonful⸗ des Königreichs der Serben, 

Kroaten und Slowenen für das Gebiet, der Freien Stadt Danzig 
erteilt worden. —5* 

Schiffahrts⸗Notiz: 1. Der: Schiffahrtebettieb im öſtlichen Teil des 
criſchen Haffs iu vom t April: 1920 wieder eröffnet. Sämtlicht 

euer, die, nach dem Let Meüer aheiß eichnet, nur brennen, ſolange 
das Haff eisfrei iſt ſind wiede ceſüünbe. Von wichtigeren Feuern 
ſind es: Lde iuer. und: Ankeriwieſendbalenfeuer, ferner die 

Richtfeuler,der Pillauer Kinine,2, Bie Eisbrechfahrten im Königs⸗ 
berger Südkanal haben mit dem 25.- L. anfnehßrt 

   

   
  

       

    

225 Kürzlick melbeten.. wir, 
daß eine Braut vor den Augen ſores Gräntiaams am⸗Milch⸗ 

ſar, Nesßt bat. ſich ein 

ntflutungsaraben, Der 
Mieber aufs Trockene 

Eornaberd, den 27. Aprll 1020 

„Die Perlenkette“ von Karin Michaelis. 
unſer neuer illuſtrierter Roman. 

LKarin Michgells — der Name dleſer däniſchen 
Schriftſtellerin iſt eine Fanfare. Sie zählt purch ihre mutigen 

die Menſchheitsrechte, als Pir⸗ 
nier der rauenbeſreinna, in 

führenden Geiſtern unſerer 

fungen können von vornher⸗ 

Beachtung erwarten, Auch 

   
ſprochenes Unterhaltungswerk 
handelt. Die belannte Schrilt⸗ 
ktellerin zeiat ſich in dieſem 
Roman von einer völlig neuen 
Seite. Im feſfelnden Rahmen 
einer abentenerhaſten btdeßn 
lung macht ſie uns mit dem 
geſellichaftlichen Leben der 
Dollarköniae bekaunt, das ſie 

ů vV.. er 3 onle hprallenciel 
ichgeli barker Aronie durchleuchtet. Karin Michaelis. Ders Lcbiberas Liteihre 

jeren erung ſie ihre vſy⸗ 
chologiſche Meiſterſchalt erneut unter Beweis ſlell, ilt Aus⸗ 
gaugspunkt für eine luſtſpielhafte Handlung, in der die 
rätſelhaften Schickſale vielgewanbderter Perlen zu herz⸗ 

eranickenden Verwicklungen führen. Bis ſich — doch wir 
wollen unſern Leſern und Leſerinnen den Schluß nicht vor⸗ 

wea nehmen nud überlaſſen alles weitere aelroſt der gewiß 
(au erwartenden eifrinen Lektüre unleres neuen Romans, 
der wieder von Artur Kaeßlin g. illuſtriert wirb. 
———̃ —ꝝęꝑN———̃ —-—¼ͤ — 

Richtungsverkehr in ber Helligen-Geiſt⸗Oaſſe. 
FLiuſahet am- Glocentor nur noch vom Holzmarkt aus, 

Die gulen Erfahrungen, die mit der Einfithrung des Eiſenbahn⸗ 

   U 
ů 

haben dazu geiührt, nunmehr auch den eugen Teil der Fahch, 
Geiſl⸗ Gaſſe zwiſchen Holzmarkt und Gr. Scharmachergaſſe im ich⸗ 
tungsverkehr beſahren zu laſſen. Die Einfahrt am Glockentor ſoll 
demmnächſt nur noch vom Holzmarkt aus erlaubt jein. 

Mit dieſer Maßnahme werden hoffentlich die häufjgen hier ſtalt⸗ 
ſindenden Zuſammenſtöße herabgemindert., Mit cinein vollen Er⸗ 

folg iſt jedoch nur zu rechnen, wenn alle Fahrzeugbeſitzer, und Fuührer 

es ſich angelegen en laſſen, im Glockentor, dem eugſten Teil der 

Straße, nicht länger als Unbedingt nölig, zu, halten uind das Auf⸗ 

und Abladen möglichſt in der veriehrsarmen geit zu bewerkſteſlinen, 

  

Wohnhaus für Allußtehende Jrauen. 
Ein Muſterwert ber Hamburger Arbeiterſchaft. 

Seit langer Zeit wird in den ſreien, Gewerlſchaften, die 
ſich verpflichtet fühlen, nicht nur für beißere Lohn⸗ und Ar⸗ 

beitshedingungen, einzutreten, ſondern ſich auch ſonſt der 
ſozialen und wirtſchaftlichen Nöte der Werktätigen anzu⸗ 
nehmen, der Plan erwogen, Heime für alleinſtehende Frauen 

und Mädchen zu bauen, in dem die Bewohnerinnen frei von 

perſönlicher Bevormundung und wirtſchaſilicher Ausboutung⸗ 

leben können. Dieſer Plan konnte in Hamburg verwirk⸗ 

licht werden. —
 

in zwei verſchiebenen Typen für alleinſtehende Frauen und 
Mädchen. Der erſte Wohuungstyp umfaßt einen Flur, ein 

Zimmer und eine Küche, Die Küch, iſt vallkommen ausge⸗ 

ſtattet mit Tiſch, Aufwäſche, Gaskocher, Topſſchrank, Plätt⸗ 

brett und Steckdoſe für Stromanſchluß. Der zweite Typ 
ſtellt eine Einzimmerwohnung mit Schlafniſche und Küchon⸗ 
niſche bar. Sämtliche Wohnungen enthalten außerdem ein⸗ 
gebaute Kleiderſchränte; die Räume ſind mit. Linoleum be⸗ 

legt und die Küchen mit Kacheln ausgeſtattet. Selbſtuer⸗ 

ſtändlich iſt auch Zeutralheizung und elettriſches Licht vor⸗ 

handen, Jede Bewohnerin kann in dieſem Hauſe zu einen 

angemeſſenen Mietpreis vollkommen ſelbſtändia und füür ſich 

abgeſchloſſen leben und wirtſchaften. 

»Außerdem ſind aber auch 

Gemeinſchaftscinrichtungen 

vothanden, ſo u. a. acht für ſich abgetrennte Wannenbäder, 

eine Wäſchereianlage mit ſämtlichen modernen Einrichlun⸗ 

gen, ein gemeinſamer Aufenthalks⸗ und Unterhaltungsraum 

und eine große Küche, Beſondeke Sorgfalt hat man auf die 

Unterbringung von Kindern gelegt, deren Mütter tassüber 
ihrer Beſchäftlaung nachgehen müſſen. Dafür iſt in einem 

kleinen Rebengebäude ein Kinderhort hergerichtet wor⸗ 

den, in dem 40 Kinder untergebracht werden können. Allein⸗ 

ſtehende Frauen ſind alſv der ſchweren Sorge, wo ſie ihre 

Kinder während der Arbeitszeit laſſen ſollen, enthoben. Die 

Kinder werden morgens in die Obhut einer Kindergärtnerin 

gegeben und können nach Schluß der Arbeitszeit wieder ab⸗ 

geholt werden. Es wird ferner ein beſonderer Eßſaal für 

Kinder und ein kleiner Garten eingerichtet. Die Betreuung 

des ganzen Heimes und des Kinderhortes iſt der Arbei⸗ 

terwohlfahrt übertragen. Im übrigen hat man alles 

getan, um das Haus ſo zweckmäßig und praktiſch wie nur 

möglich einzurichten. So iſt u. a. auch ein Perſonenfahrſtubl 

vorhanden. Mit gutem Vorbedacht iſt alles jo angeordnet 

worden, daß die Bewohnerinnen ſich in dieſem Heim auch 

wirklich heimiſch jühlen kbnnen. Das kommt in der kreund⸗ 

lichen Ausſtattung der einzelnen Wohnungen, wie auch der 

ſonftigen Räumlichkeiten zum Ausdruck, 

  

Ftanennachtarbeit, Kinderurbeit, Vöcherſchußz. 
Geletzlichmachung internationaler Abkommen in Deuiſchland. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichsrat ſoeben den 

Entwurf eines Geſetzes zugeleitet, betreffend die Inter⸗ 

nationalen Uebereinkommen über, die Nachtarbeit der 

dern zur gewerblichen Arbeit, den wöchentlichen Ruhetaa 

konferenz anf ihrer. J., 3. und 7. Tagnna, angenommen 

worden ſind. Der Reichsarbeitsminiſter ſchlägt in dieſem 

Geſetzentwurf dem Reichstag vor, dem oben bezeichneten 

Internationalen,Uebereinkommen zuzuſtimmen. Für⸗ die 

Durchküthrung dikſer Itebereinkommen ſoll das Arbeitsſchuß⸗ 
geſetz, das dem Reichstag und das B ergarbeitsgeſeß, 

das noch dem Reichsrat vorliegt, maßgevlich ſein. Alle drei 

(Geſ⸗tze ſukrh cveicteitig in Kraft treten.   
* — — 

die Me als Vorkämpferin für 

der ganzen Kulturwelt zu den 

Zeit. hre literariſchen Schör⸗ 

ein Anſpruch auf allſeltiae 

dann, wenn es ſich, wie in der, 
„Perlenkette“, um ein ausge⸗ 

verkehrs in verſchiedenen Straßen Danzigs gemacht wordon ſind,. 

Der Ban euthält 71 durchaus ſelbſtändige Wohunngen 

Frauen, das Mindeſtalter für die Zulaſfung von, Kin⸗ 

in gewerblichen Betrieben und die Nachtarbeit in Bäckereten, 

Uebereinkommen, die von der Iuyternationalen Arbeits⸗



—
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Monate [ Hauptſtelle, Langgaſſe 47, eingerichtet, die von ihren Kunden 

‚ 

ůj der Verufung. Dos (hericht ſette die Straſe auf ö ̃ ‚ ů 
Silbeſterſeier Mlit Meſſerſtecherei. herab., Eine Freiſprechung⸗ fönne nicht erfolnen. Wohl fei in bMieig ſteigendem Umſange in agt auch geneDmeh, wird. 

3 2 2 eine Notwehr auzuerkennen, aber ſte ſei berſchritten [ Um die, Vorteſle einer ſolchen Anlage auch den Kunden der 
Krach im Lonbhauſe. — Vor der Berufnnaskammer, worden. Notwehr ilt djeſehype Verteidianna, welche er⸗ Sparkaſſen⸗Vebenſtellen zu bieten, hat die Spartaſſe, nunmehr, v 

wie ſie in ihrer heutigen Anzeige betanntgibl, auich in ihren 

Der KArbelter K. in Bleſterſelde Ind zur Sllveſterfeler lorderlich iit, um eitnen gegenwärtigen rechtswidrigen An⸗ ů ů ů 
cluige Perſonen in ſejne Wohnung ein. Etwa zehn Per⸗ arſſf von ſich obder einent Iute renttobzuwenden. Hier war Nebenſtellen Langfuhr, PErro10 25, und gieufahrwaffer, 
ſonen ſuielten unn bei ihmKarten, tranken manch Gläschen, es, nicht erſorderlich, zum Meſſer zut grelfen. Die Verletzung [ Olivaer Straße 52, Nächttre ovanlagen einbauen (laßfen, 
Iuhn man murde ſehr laut nor Verauſtgen, Dieſer Lärm war kätte leicht Löblich feim ßunen. Tie Straſe von einem Jabr die ihren Kunden roſten⸗ und gebührenſrei Zur Verfügung 
ſür andere Familien in dem. Haufe nhorträglich. Sein [Geſängnis ſei aber in dielem Falle zu hoch. Sie wurde auf Epert, 5 Kunden Sarebten die ihreſ etei ich die bel der 
Wohnungsnachbar, der Arbelter Kr, hatle eine Krau, die im % Monate herabgeſetzt. Zpartaſſe der, Stadt chals und ihren Nebenſtellen geführten 
Wochenbett lag ünd die ſich tber den Lärm beklagte. Ihr 

SLeiſt jederzeit eheien der Sainfundce Eiifablüngen 
Chemann alug zum Wirt, bezahlte ſeine Miete und bat öen ů ů Nocht oderlen Soſn, und Pescelcgem im ihres. Oeftſtiriamen e Denen uenn Sant fſ, zu entſprechen, da er mit den, Stilveſterbrüdern einen Zu⸗ Es wurden vlele Vertäuſe getätiat. Chiuun ia briſigt we Heu iaun. teu ſiir the bam, ben 
bommenſtoß befürchtete, Auf Einladung des Wirtes blicb àc,e 55 Gog aße, verfügt werden kann, treten für den Kunden 
Kr. unn bei ihm, und mau ſpielle ebenfalls ztarten. Seine Die 3. Ausſtellung der eutſchen Kunſtgemelnſchaft in der auch Zinsvorteile ein. Nähere Auskünfte werden an den 

Pßrate mußte den Lärm weiter ertragen. Die Mißftimmung Städtſſhen Kunnſtrammer, Zppengaſſe 60, iſt, am morgigen Schaltern der Stadtſpartaffe erteilt. Aü,Falcht,aegen die Lärmernden wurde auch dem K. bekannt. Sountag zum letzten Male ziugänglich, Mit beſonderer Ge⸗ Ditte, Wißſtmmung, nahm mit jedem hlate zu, das auf Mialunng'kann verbucht werden, baß dieſe. Ausſtellung dank belden Seiten gelerrt wurde. lim 120 Uihr abends aing Ar. nb Dich Von Hen Vusgchbetlen Munſfmerlen- mehrale ber ö Aeczilicher Sonntagsdienſt 
ů 2 8 i 5 . Ä 5 5 

— 
Wieb ane G.,Veibe ieoſen MügMnd K.machhe ⸗ vterte Teil n den Beſitßz von Tanziger Kunſtfreunden über⸗ Den ärz tluchen Dienſt üben am moraiaen Tage aus in 

Gorhaltungen. Er gal ihm dann anch elnen Schlaa ins göngen. Tarnnter, befindeß ſich das Familienbilduls von Dan /ar er; Dy.e Ciſen Sohmieet 1351Wtaben S. Sel. 2777r, 
Geſſcht, Lr. gariſf darauf Aum Meſßer Und vertetie dem K. bes Shsefene iſtie on, Milhh Wie ciwichle Savtur Seeee ), el M,chertebeie. Iu Vangfür: 
einen Stich hinter das Ohr, neben dle Echlagaber. Kl. fief des Sftpreußen (eorg ih lomie eiu, wieluMmorbenes Ir. Volfmann, Haupfjtraße öö, Tel. 419 20. Geburtöbelfer? Si. Ber⸗ 
uleder und tam erſt nach zwel Tagen wieder zur Beſinnung. Kcuarell unſeres Danziger Lanbemannes, Papf. VFelir Me, eenaruen Hause(raße 143. Tel, 424 öo. — In Ollva: Tr. 
Er murde aber wiederhergeſtellt. Der Einzelrichter in Neu⸗ſeck. Beſonderes Intereffe fanden die Lithoaraphien von Schubert. Im Hächterbers 12, kel. 450 52. — In Neufabr⸗ 
leich vorurteilte den Hr. wegen gefährlicher Körperverletzung [Oskar Kokolchta und Käthe Kollwitz ſerner die waffer: Tr. Boestowitl Oltvaer Straße 67, Tel. J52 B8, Ge⸗ 

ů pyachtvollen Hamburgep ⸗Radierungen von Emil Nolde. burtshelfer.— Den, Jabnarstlicen Dienſt üben vormittans 

an, einem Jahr Gefängnis. Lr. leate Bernſnna ein, und ů 
r. Mſd? 2br, auß, ii„ Dannig: Dr. Grote. Langer Morkt 3/0f: 

S n vor die Kleine Strafkammer zur nochmaligen Man kann ſagen. baß die Beſtrebuugen der Deutſchen Kunſt⸗ — annfuhr! Pu 
die Hache cam die Kleiue f v 0 gemetnſchaft, beren Ziel es iſt, aul dem Wege langiriſtiger hnler Aei Ii. LI ver ban Peu: ferr. eh Afen 

Verhandlung. 
ů * klagte erklärte, er ſeie Matgnzahlnng tedem den Erwerb beſter deutſcher Kunſt zn naDnnoi, Gebert, Holzmarkt 23, Kaliſch, Helkice,Gelſt⸗Gafe 25. 

Mllen wücben ans Wnbe in Hlüumlehr Mecebei Der Aer⸗ ermöalichen, nunmehr auch in Danzia Wurzel geichlagen hat. a Lanafubr: Unrau, Haudiſhraße 11,. (Oe klagte iſt auch ſonſt ein rußiger Mann. Er will felbſt nicht 
Nachidienßt der Apotberen vom 28. April bis 4. Mal in 

K 
E. 

ů M Danzig: Schwan⸗KHpothete, Tbornſcher Weo 11; Ratsj⸗Avolbeſe, 

recht wiſſen, wie er zum Moſſer gekommen ſei. Etwas an⸗ Neue Nachttreſoranlagen der ſtävtiſchen Spartaſſe. um den Santer Haril“M. „ngel⸗Apoißefe, Kiſclercgſh 88, Miencapie, 

      

getruulen waren beide. Der Angeklagte RüA anch: Wire Danziger Kauſteuten und Gewerbelreibenden eine Möglichkeit Apoihcte, Krebsmartt b. — In L g Fu.r: Hobenzollern⸗Abolheke, 
der Schnaps nicht geweſen, wäre das nie „ Staatsanwalt gab zu, baßt der Angeklagte zuerſt angegriffen Feiertagen eingehenden Tagese wurde und ſich in Notwe 
Meſſer areifen brauchen. Deshalb'beautrage er Verwerſung laſſe der Stadt Danzig bishere 

ht palſtert. Der zu ſchafſen, die bis zum Lagedelnaahmn odor an Sonn⸗ und Suvrlrabe, d2. S. ön Nenlahrwaffer: Avpothele ium 
ü uuahmen, auch nach Kaſſen-ſcarhen Aöoles, Hlivoer Stroße 50. — In Stadigebiet; 

Ur beſond, aber er hälte nicht zum ſchluß gu ihre Sparxkaſſe oder Bank abzulieſern, hatte die Spar⸗Ohri Sſhr M Avoisle. Sladlaebtet 7. — In Seunhnbe: Aotheke ine Nachttreſoranlage in ihrer 1 Heupude. Gr. Scebadſtraße 1. b     
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Chantung 
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korben, Meler 
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      ichlaitlt am anderen Morgen — ſie hatte ruhig und jeit ge⸗ Sie betrog ſich nicht länger. Sie geſtand ſich ein, daß ſie 

chlafen — fiel er ihr wieder ein. Da mußtc ſic lächeln. dieſen jungen Menſchen liebte mit einer ſtürmiſchen, ſie ſelbſt 
Wie hatte ſie geſtern nur ſo-albern ſein können? .erichreckenden Leidenſchaft. Sic trat zum Fenſter. Die Synne ſchien hel und freudig, Tagelang aing ſie umher wie im Traum. Alle ihre Zu⸗ 
und die Knoſpen an den Bäumen und Sträuchern waren kunftspläne waren vergeſſen, und ihre Gedanken gingen 
Uber Nacht noch weiter Herausgekommen. Hier und da ent⸗ nicht weiter als dahin: „Werde ich thn heute ſehen? Wird 
falteten ſich bereits die kleinen Blätichen. er mich wieder nach Haufe begleiten? Wird er wieder ſo 

     

Remanvenz. Sennse-MMlemne Ob ſie bei dem hellen Wetter nicht vielleicht auch einnett und lieb zu mir ſprechen?“ ů 
13. Fortſetzung. ͤ—— —— beſſeres Kleid heute anzog? Ihrre dunkeln, langen Bürv⸗ Sie litt unker dem Zuſtand, in dem ſie ſich befand, und 

kleider waren boch eigentlich recht gaarſtig. Sie mußte wohl bätte ihn noch nicht miffen mögen. 

  

Wichard kam berein und jchmunzelte. ů auichafteß: Erun penten, ſich jeöt zum Srüßſahr einiges an, Ihre Krbeit tat ſie in dieſer Zeit läſüig, und Herr Brink⸗ 
„Du, was haſt du dir denn da für einen Jünglius auj⸗Szuſchaffen. Sie hatie bereits die Schranktür geöffuet, ummann ſagte eines Tages lächelnd: „Endlich ſieht man doch, 

ütn vnn Jen Gort, weene,Aer,aafeOeOutigauf — Dne viesttbnen Se Datt ve, u ben Nüomneus öbich eine meuſchche Scmih in Hönngein 
etuer von der Sorte, di ů bedi nbewußt hatte ſie lich Heinz Bach vor ſich geſehen ommer, endlich eine men e wäche an Ihnen⸗ — 

auffaſſen.“ Eroberungen als Vebensbedürfnis byglegner, iamaintctpe und'es üwurbe 5 0 V' Sie wurde rot und ſah ihn verlegen an. Ahnte er etwas? 
Da fuhr ſie ihn ſt i- je 3 i cwegen, um nicht allzu fehr gegen ibn al zuſtechen, un Aber nein, er hatte keine Ahnung, denn mit der Kunſt⸗ 

Was du püt gunbi en. Mess pein Heilens von der Miaienmm, nicht des ſwönen Vrübbtmnaswelterh. wegen ſich deßer kleiden Icule Kam er nichb in:eruhrapounb Aanai; kitt es niclt, 
Wir hatten Berufliches miteinander zu ſprechen. mie.wollle ů‚ daß Heins ſie, wie er ihr ſchon vorgeſchlagen hatte, abends 

Nicharp ſah ſie erſtaunt D 1125 — ů Faſt wütend knallt ſie die Schranktür wieder zu. Warf vom Geſchäft abholte. b * 

hinaus, Er mußte Lüchenn. Woß lolchen Bier leiſe und ging keinen einzigen Blick mehr in den Spiegel, ſondern ſtreifte Sie ließ ſich auch nie mehr ganz. bis nach, Hauſe be⸗ 
nich, inbibchen mehr. Nber richlig ſchienA0n veftans ee dasſelbe dunkle Kleid über, das ſie geſtern angehabt hatte. aleiten. Dafür machte ſie andere kleine Zugeſtändniſſe. Sie 
nicht. Seine aute, kluge Renate! Ichien — ien Sache Den ganzen Tad über war ſie mit all ihren Gedanken war ſchon ein paarmal mit ihm in einem Café geweſen. 

ſchni irſchchen. Koneiſch, dirneßer bei der Arbeit: zeichnete, En Varßhunnd, ſchrieb und baite In dieſer Zeit machte ſie auch unbebolfene Verſuche) ihr 

wert als ſolt ürſ. f i gas Mun . eee r Pe hauelhermpidie üon ie nie tan38,Konſerenzen mit Herrn Brinkmann, Sie war vanig ] Keußeres zu verſchönern. Aber Heinz ſelbft riet ihr davon 
beüderli⸗ leider einmal nicht. Daß mußte er uch krps gller lach In8 Sin me 1l. Daß das. Br Winbr 'e 3 Srünlein G varteip. . DerDlefte,ů Wicht r cei »Was ahhe 

rüderlichen Li⸗ i — 5ů ; pDelnd: „Piau merkt, daß Frühiabr kommt. Fräulein igenart, von der dürfe ſie n abweichen. Was macht 

i0 ch ſie — eingeſtehen. Aber ſie würde ſchon Rommer. Sie baben ein ganz ſtrablendes. Geſichi⸗ * denn auch das Aegiüch uber bE nuligt ü b0 i f S Mt ;‚. Sie ſab ibn (petroffen an. Da lachte er laut. „Aber.] Renate war beglückt ber dieſe Anſi und überſaß, das 
ſte niht inOhren Srven er rüte,dienate das nicht, lonjt hätte Fräulein Rommer, das iſt WDodd wicls, Schlünme. Sogar er perſönlich nicht nach dieſem Ausſpruch handelte, ſondern 
tören Kindertagen mücht meim Aelan uo deweunt, was ſie ſeit wir aktem Srezen gebt es ſo. Der Frühling macht uns ungeheuren Wert auf ſein Acrßeres legte. Täglich erug er 
bemußt wurße, wiſchte ſie die Ttein hatte, Kis ſie ſich deſten ffung und heiter. ——* —* neue, andersfarbige Krawatten, ſeidene Socken und die 
wen. Eas mas denmn unr geichehen, daßß nia Anb. eneraiich ihr erſrete aer vackte iore Papiere zuſammen. Mit der ſfeinfien, farbigen Schuhe. unt heulte? Vielleicht weil Kichard 0 be Wier bmcere ihr eigenen Selbſtkritik dachte Rc erbittert: Das iſt ja gar Er konnte ſich dieſen Luxus jetzt leiſten, denn ſein 
beln — Seiter war doch nihis ubern geiprocen nicht wahr, An meinem frohtenben Ldaß ich Heins Bar Onkeb der ihn nie knanp gehalten hatle, war ſreigiebiger 

Mit Ani ihres Bi ſerblina ſchumd. ſondern der, Gebanke, daß 10 Heinz Bar denn je, Er bewies ja auch uur, daß er vorwärts kam in 
eigenen Geinoleag all ihres Willens äergliederte ſie die hente abend wiederjehe. Aber ich will ihn nicht wiederſehen, jeiner Arbeit. — Daß aber Renate Rommer diejenige war, 

Moſſc deeund, Heinz Suts, den ſie ſonſt veracht⸗H beute nicht. — 2—* die ſeine Arbeiten verbeſſerte, ihnen Schwung und Genialitä! 

    

   

  

lich in die Maſſe der Indolenten eingereiht hatte, 3 irklich, ſie bließ iunjitſch; ente Seimr- e ſe⸗ 
war für Fi.n zeingereit „dganz neit. Und wirklich, ſie bließ⸗ „Kunſtſchule heute und noch ein das ahnten nur wet laſſen Aub. gab bieſer Duntkbarrei. ihm em Beſen eihen Wieß 2 hingeben.3 Abte ue lih ir Peit. gaun Doch iztengte gelhn hielt es fär wöllig in der Ordnung, daß 

f 2 „eler Tkeit, ſeinem eien ent⸗ teder hingehen. Nun glaubte ñůe ſich 8 feſt. ganz ge⸗ 32„ 3 —3 ü e ů 
in:ectend, ein wenig überſchwenglichen eiusdruck. Das hatte wapynet. Sie batte alle:IInriche ſich miedergerämyfl. ie ihm vemand⸗ iW viel ſie konnte. (Worfebung Pclat, 

ů 1 —    

   

   

ſie, die an Dankbarkeit io wenig gewöhnt war, —D U ine Bach 
1 5 — wöhn gepackt. Das Als ſie aber Heinz 

Gerenl ＋ wieder Muicte den Tungen neh lich beiſer in der nahm und üür 10 iebevoll.eſor 
Ste valten und mußie ungen ne n, wie er war. dazu jagte- „Habe ich mich 
ſe brahie ies Wtin andere Dinge zu 5 denken. — Und Nenate Sie ſind b00h E Srnſtlich krank geweſen?“ da 

Whebanken mehr an ie. fertig, heute apend keinen einzigen zühlte ze. dank alles vergebens war, dan ihr Herz heiß und 

Veda an den jungen Mann zu verſchwenden. itürmiſch klonfte und das Bliut durch ien Adern faafe. 

erſtand, als er ihre Haud 
in die Augen blickte und 

Sien geänaſtigt, Fräulein 

  

Wi -ira prpa —3 
Lüui pasnisse Dir bringen 

         
     



  

  

Nr. 8 — W. Jahrgung 2. Veiblitt der Larälger Voltsſtiunnme 

Kühe weiden am MNordpol. 
Die Arktis, das Weideland der Zukunft. — Ungeheure Gebiete, die der Erſchließung harren. 

Unter Benutzung des von Nudmoſe Brownu von der 
Kebraihi Aſſociation for the Advancement of Scieuces“ bei⸗ 
gebrachten Materials glaubt H. de Varignn in einer Variſer 
Beitſchriſt die Mrophezeiung wagen zu dürfen, daß die Polar⸗ 
länder in Zutunft bernſen ſein werden, ein ergiebiges 
landwirtſchaftliches und induſtrielles Gebiet zu werden und 
bdie Ernährungsreferven zu, ſchaffen, die geeignet ſein dürf⸗ 
ten, der drohenden Gefahr einer Uebervölkerung ihre 
Schrecken zu nehmen: „Mit der Kurzſichtigkeit und der Zer⸗ 
ſtörungsſucht, die das „blöde neunzehnte Jahrhundert“ kenn⸗ 
zeichnet, haben es ſich Trapper. und Jäger angelegen ſein 
laſſen, unter der Fauna der. Arktis aufzuräumen, als wenn 
dieſe unerſchöpflich wäre. Die nächſtliegenden Nolarländer 
laten dabei zuerſt an die Reihe. In Grönland, Spitzbergen, 
Kanada, Sibirien, überall haben die Pelzjäger, wenn man 
ſo ſagen darf, 

die Gaus getötet, 
die ihnen die goldenen Eier legte. Erſt ietzt haben wir uns 
zit, der Einſicht durchgerungen, daß man nutzbare Tiere, 
ſtatt ſie auszurvtten, ſyſtematiſch zuüchten muß, um ſich einen 
bleibenden Stock von Fellen zu verſchaffen, genau ſo wie 
wir uns durch die raktonelle Züchtung von Schafen die 
dauernde Wollverſorgung geſichert haben. Aber bei der 
jortſchreitenden Erforſchung der Arktts entdeckte der Meuſch 
auch noch etwas auderes. Er fand den Beweis erbracht, daß 
dieſe weitgedehnten Gebiete durchaus nicht unfruchtbar ſind. 
Sté vermögen eine Begetation in genügender Meuge zu 
produzieren, um große Herden zu ernähren. Jufolgedeſſen 
erkannte man, daß die Möglichkeit beſtand, Viehherden zu 
zlichten, bie man bisher in unverantwortlicher Kurzſichtig⸗ 
keit beälmtert hatte. Der ganze Norden Sibirtens, Alaskas 
und Kanadas bletet hinter 

der Baumzone fruchtbaretz Land. 
das ſo groß iſt, wie das ganze Geblet der Vereinigten 

taaten. Man W. Kahg itber fünf Millionen Quadratmeilen 
elsfreien Bodens. Dié ganze weite fpläche iſt mit Futter⸗ 
öflanzen bedeckt, die für. die Fruchtbarteit des Bodens 
zeugen und die natürliche Weide der Karibus, Reunttere 
und Moſchnsochſen bilden. Dleſe Tiere ſind einheimiſch und 
an die klimatiſchen Verhältniſſe gewöhnt, ſodaß ſie im Winter 
nicht nach dem Süden ziehen brauchen. Dort verjügen wir 
ſüber nutzbare Fleiſchvorräte, vorausgeſetzt, daß wir, ſtatt 
die Tiere zu töten, auf ihre methodtſche Züchtung und Pflege 
bedacht find. Dieſe arktiſchen Weideflächen werden noch 
kange nicht nach ihrem vollen Wert geſchätzt. Wir haben noch 
guuben . alle die dort gebotenen Möglichkeiten aus— 
qunutzen. ů — ů 
Dabei dräugt ſich die Frage auf, melche Auswirkung 
wohl die Erſchließung und Organifation des Weidebetriebes 
uf die eingebvrene Bevölkerung haben werden. Hinyſichtlich 

Ler Indianer und der kanadiſchen Eskimos kann mau ſith 
Bedenken nicht verſchließen. Sie würden am beſten als 
Hirten Verwendung finden, während der 

Betrieb der Schlachthäuſer, 
der Aufbewahrung und. des Transportes den Vertretern 
ziviliſierter Raſſen änei ſſen bleiben müßte. Eskimos und 
Weiße müßten⸗-Hand in Hand arbeiten, was allerdings auf 

oſten der weniger Fortgeſchrittenen Raſſe geſchehen müßte, 
fenn dis ziilliſterteke Raſſe drängt naturgemäß die prinfi⸗ 
lvere zurlick., Sie ⸗will kvplontſieren und wird auch bei der 

Heſiedlung dör arktiſchen Gebiete bewetſen wollen, datz ſie 
wohl kinſtaude iſt, lich ſelbit au erhalten. Wir ſehen den Tag 
noraus, erklärt eln engtiſcher Landwirt, au dem die „Oed⸗ 
lande“ des, ärktiſchen Kauada und die Tundren Sibiriens 
Und Grönlands von einer ſpärlichen Bevölkerung beſiedelt 
ſind, die ſich mit der Zucht und der Nutzbarmachung der 
Herden von Renntleren und Moſchusochſen beſchäftigt. Wer 
hätte vor hundert Jahren wohl zu hoffen gewagt, daß in 
Aanade einmal -Schafherden weiden und in den Tälern 
Kafnadas. Weizen reifen würde?“ ů* 

  

2 22 ö‚ 
Ein fualſcher Fememörder. 
Im Kreiſe hilfsbereiter. Nationaliſten. — Wozu bas 

„Rote Kreuz“ benußt wird. 

Vor dem Schöffengericht Ejſen hatte ſich ein 1dht ge⸗ 
borener Kaufmann Willi Herrnberg wegen Betruges zu ver⸗ 
antworten. Der Augeklagte hat ein bewegtes Leben hinter 
ſich. Nach ſeinen Angaben nahm er am Krieg teil, wurde 
dann Seefahrer und hielt ſich lange in Spanien auf. 
Nachdem er mittellos geworden war, wandte er ſich an den. 
Generalkonſul in Barcelona, der ihn an den deutſch⸗ 
nationalen Handlungsverband verwies. Hier bemerkte er 
auf einem Bild, daß er dem flüchtigen Oberleutnant Walter 
vyn Warneke außerordentlich ähulich ſehe. Dieſem Zufall 
machte er ſich zunutze. ů ů 

Er kehrte nach Deutſchland zurück. Nach einem kurzen 
Aufenthalt in Hannover begab er ſich nach Eſſen, wo er auf 
dem Büro der Deutſchnationalen. Volkspartei vorſprach. 
Dort behauptete er, er ſei in eine Fememordangelegenheit 
verſtrickt und beabſichtige, ſich dem Gericht zu ſtellen. Davon 
riet man ihm energiich ab. Die Fememorde, ſo ſagte man 
ihin, leiteten nur Waſſer auf die Mühle der Linkspreſſe. Man 
empfahl ihm, ſich an den bekaunten Fememordvexteidiger 
Profeſfor Grimm zu wenden. Bei Grimm ſtellte ſich Herrn⸗ 
berg⸗Warneke unter einem andern Namen vor. Trotzdem 

„erkannte“ Grimm in ihm den Oberlentnant Warneke! 
Der Rechtsanwalt riet ihm, nach Berlin zu fahren und dort 
die zuſtändigen Inſtanzen zu inſormieren. Grimm über⸗ 
reichte ihm für die Reiſe 40 Mark, nachdem Herrnberg ver⸗ 
ſichert hatte, daß er in Fememordſachen weſentliche Ausſagen 
machen könne. Bei dem Stadtoberamtmann Krüger erſchien 
Herrnberg auf Empfehlung des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins. Krüger verſchaffte ihm eine Unterſtützung des Roten 
Kreuzes. Ebenſo ließ ſich der Schwindler von einem Major 
a. D. Graßmann unter die Arme greifen. 

Der Verteidiger des Angeklagten betonte in ſeinem 
Plaidoyer, Herrnberg habe die Unterſtützungen nur er⸗ 
balten, weil angenomnien wurde, er ſei in die Fememorde 
vewickelt. Daraus ſei zu folgern, daß ſolche Unterſtützungen 
die, guten Sitten. verletzen. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu ſechs Wochen Gefängnis. ů 
Die Eſſener „Volkswacht“ knüpft daran die Frage: „Was 

geichieht mit öenen, die glaubten, einem Mann mit Rat und 
Tat zur Seite ſtehen zu müſſen, von dem ſie annahmen, daß 

es ſich zumindeſt, um einen Mitwiſſer der Fememorde 
bandelte und der ſich ſelbſt, wenn auch fälſchlich, eines 
ſchweren Verbrechens anklagte?“ 

      

Wan fanit noch immer. Nach-den neitPitckr⸗Angaben des 
Moskauer Statiſtiſchen Amtes ſind in der-Stadt.⸗Mos kau 

  

vie vie 

wieſen 

Ulmſtand entdecken, der 

  

  

im Jahre 1928 nur 10 Prozent kirchtiche Ehen geſchloſſen 
worden. Dagegen ſanden im gleichen Jahre 65 Krozent 
kirchliche Beerdigungen und 57 Prozent kirchliche Tauffeiern 
ſtatt. „Das iſt ſehr charaktertſtiſch“, bemerkt die „Weiſcher⸗ 
naja Moskow“ zu dleſen vielſagenden Ziffern. 

  

3u ber Sirſyrgeerniehunt ales in Ommuygꝛ 
Meuterei in einer Erziehunasanſtalt. 

In der Erziehungsanſtalt in Dresben⸗Leuben hat Don⸗ 
Uerstag abend zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Gruppe von Zög⸗ 
linnen gementert. Jur vpihweiſſchc Pilſe der Ruhe mußte 
von der Anſtaltsleituna volizeiliche Hilſe angeforbert wer⸗ 
den. Schon während des Mittageſſens hatten mehrere Zög⸗ 
linge der ihnen vom Auf uwiber, politiſche Lieber geſun⸗ 
gen, was ihnen vom Auffeher verſant wurde. Abends im 
Schlaflaal wurde das Singen gleichwohl demonſtrativ fort⸗ 
geſetzt; auch warfen die Zöglinge ſämtliche Gegenſtände im 
Schlafraum durcheinander und fteckten einen Strohſack und 
Beitkiflen vorſätzlich in Brand, wodurch die Dielen und eine 
Tiir Feuer fingen, Autßerdem wurde ein eiſerner Ofen zer⸗ 
trümmert und Stücke desſelben ins Treppenhaus geworfen. 
9, von den Zöglingen, unter ihnen 2 jngendliche, ſind vor⸗ 
läufia feſtgenommen worben. 

    

  

Jm nördlichen Tell des At⸗ 
jantiſchen Ozeans tauchen in 
dei aMn Zeit, unverhält⸗ 
nismäß Seſ Eisberge auf, 

ſchiffahrt in größie 
Gefahr bringen. Der anieri⸗ 

kaniſche Ozeandampfer 
„Pennland“ ſah ſich plötzlich 
von mehreren Eisbergeßt 
förmlich eingekreiſt un⸗ 
konute ſich nur mit kuapper 
Not vor einem Zuſammen⸗ 
ſtoß retten, Alle auf dem 
Nordatlantit verkehrenden 
Dampſer ſind daher, auge⸗ 

worden, ſüblichere 
Fahrtronten zu wählen, um 
deni Schickſal der „Titanic“ 
zu oultgehen. Die Eilsberge 
ſind belanntlich deshalb 30 
gefährlich. weil nur etwa 
der zehnte Teil ihrer Maſſe, 
aus dem Waſſer emporragt, 
dus äußere Ansſehen, alſo 2 
über ihre wirkliche, Größe u 
hinwegtäuſcht. 

  
  

Welche gewalllgen Dimenſionen die Eisberge aunehmen können, 
ö‚ auf unſerem Bilde abgebildeten und dem Kriegsſchiff. 

Somabev, ven 27, Aprm 1020 

  

Wellere Todesopfer auf der Zeche Humboldt. 
Sechs Tote. 

Die Todesopſer des Exploſionsungllicks auf der Beche 
Humboldt in Wallenſen haben ſich inzwiſchen auf ſechs er⸗ 
böht. Unter ihnen befindet ſich ein Arbeiter Zwing aus 
Berlin. 

  

  

Lungen oder Kiement 
Künſtliche Umwandlung bei den Amphibien. 

Der mexikauiſche Molch Atolotl (Amblyſtoma mext⸗ 
eanum]) kommt in zwet Arten vor, einer liementragenden, 
die im Waſſer lebt, uònd einer lungenatmenden Landform. 
Es iſt nun, wie „Natur und Kultur“ mitteilten, kürzlich ge⸗ 
lungen, durch, Verfütterung von Sthilddrüſe und eines aus 
der Schllodrilje gewounenen Präparates an die Molche 
binnen kürzeſter Zett die durch die Kiemen atmende Waſfer⸗ 
ſorm in die auf dem Laude lebende und durch Lungen 
atmende Form zu verwandeln. Das Präparat iit ſo wirk⸗ 
ſam, daß die Verwandlung ſchon auf eine Dons von /un 
Willtaramm hin erfolgte. Bei anderen Molchen, wie auch 
bei Fröſcheu, ſoll durch die Verabreichung von Schilddrüſe 
Werd beſonders raſche Entwicklung der Larven erzielt 
werden. 

Startſtrom ſtatt Harvune. In Oslo wurde eiue Aktien⸗ 
geſellſchaft gegründet, die den Walſiſchfang elektrifizteren 
will. Die mit einer Sprengladung ausgeſtattete Harpune 
ſoll durch ein Starkſtromkabel erſetzt werden. 

Achiung, Eisberge! 
  

       
veranſchaulicht ein Vergleich zwiſchen dem 

  

Das ſchwere Exploſionsunglück in der Mars⸗Bleiſtift⸗ 
ſabrit in Nürnbera iſt, ſoweit es die in den Blättern ver⸗ 
öffentlichten Augenzeutßenberichte zu vermuten erlauben, 
durch eine Exploſion ober ſpontane Entzlündung des jum 

Ueberaiehen der Bteiſtiftie beuntzten Lacks herbeigeführt 
worden. Der Lack wirb im Spritßverfahren aufgetragen. 
Während die-Maſchinen im Betrieb waren, war aleichzeitig 
an einer Maſchine ein Schloſler damit beſchäftigt, mittels 
einer elextriſchen Bohrmaſchine ein Loch zu bohren. Man 
will nun beobachtet haben, daß an dieſer Bohrmaſchine ſich 
plötzlich eine kleine Flamme zeigte. Die Löfungsmittel, mit 
denen der Lack verſetzt iſt, haben uun anſcheinend Gaſe und 
Dämpfe entltehen laſſen, die ſich an der kleinen Flamme ent⸗ 
zündeten und ſofort unter heftiger Detonation eine rieſige 
Stichflamme erzeugten, von der im Augenblick die zunächſt 
ſtehenden Arbeiterinnen eingehüllt waren. 

Unter der Belegſchaft brach eine Panik aus, die die Flacht 
ſehr erſchwerte, zumal, da das Fener an den vielen Tau⸗ 
ſenden von fertigen Bleiſtikten und an den Lackvorräten 

reiche Nahrung ſand und ſich mit ungeheurer Geſchwindig⸗ 
keit durch den Raum verbreitete. Infolge des Ungalücksfalls 
bleibt die Fabrik bis auf weiteres geſchlniſen. 

Dec beſtellte Ehebeuch. 
Gemeinheiten eines „Privatkriminaliſten“. — Er „hilft“ 

‚ ů beiden Parteien ö 

Ein Bremer Privatdetektivbüro beſorgt als, Spezialität 
Eheſcheidungsgründe. Der Inhaber des Büros hat ſich jür 

  

dieſe Zwecke einen ehemaligen Heizer und Schloſſer enga⸗ 
giert. Unter denjenigen, die ſich in Eheſachen der freund⸗ 
lichen Hilfe des Inſtituts bedienen wollten, befand ſich auch 
die Frau eines Handlungsgehiljen M. Der Mitarbeiter 
des Detektivs erhielt die Aufgabe, nach Schetdungsgründen 
zu fahnden. Trotz Siirthüter gae konnte er jeboch keinen 

Jetzt ſuchte er den Scheidungsgrund künſtlich berzuſtellen. 
Er lernte zunächſt den braven Ehemann M. kennen, den er 
mit zwei Proſtituierten zufſammen in ein Lokal beſtellte. 
Dort wurde ber Ehemann mit Bier und Kognaks bearbeitet. 
Anſchließend wurde er in „verführungsreiſem“ Zuſtand in 
die Wohnung eines der, Mädchen gebracht. Dort kam der 
Detektiv mit janchanten Wuutdensreichie einem befriedigenden 
Refultat. Die Damen wurden reichlich entlohnt. Die „ehe⸗ 
liche Untreue“ war komplett — bei 104 Mark Eveſen für 
den Abend. 

Aber die Schurkerei des „Kriminaliſten“ ging noch weiter. 
Er erbot ſich, der eheſcheidungswilligen Frau von den Vor⸗ 
gängen des Abends keine Keuntnis zu Hesruſ wenn der 
Ehemann. M. ihm 100 Mark Schweigegeld bezahle. Die Ge⸗ 
meinheiten des Spitzels wurden dem Leiter des Privat⸗ 
detektivbüros bekannt. Darauf wurde der Gehilfe friſtlos 
entlaſſen. Jetzt hatte der Mann die Frechheit, beim Arbeits⸗ 
gericht eine Klage einzureichen! Das Gericht wies die Klage 
ab ünter Auferlegung der 801M an den Kläger. In der 
Urteilsbegründung wurde dem Kläger „eine ganz gemein⸗ 
Geſinnung“ atteſtiert. — 5 

en Ehemaun kompromittiert hätte. 

  

A Minberher Euͤlbſons Arſoce aufoetlütt:: 
Der Lack entzündete ſich. — Die panik. 

Mord im Bayriſchen Wald. 
Seine Geliebie umgebracht. 

Aus Paſſau wird die Entdeckung einer geheimnisvollen 
Mordtat gemeldet. Im Januar uuternahm der Ingenieur 
Dünebeil aus Hagenau mit der Telegraphenaſſiſtenten 
Marie Ottilie Friedrich aus Zwickan eine Skitour in den 
Bayeriſchen Wald. Die Dame kehrte nicht mehr zurück und 
alle Nachforſchungen der Angchörinen blieben erſolglos. Ihr 
Begleiter wurde kurze Zeit daranf in eine Heilanſtalt bei 
Remſcheid übergekührt unb hat augeblich bort jetzt geltanden, 
Fräulein Friedrich ermordet zu haben. Tatfächlich fand ein 
Wachtmeiſter der Station Zwieſel Frl. Priebrich am Falken⸗ 
ſtein em Bayeriſchen Wald tot anf. Eine Gerichtskommiſſion 
hat ſich nach dem Tatort beneben. ä 

Ueberſchwemmung an der Küſte Schleswig⸗Holſteins. 
— 50 ertrunkene Schaſe. 

Ein gewaͤltiger Weſtſturm hat an der Weſtküſte Schleswig⸗ 
Holſteins große Ueberſchwemmung hervorgerufen. So 
wurde das ganze Vorland bei Hufum berflutet. Das 
Waſſer ſteht bis an die Kronen der Junendeiche. Einzelne 
Hallingsinſeln wurden von der plötzlichen Sturmflut über⸗ 

raſcht, ſo daß zahlreiche Viehbeſtände nicht rechtzeitig auf die 
höher gelegenen Höhen gerettet werden konnten und ver⸗ 

Allein au der Inſel Nordſtrand wurden 50 
ertrunkene Schafe angetrieben. Auf der Elbe würde durch 
den hohen Wellengang im Lauenburger Hafen ein Schleyp⸗ 

dampfer gegen einen eifernen Kahn geſchleudert und zum 

Sinken gebracht. —* 

Wanzenpanik in Sofia. 
Man jagt ans Augſt vor der Pleite. 

Das kürzlich berichtete Wanzenabenteuer einer Schau⸗ 

ſpielerin in Prag hat unter den Hotelbeſitzern in Hofla 
große Erregung hervorgeruſen. Einige Sofioter Blätter 

meinen ſarkaſtiſch zu dieſer Meldung, daß, wenn man in 

Bulgarien für jeden Wanzzenſtich im Hotel nur Einen 

Schadenerſatz von 1 Lewa (3 Pfennig) erhielt, im Laufe von 

elner halben Stunde die meiſten Hotels des 00 a Boi⸗ 

Pleite anmelden müßten. Man müßte endlich auch in. Bul⸗ 

garien ähnlich wie in Prag ein Exempel⸗ ſtakuièren, damit 

die Hotels ſaubster gehalten würden. Dieſe Aufonderung 

al angeblich wie ein Blitz gewirkt. Alle Drogerien, un 

potheken haben einen Maſſenabſatz in „Wanzentod“ zu 

regiſtrieren. In den meiſten Hotels hat eine luſtige 

Wanzenjagd eingeſetztz —* ů 

lorengingen. 
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—Der Verkehr in Hafen. ů 
Bericht für die Zelt vom 19. bis 25. Ayrll. 

Der Vertehr war in dlefer Berichtswoche wieder recht leb⸗ aft und alle Umſchiagsanlagen voll ausgenutzt, ja einige ampfer müffen immer wieder 9•1 der Reebe antern, weil es nicht, möglich war, ſie ſofort auf, ben Löſchplatz zu beordern. Megiſe es beſtehen in unferem ausgedehnten Hafenbezirt Möglichkeiten, ſämtichen Dampfern einen Liegeplatz anzit⸗ welſen, aber die Reeder ſcheuen die hohen Koſten für das Ver⸗ holen zu den Löſchplätzen hin, und ühie es, darum vor, auf der Reede ſo 00 16 üa vert lelben, bis die Möglichleit beſteht, fMM auſ ben Uſchv ah hinzuholen, Wer vom Gliick be ünſtigt ſ, kann bann eventnell au dein; mb Rboch ſoſort ſeine Labung wleder elnnehmen, Dieſe Fälle ſind Jedo ſelten, machen aber dann auch did Reiſe rentabel. 
ö Eingetommen 

ſind in, der obigen Eii 125 Dampfer und Segler. Die Sitcht aller Fahrzeuge, nämlich 6s, waren leer, 25 brachten Stück⸗ güler, davon hatten drei gleichzeitig Paſſaglere an Bord, 20 Hatten Altelſen geladen, welches im Weſterpiatte⸗Vecken und im Ii⸗Voot⸗Haſen zur Entlöſchung gelangte. Mit Erz⸗ und Echwofelkies lainen ſieben „Dampfer hier an. Das Motorſchiff Oxelöſund“ brachte ADaßipfer und zwar 7635 Tonnen von Tampa, Florida. Der anipfer „Klara Kunſtmann“ kam von Gefle mit 6555 Tonnen N Er HAA im neuen Haſenbecken Weichkelmünde. Dieſes Schiff hat eine ganz beſonders ſchnelle Reiſe gemacht, Es verließ am 1g. April leer Neufahrwaffer und traf am, 19. April früi morgens hier ſchon wieder eln. Andere erwähnenswerte Ladungen brachten vie Dampfer: „Bomerſund“ 6814 Tonnen, Kies von Huelva, „Asgard“ 3567 Tonnen Erz von Oxelöfund, anb1984 Ar 215 Tönnen Erz von Ballangen, „Gerda Ferdinand“ 2181 Tonnen E A. 

  
von, Setubal. Letztere Ladung war jür vie Chemiſche Fabrit im Kaiſerhaſen beſtimmt und wurde dort entlöſcht. Drei Fahr⸗ öů zeuge brachten ſchwediſche Ahaßtaſlein⸗ Je ein 05010 5* bſchle Autömobile, Salpeter, Kartoffeln, frſche S „Salz⸗ ** 

ů‚ 
heringe, Kreide, Papier und Oel. Ein Dampfer li jef zwecks 2 Vunteritng Neufa rwaſſer an. Ein anderer Dampfer kam mit A FAbb. einer Teilladung Holz von Könlgsberg, um hler zu lomplettie⸗ 

— ryu. Autßerdem lief der däniſche Poſtdampfer „Niels Ebbeſen“ mit Paſſagieren hier ei- b ‚ 
„usſiegangen 

ſinv in derſelben Zeit 117 SPig Der größte Teil, nämlich i, führte Kohlen aus. Ein Dampfer pavon hatte als Bei⸗ ‚ la u Vaptfecin ſelavden, Mit reinen Holzladungen gingen zehn Bampfer in See. Vier andere hatten Stückgüter und Ge: treide 135 aben. Sechs Schiffe führten Getreide aus, davon hatte ein Fahrzeug außerdem zur Komplettierung . 
ů 

  
an Bord. Von 24 reinen Stlickgutdampfern, die den aſen verlietzen, hatten vier gleichzeitig Paſtagiere, einer lebende Pferde, an Bord. Außerdem verließen den Hafen noch je ein ů Fahrzeug mit leexen äſſern, mit Kalifalz, mit Zucker, mit Zement und mit Salz. 17 verlleßen leer den Hafen, ein Damp⸗ ſer, nachdem er die Bunker ergänzt hatle. 

Drei Dampfer kamen leer von Gdingen ein, drei andere Dangiger Schiffeliſte. Verkehr im Huſem. 
verließen leer Neufahrwaſſer, um nach Gbdingen zu verholen. . 

‚ ſeee en dun wauuen uin wehen eener Sibb ee eneerrseeen- thae 
richtszeit e Aütemeß die diüy Weſ „Weichſel und „Eßel“, O. „Artushof“, 25. 4. von Geſle fällig, Reinhold. ſü s Libau uit Vaſtgogleren und GalernSlr fl.B.. ögtenkanal; 

austegangen die.Dampfer „Edith oſſelmann“ und „Weichſel“. S. „Cern⸗ 25 4 pun abe Aſng Rein chni & Ei Mioie ſanee „Welta, (1%1) pon Karbus mit Altelfen für Bergenske. 
Auch in der kommenden Woche werden wieder grö jere Erz⸗ v„ur, bm.Jab Helſingborg, Vehnte & Sier Hergenzie, Sürnd: ),SiadtStoiv, (i4) Hon,„Htolbmände, leer 

und Phosphatladungen erwartel ſo ſind nach Danzig Anler⸗ S. „Nleis G65 a10, pon fße Bergenste. ur Bergenske Merinehsbieülantf unbeh. (G55 wall⸗ (306i leu 
ue Daßtegſen. üf Wech, wartt Wer Seiaſle Söics, D. „ilten hentobe, fiuße Aetn,ianhud Soteſenaguii iesobbraubenefü: Ler, Freiegerk: bän. J, Hieis 
und „Bahlälken“. Muf Reede wartet der Dampfer „Hedrun“ D. 85 803 iud 13 81 „ 5 2 Gln Skand. Ebbeſen“ (öße) von Ropenbagen mt upft und Vaſſogteren ſüyr Refn⸗ 

der „Sbea“⸗Siocholm auf einen Löſchplaß Doſſnlſ), 2-/Jn Vun Korfßr, Pam. ür Möireee, grſeid, D.„Jaccvogt (125) voß töniggberc. keer⸗ 
½, D., Daltgiifan, /30. 4. fällig, alte hemiſche, vegan, ſüpr v. In. Skand., Holm: * 

Die Frachtraten. Vehnke u. Sieg! ů ů Kllelhen ür Lchife n. Elen. Muniiicnchecgen., von Beüen mi 

Folzendò⸗Früchlraten wurd ielt: Danzig: 2900 A, S. Generaldirennor Bonnenſchein, 26. 4. Siuhr ab Stettin, Wpngeſ lrilt: Eiin. D. Vorgvich- (4ßh) von gorsör, leer lr 

Mon Ees vönCralcn, wurden erzielk: Kach Danzig: 2900 Pam — — ſvan, Weſteplotle; f.S.,einoecfe 640) vun Helle mis Hles. 

2 5 
— —ů .. —— ů 

onneßt Erz von Caſoblanca 7/3, 3600 Tonnen Nies von Huelva D. Geſela Echröber, ea. 20. 4. fällig, Bolgt. vopränben, Aür Reinbolv, Rielbezirk: ſchwed. D. Valkorian⸗ 27 

  

     

  

  

  

9/6 Von Danzig würden angeboten: nach ber Oſtlüſte] El u E 2 * 

Müitſ,ſür H., L. B., 500.-800 Standards (eolv) 37/ nach D. Znospörs 28. P 10 Stet in fähhlg, Meitboth ſar⸗ Gebnte . Sleg. Gütierſpondreichveh. , LöJmir, Leeiſ ö‚ 
Dününchen⸗Calais Ji.—; nach Antwerpen 3,— bis 32.— Sieg. abors, rar Mörr beinn. Behuteůu. Soheeß Gien Kenfelenberen: bt. B. Gtieie Sisbier⸗ ſür 
——— 

s 4 „ ** erheb, Si, S olgt, Hoimbafen. ů 6 S Me e, vehne u. eier Geuß eeg Pentgen Senger: eng Po,vur 
„, * 

eu r Bel e u. len. V rk: ſed. D. „Ann⸗ 

Der nene polniſch⸗franzöfiſche Handelsvertrag. S. Sobn 2 Sut am. ab Lonbon, Behnke u. Steg. Marfe⸗ (4550 nach Onbiksvalk mit Kobien für Vem, Grelbegrp; enal. 
6 — 5 

‚ a, 26. 4. ab Hull, Ellerm. Wilſon⸗Linie. — D. „Crorbale“ (806) nach Weſtbartlevoot mit Holz füer Sodtmann, 

Gewähruna der Meiſtbenünſtigung. S. Rewe, 28 24. ab Klagſpennt SDehnte n Oneeimie. für Baunte ͤ . iitervare 451. S. — erens60ach 0 Rotter⸗ 

„ 5, ů G ů N 551 Rewa, W. 4. a⸗ at u, . Sieg. ur Bebnke u. Sieg. Kaiſerbafen: dt. D. „Nereus“ (38 nach Rotter⸗ 
e ,, ADTR 
— 

2 0 Dei . „Verſe. na⸗ „leer 2. nsbecken: 

beide Vertraaskontrahenten. Nach Meldungen volniſcher bolb Dmn. Xh. Maliüäg, 25. 4, von Kopenhagen fällig. Rein⸗t. S. „Maaaie“ (175) nach Hamburo mtt Gütern für Vrowe. Haſen⸗ 
Telegraphenagenturen wurben im ganzen 50 Artikel des. SD Autonins, 20. 4, von Kiel fälli Artt kanal; voln. D. „Warſzawa⸗ (1554) nach Hull mit Vaſſagteren und 
wertzeages abgeändert und ergänzt. Die wichtigſten Beſtim⸗ SD. Herta Maerk. 2. 4, 9 kiht,üiſte artus. Eiehler-Ge2hieich Aineerliion, Cafenranalt;-San. D.„Morie 
zunngen ſind⸗ Gewährung der Meiſtbegünſtigungsklauſel u. Sieg. *berk . 4. 5r Hollenan vaſſtert, Behnke Serſl, vu A. Taetia 1 615751 ach Stoddvi lt Kohten'üs oi 

Mungen und l Kmß Mumhenh gedemeifrenniſchen 2 D. Vera, 26, 4. ab Oslo, Vam. Laſtsi et Cüſ⸗ voln. S. ogfewas 10 80 Ponden mü 
P7f. „;, Saüerme 

„ li⸗ 1, 27. i Si. aſfagieren und Gütern für Ellerman u. W. n. Hafenkanal: I. 

Minimaltarif, für einige Artikel ſogar unter dem Minimal⸗ D. „. ade Heun⸗h ., L p Gopenhabbre,Wwie, önte & Sieg. W.C. Soſent W nach London mit Vaſſaaleren und Gütern Aür 2 
„V. C., Hafenkanal. 

U 

larif (Fourniere. Paraffin uſw.); verſchiedene Einfuhr⸗ 5 ô Si kuntingente für franzöſiſche Waren wurden erhöht und das „Nagnar“, 25. 4. ab Lanbskröna, Vehnle & Sieg. Am 27. April: Schwed. D. „Oddevold“ (64% nach Karlsbamn 

Niederlaffungsrecht erweitert, Unabhängig davon ſteht auch 
mit Koblen für Prowe. Freibeßirk; ſchweb. D. „Carina“ (518) nach 

der Abſchluß einer Veterinärkonventian zwiſchen Polen und öů ů — Kolding mit Koblen für Bebnke u. Stes. Hafenkanal. 
Frantreich bevoör⸗ Berlimer Setceidebörſe. 
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Wuces verben wonm goes Aiuiher WreßMlahn Handelsver⸗ Veicht vom 26. April. ů erden von der polniſchen Preſſe günſtig beurteilt. SS ierl: Weizen 296—228, 206 ů 
Der alte Vertrag hat Sekanntlich ſehr nachteiliac Wirkungen gerſte 218. 20. Deter⸗ un Iudolrieberſ158.205 Ouſer 20 
nene Kopmuthe, uundelspilans gebabt. Man hofft, das di⸗ Kio dos, letn Wais Verän Zi4 i5, Weizennehl 25,25—2950, Für E Gulden 
vene Konventivn einen günſtigen Einfluß auf den volniſch⸗ 

5 b is 
franzöſiſchen Handel ausüben wird. en volniich 11.5 Nei imutk cb mdrt Siußtonen. iei 2•5 bis ö 

Weizen, Moi 236 und monatlich 
üch⸗ WPrüi⸗ 4 3. Geld (Vort 755, Juli ů . i 23157 ů 

Unzufriedenheit mit dem neuen Präfibenten der Banl Polſti. 217234215 42187% Kii 2257622555 (M265) aſer, Mai steht Ilhnen als 29jährigem eln Sterbegeld von 
n Praſtbentan faree ehemaugen Wivlomaten Broblemſti 2122—213 (137), Jöll 2eb-2505 (25). 1 0‚ 0‚ öů 

  

ruht Aungünſti krülißert, bO L uuie, in den Finanzkreiſen — — 
ů 

itiſtert, da lewſki i nai öů 
ier Sem Meierl u winamn Wredgiteentieen „ Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Es wurden in Danziger Eulden 26. Apri 

der Bank, Mlynarfki, aus die ſem i jt zurücktreten. — Grunde von ſeinem Vvten 

                

  

  

       

      

ee —' notlext für — Drle [Unfalltod doppelte Summe) Zu Lrafttreten der auhpruuh Hen if. Mchrmneuha Uber — ů32. Banknoten 
ů * hun cäe Kosten von Arat und Bokrübnis, 

  

und als Notgeld für die ersten schweren 
Zeiten, die im Todesfalle immer ſolgen, wenn 
Sie sich aulnehmen lassen beld. einheimischen 

Icbeamorichennp-ustot 
MWestureuben 

DaREZ-I5, Reitbahn 2 
die Belrrage warden monantiien kostenlos aus der 

2 MWohnurmn aDehott — 

    

neckng für Holä wird exläutert, daß die Beſtimmungen der An⸗ 100 Reichsmanrfckk. 7, G 22 
a 

20⁰ „ 

dieſer Anmerkung umfaßten Holzes uach Deutſ⸗ land ·ſowi „ Lameriman. allen Staaten, die in Polen die —— Lenleßen Au- 8 6 — wendung finben. —* ‚ gdnf ann Wafferkahlenn in Rrval, Die grähen Koſte netlen Maſerverie Kelen das Revaler Stadlamt Weraniaßl. Maß⸗ nahmen gegen eine Verſchmendung des Waſſers vorzunehmen. Bis⸗ Eiabian 11 — nehr 38 eradrer aufgentt worden. Das S nunm⸗ ie Verfügung getroffen, daß dis zun 1. Ortober 1932 alle Häußer- mit⸗Zählern bersehen ſein müßen 2 Miehi, Velksreiſeburo Bremen,: Norbſtraße 45/17, fü in dor Zeit vom i18. bis 22. Mai eine Pngllahrt na Darit burrch. Der Preis bekrägt ark ab üi iltz alles: Hin⸗ und giückfahrt, Aufenthalt in Paris und Be⸗ 

. Deukſch Si auch öln aiſchließen. Die Relle it. non Köln ab atürl tüvrechend Hülter, — 
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3. Veiblitt ber Variätt Bültstiune 

ö die Kinderſchreie aus den Rebenräumen. — Es wird viel geredet.— Die Ariminalpolizei 
greift rechtzeitig ein. 

Das Geſpenſt ves Ritualmordes geht wieder um. 
„Am 24. März wird in einem kleinen Ort Baverus ein. fünſ⸗ 

jähriges Kind vermißt. Am Spätabend findet man ea⸗ im 
Walde mit durchſchniltener Kehle. Bevor die zur Auftlärung 
der Bluttat geruſene Polizei ein Ermittlunssergebnis bekannt⸗ 

ibt, ſind bplonte Aiap edenn bereits mit ihrem Urteil 
jextig. Das blonde Kind iſt dem „ üdiſchen Blutmord“, dem 
„Ritualmord“ zum Opfer gefallen, Der Nütrnherger Rational⸗ 
ſozialiſt Streicher, neben dem Berliner Goebbels, einer der 
übelſten antifemitiſchen Hetzäpoſtel, verkünvet die Mär von dem 
Kitualmord in ſeinem Leibblatt „Der Stürmer“, Das. Berliner 
Schweſternblatt „Der Angriff“ ſchlägt in dieſelbe Kerbe, freilich 
in etwaß vorſichtigerer Form: „Die Zeit vor' Oſtern gilt all⸗ 
gemein als die Zeit, in der Ritualmorde häufig verübt 
werden ..., ſo helßt es im Berliner Nationalſozialiſtenorgan. 

Der wahre Sachverhalt ver beklagenswerten bayeriſchen“ 
Kindertragödie iſt mir unbekannt, 080 kenne ich nicht das Er⸗ 
gebnis der polizellichen Ermittlungstätigkeit. Ich kann daher 
zu dem neueſten „Retualmord“ fall nicht Stelung Seperhet da 
ich — im Ergenſatß zu den nationalſozialiſtiſchen Feberhelden 
— gewohnt bin, nur über Dinge zu reden und zu ſchreiben, 
von denen ich eiwas Poſitives weiß. Die Kindestätung in 
Bayern gibt mir aber Veranlaſſung, aus meiner Berufspraxis 
einen Fall uuErſt vor der ei n Stoff: ſanele i mord⸗ 
erüchten bot. 0 vor knapp zwei Jahren ereignete ſich⸗dieſer. 
all in Berlin. Er lehrt, wie ſchnell und leicht Ritualmorv⸗ 

mürchen entſtehen — — —. * — 

Bei der Berliner Kriminalpolizei erſcheint die Stütze einer 
in Berlin wohnenden Frau und erſtattet Anzeige über „ſelt⸗ 
fame Leichengerüche“. Bie Stütze unb ihre Br. 
G55 die ſels iu Racht eil, 1 chrgenemin . 0 Giptſächtie 8 

lochen, b eit, rgenommen, Ha Iin 
pen Morgenſtunden von brel bis vier Uhr hrien Ple 1 
bemertbar geworben, und enen derartig ſianl, daß Hausfrau 

‚ wie Stüte, die beide bei offenen Fenſtern ſchliefen, wiederholt 
wach geworden ſeien. 

Die Kriminalpolizei geht ſoſort an die Beſichtigung des 
Grundſtücks. Frau W., die Stütze ſowie die Portierfrau 
werden zur Veſichtigun e ezogen. Als man im Hauskeller 
nichts Verbächtiges findet, weift Frau W. darauf hin, daß die 
Gerliche vielleicht aus der Dampy le hügt des nebenan liegen⸗ 
den Hauſes ſtammen könnten. Sle fügt hinzu, daß ſich dort 
Schulräume einer jübiſchen e beſfänden, und deutet an, 
daß in dieſen Räumen vielleicht Ritualmorde begangen würden. 
Die mhriüten ſetzt ſich umgehend mit dem Schuldiener, 
einem Ehriſten, in Verbindung und ſtellt feſt, vaß die be⸗ 
treffende Dampfheizung, die ſich unmittelbar 

‚ neben den Wohnräumen des Schuwieners 

befinbet, ſtets nur bis drei uhr nachmittags in Tätigkeit geſetzt 
wird. iüse agee möimense e“, üher die Frau W. un 
ihre Stütze klagen, können alſo unmöglich von der, epſe 
heizung ber Jubenſchule ausgehen. Daraufhin ſtellt die 
Kriminalpolizei zunächſt ihre Ermittlungen ein und gibt der 
Anzeigenden auf, vem Pollizetrevier ſofort Kenntnis zu geben, 
wenn die Gerüche wieder auftreten, damit dann ſofort der 
Sache nachgegangen werden kann.. , — 

Wenige Aallt ſpäter erſcheint Frau W, wieder bei der 
Polizei und teilt jolgendes mit: Am Nachmittag ſei ihre acht⸗ 
595 jährige Tochter zu ihr ins Zimmer gekommen und habe 

L aufgeregt erzählt, baß ſie ſpeben in der gegenüberliegenden 
ohnung Kindergewimmer und Kinderſchreien wahr⸗ 

genommen habe. Dieſes Gewimmer habe ſich „furchtbar mit 
angehört“. Frau W. fügt hinzu: ſie, ihre Tochter und ihre 
fämtlichen Hausangeſtellten hätten auch in den letzten Tagen 

wieder den „furchtbaren, entſetzlichen Leichengeruch“ wahrge⸗ 
nommen. Am ſtärtſten ſei er in der Waeauſſe Nacht gegen 

2/ Uhr geweſen. Sie, Weten W.) habe auſſtehen und ihr 
offenſtehendes Fenſter ſchlieen müſſen, da es ſonſt⸗ in der 

ohnung nicht mehr auszuhalten geweſen ſei. Beim Heraus⸗ 

ſhen aus dem Fenſter habe ſie die Wahrnehmung gemacht, 
aß der Geruch aus ver ihr gegenüberliegenden Wohnung 

komme. Und weiter erzählt Frau W. der Polizei: Vor etwa 
el. habe'ſteen⸗ als ſie gegen 2 Uhr nachts nach Hauſe gekommen 
ſei, habe ſie 

von oben ein ſchreckliches Kindergeſchrei gehört. 

Wörtlich ſagt Frau W.: „Es hörte ſich an, als ob bem Kinde 
bei dieſem ei der Mund zugehalten wurde. „Jett“, — 
ſo fährt Frau W. fort, omme ihr dieſe frühere Wahrnehmung 

im Zuſammenhang mit den neuen Beobachtungen ſehr ver⸗ 

dächtig vor, um ſo mehr, als ihre Stütze Veteh biters in der 
oberen Wohnung Kinder herumlaufen gehört habe, anderſeits 
aber durch Befragen der Portierfrau pütt ſei, daß die In⸗ 
haber der oberen Wohnung keine Kinber hätten. Der Inhaber 

der oberen Wohnung ſei ein Ausländer. ů 

Die 18ia ie Tochter, wirv dann von, der Polizei ver⸗ 

nommen ut jeſtätigt die Angaben ihrer Mutter: Sie habe 

tatfächlich in ver oberen Wohnung ein „Entſetzliches Kinder⸗ 
geſchrei“ gehört. Ihr ſei es vorgekommen, als ob jemand ge⸗ 

ſtöhnt habe. Auch die „erelhaften Gerüche“ habe ſie felbſt wahr⸗ 
genvmmen. ů 
Die jetzt von neuem gehörte Stütze weiß noch mehr Sie 

hat in ver myſteriöſen Wohnung vor etwa acht Tagen Kinder 

herumlaufen und Weihnachtslieber fingen gehört. Sie erzählt 

von neuem von den „ſcheußlichen Gerüchen“. ‚ 
Eine weitere Hausangeſtellte der W., beſtäligt, veren, An⸗ 

gaben ebenfalils, Sie habe in der oberen Wihnung ſcho 
öfters Kinder herumlaufen hören und habe den Geruch — 

ſie charakteriſtert ihn als „füßlich“ — ebenfalls wahrgenommen. 

Die Kriminalpolizei, die alle Erzählungen der Frauen 

mit ver gebotenen Borſicht anfuimmt, 

und insbeſondere die Andeutung über Kitualmorbe von vorn⸗ 
herein ins Reich der Phantaſie verweiſt, geht jetzt den Dingen 
auf den Grund. Sie unterzieht die gel eimnisvolle obere 

Wohnung einer Durchſuchung. Belaſtungzmaterial findet 1 
hierbei nicht, wohl aber kommt man vder Auftlärung ves Falles 
ſchon einen ordentlichen Schritt näher. ů 

Der Wohnungsinhaber; tatfächlich ein Ausländer — ein 
Englünder — beſitzt ein Hausdame. Dieſe hatte vor E 
nachten einen achtjährigen Knaben von außerhalb zu Beſuch. 
Die Angaben über das Laufen, Singen und Weinen eines 
Kindes finden alſo ihre barmloſe Lu ug und ſind durch⸗ 
aus vereinbar mit der beim Portier getroffenen Beſtſtelluns. 

behe die betreffende Wohnung Kinder im allgemeinen nie 

beherberse. ů — 
Die weiteren Ermittlungen der. Kriminalpolizei bringen 

vann auch ſchnell, noch am gleichen Tage, des ganzen Kätſels 

Söſung. Unter der Wohnung der Frau W. wohnt ein alter 
Herr K., der ſtark afthmaleidend iſt und aus dieſem Grunde. 

ſobald er einen Anfall bekommt, eine ſogenannte „Käucherkur“ 
vornimmt. 

— ‚ 

Kapital. 

Herrin (nennen 

  

— 

Unglücklicherweiſe hatte nun dieſer alte Herr während der 
letzten Wochen ſeine Anfälle grade iminer des Nachl. Nach 
Lenehm riehenbe — lalm f aßn u eat * Mpor und 

Quat ſEes Sann zu Frau W. empor un 
drang unheilvertündend in ſhr Schlafhimmer. 

Bevor die Kriminal eſſe bié,Akten Über dieſen geheimnis⸗ 
vollen „Aitnalmord⸗fall beiſeite legte, aing ſie noch näher der 
Perſönlichkeit der Frau nach. Da exfuhr ſie dann, daß die 
Dame nicht nur im Hauſe als hyſteriſch galt, londeru, daß ſie 
auch bei dem auiotlgeſtic Polizeirevier und ebenſo bei der⸗ 
jenigen Eepeßn Dädchentent Dlen ündig die für, die Be⸗ 
Mibelann des Mädchenhandels zuſtändig iſt, durchaus nicht 
unbekannt war. Fra „tzehört zu dem nicht ſeltenen Per⸗ 
Anteicen der leichtfertig die Polizeibehörde mit haltloſen 
nzeigen zu behelligen pflegt. . 

jeder Leſer wird mir zugeben, daß ver geſchilderte 
mlfail Abberlt lehrreich iſi. Er beweiſt nicht 1r, wie 
leicht Ritualmordgerſichte entſiehen, ſondern zeigt auch, wie 
ſchnell und wirkſam die üuEunt wenn ſie entſchie jen e üi 
ſolchen Ritualmorbſpuk e nde machen kann, Breilich, die 
Nattonalſoztaliſten hätten es ſicher kieber geſeben, wenni vie 
Oerliner Kriminalpoltzei in jeneh Falle ein b 63. langſamer 
Und weniger gewiſſenhaft geatbeltet hätte. ſelch reiches 

. ihre:. Preſſe U die Berliner Antiſemiten aus 
diefem „Ritualmord“ſall der-Frau W. ſchlagen können, wenn 
ex ihnen rechtzeitig, d. h. vor dem Eingreiſen ver Kriminal⸗ 

üe ů nde artig ausgeſchlachtet jen wie jetzt die 
Kirberragabie in Vahern, 0 

Polizeivizepräftdent Or. Weit, Verlin. 
ä„ *% 

Das Ritualmordmärchen geht um. 

  

     
Sonnabend, den 27. Abrtl 1020 

ů ů 

Mach Gar- 

SDn,t KTSFAUS Gurec* 

Eime Familie ohne Hand und Vuß. 
Von einem bemerkenswerten Beiſpie, wie die Natur 

an der Vererbung einer klörperlichen Mißgeſtaltung mlt 
Hartnäckigkeit ſeſthält, wiſſen die „Eugenical News“, das 
offizielle Organ der Nennorker „Eugenics Reſearch Aſſo⸗ 
ciation“ zu berichten. Tanach wurden, wie der braſilianiſche 
Korreſpondent der „Aſſveiatlon“ mitteilt, in zwei Genera⸗ 
tionen einer einzigen in Braſtlien lebenden Familie das 
vollſtändige Fehlen von Händen und Füßen beobachtet. „Es 
handelt lich bei dieſem Fall vererbter Verkrüppelung um 
drei Kinder und ihren Onkel, Auch der verſtorbene Vater 
der Kinder wies die gleiche, Abnormität auf. 
Rach der Annahme der Biologen werden alle vererbten 

Eigenſchaften von einer Generation auf die andere durch 
winzige Beſtandteile des Zellkern, die ſog, Chromoſomen, 
übertragen, Offenbar fehlt den Keimzellen der unglücklichen 
braſilianiſchen Familie das richtige Chromofon, das gemein⸗ 
hin für die Bildung von Händen und Füßen verantwortlich 
gemacht wird, Bei dieſem fehlerhaften Strukturbilb können 
ſich dieſe Gliedextremitäten nicht entwickeln. Obgleich die 
„Aſſociation“ vermeidet, eine moraliſche Nutznnwendaung au 
den Fall zu knüpfen, iſt'er doch eine unerläßliche Fordernng, 
barauf zu dringen, daß dieſen unglüicklichen Braſilianern im 
eigenen Intereſſe und dem der Menſchheit die Erzeuaung 
von Nachkommenſchaft nicht geſtattet wird. 

  

Das Geſchäft mit abgeſchloſſenen Seelen. 
Schreibende Geiſter. — Spiritiſtiſcher Unfug. — Ein famoſer Apparat. 

Der Sytrttismus und ſeine, Abarten treiben immer 
ſchönere Blüten. Es war klar, daß auf das Beitalter des 
Materialismus eine Peripbe der, Ueberſinnlichkeit folgen 
mußte und man kann deßbhalb den ſpiritiſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen, ſoweit ſie wiſſenſchaftlich eruſtbaft betrieben werden, 
ſoweit ſie eine Kritir unſerer Weitanſchauung darſtellen, 
zwar kritiſch und, ablehnend gegenüberſtehen, man kann 
ſie aber nicht als Unſug verdammen. elber datz das mate⸗ 
rialiſtiſche Zeitalter ſich mit den ſpiritiſtiſchen Stbrungen 
in ſo vorziglicher Weiſe,zu einem ausgezeichneten Geſchäft 
vereinigen würde, wie es in dem ſpiritiſtiſchen Humpug füür 
die, die nicht alle werden, ſich zeigt, das haben wir wohl 
ſelber kaum erwartet. Für heute nur ein Beiſpiel. Da 

   

  

Cin Apparat für Geiher Mit echreibvorrichuns. 

gibt es einen neuen Apparat, den man die Schiefertafel der 
Geiſter nennen muß. Hieſes Skriptoflop iſt ein Apparat, der 
ſolcherart konſtruiert iſt, daß ſchon das bloße Ausſtrahlungs⸗ 
fludium einer Vereinigung von zwei bis ſechs Perſonen 
genügt, um einen flüifſigen, leichten Berkehrs zwiſchen Dies. 
ſeits und Jenſeits zu ermöglichen, zu welchem Zwecke es 
bisher ſtets eines beſonderen⸗Meblumshedurſte, d. h. einer 
Perſon, die mit einem derartigen Aſtralfluidum ſo reich ge⸗ 
ſegnet iſt, daßz ſie in ſich⸗ſelbſt ereiss, das mediale Aſtralflüid 
verei tMrer harmoniſch organiſierten größeren Zirkels 
vereinigt, 

Für öies Deuiſch ſind wli Auch Peanieß londern 
jel, die Erfinder der Geiſterſchiejertafel, die nun folgendermaßen 

ausſieht: „Die Konſtrurtion des Skriptoſkov- 

aründet ſicß auf zahlreiche Beobachtnngen. 

deren eine dahingeht, bäß eine⸗ſogenannte Plauchette (ein 

dreieckiges, hölzernes und äuf brei Illßen ruhendes 
Breltichen, das an der Spitze Linen Bleiſtift aufweiſt) be⸗ 

deutend leichter funktiontert, da   aS hrißt, ſchon pon Einer viel 
ſchwächeren medialen Kraft fortbemegt wird, wenn ſtatt des 

maſſiven Brettchens ein hohler Kbrper, alſo ein ent prechen⸗ 

der Dunkelraum verwendet wird, in dem einerſeits die 

Planchette dadurch an Gewicht verliert zu Gunſten, einer 
leichteren Fortbewegung derſelben, während audererſeits der 

wehle oder Dunkelraum eine weſentliche Berſtärkung der 

mebialen Kraft bzw. der Kraft des Spirits ermöglicht, nach 
bemſelben Prinzip, nach welchem vüühne. Ge Leiſtungen in 
ſpiritiſtiſchen Zirkeln, 3. B. Klopftöne, Bewegungen von 
Gegenſtänden uſw. bei ſchwacher medlaler Kraft viel beiſer 

im Dunkel ſpricht, als in Lichtſitzungen vor ſich gehen, ebenſo 

wie zur Materialiſation ganzer Geſtalien ein beſonderes 

Dunkelkabinett erſorderlich iſt, wenn nicht ganz beſonders 

ſtarke mediale Kraft vorhanden iſt, oder wie ein Dunkel⸗ 
raum zwiſchen zwei mit ihren Holzrändern aufeinander ge⸗ 
legten Schiefertafeln möglich iſt, um das zwiſchen die Tafeln 
gelegte Schieferſtückchen, ſortzubewegen, denn Licht wirkt 

ſeilgente und ſchwächend auf Materie und Kraft der Jen⸗ 
ſeitigen! — 

uch hier, für Länge des Satzes und Mißbandlung der 
deutſchen Eprache ſind allein die Geiſterbeſchwörer verant⸗ 
wortlich! Es ſcheint, daß bei aen⸗ das Licht nicht nur zer⸗ 
letzend auf Kraft und Materie der Jenſeitigen, londern auch 
ſchon auf die Geiſteskräfte der Diesſeitigen gewirkt hat. 

Auf der Schiefertafel 

ſteht nun ein Alphabet, ſorafältis in Karos eiugeteilt, ſtehen 

bie Zahlen 1 bis L, iteht Ja und Nein, ſtehen ein paar 

Lauaich wie: Das weiß ich nicht, datz darf ich nicht, das 

ann ich nicht, habe keine Kraft mehr, bin geſtört, verändert 

die Plätzel und ähnlicher Unfug mehr. ů 
Die Sitzung beginnt. Die Glasſcheibe des Apparates 

wird mit Olivenbl eingerieben, damit die Planchette beſſer 

rutſcht, Dann bildet man die Kette und der Zirkelleiter leot 

bie Finger ſeiner linken Hand und ſein links neben ihm 

ſitzender Nachbar die Finger ſeiner rechten Hand auf die 

Plauchette. Nun kommt der Geiſt. Man fraßt ibn, oh er 

da iſt und fofort rutſcht die Planchette auf bas Ja⸗Feld. 

Nun iſt es Auſgabe des Zirkelleiters, dem Geiſt zunächſt 

einmal dieſe ganze Apparatur zu erklären, denn ſo klug ſind 

die Geiſter pffenbar nicht, daß ſie den Apparat von ſelber 

verſtehen. In der Anweifung heißt es wörtlich: „Beſonders 
aufmerkſam zu machen iſt auf die Botale ä, au, ei, eu 

Und üU, ſowie auf die Benutzung vonch und ſch, ſerner, bat 

EC gleich K, X gleich Kf und H gleich I geſchrieben wird. 

Man ſiebt, der Geiſt muß auch noch eine neue Orthographie 

lernen. Uind dann rutſcht nun die Planchette als Antwort 

auf die Frage, die man dem Geiſte ſtellt, auf der geheimnis, 

vollen Tafel hin und her und man kann ſich täalich und 

ſtünblich mit jener anderen Welt unterbalten. 

„Wenn fortseſetzt konſus buchſtabiert wird, 

lo iſt das ein Zeichen, datz die Kraft des Spirits noch nicht 

ſtark genug iſt. Man kräftigt dann durch erneutes Kette⸗ 

bilden. Hilft das nicht, ſo ſeöt man ſich in andere Reihen⸗ 

folge, bildet wieder eine Kette und verſucht aufs neue., Das 

gleiche tut man, wenn man mit einem anderen Geiſte 

ſprechen möchte, denn ein Umſetzen bringt andere Fluid⸗ 

verbindung und dieſe bringt gewöhnlich einen Wechſel des 

Spirits mit ſich⸗ 
Das verbeſſerte Skriktoikop, das 150, mehr koſtet, aibt 

dem Geiſt ſogar die Möalichkeit, ſelber mit einer Kugelſpitz⸗ 

feber ſeine Antworten aufzuzeichnen. Man ſieht, der mate⸗ 

rielle Spiritismus läßt ſich finanziell ausgezeichnet vartieren, 
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Der Sport am Sonuntag. 
Fußhbaulſerie ver Arbeiterſportler. 

J. ALlgffe;,, 
2.30 i ichte L gegen Danzti 
10.50 br Oüün 1 000 

J Ohra,. 
geßen Jungſadt 1 liva). 

I· B- laſſe: 
2.30 U Igegen Schidlit 1 (Troyl), 
2.50 Uhr Heubude I genen Zoppot 1 (Heubude). 
II., Klaſſe: 
10.30 Stern I1 gegen Lauental 1 G0„ 0 g⸗ 10.30 

Uhr Vorwärts II gegen Seubil 1I Ertelplatz); 1.00 Uhr Frei⸗ 
heit II gegen Praüſt J (Heubüde). 

III, Klaſſe: 
1.00 Uhr 230 Uhr Breutau 1. gegen Laugfuhr (1I, (Brentau 

Troyl II Leßen Oliva 11 (Troyl); 10,30 Uhr Fretheli II gegen 
Schldlitz II (Heubube). 

IV, Klaſſe; 
2.30 Uhr Fichte III gegen Trutenau 11 (Ohra); 9.00 Uhr 

Zoppot II1 gegen Brentan 11 (Zoppot) 
Jugend I: 
1.00 Uhr Fichte 1 gegen Stern I (Ohra); 10.30 Uhr Dan⸗ 

rentau 1 (H. E. III). zig J gegen 
Jugend II: 
10.30 Uhr Fichte 11 gegen Danzig 11 (Ohra). 
Knabennn 
9.00 Uhr Fichte L gegen Schiplit (Chra); 9.00 Uhr Fichte 1! 

(ub ü55u 55 II (Ohra); 9.00 Uhr Freiheit gegen Baltic 
eubude). 

Handball am Sonntag. 
In der A⸗Klaſſe treffen Stern und Langfuhr zu⸗ 

ſammen. Nach dem über Ohra errungenen 5: 1⸗Sieg kaun 
man Stern mehr Siegesausſichten einräumen. 

Die Spiele ſind wie ſolgt angeſetzz 
1. Klaſſe: Langfuhr 1 gegen Stern l, 5 Uhr, Jahu⸗Platz. 
2. 10 , Langfuhr II gegen Schidlitz 1, 9. u) Uhr, H.⸗E. 3. 

Danzig Il gegen Zoppot 1, 4 Uhr, Jahn⸗Plas. 

Gerätewettſtreit in Tiegenhof. 
Die Arbeiterſportvereine Neuteich, Tiegeuhof und Kalt⸗ 

hof tragen in der Turnhalle in Tiegenhof einen Geräte⸗ 
welllampf aus. Beainn 2 Uihr. 

Danziger Turnerinnen in Elbing. 
Anläßlich des 2jährigen Stiftungsfeſtes der Freien 

Turnerſchaft Elbina trägt die Turnerinnenabteilung der 
F. T. Schidlitz mit den Elbinger Turnerinnen einen Geräte⸗ 
wettkampf aus. 

Handball⸗Meiſterſchaftsſpiele der D. T. 
Es treifen um die oitdeutſche Handball⸗Meiſterſchaft der 

Dentſchen Turnerſchaft auf dem Schupoplatz: 
14.30 Uhr: Männerturnverein Königsberg gegen Turn⸗ 

verein Reufahrwaſſer; 
15.45 Uhr: Frauen Köuigsberger Turuklub gegen Turu⸗ 

verein Ohra: 
1830 Uhr: Geſellſchaftsſpiel Männerturnverein Marteu⸗ 

burg gegen Turngemeinde Dauzig. 
Danziger Boxer in Stettin. 

Für den am morginen Sountag in Stettin zum Austrag 

    

  

ſind aurch drel Danziger Böxer aufgeſtellt. Täudien kämyft 
im Fliegangewicht gegen Mittag (Stettin), Lenzki im Feber⸗ 
gewicht gegen, Titel (Stettſit), Haaſe kämoft im Schwer⸗ 
gewicht auberhalh des regulären Prparamms gegen Lüna⸗ 
witz (Berlin). ů * ö 

x Fußball Im Baltenverband. 
(eſellſchaftslpiel; 15.30 Uhr auf dem Preußenplatz: 

Sportverein 1910 Neufahrwaſſer gegen Preußen. v 
——— 

Atmnerita gegen Schieliung. 
Die Ertlärung Schmelings, in Amerika nur kämpfen zu 

wollen, wenn Bülow deu, Wianager⸗ Vertrag für 100 000 
Mark verlauft, hat in Neivorker Waußrhcaen, allgemein 
leichte Befremdung,erregt, weil nlemand glaubt, daß Bülow 
das Angebot annehmen wird, Die Voxtreife haben das 
Empfinden, daß Schmeling den Wert des Kontraktes be⸗ 
deulend unterſchätzt, und behaupten, uicht einſehen zu können, 
wie Schmeling elne derartige Summe aufetzen konnte. 

100 000 Mark wert iſt allein Bütlows Autell am Pavlino⸗ 
Kampf, wenn der Kampf zuſtande kommt, Bülow ſelbſt 
ſchätzt ſeinen Unteil au Schmeling, ſelbſt im Falle einer 
Nieberlage Schmelings, auf mindeſtens 200 000 Dollar (1•), 
und ſalls Schmeling gewinnen follte, auf mindeſtens eine 
Million, Dollar (1). Mehrere Angebote, feinen Schmeling⸗ 
Anteil für 100 000 Dollar zu verkaufin, ſind bereits, bei 
Bülow eingegangen und abgelehnt worden. Söollte Schme⸗ 
ling ober ſein Manager Jacobs⸗ zic; nicht eutſchließen, die 
Summe bedeutend zu erhöhen, muß damit gerechnet werden, 
daß der Kampf Paolino—Schmeling nicht zuſtande kommt. 

Leichtathleten in Athen. 
Borner und Martin ſiegen. 

Bei einem inkernationalen Sportfeſt im Stadion zu 
Athen konnten die Schweizer Teilnehmer den Löwen⸗ 
anteil der Preiſe davontragen. Borner, der auch 
in Danzig bekannte frübere. Berliner Tentone, ge⸗ 
wann die 100 Meter gegen ſeine Laudsleute Hahner 
und Meier, Martin holte ſich die 800 Meter, Schiavo die 5000 
Meter, während Meier den Weitſprung überlegen gewann. 
Im 4100⸗Meter⸗Slaffellauf ſchlug eine Lauſanner Mann⸗ 
ſchaft eine Staffel der Stadt Athen. Die beſte Leiſtung des 
Tages war ein Speerwürf des Grirchen Zacharopopulos, der 
die bemerkenswerte Weite von 60.3/½ Meter erreichte. 

„* 

Davispotal. 
Veſterreich gſegen Tichecholowakel 1: 1. 

Auf den Tennisplätzen des W. A. C. im Wiener Prater 
trugen am Freitag Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei die 
erſten Spiele um den Dapispokal aus. Im erſten Einzel⸗ 
treffen ſiegte der Wiener Matenka glatt in 3 Sätzen 6:3, 
7:5, 6: 1 über den Tſchechen Jan Kozeluh. Weſentlich inter⸗ 
eſſanter verltef der zweite Fampf zwiſchen Artens⸗Wien 
und Menzel⸗Prag. Menzel fiégte 6: 3, 6: 4, 6:3. 

Nachdem jetzt jede Mannſchaft ein Epiel Lebomugu bat, 
lautet der Stand 1:1. Am Sonnabend wird das Doppel⸗ 

liegseter⸗Rennen ber Urbeiterrabfehrer. 

    kommenden Pokalkampf zwiſchen Nordvſt⸗ und Oſtdeutſchland 
Mern ausgetragen, in dem ſich Mateyka⸗Artens und Kozeluh⸗ 

acenauer gegenüberſtehen. — 

Vereinsreunen in Nenmünſterberg. — 

Am vergangenen Sonntag hielt die Ortsgruppe Neu⸗ 
münſtertherg des Arbeiter⸗Mab, und Kraſlfabrerbundes 
„Solidärltät, hr ötesjähriges 28⸗Kilometer⸗Vereinsrennen 
ab⸗ Die Strecke führte von Neumiünſterberg neoch Orloff und 
zurück. Won den 20 gemeldeten Fahrern ſtarteten, 18. Die 
Fahrer hattenimit ſtarkem Gegenwind zu kämpfen. Bel Be⸗ 
Linn des Rennens fielen dichte Schneeflocken, ſo daß die 
Rennſtrrche recht winterlich ausſah; ſpäter klärte es ſich jedoch 
autf, ſo daß noch recht aute Zeiten geſahren werden Konnien. 
Die 3, beſten Fahrer waren die Sportgendſſen: Wilhelim 
Dietrich⸗-Neumünſterberg (50 Min. 05 Sek.), Tulius 
Z5.4 el.Neuteich 151 Min. 14 Sel.) und Friedrich Fuchs⸗ 
Neumünſterberg (52 Min.). ů 

Zu den bevorſtehenden Bezirksrennen am 9. Mai dürften 
dieſe Sportgenoſſen ſchon eine gute Trainingsſahrt getäligt 
haben, da in dieſem Jahre den Radfahrern durch das an⸗ 
baltende ſchlechte Wetter die Möglichkeit zum Trainteren ge⸗ 
nommen wurbe. 

—.— 

Die beutſeche Manuſfchaft genen Aialien 
Der erweitette Vorſtanv des Lerthen Fußballbundes 

telt am Sonnabend und Sonntag in Berlin eine Sitzung ab, 
in veren Mittelpunkt vie Aufſtellung der veutſchen National⸗ 
mannſchaft zu, den am kommenden Sonntaa in Turin fiatt⸗ 
indenden Länderlampf gegen Italien ſtand. um das Anfehen 
es deutſchen Fußballfports in Auslande nicht zu ſchädigen, 

wurde büspe von der geplanten Aufhebung doer Sus⸗ 
penſion der Spieler Kalb, Hagen und Hofmann Abſtand. zu 
nehmen. Nach dem Vorſchlage des Spfelausſchuſſes wurde 
dann die deutſche 0,Wecteil, wie folgt aufgeſtellt: Tor: 
Stuhlfauth (Rürnberg), Verteibiger: Beier (Hamburg), Weber 
(Gaſſel), Läufer: Geiger (Rürnberg), Leinberger (Fürth), 
Knöpſen (Fürth), Sturm: Reinmann, Hornauer (beide Nürn⸗ 
(Mü )„ Mie (München), Frank (Nürnberg), Hoffmann 
(München), Als Erſatzpieler werden Kreß, Armbruſter (Ein⸗ 
tracht), Heidlamp und Schmitt (Nürnberg) vie Mannſchaft be⸗ 
Gleiten. ů ů 

Segelſlisgeos Pecthß. 
Die Retordleiſtung des Wleuer Segelfliegers Kron⸗ 

feld, der, wle berichtet, am Sonntag zu einem Forſchungs⸗ 
flua in der Ahbn ſtartete und dabei eine Höhe von 1275 
Metern über der 950 Meter hoch gelegenen Startſtelle er⸗ 
reichte, lann aintlich nicht anerkannt werden, da der Pilot 
chei Barographen mit ſich führte, der nur bis 2000 Meter 
anzeigt. — 

Englands Fußballſpieter auf Reiſen. Sofort nach Schluß 
der Meiſterſchaftsſpiele wird der enaliſche Fußballverband 
eine aus 14 Teilnehmern beſtehende Mannſchaft in Marſch 
ſetzen, die auf dem Kontinent drei Länderkämpfe austtagen 
wird. Das erſte Spiel wird am 9. Mai gegen Frankreich 
in Paris ausgetragen, am 11. Mai folgt Belgien gegein 
England in Brüſſel, und das letzte Treffen wird in Madrid 
gegen Spanien durchgefübrt. ö — 

Das Epiel Rampla Innior genen Fortuna Düffelborf, 
das am 1. Mai in Düſſeldorf ausgetragen werden ſollte, 
wurde vom Deutſchen Fußballbund nicht genehmigt. Rampla 
nnior ſpielt am 1. Mai gegen Red Star Olympiaue iu 
aris und am 5. Mai in Marſeille. — 
Der Baltiſche Touren⸗Club Danzia von 1894 hielt am 

Sonntag, dem 21. d. M., ſein dlesſahriges Anfahren, nach 
Oliva Kurhaus) ab. Trotz des ſchlechten Wetters nahmen 
hieran eine große Anzahl Radfabrer, ſowie mehrere Motor⸗ 
rabfahrer und befreundete Radſportler teili. Nach der! An⸗ 
kunft ſand eine gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. Der 1, Vor⸗ 
ſitzende begrüßte die Erſchienenen, worauf die Anweſenden 
noch einige Stunden gemütlich beiſammen blieben. öů 
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Wpoſtelſpiel und elektriſcher Stahl. 
Berliner Tbeater. 

Es iſt ein intereſſanter und lehrreicher Zufall, daß 
Werſels bißliſchem Spiel „Paulus unter den Inden“ und 
des alten revolutionären Kämpen Erich Mühſam Zeitſtück ⸗Sacer und Vanzetti“ gleichzeitig herauskommen. An der 
Tatſache, wie es heute den Saccos und Vanzettis unter den 
Chriſten ergeht, kann man am beſten ermefſßen, welchen zeit⸗ 
lichen und zeitloſen Wert es beſitzt, wenn wir heute dra⸗ matiſch erörtern, wie es Paulus Unter den Inden ergangen iſt, wie er. von einem Saulus zu einem Paulus geworden, die Juden auffordert, das Chriſtentum auch zu den Heiden än tragen, wie er ſich mit ſeinen Rabbi⸗Lehrern ausein⸗ anderſetzt, wie orthodoxes, liberales, paſſves und ſtreit⸗ haftes Judentum jüdiſches Chriſtentum und internativnales Ehriftentum, und römiſcher Imperialismus aufeinander⸗ ſtoßen, wie die römiſchen Bataillone und Diplomaten zwar für den Augenblick Sieger werden, aber die Chriſtusiünger die moraliſchen Sieger ſind, indem ſie die Wahlſtatt ver⸗ laffen mit dem Bewußtſein: die Zeit des Chriſtus iſt ge⸗ kommen. — 

l. auf dem Saceo und Vanzeiti 
Vor dem elektriſchen Stuh 

ans Kreuz geſchlagen werden, wiffen wi p di i imnüdne nicht gekommen iſt, Wrtanfende Ghriten⸗ um die 
8 daß äwei Jahrtauſende Eßriſten⸗ Dinge — zum Miate angeben, Laben vudi aß terungen nichts angehen, nicht mãehr als b e hialektiſche. Schauſteliung von Mythen, die zur Gegenwart keinerlei Beziehungen mehr haben. Es ſei denn, wir erblicken darin eine Beziehnng, baß der Gonvernenr Fuller unſchuldige Proletarier morden ließ wie einſt der Prokurator Marullus nnichuldige Inden und Chriſten, ob⸗ wosd erer qualifizierter Cöriſt iit und dieſerein Heide. , Die Sacro⸗unb⸗Banzetti⸗Tragödie iſt der Menſchbei diefes Jahrzehnts⸗ in grauenhafter Erinnerung. Erich Mug. ſam bielt ſie mit Recht für wichtig genug, um ſie für die. Der Shnippal D i ursber0 Granad su rekonſtruieren. Und auſpieler anber Cranach glaubt ichfalls mi Recht, einem nenen Kopember⸗Süudios kemenerußhait. — würdigeren K 5 u 

führung dieſ⸗ 
Geſchehens. ů „MWühiam hat ſich bei jeiner Dramatiſterung fklavi gie Akten des Falles gehalten, an die Lamtlich beglanbigren Anſzeibnuausen, an die doknmentariſche Wirklichkeit. Er jelet iit bemußt gänzlich in den Hiniergrund getreten, hot uirgis augeſgibl, um bes geändert, um des Dramas willen, 

GHäinben ans, Eie den: Ablavfeehz — 

   

    

  
  Effektes willen „ 

  

-Konſeauenz von jedem hiſtoriſchen Traditionalismus abge⸗ 

gaben unſerer Zeit gejordert. Ppelaig war einer der erſten 

Eu bringen, zugleich dieſe Banten der Geſamfanlage und der 
   

   
  

  

   
   

veritändlich machen, eine Arbeit, der er ſich finelſenlos hin⸗ 
gab. So wurde ein Drama, das die Zeit ſelbſt ſchrieb, und 
das ſo erſchreckend wirkt wie die Wirklichkeit ſelbſt. Mit 
jedem Bild, mit jeder Zeitungsnachricht, mit jedem Datum, 
das bder Scheinwerfer auf die Seitenleinwand projisiert, 
wächſt im Quadrat die Spannung, die Erſchütterung, das 
Miterleben, das Mitdulden, bis im letzten ſtummen Bild der 
elektriſche Strom die Nerven zerreißt. 

Leopold Lindtberg, der bereits vor einem Jahr ein 
Drama Mühſams inſzenierte, jeinen „Judas“, ſtellte das. 
Dokumenten⸗Drama mit unſeuſationellen Piscator⸗Mitteln 
auf ein Treppengerüſt, ließ dic einzelnen Szenen auf den 
Vodien ſchuell abrollen, ſtellte einen Redner auf die Bühne, 
der zu den uſchauern ſprach wie zu der Volksveriammlung 
von Maffachnſeits, gab auf der Seitenleinwand Daten, 
Namen und Erklärungen, und führte die Darſteller zu hin⸗ 
gebendem, unauldringlichem Spiel. Als Sacco und Van⸗ 
zeiti wirkten ſtark: Friedrich Gnas und Ernſt Bufch, als 
Gouverneur Fuller: Hans Leibelt. Die Aufnahme des 
Stückes bei Publikum wie Preñe zeugte von zuſtimmender 
Ergriffenheit. ů : Heinz Eisgruber. 

Bater der Aubernen Arcitettur. Ein 
— Haus Poelaia 8i0 Jabre alt. 

Am 30,. Ayril jeiert Hans Pyelsia, einer der vpbantaiürbe- 
gabieſten dentſchen Architekten der Gedenwart. ſeinen 60. 
Geburtstag. Pyelzig iſt gebarener Berliner. Dieſer deuiſché 
Daumeiſter hat ſich als erſter mit aller Entſchiedenheit: und. 

wanbt und einen neuen Formausdruck für die neuen Auf⸗ 

Architekten und Konftenktenre, die in-Induſtriebanten, Gaſo⸗ 
metern, Wafſertürmen aſw. nicht mehr ein notwendiges 
Uebel unſerer Großſtädte ſahen, die das Stadtbild verun⸗⸗ 
ſtalten. Vielimehr erkannte er, daß hier die Aufgabe für den 
modernen Archikekten licge, die Lebensadern des wirtſchaft⸗ 
lichen und ſözislen Geſchehens künſtleriſch zu⸗ geſtalten und 
im ihrem Sebensgeführ us Lebensiil der Zeit zum Ansdruck 

Silhouette unferer Großſtädte-organiich einzugliedern. In 
ſeinen Induſtriebauten, wie den großen Fabrikanlagen von 
Suban bei. Poſen, dem Gaswerk in Reick, dem Trausfor⸗ 
maioren⸗ und Maſchinenhaus der Anna⸗Grube bei Pſchom 
im Kreiſe Rubnit, dem grohßen Lagerſchuppen in Hannover, 
bat Poelzia es verſtanden, mit großartiger Ansdruckskraft 

numentaten Formwilien ünſerer Rage mit dem Zwed   möͤglichen, ſind heute abgeſchloffen worden. Es handelt ſi⸗ 

Waſſertürme bat er erbaut, ſo für Poſen. Dresden und 
Hamburg. * 

1913 wurde Poelzig bereits durch die Bauten auf dem 
Gelände der Breslauer Jahrhundert⸗Ausſtellung weiteren 
Kreiſen bekannt. Bald darauf wurde er Stabkbaurit in 
Dresden. Die Ungunſt der Zeitverhältniſſe brachte es mit 
ſich, daß vieles von dem, was Poelzias reiche Phantaſle er⸗ 
jann, nicht zur Ausführung gelangen konnte. 

Am bekannteſten iſt Poelzig durch ſeine Theater⸗ und 
Kinobauten geworden. So hat er aus dem ehemaligen Birkus 
Schumann in Berlin das „Große Schauſpielhaus“ erſtehen 
laſſen und dabei das außerordentlich ſchwierige akuſtiſche 
Problem durch die eigenartig wirkende Zapfendekoration 
am Deckengewölbe gelöſt. Die Phantaſtik dieles Raumein⸗ 
drucks wurde ins Grandioſe geſteigert in Poelzigs Ent⸗ 
würfen für das Salzburger Feſtſpielhaus, die leider in. 
dieſer Form nicht zur Ausführung kamen. Auch mit 
Theaterdekorationsentwürfen iſt der Künſtler hervorge⸗ 
treten, z. B. zu den „Räubern“, zum „Hamlet“, zum 
„Golem“, zu „Don Giovanni“ u. a. Das Berlinerx Opern⸗ 
baus mit ſeinen gewaltigen Ausmaßen iſt auch nur Ent⸗ 
wurf geblieben. Dagegen ſchuf Poelzig im „Deli⸗Kino“ in 
Breslau und im „Capitol“ in Berlin Lichtſpielhäuſer von 
ſchönſten Raumproportionen und ruhiger Eachlichkeit. In 
ſeinem Rathaus von Löwenberg in Schleſien wußte er ſich 
mit beſtem Gelingen in den Charakter altdeutſcher Städte 

einzuflühlen, ohne dabet einem überlebten Hiſtorismus zu 
huldigen. 

In den letzten Jabren hat ſich Poelzia in Votsdam, bezw. 
Berlin, wo er auch als Profeſſor an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule wirkt, niedergelaffen. Hier hat er gemeinſam mit⸗ 
dem Berliner Stadtbaurat Martin Wagner die Pläne für 
den Ausbau des Meſſe⸗ und Ausſtellungsgeländes, am 
Kaiſerdamm entworfen und wird im kommenden Sommer 
auf dieſem Gelände das neue Haus der Berliner „Funk⸗ 
ſtunde“ errichten. Auch im Siedlungsweſen hat:er ſich neuer⸗ 
bings betätigt. So iſt er an einer Siedlung in Berlin⸗ 
Zehlendorf und an der Weißenhof⸗Siedlung in. Stuttgart. 
beteiligt. — Dr. Wolfkgang Meiddinga 

Der Bertraa Terro⸗United Artiſts abgeſchloſſen. Die 
Terra⸗Film⸗A.⸗G. teilt mit: Die Verhandlungen der Terra⸗ 
Film⸗A.⸗G. mit der United Artiſts, der größten 'amerika⸗ 
nijchen. Filmproduzentengruppe, eingeleitet mit dem Ziel, 
der Terra ein Monopol für die amerikaniſchen Spitenfilme. 
in Deutſchland zu ſichern und andererſeits der Terrd eine 
Berwertung ihrer eigenen Produktion in Amerika zu er⸗ 

    

um eine reine Vertriebsgemeinſchaft, wie ſte bisher die 
ternationale Filminduſtrie nicht kannte.   

 



„Stiefelknecht, Hammer und Nägel verzeichnet war. Wah 

ü 
H 

c,. „ —    
Eine ſonderbare Ebe. 

Guinivere Cairns ſtieg ſchwindelnd viele Stuſen binab, 
da ſie ſich mit John Me. Dowell verheiratete. Sie war ſich 
dieſer Tatſache bewußt und ſchässte ſich in tiefſter Seele — 
aber trotzdem beging ſie den unſühnbaren Fehier. Sie, die 
ſowohl einen ruſſiſchen Fürſten als auch einen rumäniſchen 
amertke hätte bekommen können, ungeachtet der dreizehn 
amerikaniſchen Staatsbürger von urſprünglich verſchiedener 
Natiovalität und Herkunft! Sorgfäktia verwahrte ſie die 
voneinander ſo abweichenden ſchriftlichen Anträge in einer 
mit Türkiſen eingelegten ſilbernen Kaſſette. Ihre eigenen 
tleinen Tagebuchaufzeichnungen, die die Begründung ihrer 
Weigerung kundtaten, legte ſie dazu. 

Der rüſſiſche Fürſt — ein mächtiger Herr mit einem 
müchtigen Bart — hatte den angeborenen Fehler, griechiſch⸗ 
latholiſch zu ſein und den vielleicht gleichfalls angeborenen 
Starrſinn, nicht zur einzig reinen Lehre der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche übertreten zu wollen. Im übrigen war ſeine 
Viebe tief und echt. Nach Empfaug ihrer abſchlägigen Ant⸗ 
wort ſandte er ihr zum Andenken ein pompöſes Miniatur⸗ 
porträt von ſich in mit Edelſteinen verziertem Goldrahmen, 
Puinivere ließ, fpäter die Steine herausnehmen, um ſie 
zweckmäßiger anzuwenden, aber das Bild im geſchändeten 
Rahmen legte ſie in die Kaſſette. 

Daß der rumäniſche Mrinz, der blitzende Augen und lact⸗ 
rote Lippen, lange Nägel und mäbchenhaft ſchmale Füße 
beſaß, einen Korb von ihr bekam, hatte ſeinen Grund einzig 
darin, daß Giriniveres Vater zeitig genug Erkundigungen 
eingezogen hatte und erfuhr, daß ſelbiger Mrinzleidenſchaft⸗ 
licher Spieler war und zahlloſe Geliebte hatte. Die drelzehn 
andern mehr oder minder wirklich Adligen — alle hatten 
ſie ein „de“, „von“ oder „van“ vor ihrem Namen — waren 

ſo erpicht darauf, ſie zu kriegen, daß ſie ſelbſt den Verdacht 
ſchöpfte, ſie hätten es hauptſächlich auf ihr Geld abgeſehen. 
Und Guinivere Cairns, das Mädchen aus dem ſchöttiſchen 
Hochlande, die ſich mit vollem Recht Gräſin nennen durſte, 
die aus einem Geſchlecht ſtammte, das ſcinen Urſprung bis 
in die Zeit Wilheim des Eroberers zurückverſolgen konnte, 
und deren Stammburg. allerdings in etwas havariertem 
Zuſtande, noch exiſtierte — Guinivere Cairns brauchte ſich 
wahrlich nicht iores Geldes wogen heiraten zu laſſen. Dann 
jchon lieber den Schleier, nehmen und ſich dem Himmel 
weihen. Gnuinivere war eine gute und fromme Katholikin. 

Eigentlich fühlte ſie ſich zu etwas Beſonderem erkoren, zu 
etwas Hohem, Hexrlichem, Heiligem, ſo etwa wie die Jung⸗ 
frau von Orleanz oder die richtigen Heiligen. Folglich ging 
ſie in aroßem Bogen ſowohl um fündige Handlungen als 
auch um fündige Gedanken herum. Ihr Vater hatte den 
ein wenig umſtändlichen Namen Guinivbere ſchlecht und recht 
in „Engel“ abgekürzt, ein Name, der, wie ſie verſchämt bei 
ſich meinte, ganz gut paßte. Das kleine Medaillon, das ſie 
um den Hals trug, enthielt ein Bild der Jungfrau Maria 
und eines pon Edinburg Caſtle. Allmorgendlich kützte ſie die 
beiden Bilber und gelobte, den Tag ſo zuzubringen, daß 
beide Arbilder ſich⸗Ahrer nicht zu“ſchämen brauchten., meberall, 
an Wänden, auf Tiſchen und Staffeleien waren Wiedergaben 
der geliebten väterlichen Burg angebracht, einer kleinen, 
plumpen, ſeltſam im Raum ſchwebenden Ritine aus unbe⸗ 
hauenen Quaderſteinen mik Schießſcharten und ſchmalen 
Fenſterhöhlen. 

Guinivere war in Pittsburg aufgewachſen, wo ihr Vater 
unbeirrt und unabläſſig das von ſeinem Vater begründete 
Vermögen mehrte. In ihrem achtzehnten Jahre wurde er 
ins Parlament gewühlt und beſchlos daraufhin, ſeinen 
Wohnſiz in Waſhington aufzuſchlagen. Er überließ „dem 
Eugel“ zu beſtimmen, wo das Haus liegen und wie es aus⸗ 
ſehen ſolle. Nach einer fünfmonatigen Reiſe durch Europa 
kam Guinivere, beladen mit Eindrücken und Photographien, 
zurück. Jedesmal, wenn ſie ein beſonders großartiges oder 
ſchönes Gebäude ſah, es mochte nun ein Schloß, Muſeum, 
Kloſter oder eine Kirche ſein, ſtellte ſie bei ſich ſeſt, daß ſo 
ihr Waſhingtoner Haus ausſchauen ſolle. 

Sofort nach ihrer Rückkehr beſchied ſie Architekten zu ſich, 
wies ihnen die Bilder und kam mit Vorſchlägen. Aber ein 
Architekt nach dem andern ſchüttelte den Kopf und erklärte 
ſich außerſtande, ein Gebäude nach ihren Wünſchen zu 'errich⸗ 
ten. Es widerſtritt ihrem künſtleriſchen Gewiſſen, gotiſche 
Türme zuſammen mit doriſchen Säulen, venezianiſche Fen⸗ 
iter neben mauriſchen Bogengängen zu verwenden. er 
Guinivere gab nicht nach. Sie zeichnete ſelbſt einigermaßen, 
was ihr im Geiſte vorſchwebte, und überließ es dem Vater, 
einen Baumeiſter zu finden. 

Zwei Jahre ſpäter ſtand die Cairnsſche Reſidenz fix und 
jertig da. Auf Vaters Wunſch wurde ſie „Angelsneit“ 
— Engelsneſt —Zetauft. Es wurde viel dagegen geſprochen 
und geſchrieben. Die Künſtler proteſtierten geſchloſſen gegen 
einen jolch ſchreienden Miſchmaſch von Stilarten, aber 
Guinivere ließ ſich nicht ſo weit herab, ſich durch ſolche Baga⸗ 
tellen gekränkt zu fühlen, ſie wußte, daß alles Neue auf 
Widerſtand ſtößt. 

Papa Cairns hatte einen ausreichend großen, mit uralten 
Bäumen beſtandenen Grund gekauft, auf dem ſich mit Leich⸗ 
ligkeit im Verlauf von „no time“ für Geld ein berrſchaft⸗ 
licher Park anlegen ließ. Sicherheitshalber wurde der Part 
mit einer roten Mauer verſehen, in der ſich zwei Einfahrts⸗ 
tore mit importierten veroneſiſchen ſchmiedeeiſernen Gitter⸗ 
türen beſanden. ů 

Guiniveres Schlafzimmer war ein Traum aus blaß⸗ 
blanem Samt und geſchnitztem Elfenbein, dazu hochrote 
chineſiſche Lackmöbel. Eine Geheimtür führte, in einen 
Raum, in dem ſie ihre Andacht verrichtete, und deſſen Wände 
über und über mit kleinen Kruzifixen behängt waren, die 
ſie auf der Reiſe geſammelt hatte. Ueber ihrem Betpult 
hing die von ihr eigenhändig nach einer kolvrierten Wieder⸗ 
gabe gemalte Kopie der Saeis uns Madonna. — 

Das Grundſtück mit Haus un 
Cairns auf rund eine Million Dollars zu ſtehen. Guinivere 
beſaß ausgeprägten Ordnungsfinn. Sie⸗ hatte eine Liſte an⸗ 
gelegt, in der ſeder Gegenſtand, von den eingelnen Tetlen 
des mächtigen Silberſervices an bis hinab zu Hundehaus, 

  

lich, ſie⸗konnte jeden beliebigen Tag keiraten! Jör Vaſer 
haite erklärt, daß er ausrücken würde, ſobald Guiniveres 
Ebegatte einzöge. ů 

Das Talent zur Hausfrau ſchien Guinivere augebölkn. 
Sie ſah den Dienſtboten auf die Finger und ließ ſie Haar⸗ ů 
ſcharfe Abrechnung⸗ vorlegen. Ganz gewiß abnte ſie 
was die Sachen koſteten, noch ob gekauft wurbe, was i 
Büchern ſtand, aber ſie rechnete nach — unß wehe. 
etwas nicht ſtimmtel⸗Jede⸗ 
maliges Durchleſe 
sinl. Dei Der Wahl 

      
   

Einrichtung kam Vater 
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praltiſchen Wunſch leiten, ſich derſelben zur Erwelterung 
ibrer, nicht allzu ſoliden Sprachkenntniſſe zu bed'enen. So 
war der Koch Italiener, die.: Rammerjungfer Franzofin der 
Obergärtner aus Banern, der Kutſcher aus Grlechenland. 
Haushofmeiſter und Diener waren Engländer, dadurch 
lernte man das englliche Engliſch, das ſich erheblich uom 
amerikaniſchen unterſcheidet. Nur das elte Kindermädchen 
und der Mann, der die Hentralheizung verſah, waren 
Farbigc. Im Grunde hätte Ue gerue noch einen Ruſſen und 
einen Spanier angenommen, fürchteke jedoch Verwicklungen 
wenen des Sprachengemiſchesz⸗    

  

Ves i 

„Waben Sie ſich einem andern Mann verſprochen?⸗ 

Während eines Beſuches bei ihrer Freundin Dorothy 
Sidney in Boſton begegnete ſie ihrem Schickſal in Geſtalt 
des Fohn Mac Dowell. Er betrat das Zimmer in hohen 
Schaftſtieſeln und mit einer kurzen Pfeife im Munbde, hatte 
ein bärtiges Geſicht und auf der Stirne Schweißtropfen. 
Guinivere fühlte, wie etwas Süßes, Seltſames ſie dürch⸗ 
rieſelte, als glitten feine Finger ihr Rückgrat hinab und 
griffen weich und koſend in ihr Inneres. Ihre Beine 
wurden Lraftlos, es flimmerte ihr vor den ugen. Gleich 
einem zitternden jungen Vogel lag ihre Hand in der ſeinen. 
Ob ſie wollte oder nicht, ſie mußte die Augen nach ihm 
wenden, wie ſich die Wetterfahne nach dem Winde dreht, und 

Selbſt in ver an Verbrechen gewöhnten Seineſtadt erregle 
der geheimnisvolle Mord Auffehen, der 1927 an brei tſchechi⸗ 
Irer Abiturienten verübt worden war. Die drei waren aus 
hrer Heimat gekommen, nachdem ſie gerade mit dem Gymna⸗ 

eworden waren, drei Freunde: Klity, Macha⸗ 
Maller, und ſie wollten verſuchen, in Paris Arbeit 

zu lindn, Nachdem ſie gerade zwei Tage in Veute zugebracht 
hatten, ſand man die Leichen der dret jungen Veute auf einem 
Felde unweit der bei Paris gelegenen Gemeinde Louvres. Die 

ſium fertig 
rovſth und 

reunde waren erſchoſſen worven, alle drei mit derſelben 
ſaffe, Und trotz aller Recherchen konnte man damals keinerlei 

mochtenite finden, die däs Verbrechen zu klären ver⸗ 
mochten. 

Jetzt, nach zwei Jahxen endlich, iſt man dem Mörder auf 
die Spur gekommen. Es handelt ſich um den 383jährigen 
Monteur Rudolf Skalſty aus Prag. Skalſty, dem der Morb 
auf den Kopf zugeſagt wurde —5* 

geſtand unier der Laſt der Seweiſe vie Tat ein. 

Er berichtete,‚, daß er biesbrei Freunde in einer der Pariſer        

  

Markthallen lennengeler ü. ſich gefreut; habe, Lanbskeit 
3¹ Kreſen Er ſei dan it dei jungen euten herunig 
wandert, planlos dur⸗ Städt; und im 
ſammenſeins habe er Ahnen 
bei ſich getragen hatte. Ehe 
war, wollte mian auf einein 

probieren. Alle vier fuhre gemein 

einen 

im nach Louvres und auf 

ſchießen. Skalſty hatte dabei, ſo erzählte er, das Mißgeſchick, 

ſank: Entſetzt wollten ſich ſeine Freunde auf auf 
ſchickten Schützen ſtürzen und ihn miate Lie Wnf ſo daß dem 

'onteur nichts anderes übrig blieb, als die Waffe gegen ſeine 
Angreifer zu richten und —— — — 7    
   

eine Viſitenlarte geſchri i 
ab⸗ um das Gepäck der, 

Er, eignete ſi S. Ge 
ſe der Fi   
  

Jebesmal wenn ſie ſich in ſeinem bunkeln, gleichſam ſcharf. 
geſchliffenen Blick verfing, fühlte ſie nene tödliche⸗Mattigkeit. 

Die Freundin ging aus dem, Zimmer. Me. Dowell er 
hob ſich aus dem grotzen Stuhl, in dem er ſich geräkelt, und 
ſtellte ſich mit geſpreizten Beinen vor Gninivere hin: — 
„Haben Sie ſich einem auderen Manne verſprochen?“ Matt 
und erſchrocken ſchüttelte ſie den Kopf. „Das iſt ant, ſonſt 
würde ich Ihnen vorſchlagen, ihm den Lauſpaß zu geben. 
oder — irre ich mich?“ Sie brachte kein Wort über die 
Llppeu. Im nächſten Angenblick fühlte ſie ſich von zwei 
Armen umiſchlungen und einen Mund auf dem ihren. 

Als die Freundin hereinkam, ſah ſie die beiden in euger 
Umarmung, Me. Dowell maͤchte mit der Hand eine ab⸗ 
wehrende Geſte: „Kommen Sie nach einer Weile wiederl“ 
Lachend ſtürzte Dorothy hinaus — und blieb ſort, bis 
Me. Dowells Stimme ſie hereinrief. 

So ging es zu, daß Gninivere, als ſie ſich als Zwei⸗ 
undzwanziglährige endlich verlobte, nicht einmal Gelegen⸗ 
heit hatte, den Autrag mit einem Ja zu beantworten. Einén 
Monat darauf war ſie verheiratet. Nur einmal vor der⸗ 
Hochzeit erſchral ſie inſtinktmäßig vor dem Schritt, den ſie 
im Begriff ſtand zu wagen. Das war, als ſie ſtrahlend 
Me. Dowell in ihr Waſhingtoner Heim führte. Die aroßen 
Bäume deckten das Vebände teilweiſe, ſo daß man es erſt 
zu Geſicht bekam, weun man gauz nahe davor war. 

Me. Dowell ſtieß ein wahres Gehenl aus, warf die ewige 
kleine Pfeife von ſich und ſchlun die Hände vors Gelicht: 
„Du willſt doch nicht ſagen, daß wir, — daß ich iu dieſem 
kitſchigen Rumpelkaſten wohnen ſoll?“ Guinivere war dem 
Weinen nahe, bezwaug ſich jedoch und erklärte mit vollſter 
Ueberzeugung, daß in ganz Waſhington lein ſchöueres Beſitz⸗ 
tum zu finden ſei, Er ſtand wie beläubt, welchen Umſtand 
ſle zu weiteren Erklärungen benußtzle, indem ſie, auf dies 
und jenes zeigend, berichtete, wie alle Einzelheiten mit 
äußerſter Korrektheit verühmten Bauwerlen Europas eut⸗ 
nommen ſeien. 

Me. Dowell ſpraug über die Raſeuplätze uud ſtürmte 
wie beſeſſen im Park umher, während ſie verzweifelt und 
ratlos die Perlen eines Roſenkranzes durch die zitternden 
Finger gleiten ließ. Dann kam er zurück, verliebt und reue⸗ 
voll: „Ich bin ein brutaler Lümmel, der eine tüchkige Tracht⸗ 
Priigel verdiente — und du biſt ein Engel!“ ů 

Fügſam wie ein Lamm, das zur Schlachtbauk geführt 
wird, beiah er jetzt das Innere des Hauſes, hin und wieder 
durch die Naſe pruſteud, aber ohne Einwendungen zu machen.“ 
Zuletzt jührte Guinivere ihn in den achtecligen Turm hinauf, 
wo ſie zu oberſt, gerade über dem Schlafzimmer, das präch⸗ 
tiaſte Atelier eingerichtet hatte. — Zohn war ia Maler. Er 
ſtand ein Weilchen ganz ſtill da, drehte ſich lauaſam rinasSum 
und ſagte ganz zahm: „Geliebte, Süße, das iſt zuviel, allzu⸗ 
viel! Hier iſt Licht vnon acht Seiten, ich kaun es nur von 
ciner Seite brauchen, von Norden!“ 

Guinivere hatte dem Klange des erſten Wortes eut⸗ 
gegengelauſcht und war berauſcht von ſeiner Inniakeit. Sie 
lächelte: „Weiter nichts! Dann richten wir ein Atelier nath 
Norden ein!“ ů 

Bei Tiſche, da Papa Cairus ſeinen zukünftigen Schwieger⸗ 
ſohn mit gerunzelten Brauen beobachtete, ließ dieſer eine⸗ 
Bemerkung fallen, ob man nicht vielleicht den Kaſten nieder⸗ 
reißen und auf eine menſchlichere Manier wieder aufbauen 
könne! Aber da ſchlug der Alte auf den Tiſch, daß die 
Gläſer zitterten und ſchwankten: „Sind weiter keine Kleinig⸗ 
keiten, die man verändert wünſcht? Entweder Sie nehmen 
meine Tochter; wie ſie iſt, mit dem Hauſe und allem Zu⸗a 
behör oder Sie laſſen ſie ſtehen, wo ſie ſtehtl Und das iſt 
mein fetztes Wort in dieſer Sache!“ ů‚   

  

an gonz bandelseinig geworden 
Mreien Beide den Redolver äus⸗ 

einem Felde vor bem Ort'finß' man an, mit dem Revolver zuüu.⸗ 

acharovſty ſo unglüclich zu ireſfen, daß er tot zu Boden 
en unge⸗ 

[Fortſetzung folgt.) * 

Die Viſitenkarte des Mörders. 
Späte Aufklärung eines dreifachen Mordes. Die Pariſer Reiſe. 

Die Entdeckung des Mörvers geſchah mut Hilfe des tſchechi⸗ 

ſchen Konſulats Paris, das die Schrift all der Perſonen⸗ 

rüfte, die nach dem Morde um Päſſe oder um ein Miſum nach 

ber geniemet nachgeſucht hatten. Man verglich vie im 

Hoiel abgegebene Viſſtenkarte mit dieſen Schriften und es ſtellic 

ſich heraus, daß die Schrift Skalſtys jener auf der Karte aufs 

Haar glich. Der Monteur wurde in Prag ermittelt. Bei einer 

in feiner Wohnung abgehaltenen Hausſuchung fanden ſich noch⸗ 

Teile des Gepäcs der ermordeten Freunde und an Hand dieſes, 
Beweismaterials blieb Stalſty nichts anderes üibrig, als ein 

Geſtändnis abzulegen. St. F. 

Die Beſatzung verſchwunden. 

An der Südküſte Chiles wurde das deutſche 3500 Tonuen 
iff „Pinnas“ im Meer treibend ohne Mann⸗, 

mpaßk anigeitndln. Vdas Schickſal der 40köpfigen Beſatzung“ 
iſt ungewiß. 
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Mehr nis 10 Tote. 
„Der Wirbelſturm In Georgia und Sübtarolina. 

ürbelfturm, der, wie gemeldet, Donnersta 

Wer den Aküen Teil bes Slaateb Gebrgia Wünesgegangel 

ii, it auch Eiibrarolina erfabt worben. Nach ben bis geltern 

früh vorliegenden Melbungen waren über 60 Nerſonen ge⸗ 

ihtet worben. Der angerichtete Echaden iſt erheblich. 

Bei bem Wirbelliurm ſind nach den leßten Meldungen 

71 Verſonen ums Leben gekommen. Mehrere Hundert ſind 

vorletzt und Gunbderte vbbachlos geworden. Es iſt außer⸗ 

örbentlicher Schaden an Gebäuden und an der Ernte auge⸗ 

richtet worben. „ 

300000 Liter Oel in Flammen. 

K Branb in einem Brüiſleler Deldevot— 

„Am Freitag ging in der Nähe von 
mit 00 000 Likern in Flammen anf. Eines der Rohre, in 

denen das Sel verarbeitet wird, war geplaßzt, ſo daß ſich 

das brennend heiße Oel auf die naheſtehenden Fäſſer er⸗ 

gaießen konnte und ihre Entzündung herbeiführte. Die 

Feuerwehr war außerſtande, den Brand zu erſticken. Ste 

beanügte ſich deshalb mit dem Schutz eines Nathbardepots, 

in dem zwei Millionen Liter Oel lagerten. 

    

Ein Krankenhaus burch Feuer vernichtet. 
In Tokio. 

Geſtern abend geriet ein Tokloer Krantenhaus in Brand. 

Wegen des ſtarken Windes konnte die Feuerwehr das Feuer 

nicht gleich eindämmen. Die Zahl der Opfer iſt noch unbe⸗ 
kannt, jedoch denkt man, ſie ſei gering. 

  

Ein ſeiner „Krankenkaſſenarzi“. 

Geſährlicher Eittlichkeitsverbrecher verhaftet. 

Die Berliner Kriminalpolizei verhafteto am Freitagabend 

einen Sittlichkeitsverbrecher, der bereits jahrelang in An⸗ 

ſtalten geweſen iſt und ſich erſt dieſer Tage kurz nach ſeiner 

Entlaſſung wiedernm an einem 6 Jahre alten Mädchen ver⸗ 

ging. Am Freitag verſchaffte ſich der Mann unter der An⸗ 

gabe, Krankenkaſſenarzt zu ſein, Eingana in die Wohunng 

einer alten Witwe. Er wollte angeblich eine Unterſuchung 

vornehmen. Plötzlich packte er die hitfloſe Frau am Halſe, 

wiülrgte ſie und verſuchte, ſie zu vergewaltigen. Als die 

ran um Hilfe ſchrie, flüchtele er. Seine Feſtnahme konnte 

ld nach der Tat erfolgen. 

Das Kind leibet barumter. 

Die Kindeseniführungsalfäre Tobolfki⸗Eysler. 

Iu der Berliner „Geſellſchaft“ erregte im vorigen Monat 

dle Entführung der“ ölährigen Tochter des Baumſchulen.⸗ 
beſitzers Dr. Späth erhebliches Auiſehen. Das Kind war 

vön ſeiner Mufter, einer jetzigen Fran Tobolſki⸗Ensler, 

deren Ehe'mit Späth geſchieden worden wat, im Autv nachß 
Frankreich entführt worden. Nach den eingegangenen Mel⸗ 

dungen hat Frau Tobolſki⸗Epsler das Kind jetzt dem Vater, 
Dr. Späth, Herausgegeben. „Die Herausgabe der⸗ kleinen 
Dagmar Spätb erfolgte in Paris, wo ſich Fran Tobolfki⸗ 
Ehysler jetzt niedergelaſſen hat. 

  

  

Drahtloſer Telephonverkehr mit Siam. Die Telefunken⸗ 

geſellſchaft in Berlin hat geſtern cinigen Preſſevertretern 

Gelegenheit gegeben, ſich dauon zu überzeugen, daß die draht⸗ 

loſe lelephoniſche Berſtändigung mit Bangkok, der Haupi⸗ 

ſtadt Siams, zu gewiſſen Tageszeiten ſehr gut möglich iſt. 

Es wurden Grüße zwiſchen der deutſchen und der ſiameſiſchen 

Preſſe, ferner zwiſchen dem Reichsvoſtminiſterium nnd dem 

Generalpoſtdirektor von Siam ausgetauicht. 

5„ Darlehnsſchwindel von Vater unb Sohn. Das Schöffeu⸗ 

— in Berlin verurteilte geſtern den Bankbeamten Dr. 

aern und ſeinen Vater wegen fortgeſetzten gemeinſchaft⸗ 

Brüiſſel ein Oeldepot. 

  

brel Monaten bzw, zehn 
der in der Kreditabtei⸗ 

lunden, indem er ſich 

lichen Vetruges zu einem Jahr, 
Monaten Gefängnis, Dr. Gaern, 
lung einer Bank tälig war, bewo 

ben Anſchein Lab, als vbß er ſelbſt. Kie Aredite zu bewilligen 

bätte, ihm verſbniich arbßere Darlehen zu geben. Zufammen 

mit ſeinem Vater, eillem venſionterten Miniſterlalbeamten, 

baite er ſich unter falichen Voriplegelüngen Gelder in Höhe 

von 20 00%0 Mark geborgt. 

Keine Peſigeſaht in Schönebeck. 
Nicht elumal Ratten waren da. 

Zu der Angelegenhett des unter Peſtverdacht im, Schöne⸗ 

becker Hafen ſeſtgehaltenen Kahnes „Oberläuder u, wurden 

geſtern vom Pollzeipräſibtum Magdeburg Preſſevertretern 

Mittellungen gemacht, wonach keinerlei Beſtgefahr beſtehe. 

Alle an, die Seuchengeſetzgebung vorgeſchriebenen Maß⸗ 
nahmen ſind rechlzeitig getroffen worden, Die ürztliche 

Unterſuchung habe die völlige Geſundbeit der geſamten 

Mannſchaft des Kahnes, die daß Schiff übrigens bereits acht 

Tage vor ſeiner Feſtlegung, verlaffen halte, erwielen. Die 

Ladung des Kahnes wird jetzt umgeladen, damit der unvee⸗ 
dächtige Teil an ſeinen Beſtimmungsort gebracht und gleich⸗ 

zeltig der verdächtine Teil genau unterſucht werden kann. 

Bel dem Ausladen des Kabns ſind, ſo wurde weiter mit⸗ 

geleilt, übrigens keine Ratten gefunden worden. 

    

   

  

„Wir warnen vor dem Schuellgun“! 

Beleidiaungsprozeß der Reichsbahn. 

Vor dem Schwurgericht München wurde geſtern über den 
Heuiftio Lohenſic der Reichsbahn, gegen die Wochenzeit⸗ 

ſchriſt „Söüdbeutiſche Sonntagspoſt“ verhandelt. Dieſes 

Blatt hatſe in ſeiner Ausgabe vom 22. Juti 1025 anläßlich 

des ſchwren Eiſenbahnunglücks im Münchener Hauptbabn⸗ 
hof einen Artikel „Wir warnen den Schuellzug Berlin— 

München — brennende Schwellen gebracht, in dem die 
Eiſenbahndirektion den Vorwurf ſchwerſter Pflichtverletzung 

gegen ſich erblickte. Das Urteitl lautete wegen eines Ber⸗⸗ 

jehens der einſachen Beleidigung für Redakteur Rabe und 
hefredaktenr Tichuppik auf je 1000 Mart Geldſtraße, erſas⸗ 

weiſe einen Monat Gefängnis, »Dublikationsbeſugnis der 
Reichsbahn in den „Münchener Reueſten Nachrichten“ und 

der „Süddentſchen Sonntagspoſt“ und Unbrauchbarmachung 

der Platten und., Formen. 

  

ů * 

Flugeriola eines engliſchen Fliegers. Das von Cranwell 

(England) nach Indien, abgeflogene engliſche Militärflua⸗ 

zeng iſt Freitag nachmittag um 1.13 Uhr eugliſcher Sommer⸗ 

zeit in Karachi gelandet. Die 1130 Meilen (6614 Kilometer) 

lange Strecke von Cranwell nach Karachi iſt damit in 30 

Stunden 38 Minuten zurückgelegt worden. ů 

  

  

Hoherpeſtedter Baveryunruhen vor Gericht. 
Die Unruhen, die ſich am 6, März d. J. vor dem Gerichts⸗ 

gefängnis in Hohenweſtedt (Kreie Renbsbura) ablpielten 

und die Befreiung eines einige Tage vorber verhaiteten 

Malermeiſters zum Ziele hatten, beſchäftiaten geſtern das 

Erweiterte Schöffengericht in Neumünſter. Vor 3 Wochen 

ſind bereits 7 Teilnehmer an den Unruhen zu Gefänanis⸗ 

ſtrafen von 1 bis 6 Monaten verurteilt worden. Diesmal 

hatten ſich 10 Angeklagte, meiſt Bauern, aus der tortorſer 

und Eiſendorfer Gegend,, wegen verjuchter Gefangenen⸗ 

befreiung und Nötiauna zn verantworten. Das Gericht er⸗ 
kannte auf Geſängnisſtrafen von 1 bis 4 Monate, ein An⸗ 

geklagtet wurde freigelprochen. unter den Verurteilten 

befindet ſich auch der Lantvollführer Hamkens⸗Tetenbüll. der 

1Monatie Gelänanuis erhielt. 

Bei eingr Rede. 

Plötlicher Tod des engliſchen Gelandten in Stockholm. 

Bei einem Feſteſſen, das der Direttor einer ichwediſchen 

Elektrizilätsgeſellſchaft, Edſtröm, geſtern abend zu Ehren der 

Teilnehmer der in Slockholm tagenden ſchwediſch⸗engliſchen 

Induſtriekonfereuz aab, wurde der Stockholmer enaliſche 

(Gelaudte Sir Tudor Vanaban während ſeiner Rede vom 
Herzſchlag getroffen und ſtarb unmiiſelbar darauf. Er war 

auſcheinend von dem Thema ſeiner Rede, die er ſait beendiat 
hatte, ſtark ergriſjen, unterbrach plößlich die Rede mit den 
Worlen: „Ich fühle mich ziemlich, unwohl!“ und ſank auf 

den Stuhl. Ter herbeigeruſene Arzt konnte nur noch den 

Tod feſtſteilen. Bei den zahlreichen Gäſten, unter denen ſich 
auch der Miniſter des Aeußeren und der Handelsminiſter 

beſanden, rief der Vorfall aroße Beſtürzuna hervor. 

Wus geſchieht mit ben 
Meſthahn ꝰ 

Wie belannt, iſt im Salinen⸗ 
hafen zu Schönebeck a. v. E. 
ein Elbkahn eingebracht 
worden, der peſtpverbächtise 
Ratten an Borv hat, die er 
von einem poriugieſiſchen 
Getreldedampfer übernom⸗ 
men hatte. Die Polizel hat 
die Entladung des ſicher⸗ 

geſtellten Elbiahnes auge⸗ 
orduet, doch konnte dies bis⸗ 

  

   

her nicht durchgeführt wer⸗ 
den, weil ſich aus Furcht 
vor der Auſteckung keine Ar⸗ 
beitsträfte melven. Außer⸗ 
vem iſt man ſich auch noch 
nicht ſchlüſſig darüber, wo 
man die Getreiveladung 
unterbringen ſoll. — Unſer 

Bild zeigt den peſtverdäch⸗ 
tigen Kahn im Haſen zu 

Schönebeck. 

Gliüick im Uuglück. 
Autobus häugt über dem Abarnnd. 

Ein die Frankfurter Straße in Kaſſel herabfahrender voll⸗ 

beſehter Antobns verſuchte der Straßenbahn auszuweichen 

und ſtieß dabei an die die Stratze begrenzende arotße 

Stützungdmaner. Dicht neben einer dort ſißenden Obſtfrau 

durchbrach er die Brüſtung und blieb in etwa 10 Meter Höhe 

über dem Abarund hängen. Wie durch ein Wunder blieb 

der Wagen genan im Gleichgewicht, ſo daß die Inſaffen, 

etma 20, ſämtlich unveriehrk geborgen werden konnten. 

Eigenartige Verkettung. 
Tod und Leben. 

Eine merkwürdige Verkettung von Umſtänden brachte 

geſtern der Familie des Milchhändlers Marzins in Maria 

Ratſchitz kbei Bryx) Leben und Tod. Während die Franu des 

Milchhändlers glücklich von einem Kinde entbunden wurde, 

wurde das erſte Kind der Familie, ein 7jähriges Mädchen, 

auf der Straße durch ein Laitauto getötet, das von dem Sobn 

der Geburtsafſiſtentin gelenkt wurds die zur gleichen Zeit 

der Mutter Beiſtand leiſtete. 
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Annahme von Spar- und Depositen-Einlagen 

Austführuns bankmähiger Geschärte 

Husgabe'von 

WWnDpopunEaspeddinmdeunidreuleldüunn 
bei der Hauptstelle Lanssasse 47 und bel den 
Mebenstellen Lamsfuhr. Hauntstrae 23 und 

Neufahrwasser. Oiivwaer Strane 52 — 

An- und Verkauf von Devisen und fremden Geldsorten 

Modleme Stshſkamimeràniagen Relsekredithriefen 
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Wände, die in der Luft hängen. 
„Vorſchüſſe“ aus der Staatskaſſe. 

Der „Robotnit“ gibt eine Schilderung von beiſpielloſen 
Zuſtänden im polniſchen Verlehrsminiſterium. Demnach hat 
dieſes Miniſterium der Warſchauer Firma „Budex“, die ins⸗ 
geſamt über ein Kapital von 2 000 Zloty (ungefähr 11 000 
Mart) verflügt, Bauauftrüge für 54 Häuſer im Werte vyn 
7½6 Millionen Zloty (zirka 34 Milllonen Mart) erteilt. Es 
handelt ſich hier um die Errichtung von Gebänden für die 
Eiſenbahndirektion in Cholm. 

Schon wüſſſe des Baues mußten elnige„Häuſer 
niedergeriffen werden, da ſie mit den Plänen nicht 
übereinſtimmten. Gegenwärtig zeigt ſich, daß die Fundamenie 
zu, wenig ſtark ſind, ſo daß ſich an den Wänden dieſer Häuſer 
bis zu 10 Zentimeter tleſe Riſſe zeigen. Andere Wände wie⸗ 
derum löſen ſich von den Fundamenten und hängen ſörmlich 
in der Luft. Wie der „Robotnik“ weiter erfährt, hat dieſe 
Firma „Budex“ insgeſamt Aufträge in Höhe von 15 Millionen 
erhalten, wofür ihr aus der Staaiskaſſe ſchon ungehcure Vor⸗ 
ſchüſſe ausgezahlt worden find. Troß dieſer Millionen⸗Aufträge 
beſitzt jedoch dieſe Firma ů 

tein Geſchäftsloral, ja nicht einmal ein Telephon. 
Ihre einzige Aufgabe beſtand darin, die auf Grund ihrer 
„Beziehungen“ erhaltenen üW bane, au, irgendwelche andere 
Firmen ewinen deieb und den offenbar recht bebeutenden 

Zwiſchengewinn einzuſtecken. K 
Der „Robolnil“ ſtellt ſeſt, dat die Staatskaſſe hierbei be⸗ 

deutende Verluſte exlitten hat und fragt, wer denn für die Er⸗ 
tellung der Aufträge verantwortlich 00 Beſonders bemerlens⸗ 
wert iſt der Umſtanb, daß das polniſche Verkehrsminxiſterium 
noch im Dezember 1923 der Firma einen Auftrag in Höhe von 
8 Millionen Zloty erteilt hat, obgleich die in Cholm errichteten 
Häuſer bereits auseinanderfieien. 

  

„Ich habe meinen Mann ermordet.“ 
Die Fran freigeſprochen. — Die Mutter verhaßtet. 
Im Januar dieſes Jahres wurde Krakau durch eine grauſame, Mordaffäre in Erregung verſebt. Es bandelte ſich um die lährige Aloſza Groehot geborene Liwehr, wolche ihren Ehemann Stefan mit einem Beil erſchlug. Dies ſeitgenommenc Täterin, erklärte, daf zwiſchen ihr und dem Ermordeten ſtändiger Streit beſtaud, ſo daß er ſie letzten 

Endes verliet und zu ſeiner Geliebten zog. Eines Tages eyſchien er bei Iunn Eltern und begaun ſich wiederum mit ihr zu zanken. Im Verkauf des Streites holte er mit einem Flock gegen ſie: aus. Sie ariff nach dem am Ofen liegenden Beil und verſetzte b wadſie einen Schlag. Was weiter neſchah, wiſſe ſie nicht, da ſie felbſt baraufhin beſinnungslos 
hinfiel. Wegen dieſes Mordes ſaß ſie dieſe Woche auf der Anklagebank Hes Krakauer Schwurgerichts. 

Aus den Ausſagen der Zeugen während der Gerichts⸗ verhandlung ging jedoch, hervor, daß der Groehrt, der übrſgens ein leibenſchaftlicher Trinker und Ipchen Dieb⸗ ſtahls mehrfach vorbeſtraft war, nicht durch die L ngeklagte, 
die ſich eines außerordentlich guten Ruſes erfreut, ſondern durch deren Muttier mit dem Beil erſchlagen wurde, In⸗ jolgedeſſen verneinten, die Geſchworenen fämtliche Schuüld⸗ 
fregen, und die Angeklagte, die nach wie vor ſeſt behauptete, daß ſie den Ehemann erſchlagen habe, und daß die Zeugen 
nicht die Wahrheit ausgeſagt hatten, freigeſprochen. 

Dagegen beantragte der Staatsanwalt die Feſtnahme der 
auj dem Gericht als Zeugin anweſenden Mutter der Ange⸗ blagten: dem Antrag wurde vom Gericht ſtattgegeben. Als die Angeklaate dies vernahm, brach ſie in ein hyſteriſches 
Weinen aus und ſchrie: „Ich habe meinen Mann ermordet.“ 

  

Der „Graf“ wur eine Fran. 
Anßerdem noch Kokainſchmugalermn. 

In Dirſchau wurde eine Perſon verhaftet, dic ſich als 
Graf Grot⸗Galewfki legitimierte und in Warſchau bereits 
durch rieſige Geldausgaben auffiel. Wie es ſich herausſtellte, 
war Graf Grot⸗Galewili auf der Flucht, da man ihn als 
Kokainſchmuggler und Spion enthüllte. Noch intereſſanker 
war jedoch die ſpätere Entdeckuna, daß die jeitaenommene 
Perſon überhäupt kein Mann, ſondern eine Fran namens 
Sura Grünblatt aus Lodz war. Vorgefundenes Material 
lieferte den Beweis dafür, daß Sura Gränublatt ſich mit 
Kolainſchmnagel befaßte und Spionage zugunſten eines 
Nachbarſtaates betrieb. 

öů Der geohrfeigie MRichter. 
Im Poſener Kreisgericht findet die Berhandlung ſtatt. 
Geſtern begaun im Poſener Kreisgericht die Verhand⸗ 

lung. im Beleidigungsprozeß gegen den Arzt Dr. Antoni 
Ciecierſti aus Oborniki, welcher ſeinerzeit den, Richter 
Lonczewſfki mitten auf der Straße ohrfeigte und beſchimpfte. 
Der Prozeß ruft mit Rückſicht auf die an ihm beteiligten 
Perſönlichkeiten allgemeines Intereſſe hexvor. Der Miß⸗ 
bandelte tritt im Gericht als Nebenklägerſ uf 

  

  

Eine Sluchalle in Worſchau abgebrannt. 
Schaden über 5 Millionen. 

Geſtern braunten auf bdem Warſchauer Flugplatz eine 
Flughalle und zwei darin befindliche Flugzeuge vollſtändig 
ab. Die Uriache des Feuers konnte nichtgermittelt werden. 
Der Schaden beträgt über 5 Millionen Zübti, 

  

Tobesſturz von ber Leiter. 
Als der Zimmermann Bormann aus Czexst den Boden⸗ 

raum ſeines Stalles beſteigen wollte, fter er aus nur gerin⸗ 
ger Höhe ſo unglücklich von der Leiter, daß er an den Folgen 
innerer Verletzungen verſchied. Um ihn trauern die Ehefrau 
und 8 Kinder. ů 

„Der Grandenzer Stadipräfident gibt amtlich bekannt, daß 

  

er anf Grund der einſchlägigen Beſtimmüngen für die Zeik   

bex, militäriſchen Muſterungen, das iſt vom 1. bis 17, Mai 1020, den Varkauf und den Ausſchauk alkoholiſcher Geiränke verboten hat. Dieſes Verbot verpflichtet für die Stunden von 22 Uhr des der Amtierung der Muſterungskommiſſton 
vorhergehenden Tages bis 16 Uhr eines jeden Tages, an dem bie Kommiſſion tätig iſt. Verſtöße gegen das Alkoholverbot zieben gemäß Artikel 8 des Geſetzes vom 23. April 1920 über ole Einſchränkung des Genuffes altoholiſcher Getränke Be⸗ ſtrafung nach ſich. 

  

Die neue Handwerkskammer in Graubenz. 
Geſtern ſand die konſtituterende Sitzung der neuge⸗ wäblten Handwerkskammer in Graudenz ſtatt, Die Sibitug 

wurde von dem Vertreter der Wojewobſchaft. Ingenteur Celichowſkt. eröffnet. Die darauſhin ſtattgefundenen Wahlen 
batten folgendes Ergebnis: Maurermeiſter Peter Jaku⸗ 
bowſti (Graudenz) wurde zum Präſidenten, Friſeur⸗ 
meiſter Eduard Molin (Graudenz) zum Vizepräſidenten, die Herren Schluſſermeiſter Artur, Schulz (Thorn], Bäcker⸗ 
meiſter Vernhard Trojanowſti(Konitz) und Tapezierer⸗ 
meiſter Albin Pryewoſki (Stargard) zu Veiſitzern und 
F. Biſchoff zum Sekretär gewählt. 

  

Die Strafe wurde herabgeſeczt. 
Der Aitentäter Wolciechowiti vor dem Berufungsgericht. 

Geſtern fand in Warſchan vor dem Berufungsgericht die 
Verhandlung gegen den ruffiſchen Emiaranten Geora Woi⸗ ciechvipſtt ſtatt, der ſeinerzeit zu 10 Jahren Zuchthaus wegen eines verfuchten Altentats auf den Leiter der ruſſiſchen Handelsmiſſion in Polen, Lisareff, verurteilt worden war. 
Das Appellationsgericht, das der Berufung folgte, hat bie 
Keſetb, als allzu hart angeſehen und anf's5 Jahre herab⸗ 
geſetzt. „ K 

Aus Thorn. 
Der Waſſerſtand der Weichfel fiel in den letzten 21 Stun⸗ 

den um 24 Zentimeter. In Warſchan machte ſich ein geringer 
Zuwachs bemerkbar. ‚ 

Bewußtlos anufgefunden wurde auf der Leibitſcher 
Chauſſee ein Mokorradfahrer, der mit feinem Fahrzeug ver⸗ 
unglückt war. Durch das vorüberfahrende Auto des Herrn 
Rofenthal aus Lipie bei Argeuan (Guiewrowo) wurde der 
VBewußlloſe in das Thorner ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Es handelt ſich um den Graudenzer Bürger Cyril 
Haſt Auwel der dortſelbſt in der Sienkiewicza 27 wohn⸗ 
ha t. 

Zwei Diebſtähle gelangten zur Kenntnis der Pollzei⸗ 
behörde, Der in der Mellienſtraße 58 (ul. Mieckiewicza) 
wouhunhaften Antonina Karltufka wurden mitiels Einbrüich 
Wäſche, zwei Plüſchtiſchbecken und zwei Sofakiſſen im Ge⸗ 
ſamtwerte non 800 Zloty entwendet. Dem Wilhelm Schmidt, 
Londuktſtraße c lul. Wodna) wohnhaft, wurden zwei 
Taſchenuhren, Schuhe und Bargeld im Geſamtiwert von 
10/0) Zloty geſtohlen. — 

  

Poſener Viehmarkt. 
Bericht vom 26. April. 

Aufgetrieben waren 40 Ninder, darunter 2 Ochſen, 
12 Bullen und 28 Kühe, feruer 25 Schweinc, 133 Kälber und 
ein Schaf. Infolge des geringen Auftriebes fielen die 
Notierungen aus. 

Infolge des Nationalſeiertages am 3. Mai findet der 
Viehmarkt am 2. Mai, der vom 25. Mai am 22. Mal ſtatt. 

—.5— 

Pofener Probuttenbörfe. 
Bericht vom 2. April. 

Roggen 32.50—33,00, Teudenz ruhig: Welzen 47,25—18,23. 
rubig; Braugerſte 33.50—35,50, rubig: Hafer 31,50—32,50, 
ſjchwach; Roggenmehl v 
65proä. 0—69,50, rubig; Roggenkleie 2475—25,75; Weizen⸗ 
kleie 26 D Sommerwicke 43—45, Peluſchken 40—12; Feld⸗ 
erbjen 45.—48, Viktoriaerbſen 84-60, Folgexerbſen 55—00; 
Lupinen blaue 25—25: Serradelle 65—70: Speifekartoffeln 
7.15—7,75, Induſtriekartoffeln 6,00—5,0, Kartoffelflocken 
5/25: Leinölkuchen 52—53, Rapsölkuchen 43—44, Sonnen⸗ 
blumenölkuchen 43—43. Allgemeintenbenz ruhig. 

  

     

Pofe ner Effektenbörſe vom 26, Ayril. Kouverſionsanleihe 
65, Dollarbriefe 93,25, Kreditlandſchaftsbriefe 40, Bank 
Polfki 154, Bank Zwiaszku Sp. Zar. 78,50, Dr. R. Mai 105. 
Tendenz ruhin. 2* 

Warſchaner Effektenbörſe wonh 26. April. Bauk Duskon⸗ 
town 123. Bank Polſki 166—167, Bank Zwiazku Sp. Zar. 
78.50, Wegiel 70 Lilpop 34, Modrzeiow 23, Oſtrowieckie 
91,50—01, Inveſtierungsanleihe 104—102, Stabiliſierunas⸗ 
anleihe 92, Dollarprämienanleiße 83,75—83,00, öproz. Kon⸗ 
verſionsanleihe 67, Eiſenbahntonverſionsanleihe 50, Dollar⸗ ů 
anleihe 84,75, Eiſenbahnanleihe 10250. 

Warſchauer Deviſenkurſe vom 26. April. London 13,272 
bis 25/4 bez. 43 39 Brief, 04P87 kez 93405 iüb 2—76. 

6 %½ bez., 5 Brief, 34. 8,02 Brief, 8,88 Geld; Paris 
Geld; Prag 26,40 bez., 26.46 Brief, 26.31 Geld; Schweiz. 171,68 
bez., 172 11 Brief, 171,25 Gelb,, Wien 125,29 bez., 125,60 
Brief, 124,08 Geld, Italien 16,76 bez., 46,88 Brief, 46/61 Geld. 
Deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchan 211,45 
(Mittelkurs). 

p. SoMMERPEID, Pianotabnik. Brombem 
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70 proz. 47, ichwach: Weizenmehl 

Häuſer retten, während das Waſſer unten bereits eindrau 

      

Die Vooneitevpfuchung wiod eingeleitet 
Zur Verhaftung dreier Verliner Stubenten in Galizien. 
Der deutſche Konſul in Krakau iſt nach Stanislau gefah⸗ zen, um ſich dort über die Lage der am 15. d, M. verhafteten drel Beriiner Studenten zu unterrichten. Es konnte feſtge⸗ ſtelle worden, daß die Staatsanwaliſchaft in Staniblau am 23. ö, M. die Vorunterfuchung eingelettet hat. Ein dortiaer Rechtsanwalt wurde als Verteidiger beſtellt. Unterbringung und en Mniaßn der drei Verhafteten geben zu. keinerlei Klagen Anlaß. — 

Gruündung einer polniſchen „United Artiits“, 
Wait großer Beſriedigung wird in Polen die Gründung eines Filmſchauſpielerverbandes vegrüßt, der nach dem Muſter der amerikaniſchen „Unkted Artiſts“ vr 'aniſtert iſt. An der Spitze des Verbaudes ſteht der Regiſſeur Michal Wafzynſkt; zu den Vorſtandsmitalledern zählen die Film⸗ ſchauſpteler Zoyfzko Sawan, Georg Marr, Marja Malieka, arla Bogda, Jaga Voryta u. a. Tie Verbandsmitglieder 

verpflichten ſich, nur in guten Filmen zu ſpielen und auf dieſe Weiſe das künſtleriſche Nivean des polniſchen feilms öu,heben., Wie der,„Kuryer Filmowyp“ melbet, hat die fran⸗ zſiſche „Ganmont“⸗-Film in Arbeitsgemeinſchaft mit dem 
Verbande, die Herſtellung 
Fllms „Der Magnat“ 
wirzowna, übernommen. 
Gange. 

Vor dem Mathaus in Starogard wird ein neuer Garten 
angslegt, Dic Arbeiſen werden von Arbeitsloſen ausgeführt. 
Un der Mitte des Gartens wird ein Springbrunnen errich⸗ 

beh. dieſem Zwecke iſt der Garten völlig umgegraben 
worden. 

Eine Windhoſe im Kreiſe Wehlan. 
Eine Windhoſc vyn gauz beſonderer Stärke krat in Groß⸗ Plauen, Kreis Wehlau, auſ. Durch ſtarkes Brauſen auf⸗ 

merkſam gemacht, ſahen einige Arbeiker plötzlich über den Wipfeln einer 40 Jaßre alten hohen Tannengruppe am 
Raude des Gartens hochgetrtebenes Laub und in dieſem ein 
ganzes Frühbeetfenſter wirbelnd ſich in der Luft drehen. 
Diefes Fenſter ſtieß als dann an einen Tannenwipfel und 
ſtel an den Stämmen zur Erde, während die Winohofſe, Stroh und Blätter in großer Höhe mit ſich reißend, in Rich⸗ tung Weſt⸗Oſt weiter übers Feld zog. Der hinzugerufene 
Gärtner ſtellte feſt, daß drei ganz neue, ſchwere Frühbeet⸗ 
fenſter durch den Wirbel abgedeckt und forkgeriſſen waren, 
während dicht daueben liegende Strohmalten und Fenſter 
Unberührt blieben. 

ö‚ Es wur kein Sport. 
Frau Miniſterialrat boxt ihre Rivalin nieber- 

Während man in Berlin dem heimgekehrten Boxerhelden 
Schmeling Ruhmeskränze windet, wurde in Kowno eine 
Dame der „allerfeinſten Gefellſchaft“ (t) für Boxen zur ge⸗ 
meinſten Gefängnishaft verurteilt. Frau W.,, Gattin eines 
höberen Beamten, hatte Frau E,, gleichfalls Gattin eines 
höheren Beamten, auf offener Straße mit einem prächtigen 
Kinnhaken niedergeboxt. Der Prozeß der Boxeriunen 
erregte in Litauens Hauptſtadt ein nicht nur ſportliches Auf⸗ 
ſeben. Wie die Verhandlung ergab, war bas todesmutige 
Treffen dadurch zuſtande gelommen, daß Frau Miniſterial⸗ 
rat W. bie andere Dame beſchuldigte, ihren Gatten verführt 
zut haben. Der Amtsrichter, ein au Leibesübungen gänzlich 
unintereſſierter Herr, Ki keinerlet Verſtändnis für die 
ſpurtlich kvrrekte Erledigung der Augelegenheit und ver⸗ 
urteilte bie Siegerin wegen Veleidigung in Tateinheit mit 

  

und Finanzierung des erſten 
uach dem Roman von Rodzie⸗ 
Die Aufnahmen find bereits im 

  

  

Körperverletzung zu vier Monaten Gefänanis. 

Ein Hotel in Heydehrug niedergebrannt. ů 

Eine Veribn jetötet, zwel Mäbchen ſchwer vetletzt. 
Das dreiſtöckige Hotel „Germania“ in Heydekrug, das 

der Hotel⸗Betriebs⸗A.⸗G. in Memel gebört, iſt geſtern voll⸗ 
ſtändig nirdergebraunt. Auch die zum Hotel gehhrenden 
Nebenräume ſind zum Teil eingeäſchert. Ein 10 Jaßbre alter 
Hanblungsgehilfe, der in einer Kammer im drikten Stock⸗ 
wert des Hotels ſchlief, hat den Tod gefunden, Zwei unge 
Mädcheu erlitten beim Abſpringen aus ihrer. Schlaflammer 
Wötchentanmißr Vim Das Feuer iſt uermutlich „in der 
Mädchenkammer äum Ausbruch gekommen. Zür Hilfe⸗ 
leiſtung war auchß' die Memeler Fruerwehrterſchienen. Der 
Schaden wird auf 900 0 bis 400 000 Lit geſchätzt. 

Vom Storch überraſchi. ů 
Ein funges Brautpaar war am 0 demgccharten. dem 

ſchleſiſchen. Ort Barzdorf aus nach dem benachharten Dorf 
unterwegs, wo das zuſtändige Standesamt ſeinen Sitz hat. 
Auf der Fahrt wurde die Braut vom Klapperſtorch über⸗ 
raſcht. Die Hochzeit wurde dann von dem Standesbeamten 

zin der Wöchnerinnenſtube vollzogen. 

ODas Vachwafer bei Origas. 
Großer Schaben. 

  

  

In Vooten mußten die Bewohner 
gereitet werden. 

Riga iſt, wie wir meldeten, von einer Ueberſchpwemmung 
betroffen, wie ſie in dieſem Umfang noch niemals vorge⸗ 
kommen iſt. Das 65 Lur Min entſtand durch Staunng 4 — 
waͤltiger Eismaſſen an dor Mündung der Düna. Das Waſſer 
des Fluſſes konnte micht ins Meer aßſtrömen und übt 
ſchwemmte einen großen Teil, der Städt, Der Material⸗ 
ſchaben iſt ſehr groß, da viele Getreideſpeicher unter Waſſer “ 
ſtesen. Beim Rigaer Flughafen hat ſich ein See von zehn 
Quadratkilometern gi „Einige Stadtteile wurden vo 
Höchiwaſſer überraſcht,⸗ ie Polizei mußte in Rettung⸗ 
Dooten die Einwohner aus den oberſten Stockwerken der 

  

     

      

Jetzt haben ſich in den Eismaſſen an der Dünamünd 
ieite i men gebildet, jo daß das Waſſer wied ſtröm 
       

   

   

  

   

 



  

U. TL.Lichtſyiele: „Ihr dunkler Runkt.“ 
Das neue Programm tiſt ganz auf Humor eingeſtellt. Es 

gibt hler,, eine Kuſtige Detektſogeſchichte: „Ihr, dunkler 
Punkt“, Lilian Harvey ſplelt hler, eine Doppelrolle als 
guwelendiebin und Detektioin mit Eleganz und im 
wahrflten Einne des Wortes — Grazle. Sie iſt ganz Löſtlich 
und beweiſt wiederum, daß ſie zu den erfreulichſten Erſchel⸗ 
nungen des Nachwuchſes hehört,. Famos wie timmer iſt 
Stegfried Urqo als Zauberkünſtler. Willy, Vritſch, der 
Liebhaber, wis er gewünſcht wird, hat jehr hübſche Momente. 
Daß Mübllkum amilſtert ſich. Daß Lachon flant auch bei dem 
vpeilen Film, der „blauen Mans“ nicht ab. Hier iſt 
Jenny Fugo, die junge temperamentvolle Darſtellerin, 
ganz in ihrem Element. ESle iſt von einem derartigen Lieb⸗ 
reiz, daf man die in Liebesflammen ſtehenden Mänuer 
durchaus beareifen kaun, Auch ihr Pariner Harry Halm 
iſt in dieſem Film durchqus akzeptabel, So endet diefes 
Luſtſplelprogramm anch für das Publikum mit einem 
happy end. 

Rathaus-Lichftpiele: „Das Galrerenſchiff.“ 
Manon Lescaut heißt die junge Dame, die hier wieder ein⸗ 

mal im Mittelpunkt eines uar genichhee ſtorlſchen, Films ſteht. 
Manon war aus den Kloſter zurückgekehrt und lieht zufällig 
Herrn Kohn Barrymore, der — diesmal ohne Bärtchen — einen 
Lanbedelniann, garantiert älteſter Adel, zu ſpielen hat. Ihn 
ſehen und lieben war eins. Und wie ſie ihm ſo er ihr. Auch 
er liebte ſie auf den erſten, Bllict, ven ſte auf ſich zog. Aber eine 
Llebe zu Zeiten Ludwig XV. war, wie man ſchon aus anderen 
Fllmen weiß, durchaus nicht ſo einfach. So hatte auch John 
mancherlel iriicher“i zu, beſtehen. Aber er holte ſich Manon 
Meuh Euuel icher Behinderungen ſeinerſetis, irob Sitten⸗ 
verderbnis, Ludwig XV., eichlan abb . ührerſeits aus der 
ſ0 ihres Daſeins. Ein Totſchlag am Pollzeipräſidenten ließ 

ch zwar nicht umgehen, ſiegreicher Kampf mit dem geſamten 
Abel und Anfechtungen des Teufels waren unvermeidlich— 
doch John überwand alles. Die Manon gehörte ihm. Und 
niemand durfte es wagen, ihm ins huppy end zu pfuſchen. 

Das ilt der Stoff dieſes Films, ver mit allem Konifort 
herausgebracht worden iſt, es iſt ein Ausſtattungsfilm, wie ihn 
ſich nur noch Amerika leiſten kann. Die hübſche Dolores 
Coôſtello ſpielt vie Manon der Handlung entſprechend als 
relzvolle, charmante Frau. John Barrymore wird erſt 
interelſant, wenn er den Degen zieht. Seine Anhänger waren 
herbeigeeilt, ſo daß ſchon vor Begiun der Aufführung ſein Platz 
mehr zu haben war. F. H. 

Volksſilmbühne „Flamingo“: Bigamie. 
Das Stück iſt eine Anklage gegen die herrſchenden Ehe⸗ 

ſcheidungsgeſesze, durch die Menſchen, die völlig miteinander 
zerfallen ſind, deren Zuſammenleben eine einzige ſeeliſche 
und wirtſchaftliche Kataſtrophe bedeutet, unlöslich anein⸗ 
ander gekettet werden. Vielleicht hätte der biedere 
Klempnermeiſter Engel die Friſten abwarten können, die 
eine Scheidung von der entlauſenen Frau ermöglichten. Aber 
es kam ſu wie es kommen mußte: um die Frau, die wieder 
Sonnenſchein in ſein Leben gebracht hatte, nicht der 
„Schande“ eines unebelichen Kindes auszuſetzen, mußte er 
ſie heiraten, und das ſpfort. Kein Wunder aljo, daß er ſich 
zn der Fälſchung eines Toteuſcheines führen ließ. Man 
ſieht, noͤch mehr Probleme ſchwingen in dieſem 
Stücle mit. Wer ſchuld hat? Niemand! Auch die 
leichte Fliege nicht, die, um aus den Mühen des Urktiſten⸗ 
lebens — aus Furcht vor dem Altern — berauszukoᷣmmen, 
cine ehrſame Kleinbürgerfrau zu werden verſuchte und doch 
wieder aus dießem Milien entfloh. Die Verhältniſſe ſind 
jtärker als die Menſchen! Auch im Auſbau ein auter Film. 
Vanz kleine Kitſchigkeiten ſtören nicht die Geiamtwirkung. 

ů Kanmirrlichtſpiele: „Die Sandgräfin.“ 
. Der gleichnamige Roman gehört-zu den Frühwerken des 
Dichters Guſtav Freuſſen. Es iſt die Geſchichte Zweier ſeit 
Jahrhunderten felndlichen Geſchlechter, Grafen und Marſch⸗ 
bauern. Die mittelalterliche Fehde wird zum hhen in 
dem der reiche Bauex:-Dus verarmte Grafengeſchlecht zu' ver⸗ 
nichten drohtz: Die Liebe zwiſchen der jungen „Sandgräfin“ 
und dem Bauernſohn, vereint endlich die feindlichen Nachbarn. 
Dieſe Romeo⸗ und Julia⸗Geſchichte hat im Film eine in Dar⸗ 
ſtellung und Handlung gleich vortreffliche Wiedergabe gefunden. 
Steinrück als der alte Thorbecken, unbeugſam hart, wie 
miit der Landſchaft verwachſen, einprägſam in jeder Geſte, läßt 
auis neue den Verluſt erkennen, den ſein Tod für den Film 
bedeutet. Neben ihm Trevor, Otto, Chriſta Tordv und 
dic immer entzückende Käthe von Naghy als ebenbürtige 

verſicherung gezahlten und noch laufenden Renten, für die   

Partner. Dazu gibis „Ledige Mütter“, einen romanhaft 
verſpieltin Fllm über ein zeitnemäßes Thema. ů r. 

—— Paſſage⸗Theater? „Tic Leibeinenen L/l. 
Der Ruhm der Ruſſen, hat die Ufa nicht ſchlaſen laſſen. 

Und waß die Ruſſen.In ihren Dörſern tönnen, datz gehi in 
VBerliner Atelters noch allemal. (Denkt wenigſtens die Ufa.) 
Die Echheit des Miliens, Wahrhett und Idee geben Habei 
allervinas flöten, Da man aber in erſter Annie jür deutſche 
Gemüter prodnzlerte, mirte man Leibeigenenlos, Gutsherren⸗ 
ſprannel und die bellebte Bedientenirene zu einem Brei. 
Eichberſe, oft als guter Spielſilm⸗Regiſſeur erwieſen, filmte 
eine Handlung, deren baufälliges Gerſiſt nur durch vie gute 
Beſetzung rragfähl , George, ein bärenſtarter Wald⸗ 
meiiſch mit weuen Han augen und Mona Maris, zart und 
zerbrechlich, im vötflich⸗derben Milleun, ſind erfreuliche Licht⸗ 
blicke. Schabe um ven Aufwand, „Eheferien“, ein Luſt⸗ 
ſpiel, mit Halm und Lillan Harvey unterhält augerqhm. 
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UraniaLichiſpiele: „Geſchlecht in Felleln“. ů 
Dieſer Film, der mit unerbittlicher E die 

Sexualnot der Strafgeſangenen behandelt, erregte betannt⸗ 
lich in Danzig ebenſo wie in Deutſchland das größte Auf⸗ 
ſehen. Es iſt zu»begrüßen, daß die Uranta⸗Lichtſpiele dieſen 
Pilm, der mit erſchütternder dokumentariſcher Sachlichteit 
im Rahmen einer Spiethandlung auf die Zuſtünde im heuti⸗ 
nen efängnksweſen hiuweiſt, zur Aufführung bringen. Die 
Hauptrollen ſind mit hervorragenden Schanſpielern beſetzt. 
Wilhelm Dieterle, Mary Johnſon, Gunnar Tol⸗ 
naes, und Twardowfſti unterſtreichen die tiefe Wir⸗ 
kung diefes Films durch ihre zwingende Geſtaltung. 

Odeon⸗Theater: „Sereniſſimus, der Vielgeliebte.“ ů 
Es iſt ein „Luſtſpiel“, bei dem der Stoff nichts, die Dar⸗ 

ſtellung alles zu bedeuten hat. Temgemäß ſind die „Kanonen“ 
des deutſchen Luſtſpiets herangeholt worden.: Es marſchieren 
auf: Hans Junkermann, Tebdy Bill, Siegfried Arno, 
Ernſt 
ro Margot Landa uſw. uſw. Dieſe Schar hervorragender⸗ 
Schauſpieler tut, was ſich tun läßt. Und dadurch iſt der Film 
gerettet. — Dazu gibt es „Der weiße Wildling“ mit Jack 
Hoxit. 

Gedania⸗Theater: „Namerad Schnürſchub“. 
Die Erlebniſſe des braven Soldaten Schwejk ſind zu 

einer luſtigen Militärgroteske verarbeitet worden. Kamerad 
Schnürſchuh iſt ein Film, der auf die Lachmuskeln wirkt. 
Ferner gibt es ein Wildweſt⸗Luſtſpiel „Boflalo Bill jun.“ 

* 

Im „Gloria⸗Theater läuft „Die klerne 
Stlavin“ und „Der Scheidungsgrund“. 

Die ele Langfuhr fübren den Kunſtlichtfpi 
luſtigen Harry⸗Piel⸗Film 
auf. ö ů 

Das Eden⸗Theater hat des großen Erfolges wegen 
den ſehr hübſchen und humorvollen „Pat und Patachon 
als Detektive“ in das neue Programm übernommen. 

Die Metropol⸗Lichtſpiele haben den aussge⸗ 
zeichneten Bernhard⸗Goetze⸗Film „Die Gefangene von 
Schanghati“ und die „Brillantenſchmuggler 
von Neuyorl“ auf dem Programm. ů‚ 

In den Hauſa⸗Lichtſpielen Neufahrwaſſer 
gibt es „Aſphalt“ mit Guitav Fröhlich in der Hauptrolle 
und „Vier Herren ſuchen Anſchluß“. 

Der PFilmpalaſt Vangfuhr bringt in ſeinem neuen 
Programm den großen Emil⸗Janninas⸗Film „Der 
Patrtot“, Emil, Janninas als Zar Paul iſt unter der 
Megie von Ernſt Lubitſch von überzeugender Wirkung. Es 
iſt ſicherlich die größte Leiſtung dieſes großen Schauſpielers. 
Dazu gibt es „Das Grabſam Norbvol“. 

„Die Mitternachtstaxe“ 

  

SemerſftscffuιfffUH¹,L⅕ ä: . Loxlaſes 

Uugetechte Laſtenperteilung in ber Sozialverficherung. 
Benachteiligung der Invalidenverſicherung zugunſten der 

Angeſtelltenverſicherung. ů 

Der Verband, Deutſcher Landesverſicherungsauſtalten (mit 
dem Sitz in Kaſſel) hat au den Reichsarbeitsminiſter eine 
Eingabe gerichtet, worin eine Neureglung der Laſten⸗ 
nerteilung zwiſchen der Juvaliden⸗ und der Augeſtellten⸗ 
verſichernug gefordert wird. Die Landesverſicherungsanſtal⸗ 
len führen in ihrer Elugabe im weſentlichen dieſelben Arau⸗ 
mente ins Treffen, wie der Allgemeine Deutſche Gewerk⸗ 
ſchaftsbund. In der neuſten Nummer der Gewerkſchaftszei⸗ 
zung ſind die mit der Abivanderung von der Invaliden⸗ zur 
Augeſtelltenverfichernng entſtandenen inanztiellenun⸗ 
znträglichkeiten nochmels eingebend nuterſucht wor⸗ 
den. Das Ergebnis iſt ungefähr das gleiche wie bei den 
ſrüheren WubHingeei auth bei der Aunnahme, daß die Abwan⸗ 
derung zur Angeſtelltenverſicheruug nicht 1,5, ſondern nur 
1/½ Millivnen Verächerte beiragen hat. 

„Bei 18 Milllonen, Verſicherten“, ſchreibt bie Gewerk⸗ 
ſchaftszeitung, „hatte die Invalidenverſicherung 

1927 eine Geſamitrentenlaft von 600 Millionen Mark. 

Der antetlig auf 1,2 Milllunen Verſicherte eutfallende Betraa 
iit 4% Milllonen Mark. Dazu kommen weiter noch die an 
die früheren Doppelverſicherten von der Invaliden⸗ 

aleichfalls keine Tegung durch Beiträge mehr vorbanden iſt. 
Das alles ergibt, daß unſere Schätzung von 50 Millionen 
jährlicher, Rentenlaſten für Angeſtelltenverſicherte, die von 
den Invalidenverſicherten mitzükragen ſind, eher zu niedrig 
als zu hoch geweſen ſind. 

Der Angeſtelltenverſicherung iſt es nur desbalb möglich 
geweſen, in den wenigen Jahren nach der Juflation das 
den ihr Cuſtethenden Wien wieder aufzubauen, weil ſie von 
den ihr zuſtehenden Rentenlaſten befreit blieb. Die Invali⸗ 
denverſicherung mußte dieſe Laſten im Umlageverfahren auf⸗ 
bringen und hat dafür den lächerlichen Abgelkungsbetrag von 
33 Millionen erhalten. Dic Laſten lanfen noch immer weiter 
und es iſt wohl endlich Zeit, daß   

gerechtere Beziehengen zwiſchen beiben Berſichernugszweigen 

geſchaffen werden. Die Invalidenverſicheruna hat wirklich 
genülaend garoße eigenen Sorgen, als, daß ſie auch noch für 
Zabre große Laſten für 
könnte, die in jeder Beziehung bevorzugt unb beffer geſtellt 
und in der Lage iſt, ihre Laſten ſelbſt zu tragen,“ 

Arbeitszeitverkürzung bei ber Berliner Verkehrs⸗A.⸗G. 
Ein Betrieb, den die Rommuniſten nicht leidben können. 

Bei der Berliner Verkehrs⸗A.⸗G. (Straßenbahn, Hoch⸗ 
und Untergrund und Autobusgeſellſchaft), die unter Leitung 
der Sladt Berlin ſteht, iſt dank der Initiative der freien 
Gewerkſchaftven ein neuer einheitlicher Mauteltarifvertrag 
geſchaffen worden. Er ſieht eine Perkürzung der täglichen 
Arbeitszeit um eine halbe Stunde vor. Die Arbeitszeit 
bekrägt ab 1. April für das Verkehrsperſonal 221 Stunden 
pro Monat. Von der. 200. Stunde an ſoll ein Zuſchlag von 
25 Prozent gezahlt werden; der Buſchlag betrug bisber bei 
der Hoch⸗ und Untergrund 20 Prozent und bei der Straßen⸗ 
bahn 10 Prozent. In die Arbeitszeit von 221 Stunden 
ſollen die Wendezeiten an den Endhalteſtellen ſowie die 
Fahrzeiten ſür das Verbringen der Wagen nach den Be⸗ 
triebsbahnhöfen bäw. Anfangs⸗ und Endſtationen einbe⸗ 
griffen fein. Dazu kommen noch jehr beachtliche Verbeſſe⸗ 
rungen in. den Krankenlohn⸗ und Urlaubsbeſtimmungen. 

     
Gleichzeitig mit den wurde, 
auch eine Verbeſjerung der 
düirch die vorgenommene Ar 
ausfall eutſtehen darf. ů‚ 

Dieſes Verhandlungsergebnis iſt 
Erfolg, der ſich ſeben kafſen kann. ů 
niſtiſcher Betriebsräte bei der Berliner Verkehrs⸗A.⸗G. iſt 
bis jetzt noch nicſts zu veobachten neweien. 

   
öhne inſoſern veréinbart, äal! 

szeitverkürzung kein vv 

ein gewerkſchaftlicher 
  

Die Lohnerhöhung in den Berliner ſtädtiſchen Werken. 
Durch Verhandlungen zwiſchen den Direktionen der 

ſtädtiſchen Werke und den Vertretern des Gemeinde⸗Tund 
Staatsarbeiter⸗Verbandes iſt auch den Arbeitern der Gas⸗„ 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke die gleiche Lohnerhöhung 
gewührt worden, wie für die ſtädtiſchen Kämmereiarbeiter, 
nümlich ab 1. April eine Zulage von 3 Pf. und ab 1. Serp⸗ 
tember eine Aufbegerung von weiteren 4 Pf. pro Stunde. 

Verebes, Adolphe Engers, dazu Adele Sand⸗ 

eine Verſicherung übernehmen 
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Die mürdigſte Form ber Maiſeier iſt die Arbeitzruhe. Die 
Delesgierten des Allgemeinen Gewertſchaftsbundes der Freien 
ſoblen Danzig haben die Arbeitsruhe für den ganzen Tag emp⸗ vohlen. 

Die lebenswichtigen Arbeiten im Vertehrs⸗ und Fabrit⸗ gewerbe ſowie in Staats⸗ und Gemeindebetrieben follen jedoch 
verrichtet werden. 

In den Vormitlagsſtunven halien die einzelnen Gewerk⸗ ſchaften Verſammlungen ab, in denen über den 1. Mal und ſeine Bedeutung für die Arbeiterſchaft geſprochen wird. 
Nachmittags 2 uhr: Aufmarſch der Gewerkſchaftsmitgliever mit ihren Famillenangehörigen auf dem Karrenwall, hinter der Landesverſichcrungsanſtalt links. Hier wird gewerkſchafts⸗ reſp. gruppenweiſe angetreten, wie es durch Staudtafeln und 

Ordner kenntlich gemacht wird. 
Dir Auffteulung des Demonſtrationszuges geſchleht in folgen⸗ 

der Neihenfolge: 
J. Madfahrer. 2. Muſikkapelle. 8. Sänger. 4. Eiſenbahner. 5. Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. Fabrikarbeiter. 6. Holz⸗ arbeiter. 7. Nabrungsmittel⸗ und Getränkearbelter fowie Tabalarbeiter. 8. Arbeiterjugenv. 9. Zimmerer, Baugewerks⸗ bund, Maler, Dachdecker und Steinarbeiter. 10. Mut lklapelle. 11. Verkehrsbund mit Hafen⸗ und v Maſchiniſten unb 12 Metallarbeiter, Kupferſchmlebe und Maſchiniſten und Heizer. 13. Sattler, Tapezlerer, W Augeſtee ahen Schuh⸗ macher. 14. Graphiſcher Bund und Angeſtellte aller Branchen. 

Auf Zur Maifeier 1929 ＋* 
Der Abmarſch vom Karren al erfel t yſinkilich 3 Uhr näch⸗ mittags unter Führung des Wibehertabie verhundes. br nich 
Der Zug marſchiert piur den: Voiſtädt, Graben, Reltbahn, durch den Feuerwehrhof, Hundegaſſe, Miui Matten⸗ buben. Langgarten, Tri iatigaſſé, Enal. Damm, reitenbach⸗ brücke, Rimrottſtraßze, Heubnder, Straße, Heid ſeeltraße durch die Große Seebadſtraße zum Walde links des veidſees. Hierſelbſt wird die Mairede gehatten. 
Iin Anſchluß hieran ſinven geſangliche Darbietun 'en des Irbellerſängerbundeg aub Muflahfſhepngen ſtntt, üworaus Auflöſung des Zuges erfolg. — 

Gewerkſchaftskollegen! 

Sorgt für eine zahlreiche Beteiligung und für 
einen wuͤrdigen Verlauf der Maifeier und Demon⸗ 

im Walde keine Tabakwaren. Verunreinigt nicht 
den Wald durch Wegwerfen von Papier uſw. 

Befolgt und unterſtlitzt die Anweiſungen der 
Ordner.   

Voch des 4. Mnait Hoch die Alrbeiteubewegung! 
Allgemeiner Sewerbſchaftsbund der Jreien Stadt Danzig. Afa⸗Bund der Freien Stadt Danzig. 

Die Feietn um Abend 
werden von der Sätalbenstratiſchen vartei 
bezirksweiſe veranttaltet und zwar: 

Für den 2. Bezirk (eilthtadt) im Saale Germanla 
Brotlabrit, Schuiteuſteg 4. ů‚ 

Für den b. Bezirk (Venfabhrwaffer und Weichſel⸗ 
münde im Gefellfchaftshaus, Sasper Straße 57/60. 

Für den 5. Bezirk (Langſuhr) bei areſin, Brunshofer 
Weg. . „ 

Für den 8. Bezirt (Mieberſtabt) bei Kuhßborſki, Gr. 
Schwalbengaffe. 

Bür den 9. Bezirk im Caſe Biſcholshbhe. Es 
wirken mit: Buchdruckergeſangverein, Freie Turnerſchaſt, 
C. P. Hiesgen (Rezitationen). ů 

Für den 11. Bezirk [(Penbude) in Albrechts Hotel, 
Für den Bezirk Oliva im Caſe Waldhäuschen, 

Köllner Straße 1. 

maſſenöffnuna ſür alle Abenbveranſtaltungen 7 Uhr. Ein⸗ 
tritt 50 Pfeunig. 

In St. Albrecht findet um 10 I1 
MairBVerfamul 

Konhursverſtkigerung. 
v , . , P. C. 

Sert Peßhadt Ligner, Veſte 7215 aus Leber⸗ u. Echube afsarilkeln 
aub, Inpentax im Ta 10g ö. Len Korit S 61t 509. foll ain Mon .29. April 
1929, Perin. 11 Mühei, rt und Stelle üöftentlich ſen eiflgebot verſteigert werden. Be Wiloun E 65 Stunde vorher. 
Hietungskaution 106b.— G. Der ZSuf las bleibt dem Glänbigerausſchüß vorbehakten. 

anzen 
Konkursverwalter. (41⁷1 

Die Einäscherung meines Mannes- 

Artur Kurtz 
lindet am Dienstag, d. 30. April., nachm. 
3 Uhr, im hiesigen Kremalorium statt 

Wir sind umgezogenl 
Das jedermann gut bekannte 

Wüsche- Teilzahlungsgeschäft 
fur einen Guiden Wöchenfiich 

von Hattenbuden 16 nn,ẽehn 
Attst, Sranhen % im 

„ — — — 

Drucksachen 
Frr Behsr en und 

Private fertigt schnell 
und preiswort an 

Duchüctern unt Depnpshetthärhät 
m. b. H., Am nghaus Mr. 6 »‚“ 215 f7 

lostüme 

Stolfen 

tenſß 
unmerwöhnun 

untnen-Bahgune. S Lrobe leere E 23955 ü. 
Fi ü ädt. mit Küchenbenutzun Wee8 EEEET 

., Tanſche ů 2⸗Zi „aeg. W.cee Ssg, Me Sere Käeeere en eeeeß,, Did Les, Kein. , Cleßtr. 2 Zimmer, Kabinett, in ianſchen geſ, Au ß. Keller, Na Küchen gegänime U. 4880 a. E Erpeh.⸗ Habsvof, v. i. Keller, gegen Aunse. E kinden Soimn 8 Veüuv 

Eclaſſtele. mieten. Oliva,, 

Eurlekre. Uin — möb 

An⸗ 

Die Maifeier in Zappot. 
Auch in Zoppot wird am 1, Mai demonſtriert Der Orts; ausſchutz dber 

Detei Vern auf. Die Gewerfſchaften nehmen 0l dem Markt⸗ platz, Vergſtrane, um 2/ Uhr Ufftellung. Dortſelbft erfolgt Anſprache. Im Anſchluß hieran findet ein abe durch ſolgende Straßen ſtatt: Bergſtraße, Gerichtsſtraße, Tauben⸗ ſwaflerweg, Pommerſche und Danziger Straße, Franttus⸗ ſtraße, Sͤüdſtraße, Wütr 'e, unter ber großen Unterführung uni Marktplatz zurück, er Hhirb m50 die Auflöſung des emonſtrationszuges. Jeder Arbeiter, ngeſtellter und Be⸗ amter, und alle, die den ſozlalen Fortſchritt wollen, müſſen teilnehmen. ‚ „ ů 

Die Maifeier in Ohra. 
Am Mittwoch, dem 1, Mai 1029, abends 6 Uhr, in der Aula der neuen Schule, Ohra, ſtatt. Es iſt ein künſtlerijches Programm vor⸗ geſehen. Milwirkende: C 

gemeinſchaft. Redner: 'euoſſe Brüll. Eintritt frei. 
können eingeführt werden. 

Oie ſoßialifiſche Ingenp 
begeßt ihre künſtleriſch ausgeitaltete Mai⸗Feier, wie bereits 

Häſte 
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Iugendliche flotte Spori 

aus mod. kemusterten 
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ů. ů. Faf., Babnhofftr. 12a. . d. Erveb. Seli-G.-Haßße . 1.Zoppoter Str. 8. 2. 2. T. Seln llbr abb. 

gemeldet, am Dienstas, den 30. April, abends 7 Uhr, in der 
Unla Per Vetriſchule am Ganſaylatz. Eintritt 60 Vfennig. 

ist es Ielelat 
alch zum Fruhlahr 
Lut zu Kleiden. 
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ſtration. Raucht wegen der großen Feuersgefahr 

reien Gewerkſchaften ruft alle Mitaltieder zur. 

0 

Reichsauwal/ gurus wirb gebrandwirkt. 
Die Serteiblgungerede Vaul Levis im Prozehß gegen das Tagebuch, 

Der füufte' Verhandlungstag im Prozetz gegen das Veüchsch, begann mit em Schlirſwortra rcbehtlngers teichzanwalt Jorns, Ooras fuchte, ähulich wie es ſchon der Staatsanwall gelan hatte, zu bewetſen, don er unter den beſonderen ümſtänden, die damals während des Bürger⸗ krieges, berrſchten, nicht anders habe haudeln köunen. Er verſtärkte, durch ſeine langatmigen, Erörternngen eigentlich nur den Eindruck, den man von allem Anfang au gewonnen hatte: daß es ſich bei dieſem ehemallaen Milſtärrichter, den guch heute noch ein nubegrenzter Reſpekt uvor dem Oliſizters⸗ lorbs erfüllt, ‚ 
um ſeinen ſubalternen Geiſt 

handelt, ohne Initiative, deſſen Blich ſtarr auf die Paragra⸗ pheu, ſeines Geſotzbuches gerichtet iſt. Gegen Ende wurde er Föbäſſig und beautragte anſtelle einer Geldſtrafe für den Redakkeur des „Tagebuch“ eine Frotheitsſtrafe. Der Perteidöger des Angeklagten, Pan! LVeui, begann in ſeinem Plädoyver mit jenem „Inikum in der deutſchen Aechtsgeſchichte“, der Hafteutlaſſung des Mörders Vogel, den Genexal wititwitz halte ſeſtnehmen laſſen, auf Grund „mündlicher Auhörnng“, alſo ohne ordent⸗ liches Verhör, zn dem „kelen Zeit“ geweſen ſel. Auf dem Pollzeipräſidium würde 'ein Feſtgaenommenuer eben ſo lange in Haft behalten, bis das Verhör ſtatifinden könnte, Tas Falto morkale“, der lähe Uebergang der Unterſuchungs⸗ führung von Kurtzig an Jorns, oflege man im gewöhulichen 

»nanz gewöhnliche Schiebung“ zu bezeichnen. 
Alles, was, auch näach dem ſchlichten Vaienverſtaud des Heiſttzers Wegmann, hätte geſchehenm iiſſen, um Licht in die Angelegenheit zu bringen, unterbliel. Das Mordautv⸗ mobſii mſt der legendären „Panne“, in dem Roſg Luxem⸗ burg ior Leben aushauchte, wurde, trobdem ſeine Begutach⸗ tung durch den Leutnant Heroſt ſeibſt Jorus perdächtig vor⸗ kam, nicht beſchlagnahmt. Alle Hinweiſe der Preſfe, der Bei⸗ geordueten, freiwilliger Zeugen wurden in den Miud ae⸗ chlagen., Horns blieb gemütlich Wand an Wandemkt er, Nörderbande im Edeu⸗Hotel ſiben und gab ſelne Verfüigungen durch den Bruder des Mörders von Pflugk⸗ Harinna weiter, So, und nur ſo, konute es geſchehen, daß die Weiſung des Kriegsgerichlerais, die Poſten vor dem Eden⸗ hotel am Mordabend ſeſizuhalten, zwei Tage ſpäler durch die 

  

Deutſch als 

  
orgemeinſchafl und Kultur⸗ und Sport⸗ 

Metſung des Leutuants Liepman an den Haupimann des Runge: 

„Schafft ihn weg, ſonſt fliegen wir alle rein!“ 
labotierc wurde. Als Levi auf vie Vehauplung von Jorns lommi!, Vogels Verhaſlung ſei unterblieben, weil der Kanzliſt ſeinen Namen' in der Liſte vergeſſen habe, ſpricht er ihm kroniſch ſein Vedauern aus wegen dieſer ſaulen Ausrede. 

Die wextvollſte Zeit für die Aufklärung des Mordes ver⸗ ſtrich. 25 Tage lanaeruhte die Unterſuchung. Erſt als die Gürbner und Röple ihre Ausſagen machen und das Lügengebäude der ſeigen Mörder mit der Ertraehre zuſammen⸗ ſlürzt — da, wurbe endlich zugegriffen. Mit den gZeitumſtäu⸗ deu“ ſchließlich iſt,nichts zu beſchönigen: dieſe Zeliuniſtände haben die Verurtellung und Einkerkerung von Hünderten von Männern zugelaffen, die nicht den Vorzug hatten, der Mörder⸗ bande im Edenhotel anzugehören. 
MSHty rechung des Angetlagten — ſo ſchließt Dr. Levi — ſet 

Pflicht ver Michter, 
wenn ſie auſ Reinhaltung der Juſtiz hielten und darauf, daß der. poliliſche Mord nicht ſtraflos autsgehe. Dieſe Freiſprechung 
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tichiff Graf Zeppetin“ und er⸗ u ů baüelen Sonbteitenveig ind den nüorae des vßen er Pammdfehun auf bem Worhenmarkt. Durch das Amtablaͤtt er, Poſt⸗ und „Telenrgobenver⸗ Der. Blumenmarkt bringt die Krſten; Anemonen. Schnee⸗ waltung wird bekanntgegeben werden, wann die Vabrt an⸗ Prinielſträußchen Värtn die Tiſche der 

     Humsiger Macſhrücfüfen 
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Freude herrſcht bekanntlich bei leiner Partei über dle Sanicrung, die Hie le inn ne. ‚ bringen. Dwarzwurzeln koften das P. „ 
ia ſchließlich auch vom Reich nur „aus nationalen und bevölke⸗ Dis beleiblate junge Danie. koeſtt 80 V Vlüimenpoht 140 Gulben, Weiztohs 0, W, i0. 
amgspolitiſchen Gründen“ vorgenommen werden ſoll. Eine Das Reichsgericht in Leipaig beſchäftigte ſich nunmehr kohl 35 Pj., Grünkohl 35 Pf, Das Suppenbündchen preiſt 
Sonierung, ſo meint man allgemein, werde ſich kaum vornehnten um zweiten Male mit bem bemerkenswerten Mall eines f25 Pf. Für Wů‚0 Sue die Preife underändert. Eine Brai⸗ 
läſſen. Die Schichauwerft⸗ werde immer vom Reich uſchüſſe er⸗ önlasberger Kröles, der jrtzt wegen verſuchter Nötigung henne koſtet 4—6, ulden, Puten das ) — ů 
ſordern, es Kiem. daß ſie grundiegend Amgeſle wird und zu einer Gldſtraße von 100 Mart leble desbalb verurteilt Der Fiſchmarit iſt ſehr laich beſchict Much in der Siler * 
andere Faͤbrilationswege einſchlägt. worden war, weil er eine junge Dame, die außjerhalb der gaſſe reiht ſich Kiepe an Kiepe mit“ Zoppoter Flundern, 

Dieße Geſichtspunkte lamen auch in der geſtrigen Ausſchußſitzung ffeſtgeſetzten Sprechſtunde zu ien zu einer Unterfuchung ge⸗ Momucheln und Marlihen. Flundern koſten pro Pfund 50—70 
um Ausbrüch Von der Wirtſchaftspariel und der Bayeriſchen kommen war, aus einer ſitzenden in eine liegende Stellung Pfennig, Pomucheln:50—60 Pl, OBuappen 70 Pf., Breſtlinge 
oltspartei wurde der Geſetzentwurf abgelehnt. Die Kommuniſten durch Faſſen an der Schülter nleberzwang, um ein un⸗ 20 Pf., Heringe 70 Pi., Merlite 1,80 Gulden, Hechte 1 Gulden, 

ů‚ ſorderten eine enifchädigungsloße Enteignung, während die Deutſch⸗nötiges Zögern zu verhſndern. eBachtlich iſt dabei die Feſt⸗ Aalc, Breſſen, kleine Weißſiſchchen aller Sorten ſind in Oüen 
nationalen dem Geſetzentlwurf zuſtimmen wollen. Der lozialdemo⸗ſtellung, daß es 112 um eine leicht hyſteriſch veranlagte Mengen vorhanden, ebenſo reichlich iſt Räucherware zu haben. 
kratiſche Eprecher hielt es für erforderlich, daß das eich im junge Dame der bürgerlichen Kreiſe handelt, die ſeit ihrer öů‚ Traute. , Dee e hokampf d. ‚ Deutſche Sozialdemolratic könne ſich keineszwegs für die anirun; b V ‚ r Zei enik⸗ 

ů 
begeiſtern. Immerhin aber ſei man der Meluun g, daß der Velrieb einſpritzungen wegen Bleichſucht erbiell. Die junge Dame er — ů pf Eifenbahner 
—21 hee We Lechswirih Memen Kr Hu bu Vaeiliel, o Meliung eina ber neiprüngalich wegen Sorperbertehmin Der Schlichtungsausſchuß iſt angerufen. 
machen ſei. ir Reichswirtſchaftsminiſter Curtius erklür 'e,, ein, urſpr „wegen Körperverletzung ůi uD u v 
iuurſnnümiſterium beis der Duchführung der Sanierung möglichtt Sund Veleidiaung Upoettagle ſie in brer „Mäbchenehrc⸗ ver⸗ geteill⸗ Sie onenſ ewerkiüoften weſe berie Wr. jparſam verſahren und das Unternehmen auj andere Fabrikationen, Ar; Leſten maße Angeklagte iſt Ein älterer, verheirateter höhung der Stundenlöhne bel der polniichen Ohalobahn⸗ 
für die Abſaß vorhanden ſei, Umſtellen werde. Die Abſtimmung rät beſten Rufes. ötrertton um 10 Phenuige iſt in einer am'22, P.i. ſtat⸗ 

  

  
über den Geſetzentwurf wurde daraufhin für heute vertagt. Man iſt Verhänanisvoll, wurde für den Angeklagten, daß er' ů der Anſicht, Daß er im Sansheeanschus anhenommen wind. i beerWel Abiat nach her Vorfall auf Vorhalkunten ſeitens Leleonk ub enb, Sie Sanstetwlecrhenihntebehn f üdnnen unite der vichſen Roce wird mon ſech ber die Zu⸗ der, Veleisiaten und deren Mütter in ſchräillicher Formteine. lebindich bereit, öle öhne in gſlen, Gruppen um 2 Plennſae 
lanmenletzung der nenen Direnſſon und die finauzielle Grundiage [Ehrenerklärung abgab, in der ergleichzeitig pro Stunde ab 20. März zu verbeſſern. Eine Verhz 
ber neuen ihschon-Betrlebe ſchlüſg werdent. SerGen chtsrat des ſein Bebauern über ſein Verhallen ausiprach, Zuſchläge ſſtr Machtchthenerbeſtern, Eine Verbeſferuna Pices, Dauees a5M 0 enſe Saen veö ſch micht Sheebnlcht'einwanöfeeten Berbnlens Leuwüclme rnſb vge ee n ene Le 

u einen roie 0 „ Niches, Danzig, Preußens und E· ngs zuſammenſehen. weſen würe, er zu einer Ehrenerklärung keine Veranlaſſung önt& der Verlentballen baben am ů 2l. zu dem Er⸗ 
„ 

gehabt hätte. * ů* gebnis der Perhandlungen Stellung genommen uUnd das 
ů ů Nun hatten ſowoht die Beleidigte als Rebenklägerin, Augebot der Eiſenbahnverwallung abgelehnt, Der tarifliche ů Amonyme Biriefe —* üwie gucch dot, Mußellagte für ſich Revifton gegen dieſes Ur⸗ Schlſchtungsansſchuß iſt bereiks augernſen. é — 858 be Mutt u jengat de 5, Meſchsgerlchts worharg SlelReuſh 2 Mebei⸗ 5 ———— der eh, Doß a nMei u gaß Mial, 

Die Rache der ꝛer. jEen Ees Reichsgerichts verwarf die Reolfſon der Neben⸗ eiter Auweiſung ergangen, daß auch in dieſem Zahre Mal⸗ 
ů klägerin als nnzuläffig und hob auf die Reviſton des Au⸗ felortelluehmer beurlanbt werden ſollen. Während den 

ů Meſfen, Reresei lterenſcrkVrreſhnd bfinenicher geklagten das (rgangene Urteil uuter Zurückverwelſung au Arbeitern der Tag vom Lohn abgezogen wirö, wird den 
Zwecke bedienen kann, iſt der anonyme Brief. Zeder andere das Landgoricht Vt nele wleder auf. Die Strafkammer [ Beamten der Tag auf deu Erholuugsurlaub in Anrechnung Vorſioß iſt durch eine Parabe zu begegnen, aber ſolch ein getlante Lewnſt Habeſen Aüer Leſtöchemnelt vb ſich odet un gebracht. —— ehbewußt geweſen wäre, ewalt angewendet zuu 
imb Verdacht ubices Ding — ſchafft Mißtrauen, Uuruhe ihep Voneueſeh boscn ee 0 Feünder e, pon Laf Inſer Weterberich 1 raus üngen ſein. r ganze Fall... — . x Vrieße'en Eremegchertgen,Daßagathen serehteniues Wbllaung. mle Kore werlesienn ne KoleinheiPlanfieiet. Psoifeinchmne des Dilervmanmms der raen EStodt Donnig an den Ehegatten ihrer Tochter einen Schmähbrief richtet, iſt 0 ů ex K Allge ueberſicht: Das ſtandinaviſche L. 6 
ein ſeltener, deöhalb aber noch unverſtändlicherer Fall. ebg Mrdu, deg ucherrait basberkenhende nur lanßam Meouits nes Mirdů 1b. D0 heſern ub: 

Es begann ſo, daß die Mutter einen; Haß gegen die Gerſcht zu einem Freiſpruch des Angeklagten ſelangen Eugland zur Eutwicklung gelangte Rnndſtörung hat ſich vertleft und 
Tochter faßte, da dieſe baran Schuld ſein ſollte, daß die müſſe. Freiſo geklag 0 0 iſt bis zur Helgoländer Vücht vorgedrungen. In ihrer Umgebung 
Schweſter in Fürforgeer iehung genommen wurde. Die „ ů uuſachen die Winde infolge zunehmender Wöere iſeuhe auf⸗ 
Mutter batte aber gis Veiratskandibatin für die zweite Auf dem Holzfeld verunglückt. iuſtiüſhen., Nus Sidveß heranfeßmende wörmere Lußl hrt, hobei Tochter einen Chauffeur ausgeſucht — und der wollte dann 

zu leilmneiſe ſtarlen Niederſchlagsſchanern, die aufangs in Schnee⸗ 
nach der Fürſorgegeſchichte nichts mehr von der Schweſter Derx Arbeiter Bruuvb Fehlau war mit mehreren, Kol⸗form niedergehen. Das Tiefdruckgebiet erſtreckt ſich noch bis über 
wißhen — „ legen geſtern nachmittkag auf einem Holzſelde in Weichſel⸗ die britiſchen Juſelu. HGinatts weſlw An ſeiner Südſeite dürften 

Wöbrend die Mutter nun den Verxehr mit dem Chauffeur (münde mit dem Abladen von Bohlen aus einem Waggon daher aufkommende üdweſtliche Winde in Jentroleuropa buſcanerde 
aufgab, achtete ihn die verheiratete Tochter Amalie deshalb beſchäftigt. Aus irgendeinem Grunde gerleten die Bohlen Temperaturen bei unbeſtändiger Wilterung im Gefolge haben, 
nicht geringer und lietz ihn hin und wileder am Vormittag in plöttlich ins Schurren. Elne der Bohlen ſchlug dabei F. ſo Vorherſage ſüir morgen: Wechſelnde Bewöklung, Regen⸗ 
ihrer Wohnung eine Taſſe Kaffee trinken. unglücklich gegen den linken Fuß, daß er einen Knöchel⸗üchauer, ftiſche Sidweſt⸗ bis Weſtwinde. Weiler anſteigende 3 ů ůj litt. rungliickt ü. E Temperatur. 
Da das Kind Amaliens um dieſe Zeit auch zur Schule bruch erlitt. Der Verunglückte wurde in das Krankenhaus jür Wontag: Noch veränderlich und mitder. 

„ konſtr i ter di che, d hauf⸗ geſchafft. ů Ausſichten ͤer ů leur Ler üü Lel And s Aindein ſeneh „Ein äbnlicher Unfall ereignete ls neſtern auf einem Holz⸗ Mapimum der ten 24 Stunden: 6,6 Grad. — Minimum' der 00 

      

  

    

Siunden ablicht teß forigeſchice werde, ünglücklicherweiſe logerplat an der Breitenbachbrücke! Dort Inden Arbeiter lebten. 24 Stunden: 6.5 Grad. will es der Jußab, i P0 Mann Amaliens von Vernſs Telephonſtangen ab. Eine ber-Slangen ſchlug hoch und traf ‚ 7 - ee e 
wegen ſehr uiel mit Stüttenmädchen zu kun hatte und ſeine dabei den Arbeiter Hermann oſch am rechten Arm. Der —— „ Fräu vielelcht einmal zu der Mutter ſo nebenbei die Worte Vernnglückte erlitt einen Unterarmbruch. Nach Anlegung ‚ Ihr Kind ertwiüürgt. fallen ließ: „Wer weiß, waß er treibt.“ eines Notverbandeees durch einen Arzt wurde er ins Kran⸗ — „ 0. ů ü Die Mutter wandte ſich jetzt an ihren Sohn und bat ihn, kenhaus geſchafft, * Der Leichenfund in Zoppot anlaecklärt. tbicbrie abermtt der oi men ache nich 13 Der fen baß auch, Arbeiler Ernt G1,fe Lunß ris Eer SEGGiewg ban Wie W55 vor aen Sragen S Mapeppe, der erklärte aber, mit der ganzen Sache nichts zu tun haben zu 5 à8 vorigen Wochen zwiſchen Seeſten und Sü vineunpot im 

wollen. damtt, beſchäfttat, mittets eines Holhvrahms Holz vom Waſſer von Faichern die Leiche eines nengeborcnen. Wiapthens 
So empfing der Gatte das Dokument, in dem zu leſen Kaiſerhafen abzufahren. Als ſie mit ibrem Prahm im Kaiſer⸗ nekorgen. Die Ermilklungen der Kriminalpolizel ſind vyn war, daß ſeine Frau ihn des Ümgangs mit fremden Frauen hbaſen an der Holmſpitze angelangt waren wurde der Kahn Erfolg gewefen. Äis Täterin wurde die Mutter'des Kindes, beſchuldige, daß, ſeine Fran aber eine ganz ausgefeimte von den Wellen eines vorbetfaͤhrenden Dampfers vollge⸗ die 25 Hahre alte poluiſche Staatsangehörige Leokadia C. Perſvn wäre, und er endlich mal nach dem Rechken ſehen Pſchlagen. Der ſtark beladene Prahm ging unter. Die Ladung feſtgeſtellt. Die E. war in Zoppot als Dienſtmädchen in müſſe. uudd die beiden Vealeiter fanden ſich ſchlieblich im Waſſer Stellung und hat nach den bisherigen Ermittlurgen ihr Kind Vor dem Einzelrichter konnte die Mutter weder den wieder. Gllicklicherweiſe war ein Zöllboot zur Stelle, das erwürgt und in die See geworſen. Henane Aufklärnng wird Gahrbeitäbeweis bes Briefes antreten, noch eiwas zu ihrer ſie auſ Trockene hrachte Auch der Prahm konnte gusgeſchöpft jedoch erſt die Vernehmung der Täterin ergeben, die erſt Entſchuldigung vorbringen. Sie wurde zu 100 Gulden Geld⸗werden, ſo daß Beſatzung und Ladung lesten Endes wohl⸗ nach einiger Zeit erfolgen kann. Die Mutter wurde ihres ſtrafe verurteiit, der Sohn hingegen, de? nur als Werkzeug. behalten an ihrem Beſtimmungsort anlanaten. Zuſtandes wegen in das Hebammen⸗Lehrinſtitut eingelieferk. diente, freigeſprochen. —.— ů „Sie hat die Tat vereits tellweiſe eingeſtanden. 

Ungebetener Gaſt. ů 2 K 
ů K ů‚ 2 „Seppelin“-Fahrt nach Ameria. aſt miele,er Sabereltonntne herusen x unnchtfamer Fußnünger. wohnhaft Rückfort, das Ueberfal ů Auch Danziger Poſt geht mit. Aeheitel Emil R. in angetrunkenem Zuſtand in ſeine Wohnung Von der Straßenbahn angefahren. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſoll, wie bereits gemeldet, etoinmen war und mit igmm, Streitigkeilen argefangen hatte, Der ſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde auf dem Sladtgraben ů Wuftt Lafferberung des p⸗ die Mohnung zu veriaſſen, vum R. iicht nach, Wei. Karfmanen Gu lap' Numkel ans Polen von der Straßenbahn 

im Mai ſeine zweite Amerikafahrt von Friedrichsbafen vielmehr griff er P. an den Hals, warf ihn ài Byden und ſchlug. angefahren und veulehl R. wollte vom Hauptbahnhof zum „Reichs⸗ (Hodenſee). nach Lakehurſt MRew Ferſey) und aurüc aus⸗ aut ihn ein, woßei dieſer Hautabſchürfungen im Geſicht und am. 0. Als er die Gleiſe überquerte, kam von Langfuhr eine Straßen⸗ 
ſühren. Die Hinfahrt wird in Friedrichshafen vorausſicht⸗ rechten Arm erlitt. Als R. merkte, daß das Ueberfallkommando ahn uüd ſuhr ihn von der Seite ap. R. bekam einen Schlag gegen 
lich zwiſchen dem 10. und 15. Mai, die Rückfahrt. von Lake⸗ alarmiert. war, flüchtete er ſchnell und konnte auch nicht mehr geſtellt den worauf er zu Boden ſtürzte. Der ſofort herbeigerufene ů ů öů‚ e 

  

  

  

  

  

hurſt etwa 4 bis 6 Tage ſpäter angetreten werden. Die werden. 
Arzt ſtellte einen Bluterguß, und Bruch des rechten Ellbogengelents 

Kahrt nach Amerika wird wieder zur Beförderung von 
Feſt, Nach Ankegungieines Notverbandes dogab ſich R. in ſein, Hotel. 

genbönlichen Bricfen und Pöſtkarten benutzt werden, die Der Siegesgug des Eſperanio. Wac; Zeusenaue leifft R. felbit die Schuld, da der Führer der köicden Gineätacßſe Danzia zur Poſt eingeliefert werden Beim Jahresbankett der Nenvorker Eſperantogeſellſchaft Stroßenbahn Warmungsſigngle abgegeben hatte, die R. ſcheinbar 
können, Einſchreibſendungen ſind ausgeſchloſſen. Die Luft⸗gedachte man mit Genugtuung ber alle Erwartungen lbel. überhört hat. ů zyitlendungen tönnen flir die Veremigten Staaten von treffenden Fortſchritte, die die Weltſprache des Eſperanto zu Amerika oder für andere Länder beſtimmt fein, nach denen iů ulen [ Todesfälle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Lanafuhr. Ober⸗ eirielfundengen in; gemöhntichen Verkebr über die Ver⸗ Siocholn Dun Hreihiganheter Sriſluſten Sowehens babnaffiſzent i. R. Theodor Kuſche, 8s8 J. 3 M. — Witwe einigten, Staaten geleitet werden. Sie werden unter fol⸗ Eſperanto au den betiebteſten fremden Sprachen des Lehr⸗ Emilie Klawiiter, geb. Schröder, 70 J. 1 M. — Chefrau genden, Bedingungen augelaſſen: Ilenes geyört. Sie perdankt dieſe Belieythelt einer neiſen. Hiaihilde Walzer, geb. Sodeike, ſaſt 75 F. — Tochter des 

i ů ů 2 5 5 4* 3 5 .— smädchen 
Das Einzelgewicht der Brieſe darf 20 Gramm nicht über⸗Lehrmethode, die es auch den mittelmäßigen Schülern möglich Eiſenbahneleven. Conrad Turowjfi, tolgeb. tergeh ſchreiten, die Geſamtgebühr beträgt für eine Poſtkarte macht, in ſechs Wochen, die Hprache anzueianen. Von Martha Zhnda, 19 J. M. — Cohn Hes Arbeiters Xaver 2,60 Gulden, für einen Brief 5.— Gulden: die Sendungen Den Eurpiſhen Bendeßtotihnen 805 Rundfunks übermitteln Baſtian, 5 Wüch.s— Tochter des Kaufmanns Emil Puppel, ſind durch Luftpoſtmarken oder durch gewöhnliche Erei⸗ gegenwärtig dreiunddreißig Stationen Kurſe und Nachrichten Woch. —- „ D ů 

marken bre Senßt ineis mnchen. dew Abiend ern wneiite 30 br. 60 000 E Gntbüher „ nber Sſperante Eprache verieitf 12— ——— ů b . 26 8 iten. freigemachte Sendungen werden den Abſendern zut⸗ ahre Schulbücher in der Eſperanto⸗Sprache verteilt, ů eiten. geaeben.Hie, Sendnngen müſſen auffälla den Vermerk und von der Station Xokio, Eorachkunſe ins Rundfunt- Die heutige Ausgabe umfaß e woſerenrehen der Sroneigſe voſtamt , Dandig in freigemachtem Umſchlag (bierbei Beliebtheit erfreuen. Auch in merika verbreiten bie — en der Leröhnlihen-Gersehre, uberfandt werbin, Eeß,uaen nin. miirefer, au,,Winnespabie es Eauen Paut im Staaft] Waſſerſtan Snacpwchten 1925 

  

thlag in ang eb nönnoent lür öte g. veribclaßr Um⸗ Minneſota Kurſe und Nachrichten in Eſperanto. öů gehhern heute geſtern heute AIlgaiſt anzugeben; „Sendungen für die, Amerikafabrt des öů ů — A ASAehern. ů ö 
ů 27 — Dungig ů „„„„..... ſ ů .. 4287 12%1 [ Dirſchan 2.96 42•69 

ie Aäſeder miſe anj dee VertutenSe, Wochenhpielvlan peß Stabttkraters, Sonntag, gbends Shrün .6./ . mlohe 
ů * G 

4.257 J.2.5 inlage .... 266 2.58 
wermertinder müſſen auf den Sendungen ihre Anſchrift ＋ iin Arie wun L. Prß wie Heuhſhe. Bearbeimmn Lvon Culden —5 50 7242 Silianenßocß 7668 15.10 
ene ů in drei Akten von L. br., Deutſche Bearbettung von CGrans, 0 . .. ＋.6. 3· 
(Außer, dem Aufgabeſtempel des Poſtamts 5 in Danzig Geyer Montag, obends 757. Hhr: (Serie 1). „Peri⸗ Vungereg — . .75—2 72.08 Gatgenberg .462 ＋463 Aindboer Seuſei Lactenns aaetrvis⸗ 12%% Wenhorſterbuch 2 04 .202 

Vieckel v 

        
   

      

     
erhalten die Sendungen vor der Uebergabe an das Luftſchtff i 7 — Dienstag, abénd der Abdruck eines Sonberitempels „Luftſchiff Graf Zeppelin.2 una⸗ — Mittwoch⸗ Revue: „Und, der Deuſel lacht⸗ ů 

. Amerikafahrt 1929“. Eine Gewähr dafür, daß die Sen⸗— Donnerstag, abends, 7%4 tihr (Serie 9) „Olymp dungen auf keinem anderen Wege als durch das Ahliſchiff Creitaa, abends 7% Uhr: Setie 3) „Die Voheme“ — nach Amerika befördert werden, übernimmt die Poſtver⸗abend, abends 752 Uhr n wie eine Kirchenmans. — ů waltüng nicht. Für die dem Luftſchiff übergebenen Sen⸗ Sonnkag, vorm. 11% Uhr: 2,Wolkstümlichrs Konzert. (Stadt⸗ dungen werden den Abſendern keine Gepühren erſtattet. theaterorcheſter, Dirigent: Geueralmuſikdirektor Kun.) — Die Poſthilfsſteue des Luftſchiffes wärbr während der Abends 7% Uhr: „Tas Weihgin, Rurpnz., Operette in drei Fabrt ebenfalls Luftpoſtſendungen annehmen. Dieſe Sen⸗ Akten. Muſtk von Jean Gilbert, — Montog, nüends 772 dungen erhalten einen Aufgabeſtempel mit der Ortsangabe J Uhr: (Serie 1) „Schwanda, der Düͤdelſackpfeifer.“ — 
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Klaid reinvollener, Granit 
mit Crepe-de-Chino-Kragen 20.70 

Lyrrlßeen mit Lcksbetfl.. . 3.50 
Kleld Orepe de Chine, jugondliche Vorm 

mit apaft. Kragen- und Stulpen-Garnit. l0 0⁰ 

Kteid 
Crope de Chine, mit bunt, eleg. Garnitur f0.50 

K leid 0⁰ 50 
Crope de Chine, sehr oleg. Glockenkorin 2 

Tronch Gont ſlotter Wettermantol J0 75 
aus sohr haltbarem Stoſt. . 

Trono Ooat 
Hotte Form, gan⸗ gelüttet. 0.75 

Wileg retwel, Sucl, vors Verarbeitung — 67.50 

Vichr chieke Foimbmſt Gürteß..... .50.00 
brm, Sattel 8e uter“ „** • 50;.00 

flotte, gute eitung, aut Futter. ;0.75⁵ 
Kostüm uus vorzügl. Ripse, 

Mantel aus ele 
sohr aparte 

marine/ u. schwnrz, eleg. Verarbeitung 100.00 

Kosthm aus eygl. Soenlung Stoff, sehr 
exar 

Sakko-Anzug eleg. ITreih. Form Hotto angl. 
gemust. Wollstofte U0. 0⁰ 

Sakko-Anzug Sportlorm, gute Wenein), 00 
Woll-Cheviot 

———— nauas ror, I.bb 
Wmoerne Füen Pauben e bannss-g. U 
Whertiaend uit Kegerbhnd Jünget KHaselb. O0 
Trench Coat ccht englisch, 129.00 

ů I garantiert wasserdicht 

Pututa/ FHodewaären 
Stroh-Cloo 

mit bunten Motiven.63.75, J.U0 

. 7, 0.15 

garniert, in verschieflenen Furben. 9.76, P. 7.U0 

een u. Kappen, Atelierurbeit 15.5, Lö. 5l 

Aparte Hanfglocken Urantz für Exoton, 
oleg. nusgeurb., in vielen Farben, 20.50, 21.50 

0l. Ol 
Fecht-Garnituren in K Seidenrips, 5 J0 

weihß, rosn, ehumpngne 3,50, U. 

Feoht-Garnituren in Spitzen 
aparte Ausführungen ‚ä B „„„.„ 525, B. J5 

Kostöm-Sohals Crepe de Chine 
neueßte Dessins ä8.7;, 7 90 

Bunte Stroh-Glocke 
Karniert ů 

pPalm-Hüte 

Damon-Binder Crepe de Chine, 
Handmalerei ů 

Kinderwagen-Rüsche in reizender Ausfüh- 2 5⁰ 
rung, ahgepabt. Stück b.50, Meterware 

Damen-Gürtel Wildlederimitation, 0 95 
in vielen Farben und Breiten .. 1.45, U. 

    

Gardinen-Voile, bedruckt 460, 2 0⁵ 
       
      

  

indanthren 

       

        

         
       

      

  

       
       

  

         

  

     

Spannstoffe zur Muste. Bung von 1. 7 
Gardinen, mod. Muster 3.50, 5 

Gitter-Täll eerufarbig. 2⁰0 
verschiedene Breiten, U◻Meter J. 

Vorhanz-Stoffe indanthren, ů 
moderne Streiken j̈—ñ—ü— 200 

Möbel-Crötonne 
kür Vorhänge und Kissen. 220, 3⁵ 

Etamine-Stores veißh und ecru 
mit Handfilet 1550, U.7; 

Etamine-Garnituren SZteilig JL. 
moderne Lusmusterung . 14.75, U0 

Engl. Tüll-Girnituren 2 Flögel, 00 
1 Bchang, nene — 1425 

Madras- Garnituren Steilig, „12. 7 
arbenfrend. Muamusterung. 18.75 7 

Kissen- Garnituren Fuir Korhmöbel, 1.80 
gute Füllung 8.80,      

    
   

  

     
     

Kinder-HqUhen 

Damven-Laien 

      

      — Oberhem 

        Oberhemd in sparten Mustern, 

Sommer-Uister 
mod. Gürtelform, ſlott engl. gemustert 

Sport-Uistur gute reinwoll. Stofle. des, Ver- fh. 00 
arbeitung, neue Farben 

Huglan 
impr. Woll-Gabardine, Treih, mit Gürtel. O0. 0⁰ 

Sommer-Raglan Trench-Coat-Form, Sporl.Ver- 
urbeitung, reinwoll. Gabardine 100. 0⁰0 

Sommer-Ulster pa. EKammzarn. Double. iane 
Werkstatt-Arbeit ‚ I. 0⁰ 

Modell-Ulster ſeine, echt engl. sbehande, 
noue mod. und bleu Farben 

Wundervolle Composés uparte Dessins u. 
Farbstellungen 225, 7.50 

Orape Mongole reinwoll., hochelegunte 
Gewobe in ontzückenden Modefarben 0. 7⁰ 

Orepo Böduine unsere beliebto Qualit. in J. 00 
großhem Farbsortimont 

Orope Georgette das bevorzugte Mode- 
gewebe in den neuen Forben . 13. 59,Ll. 50 

Drops Khoüdlive sehr olcg., Leintüdige 
Gewebe, vornehme Fäarben 2. 50 

Toile vorxügliche Qualität in 
Riesen-Färbsortimenten. . 3.50, 7.50 

Bedruckte Foulards 0. 00 
entzückende Dessins 

Crope de Ohine gute solide — ‚ 
ch. 100 breit, viele Farbe 0.U0 

Voloutine das beliebte Cenobe 11 U0 
Wolle mit Seide 

Bedruckte Orepe de chiss un0 Ohinen 
entrück. Muster, zu niedrigen Preisen 

J70.00 

  

i,t, 1 
1⁵⁰ Lolnen-Zuphir neue „t⸗Uungen 

Kariert, indanthren 

Trachten-sStofie neuartige — 2 50 
in wundervollen Farf .2.75, Lat 

Aminder Finlblinnen 
in vorschied. Farben, indanthren 9.0⁰ 

Voille 100 em breit, hübsche Murter, 2 9⁵ 
hell und dunkel Fond... 3.50, 

Volts 100 om breit, geschmaoclvolle 
Ausmusterung, catrüäck. Farb. 5.25, f.50 

Voile-⸗Sordüren 120 em breit, 0 50 
cleg. aparte Dessins .. 7.25, U. 

Baumw.-Musseline helle und dunkle 1 1⁵ 

Wolli.-Musszelino 
hübsche Blütenmuster 

und Fantasiestellungen 255L00 

Woll-Mussellne 

Kleidermuster... . 1.00, 1.75, 

Wobl⸗Musseline wundervolle Karos 

eleg. Streifen u. Caros .7.50, 95.75⁵, b.50 

bamen-Taghemden mit Ballachsel, 2. 7⁵ 
aus gut. Wäschetuch, schöne Stick. 3.00, 

Damen-Taghemden voller Achsel, festes 2.00 
Hemdentuch, m. Stick. u. Languette, 3.90, 

Hemdhose Kräftiger Wäschestoff m. 1649,2 2⁵ 
saum und Stickerei garniet.. 3.00, 

Prinxeſßrosßk aus haltb. Renforcé, 
mit reicher Stickerei garniert 

Damen-Naohthemden aus gutem Wäsche- J. 00 
stoff, mit hübschen Stickereien. 4.90, 

Herorn-Nachthemden mod. Fansons, 3. 00 
aüs Wäschestolt, bunt gerniert. 5.90, 

Horron-Taghemden 
auns Wüschestoff, in allen Gröſßten     

aus Batist, Oyal, Seide und Kunatseide, ů 
reizende Bett- and Frisierjßckchen, 

modernste Ausführungen, reiche Auswahl. 

    

aus Muten Dren ·„„* 25 

Strumpf-Gürtel aus Drell, mit je 4 268, 2.20 
wechselbaren Halteer.. 2.85, 

Büstenhalter 
aus festem Wäschestofft 150, 1.20 ů 

Müttensürtel und Bülenhaiter 2 
bekannteste Markenartikel. E 

  

Ihetsnen 5 strumpfe 
i . ..95 
-EMo . 0 
Hlerren-Hosan 

.2.25 
J.I· 

0.70 
. 1.20 
. .05 

1. 
·. 3 l.60 

3.90 
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E CEr Frauuim V Wovel⸗ vn A. C. Nor. 

Lgunwar Ei guter Menſch. Keineswegs dick, ſondern 
Swar Hriſ wahr; Jahr um Jahr muhn 

n 

2 
dle 'er in Chriſto, ins Krankenhaus gehen. 

ie Begtehmg war ber Pfarrer gewiſſermaßen eher ein Toten⸗ 
Ver denn ein rver, und die Lenelaun lelten Aund flüſterten, 
man ſehr wohl wiſſe, was ſo ein Auſenthalt im Krankenhanſe 

te. der Plarrer wurde dazu durch die Verhältniſſe ge⸗ 
Aügt. Das E erſt ſeit der Zeit, da irgendwo da hinten in 

der ü Heine Wenzel in Pflege gegeben wurde. 
Als Wenzelchen zehn Jahte alt war, nahn ihn der Herr Pfarrer 

von den Verwandten zu ſich nach Hauſe. Dem Ghbchen fam's wohl 
ein bihchen eigentümlich vor, daß er mit einem Male eine ſo ehr⸗ 
wüuͤrdige Frau, die der Aanßp hauswirtſchaftete und die ſo 
bhave n hatte, mit „Mutti“ anſprechen und dem Herrn Pfarrer 

mtelchen, ſopen durfte. Aber ſonſt änderte ſich leineswegs etwas, 
denn ſelchen verpaß ſehr dalb an das Vergangene. Nür ſo ein 
paar Dorſbewohner, welche, wer weiß woher, darüber unterrichtel 
waren, Uicherten L weil ſie wußten, was der Herr Plarrer 
EeBenat W 00 N i. Jahre lang, d .D Wen en ie nzen ahre lang, da er au er 
Akumtt⸗ c E 1 Veit“ Mber Dumalz, als er plotlich 
erkrankte, ſchltef er den ganzen Tag und die gnze Nacht hindurch. 
Das 0 V uund h⸗ überhaupt nicht, ſondern wälzte ſich 
mur iin Halbſchlaf hin und her. 
„E,war alls üngeſahr zpel Jahre nach der geit, da der Heine 

Wenzel⸗zum „ mbelchen auf dle, Pfarrei gekommen war, Dor derr 
Doktor nickte nachdenilich und ſehr gewichtig mit dem Kopf, und 
die Mutti e Augen wie eine Klatſchroſe. Aber auch des 
E— lugen wären von blauen, ſyhmmetriſchen Halblrelſen 
umrahmt. hmt. 
„Cinmal ſchlief Wegfee feſt ein und ſchlief unter ruhigem 

Atemholen ſe „ nn der Herr Doktor dem Herrn Pfotrer 
prophezeite, daß ſe eltn Schlaf das Hübchen vetten müffe, dann hatle 
er 5 Helte Früh wird Wenzeichen wieder geſund ſein, Des⸗ 

alb ſtreichelte Onkelchen der Mutti die. Hand, dann ſtreichelte er 
ie nochmals mit ſeinem Blicke, drehte die ſchöne Petroleumlampe 

chung und ſchickte die Mutti, die durch die beſtändigen Nachtwachen 

  

     

on ganz krank war, zu Bett. Und es dauerte nicht einmal eine 
ſtunde, da ſchlief auch e der Gbeß Pfarrer beim Bette ſeines 

Whahen Wenzelchen ein. Und alle ſchließen ſie ſo ſeſt wie das Dorn⸗ 
röschen. 

„Wenzelchen ſchlief noch ein hübſches Weilchen, ehe ihn dieſer 
lag aufweckte. Es war ein ganz unſichtbarer Schlag, d. h. ein 
lag, von irgend etwas ganz Unſichibarem — aber der lleine 

Mertot wußte ſgfort, daß dies ein Schlag ſei, damit, vV„gufftehe. 
Mertr Eust Wiin draußen ſolch prachtvoller Sommer fl10 jrend 
etern noch Winter war. Und liehe, vſteh, dochl Onkelchen ſißt 

jzn im Lehnſtuhl beim bebe- wie lam es bloß, daß er in 
ngelchens Geit übe: . 0l —— be aW 0 1 

x —er ſitzt. alſo un uem im Lehnſtul und ſpricht zu Wenzelchen: „Alſo, dorthr wieſt du geh'n 

25 eihen weſß Glon, wohi ů He V 0 nd Wenzelchen weiß ſofort, wohin er gehen wirb, und auch, da 
er Krüen iſt., Denn krank würbe ihn ber Oniel doch nicht weglaſſen. 
Goit ſel Dank, daß, er Alhenoden Btf, 

Und wie ihm Onlelchen den Brief äbergibt, ſtürzt er zur Tür 
hinaus, wie die Elbe aus Böhmen. ů Geibie und Geſchrel 

Draußen iſt ein, ſchöner Sommertag, und dort, wo der Dorſ⸗ 
platz war, befindet ſich ein prächtiger Parkt, Kindswärterinnen mit 
netien Kinderchen in Kinderwagen ſind dort, auf den Bänken ſißen 
Mägdelein mit geſenktem Blick. Hübſche Burſchen, viel — oh, du mein lieber Golt!, viel, viel größer als Wenzelchen, mit langen 
Hoſen und farbigem Socken, lbchen mit ihren Spazierſtöcken und blicken lächeind auf dieſe Mädchen. Wundervoll iſt es hier, und beinahe hätte Wenzel darüber ſeine Beſtellung vergeſſen. 
Denn als er weiter ging, ſtieß er inmitten des Sommers auf ein bißchen Winter. Dort, wo das Bächkein das Dorf verließ, ſtand 

ein ſonderbarer Menſch, der hielt in ſeiner Hand ein Feruglas und lud die Vorübergehenden ein, ſich das große Wunder dieſer Gegend 
anzuſehen — nämlich auf den Meeresgrund u blicken. Der Meeres⸗ 
ründ iſt eine ſeltene Sache, und in jener Gegend ſchauten ihn ſich 
ie Leute gerne an. 
in Pſönnich ann, gelang alles, was er wollte. Er ließ das Büch⸗ 

lein plötzlich anwachſen, gefrieren, dann machte er zwei runde 
Löcher in das Eis und legte in dieſe den Theatergucker hinein. Dann 
legten ſich die Vorübergehenden aufs Eis zu dem Gucker und er⸗ 
bllickten große Wunder, denn ſie jchrien bezaubert auf, 

Wenzelchen hätte auch gerne hineingeguckt, aber im ſelben 
Augenblick zog der merkvürdige Mann ſeinen Gucter heraus, und 
die Eismaſſen begannen zu berſten. Es war gerade nur noch ſo viel Zeit übrig, um gufzuſpringen. Aber nicht der Mann ſprang auf, 
ſondern ber kleine Bube. Und ſchon war der gefrorene große Fluß 
mit dem Meeresgrunde verſchwunden, und nur das bekannte, kleine 
Bächlein war da, und die Burſchen badeten ſich in ihm. Und auch 
der merlwürdige Menſch, der auch ein kleiner Burſch geworden war, und auch, Wenzelchen badete ſich in dem Bächlein. 
Wenzelchen war aber ein braver und gehorſamer Bub, und daher lie L beit weiter, denn er entſann ſich, wohin ihn der Onkel 

gel ᷣe. 
„Eine lange, lange Strecke wanderte Wenzelchen, aber er empfand 'ar keinen Hunger, denn es war immer noch der ſchöne, helle 
lommertag, der gar kein Ende nehmen wollte, und Wenzelchen 

vhhn, ſtets erſt. am Abend Hunger zu bekommen. 
3 Pie er dann zwiſchen hohen Gebäuden dahinſchritt, leuchtete plötzlich vor ihm eine große Aufſchrift auf: Wenzelchen, der längſt 

ſchon leſen konnte, überlas daher auch dieſe Aufſchrift. Dort ſtand ulſo aufgeſchrieben: Dr. Tod, Doktor der gejamten Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft, Ordination: beſtändig. 

„Wenzelchen guckte auf ſeinen Brief. Und wie merkwürdig war das bochl einen We 1 
jetzt war ſie mit einemmal aufgeſchrieben. Am Briejfe ſtand jetzt, 
von des Onkels Hand geſchrieben, genan dasſelbe: Dr. Tod, Doktor 
der e Arqneiwiſſenſchaft. 

„Und ſo, lief alſo Wenzelchen in das weiße Haus hinein. Er 
mußte nicht einmal fragen, wo er den Herrn Doltor auffuchen 
müſſe. Aber er hätte jedenfalls wie ein wohlerzogenes Kind höflich 
fefragt. Aber⸗ im gleichen Augenblick lam ein großer, ſchwarzer 

rr in gerade einem ſolchen Gewande, wie es Onkelchen auf der Parrei zu tragen pflegte, ſobald er aus der Kirche zurückkam, näm⸗ 
lich lan und ' ſchwarz, auf ihn zu. Dieſer Herr aber hatte auf 
ſeinem Kopf eine Aufſchrift, von der ein gelber Strahlenglanz aus⸗ 
ging, wie in der: Kirche auf der Kanzel ein Heiliger. Und dieſe 
Aulſchrift lautete: Tod. Aus dieſem Grun übergab Wenzelchen 
dieſem Herrn ganz ohne Furcht den Brief ſeines Onkelchens. „Der Dn Lerr. mit dem Strahlenglanz um ſeinen Kopf 
überlog den Hrief, und dann ſagte er: „Aber du hätteſt dii 
beeilen ſollen! Du, Biſt ſehr, ſehr langſam gegangen. Nun, komm 
alſo, dein Onkelchen wird uns ſchon erwarien“, und die Stimme 
bebte ihm dabei, wie er dieſe Worte ſprach. ————— —3 

Der Herr verband ſich die Augen, aus welchen plötzlich lange, 
weiße Lichtſtröme floſſen, als ob ein Autumobil jeine Lampen an⸗ 

    

ſchmerzten ihn. Nür da 

e 

„lamen und ſchon Wenzelchens Bekannte krafen, da erhob ſich ein 

ilchen ſtand noch leine Adreſſe darauf und.   
  

‚„ 

gezündet hätte, dann nahm er Wenzelchen bel der Dand, und ſchon 
ging's hinaus. ů 

Vor ihnen irgendein großes Pferd, es war unbekannt, wem 
dieſes Pferd gehörte, und hinter dieſem Pferde lieſen ſie einher. 
Wenzelchen kam ihm K0 ut nach. Nicht einmal die Füße 

die Leute, denen ſie unterwegs vegegneten, 
einander zuflüſterten: „Aha, irgendeine unauſſchiebbare, ſcwere 
Operation. — Und dann gingen ſie ihrer Arbeit nach. 

Solange ſie zwiſchen den weißen Häuſern einhergingen, geſcha 
nichts Merkoülrbige Aber dann, als ſie durch die ſeeie Geen 

Geſchrei. Denn dem ſchwarzen Herrn ſchlugen plötzlich aus der 
Schrift um den Kopf große Klanmenftra len hervor und aus den 
Augen ſprühten blendende Lichtſtröme. Daher ſchrlen die Leute: Ein Meuſch, dem der Kopf orennt, — und ſie lieſen davon, um fi 
zu verbergen. Wenzelchen lam das ſchrecklich zum Lachen vor, un 
als er ſainen Kameraden Franzl Brellſchneider erblickte, rief er ihm u, ſich doch nicht zu fürchlen. Und W Brettſchueider war auch er einzige, der ſich nicht fürchtete. — Aber ſie hatten leine Zeit. 
Sie mußten ſich beeilen. ů 

Talſächlich wartete der Outel berelts auf ſie. Er verbeugle lich vor dem ut eern Herrn i devot und dann erzählte 8 ihm ö 
E tteine gugenſcheinlich ſehr ernſte Sache. Wenn ſie auch em Onkel ſelber nicht weh tat. 

Doktor Tod nickle ernſt mit ſeinenm Kopfe, wle unlüngſt der 
andere Doktor, der Dausarzt, mit den nichtleuchtenden Augen, und dann krat er zu Wenzelchens Belt. In der Gemethe da die beiden andern miteinander, qprachen, hatte ft nzslchen raſch 
allͤgezogen, war unter die Taſchent geſchlſpft, denn mit einem Male 
beſand ſich Wenzelchen ſchon wieder zu Hauſe und wunderte ſich 
jelber johr Harüber. Aber die anderen, Onkelchen und der Doktor, 
wunderten ſich nicht darüber. 
Dann ſchloß Dr. Tod ein wenih die Angen und löſchte in ihnen 

die Lichter aus. Alsdann zog er ein Hanz, merkwürdiges Inſtru⸗ ment aus der n Ee⸗ Und mit dieſen Juſtrument machte er 
Wenzelchen auf der Bruſt ein Kreuz. Es war ein Inſtrument, das einer Nadel ähnlich war, und keiner, When einem ungerhute. Und wie mit einem Schlage fühlte 002 ſenzelchen ſo wohl wie im Oimmel, und da er ein guter, gehorſamer Vub war, lagle er vaſch: 
„Der Mutti auch!“ 

Aber Doktor Tod machte da ein ſinſteres Geſicht. „Nein“ — 
lagte er — „entweder dir oder der Mütti.“ 

Wenzelchen tat es leid, ſoviel Glückſeligtelt zu, Gunſten der 
Mutti zu opfern, da er aber wohlerzogen war, prach er nach reif⸗ 

  

ö J‚ Beijlage 
Aide,-Collteſimme 
Onkelchen ſtand dabei und jah aus wie ſieben Jahre Unglüc. 

Dſteber en er 5 r. 
„Der Derr Dottor lächelte ein wenig, und I das Kreuz von 

Won iiben Bruſt weg. he Wane ſie, um die Multti zu juchen. 
Sie fanden ſie in der Kſiiche. Der Herr Doltor zündete ſich ſeine 
Aügen an, dann verlöſchte er wioder die Lichter und, jegen die 
Muüitt Dorvwürcſch nn machte er ihr ein Zeichen, wie vorher 
Wenzelchen. Die Mutti ſiel ſofort um, aber ſie ſtürzte nicht zu 
Bodan, fondern auf das Bett und lag ſofort in den weißen, Feber⸗ 
Uſſen, genau ſo weiß wie dleſe. 

Dann verabſchiedeten ſie ſich herzlich vom Herrn Doltor, und wie 
es ſchien, weinte der Herr Pfarrer, das Oulelchen, dabei ſehr. „Wie 
Deer Doltor weß war, gingen alle zu Belt, denn es war ſchon 
abend, 

„Als Wenzelchen in der Früh erwachte, fühlte er ſich ſchon 
pumperlgefund. Draußen aber war lein Sommer, ſondern — wie 
jonſt — Winter und garſtiges Wetter. Der Herr Doktor, der gerade 
zunt Onkel kam, unterhielt ſich mit ihm im Vorzimmer. Nach der 
Stimme zu ſchließen, war es aber der alte Herr Doktor, der immer 
zu Wenzelchen zu kommen pflegte, als er erkrankte. 

Nachher kam Onkelchen mit dem Herrn Doltor zu Wenzelchen. 
Der Herr Doktor ſprach wie von ungefähr zum Onkelchen, nachdem 
er den kleinen Wenzel unterſucht halle: „Alio, wie ich es geſagt 
habe — alles, iſt gewonnen. —“ öů —— 

Und dem Onlelchen ſtürzten Tränen, wie Aepſel ſo reß, aus 
den Augen. Er ſchluchzte wie Wenzelchen, als diefer allerdings noch 
ein kleiner Bub war. 

Onkelchen beugte ſich zum kleinen Wenzel, W ſtreichelte ihn, 
hob ihn leicht in die Höhe und ſchloß ihn in die Arme. 

Dann preßte er Daachete Kindergeſicht an ſeine Mene, Pce 
liche Wange und ſprach mit Stockungen; „Ja, 0 'enzelchen — 
du haſt ſchon leine Mutti mehr. — Sie iſt geſtorben — geſtorben. 
Und verzwetifelt brach er in elt es Weinen aus. v 

Und als er dann Wenzelchen ſu Multis Zimmer hineintruüg, wo 
ſie. weiß und rein in den weißen Federbetten bewegungslos und lot 
lag, während der Herr Doklor bereits zum driktenmal irgend etwas 
Gelehrtes über Blutaudrang zum Herzen ghuiſher, lrümmte ſich 
der kleine Wenzel voll Eniſezens in des Onlelchens Umarmung, 
denn ſeine Mutii lag dn, wie ſie damals ins Belt gefallen war — 
Wonzelchen erinnerte ſich unklar an alles, was er beim Dr. Tod 
geſehen Uind gehört hatte, als diejer da geweſen war — und es war 
ihm von all dem ſo ſchrecklich uud ſchwer zu Mute, denn in ſeinem 
lleinen Herzen warj ihm irgend etiwas vor, daß er, Wenzelchen, 
dies der Mutti gemacht hatte, well er ihr dieles Kreuz auf die 
Bruſt malen ließ, als ſie — damals Iu der Küche waren. — — 

m Dorfe aber erzähllen ſich die Leute, daß „die auf der 
jarrel“ ihr Leben gering ſchähte, daß ſie „das Kind“. ſo ſehr gorne 

hatte, daß ſie es nicht br, Jutl jo viele Nächte nicht zu,ſchlafen, daß 
es ſie Uberwältigt habe, daß ſie ihr eigenes Leben für das ihres   kleinen Jungen eingeſetzt hätte und daß ſie es he und endlich lichem Ueberlsgen: „Alſo, dann lieber der Müttt. gewonnen habe Nul Ueberſetzung aus dem Tſchechiſchen. 

E ů „ „ 

— Erꝛdhlung nack einer wahren Begebenſiuil. — 
„.. Von Melchior Vischer. —* 

Steuermaun Lanns ſtand in ſeiner Kabine über den 
kleinen Tiſch gebeugt. Er ſahß gefpannt auf die ausgebreitete 
Seekarte; ab und zu murmelte er etwas vor ſich hin und 
notierte mit ſeinem Bleiſtift Zahlen auf ein Papierblatt. 

Janns nickte befriedigt. Dann ſchielte er in die Kaſüte 
gegenüber. Wie ein Schuljungs in das Heſt ſeines Vorder⸗ 
mannes ſchielt, um apzuſchreiben. 

Der Kapitän ſaß, mit dem Rücken zu Janns, an ſeinem 
Tiſch und ſchrieb. Er ſchien mit der Berechnung der Grade 
noch immer nicht fertig zu ſein. 

Janns war alſo diesmal ſchueller geweſen. Selbſt⸗ 
geſällin machte er noch raſch einen Querſtrich über das 
Papier und rief in die Kajtite hinüber: „Käp''u, habt Ihr 
es ſchon — —2“ ů 

Der Kapitän ſaß dort und rechnete. ů 
„Ich bab' es genau auf den Breitengrad, mit Minute 

und Sekunden. Hier auf dem Papier ſteht es, wo jetzt unſer 
Kaſten gondelt!“ — Vollertſen ärgert ſich. dachte Janns, als 
er abermals keine Antwort bekam. „Werde den alten See⸗ 
löwen mal aufzieh'n,“ brummte er entſchloſſen und ſchlich 
über den Gang in die Kaßüte. Er wollte dem Alten eins 
ſeſt auf die Schulter hauen und freute ſich ſchon im voraus 
auf ſein überraſchtes-Geſicht. Er ſtand nun dicht hinter ihm 
und holte zum Schlage aus. 

In dieſem Augenblick drehte ſich der Mann, der ar dem 
Tiſch ſaß, um. „* 

Janns' erhobene Rechte ſaut jäh-berab. 
Für einen Pulsſchlag ſetzte ſein Atem aus; er zitterte am 

ganzen Körper. 
Er ſtarrte in ein fremdes Geſicht. Und das Geſicht des 

Unbetannten ſtarrte ihn an, — Es war bleich, lange Haar⸗ 
ſträhnen ſielen tief in die Stirn. — ů 

Jauns ſchrie auf und rannte aus der Kajüte, raſte durch 
den Gang, über die Holztreppe — friſcher Wind blies ihm 
um die Obren, er war auf Deck. Er ſtürzte auf den 
Kapitän, der mittelſchiffs ſtand, zu und erzählte, was er 
unten in der Kajüte ſoeben geſehen batte. 

Der Kapitän, fuhr ihn an: „Du biſt ja beſoffen, olles 
Branntweinfaß!“ Es war eine Eigentümlichteit des Alten, 
immer andere für betrunken zu hälten, wenn er ſelbſt tief 
in die Flaſche geblickt hatte. 

Janns ſagte gekränkt: „Ich bin nüchtern!“ Dabei hauchte 
er dem Kapitän ins Geſicht. „Unten in eurer Kafüte ſttzt ein 
Mann! Seht ſelbſt nach!“ 

„Gnt!“ ſagte der Kapitän, der von der feſten Stimme. 
ſeines Steuermanns Reſpekt bekommen hatte, „ſehen wir 
nach. Zwei kommen mith.. ů ů 
KLapitän Vollertſen ging zuerſt, die Fäuſte boxbereit. 
Dicht hinter ihm Stenermann Janns, fiebernd vor Auf⸗ 
reaung. Die zwei anderen folgten, gleichfalls neugierig. 
Knapp vor der Kapitänskajüte blieben alle ſtehen. Vollertſen 
rief laut: „Iſt bier jemand — — —?“ ů 
Die vier Männer lauſchten geſpannt. 
Keine Autwort. ‚ ů 

Wenn Janns wirklich einen Fremden in der Kajüte ge⸗ 
jehen hatte, mußte man ihn jetzt erwiſchen. Deun der Gang 
hatte nur cinen Ausweg: die Holztreppe, die aufs Deck 
jührte. — Vollertſen machte ein Leen, Alle ſtürmten 
vor in die Kajüte. — ů ‚ 

Die Kajüte war leet 
Vollertſen pfiff durch die: 31 ů 

froᷣh. Der Steuermann ließ ſeine Blicke bilflos ſtreifen. 
„Käpt'n, Ihr braucht mich icht ſo anzuſchauen, ich weiß, 
was ich rede. Hier ſaß der Mann!“ Janus zeigt auf den 
Stuhl vor dem Tiſch: „Und bier ſchrieb er!“ — Vollertſen 

    
   

      

     
         

ihne und blinzelte ſchaden⸗ 

folgte der Handbewegung und ſtieß plötzlich den Steuer⸗ 
mann beiſeite. 

Auf dem Tiſch lag ein großes Stück Papier. Darauf 
ſtand etwas geſchrieben. Mit rieſigen Buchſtaben; ein jeder 
davon war ſo groß wie ein Finger. Janns und die anderen 
beugten ſich vor. öů 

„Fahret Süd⸗Oſt!“ 
Vollertſen hatte laut geleſen. Verſtändnislos blickte 

einer den anderen an. Der Kapitän wußte genan, daß er 
vor einer halben Stunde die Kajüte vertlaſſen hatte. Das 
Papler war leer geweſen. Er ſtarrte die Buchſtaben au. 
Auf einmal drehte er ſich um: „Warit du “ Naßch nicht, 
Steuermann?“ 

Jauns ſchwor ſämtliche Eide. 
„Da, ſchreib'!!“ Der Kaptitän drückte dem Steuermann 

den Bleiſtift in die Hand. — „Was?“ Janns ſchaute ver⸗ 
ſtändnislos drein. — „Schreib': Fahret Süd-⸗Oſt!“ 

Fanus ſchrieb. „Kaum konnte man es leſen. Daun 
ſollten auch die anderen ſchreiben; ſie konnten aber nur drei 
Kreuze machen. Keiner von denen hier konnte alſo den ge⸗ 
heimnisvollen Befehl geſchrieben haben. Vollertſen ſuchte 
ſäne Kajüte ab, lief über den Gaug in die Kabine des 
Steuermanns und ſuchte auch hier. Nichts, 

Dann ließ er auf Deck alle verſammeln. Jeder von den 
Leuten wurde genötigt, den geheimnisvollen Satz zu ſchrei⸗ 
ben., Von den zwölf Männern des Dreimaſters „Tetten⸗ 
born“ — der von Auſtralien nach Bremen fuhr und ſich jetzt 
im Indiſchen Ozean befand — konnten nur fünßj ſchreiben. 
Keine Handſchrift ähnelte der, die man in der Kajüte gefun⸗ 
den hatte. — Es mußte alſo noch jemand, ein dreizehnter 
Mann, als blinder Paſſagier auf dem Schiff ſein. 

Das ganze Segelſchiff wurde abgeſucht. Stundeulang. 
Niemand wurde gefunden. ü ů 

Der Kapitän, der nichts zu verjäumen hatte, änderte den 
Kurs und ließ Süd⸗Oſt ſteuern. Einige von der Beſatzung 
meinten, bie Erſcheinung des Unbekannten würde dem Schiff 
Unglück bringen, andere wieder ſagten, der ſonderbare Be⸗ 
fehl beute auf einen Goldſchatz hin, den man heben müßte. 
Aber niemand kam der Rälſeklöfung näher. „An allem iſt 
der Geeſtemünder ſchuld!“ polterte der erſte Maat Uwe 
Setzpfand, der den Steuermann Janns nicht leiden konnte. 

Janns blickte während dieſer Geſpräche meiſt vor ſich 
hin. Er mußte immer wieder an ſeine Kindheit denken, wie 
er als, Sohn eines Schiffszimmermanns in Geeſtemünde auf 
den Schiffsrümpfen geſpielt hatte. Auch auf⸗dem „Tetten⸗ 
born“ war an manchen Planken der Borbwände „P. J.⸗ 
Geeſtemünde“ eingebrannt. Der Zweimaſter war von Pieter 
Janns, dem Vater des Steuermanns, gebaut worden. Plötz⸗ 
lich wurde er durch Setzpfand aufgeſchreckt: „Fanns, wann 
biſt bu eigentlich geboren?“ — Janns antwortete mechaniſch: 
„Im Schaltjahr 18 .„ am 29. Februar!“ „ 

Die Männer ſprangen auf und wichen zurück. Sethpfänd 
rief aus: „Deshalb hat er den Klabautermann geſeben! 
Die anderen nickten; den Klabautermann konnte nur einer 
ſehen, der am 29. Februar geboren war. —* ů 

In den Ma waren Ausguckpoſten nufgeſtellt. Die 
ganße Beſatzung war nervös; oft erſchrak einer, wenn binter 
dem Deckbaus plötzlich jemand auftauchte. Man vermutele 
überall den Unbekannten. 5 5ů 
„Der Tettenborn-fuhr ſchon drei Stunden in der ge⸗ 

eimnisvollen Süd⸗Oſt⸗Richtung. Es war ein trüber Tag, 
Auf einmal hörte der Kapitän vom Ausguck den Ruf„Ahoil 

  

  Alle rannten auf Deck, um zu ſeben. Kaum Lundert Meter



  

weit ſchwamm etwas Helles auf demn Waſſer. Die Entſfer⸗ 
nung verringerte ſich. Es war ein gelb angeſtrichener, 
truhenförmiger Gegenſtand. „Da iſt der Schatz drin!“ mein⸗ 
ten die Schapſucher des „Tettenborn“, Der Kapitän lächelte; 
Truhen mit Golbbarren ſchwimmen bekanntlich nicht. Den⸗ 
noch war er auch neugierig. Ein Boot wurde ausgeſeßzt, 
man bI den zilemlich großen Kaſten aus dem Waſſer und 
ſchleppte ihn an Vord. Es war eine längliche Kiſte mit 
fremdartigen Sie eiltſedei Der Deckel war na, verquol⸗ 
len, es brauchte einige Zeit, bis man ſhn aufbrachte, denn 
man wollte die Kiſte nicht beſchädigen. Endli 3152 der 
Deckel' auf; unter allgemeiner Spannung wurde die Kiſte 
gebſfnet. — Sie war leer. 

begann zu reanen. Elne B0 jagte die anbere. Nach 
elner guten Stünde rief es vom Maſt: „Schiff, vier Strich 
bachord vpraus!“ 

Vollertſen ſetzte 'M Fernrohr an. 
Daßs frembe Schiff war nun zit erkennen, Eine lelchte 

Brigg. Man rief binnber. Keine Antwort, 
ollertſen liacen „Boot hinunterlaffen!“ — Steuermann 

Fanns, Dulenkrack und Schuß beſtiegen das große Rettungs⸗ 
lobt. Es mar eln Stück Urbeit, gegen Regen und hohen 
Scedang anbukämpfen. Endlich war das Boot längsfeſts. 
Sie rleſen das Hegens ußg , an, Keine Antwort, Nur bas 
ſörenen des Regens und das Heulen des Windes war 91 
hbren. 

Die drei ſtiegen an Vord, Daß Dett war leer. Vorſichtig 
unb auch ein wenta änoſtlich ſuchten ſie das Schiff ab, — 
Nichts. — Nun ſtanden ſie in der Großluke. Janns rief 
vach unten. Sie lauſchten. Kein Laut. Dann' ſtiegen ſie 
ole Holztreppe binunter, die Piſtolen ſchutberelt haltend. 

Drüben auf dem „Tettenborn“ bectdern die andern und 
verfolgten geſpannt das Tun ihrer drei Kameraden. 

lbslich, tauchte auf dem fremden Schiff Steuermann 
Lanns enleber auh, ber. wie von Furien gehetzt, lich über 
Bord ſchwang und an dem Fallrepp hinunter ins Boot klet⸗ 
terte. 

Und wo waren die zwel Derup war oͤrliben geſchehen? 
andern 

Schon war Jann an Bord des „Tettenborn“, atemlos 
ſtllröte er auf den Kapftüän zu und flüſterte ihm etwas ins 
Ohr. Seine Worte hatten eine furchtbare Wirkung. Vollert⸗ lens Geſicht wurde plöslich blaß. Dann riß er ſich zuſammen 
und kommandlerte: 

„Das zweite Boot hinunterlaſſen! Kriete und Lüders 
gehen mit. Drüben wird euch Janns das Weitere jagen!“ 

Schweigend gehorchten die Leute. Beide Boote ſtießen 
ab. Die Zurückgebliebenen ſtanden an Bord und lteßen die Brihgg nicht aus den Augen. Man ſah, wie die drei drüben 
an Vord ſtiegen und in der Luke verſchwanden. 

Die Leute auf dem „Tettenborn“ warteten in fieberhafter 
Apiwort.S- Der Kapitän gab auf neugierige Fragen keine 

ntwort. 
Der Regen hatte auſgebört. Endlich regte es ſich drüben. Gebückt kamen zwei aus der Luke, die etwas Langes trugen. 

Man., konnte nur Umriſſe erkennen, da dicke Nebelfladen die Sicht verſperrten. Dann trat Fanns auß der Luke und blieb an der Reeling ſteben. Die anderen verſchwanden nach unten, Pleich kamen ſie wieder, auch diesmal gebückt, etwas Langes tragend; das wiederbolte ſich mehrmals. 
Plötzlich lagen die Brigga und der „Lettenborn“ für einige Minuten in dichtem Rebei. Man ſah berbaupt nichts mehr. Als eine Brife endlich den Nebel zerteilte, erblickte man die zwei Boote ſchon ganz in der Nähe der „Tetten⸗ born In der Mitte eines jeden Bootes lagen Menſchen, mit Segeltuch zugebeckt. Mit großer Mühe wurben ſie an Bord gebracht. Es waren Kieberkranke. 
Fünf Seeleute hatte man geborgen. Steuermann Janns machte einen ſeltſam aufgeräumten Eindruck. Er vfiff frbh · lich vor ſich hin und war um einen Fleberkranken, den man als Letzten an 

Iteß ihn ſofort in ſeine Kabine bringen. 
Die Heretteten waren Seeleute der Hamburger Brigg SgKattwyk,, die bier vor pier Wochen im Nebel auf eine Sandbank gelaufen war. In einem Anfall der e abſehgvon hatte ſich der Kapitän erſchoſſen. Da dieſe Stellc a ſelts von den Schiffen lag, waren die Leute, die alle am Tropenfieber erkrankt waren, ohne Hilſfe geblieben. Vor örei Tagen waren dazu noch alle Eßvorräte ſowie auch noch das Trink⸗ waſſer aufgebraucht. Heute morgen war elner von ühbnen nach der Kachtwache feſt eingeſchlafen, nach zwei Stunben war er vlötzlich wieder aufgewacht — es war gegen 10 Uhr — und ſante mit feſter Stimme: „Wir werden heute gerettet werden!“ Er batte dann ſeinen verzweifelten Kameraben erzählt, ein Zweimaſter, den er im Traum geſehen Lätte, nähme ſeinen Kurs auf die Sandbank. Auf einmal hatte ſich das Wetter gewendet; Böen gingen über das Schiff binweg, enin batte es zu reanen begonnen. Sie hätten ſich alle mſt Mühe unter das Deck geſchleppt und wären dort vor Ent⸗ kräftung im Fieber dann eingeſchlafen. 

Das erzählten die Kranken ihren Rettern. Was aber Steuermann Janns gegen Abend dem Kapitän in deſſen Kaſüte ſagte, davon er uhren die anderen Leute des „Tetten⸗ born“ erſt., ſpäter. 
Janns erzählte, wic er drüben auf der Brigg plötzli in einem Fieberkranken den Mann erkannt Dätie, bereiin am Vormittag in Vollertſens Kafüte ſo erſchreckt hatte. Aber das war noch nicht alles. Als Janns dem Kranken aun krinken gegeben und ihm die Haare aus der Stirn geſtrichen hatte, war ihm an der linken Schläfe des Kranken eine drei⸗ eckige Narbe aufgefallen. Dieſe ſeltſame Narbe Fonnte nur ein Menſch auf der Welt haben: Der ieberkranke war ſein ſeit zehn Jabren verſchollener Zwillinasbruder Hein, der in der Nähe einer anſtraliſchen Inſel ſchiffbrüchig geworden war, dann lange Jabre unter Wilben gelebt und endͤlich unter pielen Gefahren auf einem Vaumkahn an der auſtrali⸗ ſchen Küſte gelanset war. Er hatte ſich bis Adelaide durch⸗ geſchlagen und war dort auf der deutſchen „Kattwuk“, die nach Hamburg zurückkehrte, angeheuert worden. Als dann die Briag auf die Sandbank eſtgerammt war, batte ihn gruße Verzweiflung gepackt. Die Sehnſucht nach der Heimat war von Rag zu Tag in ihm ſtärker geworden. Seine Ge⸗ danken ſuchten immer wieder ſeinen Zwillingsbruder, den Stenermann, und erreichten ihn, wie beute Rabiowellen ihren Empfänger erreichen. Es waren aber außer der Bluts⸗ vuirwandtichaft her beiben noch andere Gründe eines gegen. ſeitigen Kontaktes gegeben. Denn auf dem „Tettenborn“ mar la das Seichen „J. V-Geeſtemünde“ eingebrannt; dleſer Zweinater mar, wie wir ſchon wiſſen, von dem Vater der Sraben un anf d. en Klant an des ſertia beiden balten aig a en des unfertigen Schiffes gefpielt. vöhen Vaters war Hein im Treumerſchlenen. m nächſten Tage ließ Vollertſen den Bruder des Stener⸗ ⸗Lahvei Sis-Oß ß liden —— batte, die Sorie „ „Dit!“ ſchreiben. Es war di ült auf dem Papier in der Kopflanskaiülte. Webe Scheit mie Und doch hatte Stenermann Fanns dieſe Worte j⸗ Ibi Lgeſcheeden, Er warim Schlaſ indie Kapltänskaiüte ge. ganten und batte den getzeimnisvollen Befehl in der Hand⸗ ichrift ſeineßs Bruders miedergeſchrieben, als Werkzeug eines eemde Willens, Das Traumbild des Unbekannten beim 

  

dumpfen und gebebten 

Bord gebracht hatte, öeſonders bemübt. Er. 

merkt   

Has große Erlehnis 
Das Leben Ludmig Todtenbaupts war dunkel vor Ein⸗ 

ſamkeit, Eine zerriſſene un? Waurige Jugend, ſchwere inner⸗ 
liche Kämpfe und eine Reibe bitterer Begeöniſſe und Er⸗ 

ütterungen hatten an feiner Seele gesauſt, Und als er 
ileßlih, noch nicht vierzigtährig, aus den Stürmen eines 

ickfals zu einer halbwegigen Muthe 
unb Sicherhelt emportauchte, war fein Antlitz müde und ver⸗ 
ſchloffen und feine Ltppen hatten das Lächeln verlernt. Die 
woende 10 Güte ſeines Weſens verbarg ſich unter der ab⸗ 
weiſenben Und kalten, Maske, öie daßs Schickſal ihm auf⸗ 
ezwungen hatte, und ſeine ſchmalen Hände waren leer und 
ae wie die Wohnung, in der er allabendlich mit ge⸗ 
eugtem Nacken aus dem Joch eines ungeltebten, nur er⸗ 

tragenden Berufes heimkehrte. 
Von allem, was den Menſchen den blutigen Ernſt des 

Lebenmaüffens mit dem bunten Flitter geglaubter Freuden 
Dleſen 2., und trügeriſch überkleidet und vergoldet, war 
dieſem Träger eines beͤroblichen und bedeutungsvollen 
Namens nichts geworben, Das 1 2 Aheit fas it aus den 
Nieberungen elner Uberſchatteten Kindheit, das nicht enden⸗ 
wollende hiingen mit den Tücken und Vosheiten eines 
wiberwilligen und bößarttaen Schickſals batten ſeine beſten 
Kräfte in Feßein geſchlagen und verbraucht, Freunde hatte 
er nie gelannt, denn jein oft verwundetes Serz bangte vor 
den täppiſchen Berührungen mit anderen und lätt unter der 
Unſäühigkeſt, ſich verkrauend jemandem zu erbffnen. Tragiſche 
Zerwürfnüſße der Eltern, die in Seab nurd Liebe aneinander⸗ 
gekettet waren, hatlen ibre Seelen verbrannt, der Mutter 
das Her) gebrochen und den Vater zum Trunk getrieben. 
Jetzt führte er in irgendeinem Sanatorium, ein ſtumpfes 
Un⸗ in naße Daſein. Dies Mel Jünt beglettete ben ver⸗ 
waiſten Knaben in die Nöte feiner Oberwie und Mannes⸗ 
lahre Und bewirkte, baß er Llebe und Ehe wie etwas rätſel⸗ 
haft Dunkles ſcheute und mied und ihm das Welb fremd blieb 
in einer Zeit, da er ſeiner am meiſten bedurft hätte. 

Schließlich, doch baten nf, unter dem. Leid, das ihn Gi 
jählings beim Gedenken ſeiner ſeeliſchen Heimatloſigkeit 
überftel und ihn Nacht für Nacht ſchluchzend in die Kiſſen 
werß⸗ mit Grauſen ſich der Verlorenheit ſeines Ichs bewußt 
werbend, begann ſeine Seele ſich langſam der Weltg zu er⸗ 
ſchließen. Rur mübſam verbarg das pedanliſche Gleichmaß 
ſeiner äußeren Lebeusführung die zitlernde Unruhe ſeines 
Inneren und mit Scham und Gier wartete er nun auf das 
Erlebnis, bas arotze Wunderbare, das ihn aus den branden⸗ 
den Wellen der Vergangenheit auf die überſonnten Klippen 
einer erfüllten Gegenwart werfen ſollte. ů 

Wenn er ſebt morgens in den Vorortzug ſtieg, der ihn 
ſeiner Arbeitsſtelle entgegenführen ſollte, wenn er fich, leicht 
üröſtelnd, in eine Ecke der plüſchbezogenen Bank drückte und 
die Mitfahrenden muſterte, dann erfüllte ihn die Nähe der 
jungen Mäbchen, die lachend und übermſitin das Abteil 
füllken, mit einer ſanften Rührung. Manchmal bereits er⸗ 
tappte er ſich dabei, wie ihn der Anblick einer ſchmalen, 
weißen Mäbchenhand, eines ſchlanken, nervüſen Frauen⸗ 
fußes mit leiſer Wärme berührte, ja, ihm eine verſteckte 
Träne in die Augen trieb. Die Wohltzeſtalt des weiblichen 
Körpers, deſſen rhuthmiſche Schönheit er unter der beklei⸗ 
denden Hülle mit hellſeheriſcher Phantaſie erfaßte, wurde ihm 
ſo allmählich zu einem flammenden Erlebnis. Seine Augen 
wurden groß und glänzend wie vor Hunger und zuweilen 
bemübte er ſich, ſeinem unbekannten Gegenüder entgegen⸗ 
dulächeln. Er tat dies mit einer unendlich' hilfloſen und verlegenen Gebärde; und ſo groß war bereſts die Trauer 
und Entſunkenheit ſeines vor Schmerz wilden und herben 
Angeſichts, daß die Mädchen, die zein Auge ſuchte und fragte, 
plößlich verſtummten und den Hrohſinn beiſeite taten, als 
ſchlag, b ſle ſich ſeiner. Dat war ihm dann wie ein Peitſchen⸗ 

lag, der ihn aus dem Haradies der entfeffelten Träume 
und hboffnüngsſeligen Ubnungen zurücktricb in die wilde 
Oede und Armut des Tatſächlichen und Beſtehenden. Für 

„ 

bürgerlicher Gebundenbeit zuſammen   

Eradii 
von WWolfhan⸗ Fedarau. 

viele Tage verſant er dann wieder in die erkämpfte Dunkel⸗ 
frei ber eigenen Gebanten, die doch immer häufiger von den 
reiſenden Blitzen ſeiner Sehnſucht zerriſſen und erleuchtet 
wurden. ů 

Einmal aber geſchab dies: daß dem trüben Mann ein 
Wäbchen segenüberſaß, deſſen blaſſes, edles Geſicht über⸗ 
leuchtet würde von dem friedlichen Schein einer madonnen⸗ 

ſſten Reinheit. Mühſam genug war die Fülle des braunen 
Sacres zu einer Frifur gebändigt, die faſt zu ſchwer ſchien 
für den ſchlanken, mattweißen Nacken. Und unter der bohen, 
klaren Stirn, léeuchteten zwei tiefblaue Augen mit der 
frommen Stetigkeit ferner, zur Andacht ſtimmender Sterne. 

Als Lubwig Tobtenhaupts Blick dieſe Augen trafen, 
haſteten ſie lange und ſorgſam an den zerwühlten und zer⸗ 
ſtörten Zügen ſeines Geſichtes. Keine Wimper ſenkte ſich 
über dies kriſtallene Leuchten, grübelnde Nachdenklichkeit 
überhaſtete für eine Sekunde Dauer des Mäbchens Stirn 
gleich dem flüchtigen Schatten einer KinßGen Wolke, 
dann verriet nur noch das ſanfte Heben und Senken der 
atmenden Bruſt das darunter zuckende Leben. Die Tatſache 
aber, daß hier erſtmals faſt in ſeinem Dafein eines Mädchens 
Auge unerſchrocken und beinatße ſorgend an dem ſeinen hing, 
durchzuckte die Seele des Mannes mit einem unfäglichen, 
jähen Glücksempfinden. Ueberwältigt, erdrückt ſörmlich von 
der Wucht eines Erlebniſſes, das bei aller Alltäglichkeit und 
eigentlichen Nichtigkeit für ihn den Wert eines Schickfalbaft⸗ 
Großen erhlelt, machte ſich ſeine Empfindung in einem laum 
gehauchten, ſicher nicht gehörten Seufzex Duft. Schwäche 
überrieſelte ihn wohllg und die kalten Mauern ſeiner bis⸗ ů 
herigen Gefangenſchaft und Einſamkeit zerbarſten unter dem 
Sturmhauch biefer Erichütterung. 

Von dieſem Augenblick an hatte Ludwig Todtenhaupt das 
ſichere Bewußtſein, daß es dieſes Mäbchen fei, in das, ſo obder 
jo, ſein ganzes weiteres Leben irgendwie einmünden müßße, 
So gewiß war er ſich deſſen, daß er . 0 Tage keinerlel An⸗ 
ſtreugung machte, ſie wieberzuſeben, vielmehr alles enem 
un beſtimmt Wirkenden und Mächtigen überließ. daß nur 
Toren als Zufall bezeichnen können. Und als dennoch nach 
einiger Zeit durch ſchickſalhaftes, nun ſchon unabweisliches 
Wollen dle beiden ſich begegneten, da ſprach noch keiner 
Wochen bindurch während der kurzen Fabrt auch nur ein 
einziges armes Wörtchen zu dem anderen. Und trohdem 
wutzten Mann und Weib ſchon jetzt, datz ſie einander ge⸗ 
börten. ohne ſich je beſeſſen zu haben, ohne etwas von dem 
anderen zu wiſſen, weil ſich ihre röobeubelt⸗ bereits in 
einer geläuterten Sphäre geiſtiger Erhobenheit reſtlos voll⸗ 
zogen hatte. Und eben darum war eß auch für keinen von 
belben ürgenbwie ſeltſam oder abſonderlich, wie es dem allzu 
nüchternen Dritten wohl erſcheinen mochte, als an einem 
Morgen, da ſte allein im Abteil ſahen, das Müßchen ſich 
plötzlich über den Mann beugte, ſeine kindlich ſchlaneen, 
weißen Arme um des Mannes Hals warf und mit kühlen, 
kenſchen Lippen ſeinen erſten Kuß trank ... 

Es hätte nun geſchehen künnen, daß dieſes Plädchen krant 
wurde und ſtarb, ehe der beiben menſchios Schickſal 105 in 

ſchloß und vereinte. 
Oder aber es hätte auch ſein können, daß die Reinheit dieſer 
zlige nur den Abgrund bodenloſer Laſterhaftigkeit hölliſch 
übertünchte und verbarg, Beide Möglichkeiten wären für den 
Hörtgäng es Geſchehens von vollkommener Belanglo igleit 
gewefen. Denn die Erſchütterung einer berart umgeſchmol⸗ 
öcnen Mannesſeele kann aus der zeitlichen Begrenzung 
alles Lebenden Schrecken nicht mehr erfahren und es mu 
zum anderen geglaubt werben, daß eine ſo lange zurück⸗ 
gehaltene und aufgeſtaute Liebe überirdiſch ſtark genug Nem 
um ſelbſt eine Dirne zu einer Heiligen zu läutern in dem 
Schmiebefeuer des Glaubens, — — — 
„„, Und es ertibrigt ſich mithin die weitere Berfolgung einles 
zeſchehens, das ſich reſtlos erfüllte in demſelben Augenblick 

ſchon, da es ſich ereignete. 

Cusſige rixxen 7. Von Frank Smatana. 

½) Das Kino. 

(Ein Schulauffatz.) 
Kino iſt, wenus dunkel iſt geyts los. Ich war ſchon viele Male im Kind. Max, der 

Bruder hat ein kleines Kino, da dürfen wir immer gratis binein, aber wir müffen immer klatſchen und allen Leuten erdählen, datz es ſehr ſein war. Es iſt aber auch immer jein. Huerſt wirdz dunkel und dann kommt viel Schrifl. Mein Bater ſagt, erſt wird das halbe Adreßbuch verfilmt, daun gehts los. Da gibt es Männer und Frauen und manche ſind ſehr böſe aufeinander. Aber ſie baben es alle viel beſſer als ich denn ſie brauchen nicht in die Schule gehen. Manchmal fällt einer auch ins Waſſer und wenn er wieder rauskommt, dann iſt er ganz'krocken. Das nennt man Kino. Oft iſt es ſehr luſtis, wenn einer von dem großen Brudes eines an⸗ deren Hiebe bekommt. Dic Leute boxen immer ſehr gut und alle fahren feine Autos und dürfen ſoviel Zigaretten rauchen wie ſie monen. Mir wird ganz ſchlecht davon, wenn ich eine rauche. Die Lente wohnen alle in ganz großen Zimmern, die größer ſind als unſer Schulſaal und die meiſten haben nichts zu tun. Wenn ſie arbeiten, dann ziehen ſie ſich um. Mein kel ſagt, es heißt nicht Kino, ſondern Lichtſpiel⸗ theater. Aber es iſt doch ſo dunkel, warum ſoll es denn auch Theater beißen, mo die Leute nicht redeu, denn ſie machen alles ohne Worte. Unſer Naturgeſchichtslehrer hat uẽns neu⸗ lich gefragt, ob wir wiſſen, was Kinv iſt. Natürlich Dabe ich mich gemeldet, wo ich immer reingehe. Ich habe geſagt, was Kind iſt. Falſch, hat er dazu gelagt, Kind iſt eine Droge, die aus Afrika kommt und in der Gerberei und beim Machen von Wein gebraucht wird. Ich habe geſagt, daß er nicht recht hat, weil ich das doch beſſer weiß, aber er meinte, wir ſollten im Lexikon nachgucken. wo es örin ſtünde. Im Ferilon ſtebt es ſo, wie der Lehrer ſagt, aber es iſt doch falſc. Unfer Li. brinasſpiel iſt Kino. Einer geht langſam auf und ab, ein anderer macht Dummbeiten und da kommt der erſte und haut mit einem dicken Holz über ſeinen Kopf, worauf der andere umſallen muß. Das nennen wir Kinv äwielen. Die Jungens verſtehen aber nichts Davon, denn ſie Dollen ſich nicht auf den Kopfauen laſſen. Sie ſollten ins Kino gehen und lexnen, wie ſich ein richtiger Mann zu be⸗ nehmen hat. Im Lino fann man nämlich alles lernen. Nen⸗ lich babe ich arlernt. daß zwei mal zwei funf iſt und das war Lana richtig Ich glaube, mit der Schule iſt nichts mebr Ios. Zino iſt beſßer. Manchmal iit es auch lanaweilig, wenn die Seute nicht wiſſen, mas ſie anfaugen ſollen. dann küſſen ſie ſich. Das iſt nichts für uns Kinder, wir wallen was anderes jeben. Das iſt doch bloß Kine. Es aibt auch Kinder im Film und die find immer ſehr geſcheit. die haben gewiß ſchon alke Schulen durchgemacht. Inn möchte auch ein Kind im Film ſein, wenn ich dann Kuchen oder Aepfel aus der Speiſe⸗ kammer hole, kriege ich wenigſtens keine Schläge oder man zes gar nicht. Man dar! Dummßeiten machen und Mama bat geiaat. die Ainoft dafũů Ich mörſete für-meine 
würbe ich ma! in ein ge öt rein dürten. Da foll es noch feiner ſein. Kino iſt ſehr ſchon 
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was mein Freund iſt, dem ſein 

  

und wenn ich wieder einmal nachſitzen muß, dann möchte ich 
im Kino nachſitzen. 

p) Verſtändnis. 
Die Frau zum Manne: — 
„Alſo, einen Eisſchrank müſſen wir unbedingt baben. Len 

Sommer können wir es hier nicht mehr ausbakten mit den 
Fliegen. Die kommen an die Wurſt und an den Käſe, du 
ekelſt dich ſo leicht vor ſchlechtgewordenen Speiſen und für 
mich iit es auch kein Vergnügen, zu ſehen, wie die Hitze und 
die Fliegen alles verderben. Und der Staub iſt nicht zu ber⸗ 
geſſen, der entſetzliche Staub hier draußen. Wir müſſen ben 
Eisſchrank unbedingt haben. Er ſpart in einem Jabr daß ein, 
was durch Hitze und Fliegen verborben würde. Eß wird 
dir auch nicht angenehm ſein, zerfloſſene Butter und ausge⸗ 
laufenen Käſe zu eſſen oder ſaure Milch zu trinken, Ein 
Eisſchrank hat viele Vorzüge. die brauche ich vir nicht aus⸗ 
einanderzufetzen.“ — 
Neint⸗ Mann (lliegt auf dem Sofa und Lieſt Seitung): 

„Nein ů 
Die Frau: „Und dann iſt ſo ein Eisſchrant auch gar nicht 

ſo teuer. Für ſiebsis oder achtzig Mark — hörſt du auch ün?“ 
Der Mann: „Freilich, freilich!“ — 
Die Frau: „Siebzig vder achtzig Mark, man kann auch 

Teilzahlungen vereinbaren, das machen die Geſchäfte beute 
alle. Und das Eis, was man wöchentlich verbraucht, iſt nicht 
ſo ſchlimm. Im Winter kann man ſelber Eis machen und im 
Sommer kann mans vom Wagen kaufen, die berumfabren, 
das iſt glles nanz einfach. Du biſt alſo einverſtanden?“ 

„Ja- 
„Jann gib mir bitte Geld!“ 
„Wozu?“ ů 
„Na — zu dem Eisſchranktl“ 
„Eisſchrank — was für ein Eisſchrant?“ — 
„Aber jetzt ſel gut! Ich rebe eine balbe Stunde lang von 

dem Eisſchrank. Haſt du denn nicht verſtanden?s? 
„Doch. Aber was hat das mit einem Eisſchrank zu tun?“ 

  

  

  

Phylik. Der bekannte Phyſiker Profeſſor L inv. fraglẽ 
im Seminar eine Studentin: „Was tun Sie, wenn Sie 
mittags, nackt, auf dem Rathaus in B. ſteben?“ — Einiger⸗ 
maßen verlegen antwortet die Dame: „Ich glaube, ich ſchäme 
mich.“ — „Unſinn! Sie ſtrablen Wärme aus! — 

Unterricht. „Jungex Mann, was unterſtehen Sie ſich? 
Sie umärmeln meine Tochter! Eie wollen ihr wohl allerband 
Sachen beibringen?“ — „Gegenteil. Ich seige ihr, was ſie 
beim Zuſammenſein mit Herren durchaus nicht zulaſſen foll.“ 

Wahrſagerin. „Hüten Sie ſich vor einem jungen Mann, 
der Ihnen überall hin, ſolgen wird.“ — „Hat das Folgen?“ 

Ehekriſts. „Du biſt, wie zerſchmettert — was iſt ge⸗ 
ichehen?“ — „Mein Mann hat den Abſchied bekommen 
—.„VBou ſeinem Chef?“ — „Nein, von ſeiner Freundin.“— 
Kütpt weg⸗ —Er iſt häuslich geworden — ich kann abends 
nicht weg: ů ů — —5  



  
Caxthzufer Slraße nach idlitz zu her⸗ 

Saugeschätt tur Hoch- und rietbau 

  

   
nes-Greſtbau 

bat ſich badurch geholſen, daß man den Hof und die Seiten⸗ Treppe wird mit dein Vordergebände der Karthäut er' Straße gebäude nach Wewülligang umfangreicher Erbarbeſten in durch eine hreite aſphaltlerte Straße verbunden,. — beiden Seiten werden Grüuflächen angelegt. 

Das Vodergebäude 
au der Karthäuſer Straße iſt im Mittelbau 
über dem Erdgeſchoß drei Stockwerke hoch, 
an den Seiten zwei Siockwerke. Eine 

(hroße Einfahrt führt in den Hof. Ueber 
der Einfahrt iſt ein Falke, eine gute 
Bildhauerarbeit, angebracht. Im Erbge⸗ 
ſchoß des Gebäudes befinden ſich Läden, 
die auch bereits bezogen ſind. 

Die beiden Seiteuflügel haben über 
dem Erdgeſchoß in den den beiden Stra⸗ 
ßeuflügeln zu liegenden Tellen zwei, in 
der Milte ein Stockwert. Sie ſind nach 
der Hofſeite zu mit Skulpturen geſchmückt. 

Die beiden an der Weinbergſtraße ge⸗ 
legenen Hänſer ſind zwei Stockwerke hoch. 
In den hinteren Tetl der der Terraſſe ſind 

Garagen eingebaut. 
Man ſieht, der Nenzeit wurde Rechnung 
Letragen. dlle Gebänude tragen ein flaches 
Dach, eine Baupwelſe, die in Schidlib alich 
bei alten, Gebäuden meiſt, zu finden iſt. 
So macht der geſamte Gebäudekomplex 
einen übcraus einheitlichen und geſchloffe⸗ 
nen Eindruck. 

Die Geſamigrundfläche, auf der der 
Falk⸗Hof angelegt wurde, iſt öooO Qua⸗ 
dratmeter groß. Davon entfallen auf die 
Hoffläche mit den Zufahrtſtraßen etwa 
3500 Qitadratmeter. 

Insgefamt beträgt die Wohnfläche bobo Quapratmeter. 
Es haudelt ſich im ganzen um 8 Mohnungen, teils Zwei⸗, ſetls, ebene Grühenderhliuſſe⸗ Die Wohnungen haben verſchiedene Größenverhältniſſe, Es gibt Zei⸗Zimmer⸗ 

1i„ UIA - - I I eeeeeeeeeeeeeeereeeresee, 
Entwuri und Bauleltung: Walter Groesse. Arehltent. Danzig, Brothänkengasse 16 „ Tel. 221 39 ü 

   
„Wie in den anderen Außenbezirken der Stadt ſo iſt in Schiblis im Laufe der letzten Jahre ein neues beeß Wohn⸗ 

  piertel entſtanden. In der Karthäuſer Stra 
Wohnbaus neben Wohnpaus. Sieblungs⸗ 
genoſſenſchaften und Privaibauberren er⸗ 
richten ihre Bauten, von denen eine An⸗ 
8 bereits ſertig daſteht unb bezogen iſt. 

as größte Bauvorhaben dieſes neuen 
Viertels, das im Laufe eines Jahres aus⸗ 
gefübrt wurde, iſt der Falk⸗Oof. 

Der Falk⸗Gof iſt benannt nach ſeinem 
Bauberri, der Wiüha Albert Falk. 

Die Grundſteinlegung 
erfolgte am 23. April vorigen Jabres. 
Ein Jabr hat es gehauert, biß bie Wanten 
errichtet waren, und heute ſind die meiſten 
der Wohnungen berelts von den Mietern 
bezogen. 

Wenn man, von Danzig kommend, die 

e erhebt ſich öleicher Höhe mit der Karthäuſer Straße anlegte und die 

aufgeßt, ſießt man ſchon aus beträchtlicher 
Entfernung dle roté Faſſade des impoſan⸗ 
ten Vordergebäudes leuchten. Das Vor⸗ dergebäube, das an der Karthäuſer Straße 
liegt, iſt das repräſentatipſte des geſamten 
Gehäubekomrlexes, ber ſich bis nach der 
Abſchluß in ßu 5845 t und dort ſeinen 
Abſchluß in zvel Gehäuben, die mit der 
ront nach der Weinbergſtraße liegen, 

findet. Verpunden werden die beiben 
zu deßten Selſen wieberum Wetia Hof, 

u Deſfe ‚ erum zwei langge⸗ 
sreckße Gebände liegen. 

beiden an der Weinbergſtraße liegenden Häuſer in Hßhe Wie Echwierlgkeit ber Banausführung Dieſer Straße undamentbertes Vonm Sof met esbels elne GCbeaßein, die erbebliche ereftres, in0 von ber Karthäuſer Träppe uach der Welnberhßſtraße hinauf, Bon ihr führt zu aße nach der Weinbergſtraße öin zu bewältigen. Man beiden Seiten eine Terraſfe nach den beiden Gebäuden. Die 
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Langgarten Nr. 33 DAN 21 G Tel. 231 68- 28160 

Ausführuns 
sehlüsselfertiser Meu- und Umbauten 

ausbau von Privat- und Geschäftshäusern 

       

                
          

  

Fachmünnische Beratung und Kostenanschläge unverbindlich! 
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— WINTERPLATZ Nr. 12·•1³ — 
ö eesunahettstechnische Eimrichtumgen — Se- unc Entwässerunss- sowie Gasanlasen / Bade- undi rolletten- Einriehtunsen 

Warmwasserversersuns / Meisunbs- und Lattunssanlasen aller SvYVsteme 
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Malerarbeiten führte aus 

Arthur Katholnig 
MALERMEISTER 

DANZIG, Langgarten 33 0 Telephon 248 38 

X 

Werlrstätte 
lür Zimmer-, Schilder- und Dekorations-Malerei 

Tapetenlager 

SSSSS 

Rustiührung der ichtanlagen 
durch 

Doumſeict Köatpwsfi. 
Jopengasse 40 

Erates und größfites Spezialhaus 
% füir Beleuchtungskörper 0 0 
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Richard Siebers 
Bau- und Kunstschlosserei 

Fabrilk fur Eisenlconstruktionen 
     

  

        

  

  

führte aus    
      

  

Eisenkonstrulctionen 

Lichtschachtroste, Gitter 
Raseneinfassungsgeländer, Kandelaber- u. 
Fenstervergittierungen in Schmiedearbeit 
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— Holzhandlung 

LANVNGFUHR, Ringstrabe Nr. 6 
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Wohnungen mit 40 bis 50 Quadratmeter Wohnfläche und 
Drei⸗Zimmer⸗Wohnungen mit 60 bis 90 Quadratmtr. Wohn⸗ 
flüche. Die Wohnungsmiete beträgt pro Quadratmeter und 
i 11 Gulben. Die Drel-Zimmer⸗Wohnungen ſind mit 

adeeinrichtung, gebaut worden. Im Vordergebäude, an der 
Karthäuſer Straße, wurde Warmwaſferhetzung eingebaut, die 
Wohnungen der übrigen drei Glügel haben Oeſen erhalten. 

Die Entwirſe für den Bau lieferte ber bekannte Archttelt 
Groſſe. In Learße Händen lag auch die Geſamtbauleitung. 
Die Grundrißbearbeitung und die örtliche Baulettung lagen 
dem Archltekten Ernſt Schulz, einem Mitarbeiter ber 
Firma Albert Falk, ob. 

Unſere Ollder zelgen: auf der erſten Seite der Beilage 
die öritben Seite des Hauſes an der Karthäufer Straße, auf 
der pertſo⸗ e oͤen gefamten Baukomplex aus der Vogel⸗ 
norſpektive. 

Die Firma Albert Failk. 
Die Firma Albert Falk, die Bauberr und bauausfül, 

reude Firma in eins iſt, iſt eins der bekannteſten Danziger 
Baugeſchäfte für Hoch⸗ und Tiefbau. Sie wurde im Jahre 
1910 gegründet. Die erſien Bauten wurden, ebenſo wie der 
alk⸗Hof, in Schidlitz ausgeführt. Im Lauſe ibres Beſtebens 

hat die Firma viele weiteren Bauvorhaben ausgefübrt, in 
erſter Linle ſind zahlreiche Siedlungsbauten zu neunnen. An 
bekannten großen Gebäuden wurden durch die Firma er⸗ 
richtet⸗ das Café des Weſtens in en hur das Guter⸗ und 
Zollabfertigungsgebäude am Leegen Tor, das Gebände der 
Weſtpreußiſchen Feuerſozietät („Die Danzig“), ferner viele 
Geſchäfts⸗ und Privathäuſer. 

Am Bau beteiligte Firmen. 
Zablreiche Firmen waren an der Ausfübrung des Baus 

beteiligt. Die Baumittel IePamn die bekannten Danziger 
irmen: Danziger aubedarfsgeſellſchaft 
türner &K Co. und „Baumigro“. Die Baubölszer lie⸗ 

ferte die Firma Helmut Block, Holzbandlung und 
Hobelwerke. Die Firma Richard Siebers führte aus 

3 iieeiiiirieiieieehiieieiii 

wurde erbaut durch 

„Silesla“, Kattowitz 

Otte Polster 2.à. 
Danzig, Heilige-Geist-Gasse 57 
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Emil Rothmann 
Kontor: Danzig, Vorstädt. Graben 44a 

    

Herstellun 

  

jiüihriger Garantie 

Spezialhaus 
für Majolika-Oefen aus prima Meißhner Chamotte- 

— material in reicher Auswahl — 

  

von Ofenarbeiten 
in anerkannt erstklassiger Ausführuns bei lang- 

Eim wertsitlahllen,ẽer 
Wohnunss-Gronbau LV 

  

Telephon Nr. 42468, 41850 

SAUMIGEROS“
, 

Baumittel-Großbhandel
n 

lieſert 

Zemeni, Stückkalk, Weibkalk, Zlegel- und⸗ 
Kalksandsteine, Gips, Zementkalk, R 
gewebe, Rohrhaken, Baunigel, Dachpippen, 
Dachpappnügel. Karbolineum, Klebemiasse, 
Goudron, Steinkohlen-, Holz. und Kientaer, 

Biber, Hollinder, Drahtzlegelnewebe 
„DurescOh-O“ 3 

macht Zementmörtel völlig-Wasserdicht? 

         

    

   

  

   

  

Cebr. Tramontin 
Gegrundet 1900. 

Terrazꝛc- und Kunststein-kabrik 

ü Z.ementtusßboden 
o Beton 

   

  

Danzig. Kl. Molde 9 

* 
Fernyprecher. 2100    

Georg Gerh ardt 
Malermelster 

Zimmer- und Dekorationsmaler 

    

  

  

DANZIG 
Töpiergasae 33 · Tel. 24862. 

  

Eigenes Konsol-Leitergerüst 
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eidle, üä„ auben 
—.— Dbreit. 

— Tvil:Peniancrüsaee 1*⁰ inseid. 
—— fl, 90 em 

ö spe Satin 
ů — weichi 

ewobo, in ollen, 
do. 1⁰⁰ a breit 

e. Seitiait t 
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Wascshüͤze 
Waschmusselin 

. moderne Buntdruockmuster, 
gute Qualittt. Vm, / 

Knebenzephir V ů 
P 

Sehttarbige, Maltz „% Ware, 
buntlardig gertreit., „ 155, 

Windj jackenstoff 
starke Möperware öů 
sportgrüün. ᷣB . 15, 

Kretonne 
boruekt, baltbare Cualitut, 

kär Frauenkleider . . 16, 

Lainette 
Erestx lür Wollmustelin, in., giob. Ausmwahl, 
Blumen- u. Fontasiemhstör, felh u. dunkel- 
grundig, 75 om breit. 146, 

Panatna ů 
weib, poröres Gewebb, ur Sporthenden und 
Blusen, 80 em breit . 1.65, 

Kadettenratin 
tür Knabenbekleidung, Locbeebte Oulitas, 
ca. 75 cm breit. 1.96, 

Dirndlzephir 
fur Kleider Lun Schilrren, iIndanthren ge- 
färbt, lebhafte Karomuster, 70 em breit 

Trachten-Kłetonne 
indanthren gelärbt, in reizenden Druck- 
mustern, der proktische Stoft für Wander- 
u. Gartenkleider, 80 ern benib. ů— * ů 5„ 

Mako-Zephir 
für OhobemH u. Schlafsmüge, in neuart, 
Mosaik- u. Jacquardmust., à0 em br., 2.25, 

Voll-Voile 
guts Kleiderware, mioderne wauns, 1 
und dunkelgrundig, 100 0cm. be. 205j 

Voll-Voile 
entxückende, neuzeitliche Muster,i in riesiger 
Auswohl, 100 em breit „ 3.00, 

Voll-Voile 
reir. Frühishesneubeitz, in üpernüs feinen 
Dess., dez. Feiniardendrücß, 1—0 mjbr., B.80, 

Bordüren-Voile 
besond- von der Mode eüere in böbech. 
Blumenmust., auf Pöbechem, Gru nd, gute 
Ounlität, 120 em breit. ů 450, 

26 

Iů8 

2* 

pekne b. 2 i0 2¹⁰¹ ö 
—.— Pgliesc in vielen 

Farb., ffr Kieid. u. em br., 

Bordüiren-Voile 
wod. Neuheit, eine- 
ausberlesenen Geschm 
franrzös. Fabrikate, 

Wollmusselin 
der begehrte und präktische leiderstoff in 
medernen Mustern, gute, xeii lene Qus- 
litat, 75 em breit 3 . 8,75, 

Wollmüsselin 0 — 
in besendert Spartent Dauni tiner Viel- 
karbencdruek, I＋ Quslität, S0 it. 5.75, 

Boracreninustefin ehne 
di- ol anth en aparte 
Bor Wreumsetse, arnig 157 W 9e 
lität, 120 em breit 

dürenserie 
nnd 

Genebe, tür Leb- 
ů „un * E 
lär L in vielen Ferdev, ODen Weit 

0• 

10 

U 

U 

5 
18 
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0 
U 
15 
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Senesbund, b62n 22. Apen 40320 

LLLLDLDL uns für den U n LD in Uen bekannten 
IIII Qualltätenmin! 
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„Mlelersiony Popeline 
reinvoll, „Eanz vorz ware, in riesiger — 5 Le chtve 
Langcgvalie ein getönte Me- 

toine Wel, 
tönen, 100 em e, in — Farb- 

Gerebe, 
Lchõ reine 

m . Kleid derfar- 
10.50, 

deins Wolle, Coschi. — Men — 0 r boeß⸗ arb., 140 em breit, 

ιοπαιπìρ—πecCάρρρεταìα  



é 

ů 
— 
ů 

    

iinnneennn, 
0 
5‚ HüuUmwollwaren 
VWuschetuch 

, gcebleichte „Varé 
0‚ 70 em breit 0 P5 

%, ᷣLinon gute Gebrauchs- 
0 Ware, vollgebleicht. 

70—80 cm breit 0 

(- , „ Un⸗ K %u 80 en bet- UUO, 
6Ä Madapolam felniädige, 

Gusllllt kür Damenwülche, 00 
80 om. breit 

Malio-Imſtat mittellüdigse 12 
edle Qualltüt, bewährte Spe- 
zlalmarke, 80 am breil 
Renforcé starkfüdige Ware 175 

ᷓW
SS

SS
SO

 

f, Herrenwäsche, erstkl. El- 
SISE. Erʒeugnis, 80em br., 1.65, 

Farb. Wäschebatlat leint. Oual., 1u 
in lachs, roha, lila, zecfrüln, i. 
eleg. Leibwäsche, 50 em br. 

Linon 55⁵ 
erprobte, baltbäre Qual, lür 
Sellbezüge, 135 em br., 1.75, 

Lalcenstoii starklüdige, 7⁵ 
dowlasarlige Qualität., voll⸗ 
gebleicht, ca. 140 em br., 1.95, 

Linon 05 
dichtläd., haltb. Qualitäten, 
vollgebieicht, 160 om br., 2.45, 

S
F
 

und Loken, In welph und hani. 
Erottlortioltein: Brg⸗Kuan. 700 

genkch, gröf, Ausvabl, 150—170cm 
brolt.in lt von 4.90 an, bunt von 

  

Tischwäsche 
Servietten ů 10 
60/60, ganz schwere 

⁰ 

W
 Lexwirnte Damastware 

Tischtücher 
130/140, vollgebleichl, 

140/200, aus starkfädigem. 
gebleichtem Lakensioif 

Bettlaken 
160/200, aus dowlasartigen i 
Lakenstoffen, ſebleicht. 7.50, 

6 gute Gebrauchsqualitüt 
Tischtücher 0⁵ 

0(‚ 30 Lute Damustware, 
zartweintnt.. 

%/ Lischtücher 00 
160/170, erstklasige, blüten. 

vweiße Damastware 

Luehnüphen 105 
1%½U‚ Keinieinen- 

Damast, bewährte Qualität 

%, Kafieedecken, 130/10, 010 
bunt gewebter Werehen, 
% kochechte Qualilät 

0 Künstlerdeckken 130/130. N00 
4 ine neureitl. eler, 
6 ſehweres Kreppgewebe 
KI eedechtenstoii 7⁵ 

0‚ Meterware, I. Gartendeck. i. 
groſfl. Aus w., 140 cmm br., 4.25, 

10 ů 

Settwäsche 
Kissenbezug 

(0‚ 65/80, aus kaißüken Linon. 65 
70 guie Verarbeitung.. 1.85, 

6 Kissenbezug ⁵ 
0 65/80, a. Gchtzaihen Linon. 
6 mit Stickereigarnilur 2.85, 

Betibezug 0⁵⁰ 
inpersonig. aus starke . 0 

Gächlfschgen Linon.. 7.80, 

3, Bettbezug . 7⁵⁰ 
7 z'eipersonig, aus trprobter 
0 L᷑ nware ·„„„ 9.50, 

%, Boettlaken 
j 135/200, aus sebleichten 05 
76 Kreas . 3.90, 

Bettlaken 

0 

  

̃Ueberschlaglsken 00 
7 160/250, 2. Wateeene Linon, 

mit Stickereigarnitur, 12.530, 
E, 

Kauswäsche 
, Küchenhandtuch 

geszumt u. gebändert, grau 
%, Lestr., haltb. Ware. 0.75. 

,,Gesichishandtuch ge- 
Caumt u. Lebind., weiß, Flä- 

Chen-u. Fischgrätmustl., 1.13 

, Küchenhendtuch gesbumt 165 
0 u.-gebänd,, 46/100, Reinlein., ü 
0 gral gestr., derbe Qual, 1.85, 

, eeencuchseser, 105 
0 v. gebänd.50 100,g. ch- Onal. Ä 
, Ublein-bervorräm Gebrauch 
, Glasertücher 
%Lessumt und geb 

ů 0 rot und blau Larie 2. 
, Gläsertücher    

gesdumt und gebändert 
Reinleinen, Kariert.. 1.23, 
Lüsherbamdencheton 

   
45 Lestreift 
und Käriert. 0.⸗55, 

Handtuckstolf Reinleinen, 5      halib. „Gebranchsware, gran 
gestreiin. 48 em breil⸗ 25., 

—
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farbigem Eckmotit 

     
     

LV. 

7 
0 

V 

ü 
5 
V 

Bubiragen 
aus Kunstseiden, 
Rips, in verꝛch. 
Farben 

Kraten 

a. Valencienne, 
weill und ecru 

für Kleider aus 
Kunstseid. Rüps, 
mit Biesenfharn. 

Voile 

2⁵ 
Jabot-Tuch 
kür Kostüme. 
Crepe de Chine 
m. Handmalerei 

Rüschengummiband 
in vielen Larben Abschniti 55 ? 

Strumpigummiband öů 

20. mit und ohne Knopiloch, ſesle 

75. 
Oualität Abschnitt 

Damen-Strumpfhalter 

Wüscheltnöpi 38 
mit versilb. 8be, 2-Dlzd.-Karte p 

verstellbar, Ia Gummiband, Paar 

CLLLLDEEE 
Stielereien 

Stickerei-Spitzen 
schmal, 
Meter 

Stickerei-Spitzen 
miktelbreit, netie 
Gittermuster. Meter 0.98, 0.85, 

0.2, 0.25, 22 P 

Stickerei-Spitzen 
neue Dessins, auch zum 
Einarbeiten . Meter 1.43, 1•⁰ 

Komb. Wäschespitzen 
aus Valencienne ouser Klöppel. 
10 em br. Mtr. 1.75, 5 cm br. Mir. 1   

ů äSSPSSSPS 

  

m, Fechlmansch., 

  

Elnsatzwesten 

    

Ossee: 
Kurzwaren 

   
   
   

35. 

7*⁵⁰ 

4 
6²⁵ 

   
   

         

  

Kragen 
mit Fechtmanschetten a. 60 
Glasbatist mit Luanbaun 9⁰ 
und ſarbiger Kante 

6⁵ 

      

   
    ＋A 

Bindelragen 
Crepe de Chine, 
mit Spachtekpitꝛe ů     

  

   

  

   
    

   

   

  

Seidenglanzstopitwist 
O Forben orilert. — Kerton 45. 

Einkauisnetze K* 
larbig geknöplt, mit Bügel, Silck 

30. 
Bubenkopi--Haarnadein K 
4 Slück b.—. 6hn Karte 15 P 

Sicherheitsnadeln 
rein Messing, 3 Dtzd. 80rb., Bügel 

    
ᷣ* ( 

   

    
   

Vulenciennespitzen 

Meter 1.25, on, 5;. 
Leboßt, weill, ereme und 
ecru 

aus Stickerei, volle 
Weite . Stück 1.73, 1.25, 
Hemdenpassen 
aus Valencienne oder 
Klöppel... Stück 1.75, 161 
Hemdenpassen ‚ 65 

Stöck 1.95, 1 

Hemdenpassen 4*⁰ 

＋A 

mit farbiger 
Kante 

Tasehentüeher —6 
Kindertũücher 
Batist 
uid Kurbelkante 

Kindertücher 
mit 
echtfarbiger Zephirkante 

Damentücher 
weil 
Batist, mit Hohlsaum 

Spitzentücher · 
besonders billig, aus fein. Batist, 
müt farbiger Spitze. 

Damentücher 
weiß Batist, mit Hohlsaum 0 

J0. 
IB‚. 
B, 
22. 
. 
M. 

Oun eber 1 

ait — —   
  

Lute Qualität 

Farbige 

   

Herrentücher 
weilt Linon, mit Ripskante, 

ů 5 ˖ 

028, 2 5 
Herrentũücher — 

0.45, 
a. besond. stark. Linon, mit bunt-- 
farbig. Kante, extra groß, 

Herrentücher 
weik, aus gutem Wiscbeueb. 
mit Hohlsauum 

Herrentũcher 
feinfß-lige Qualität. 
mit feinfarbiger Streifenkante 

Herreniücher 
hochwertige Xakoqualit., extra 
Lroß, mit breit. Hohlsaum 0.75, 

Herrentũücher 
Arsbias in blan, gelb, rot. starig 
kädige Qualitaten 

    

D
 

N
 

S
 

K Vindelform, 

ZWQ N,, ＋ 22 

Trinotagen 
Damnen-Schlupſliosen 
ſarbig „ 
gemustert 1. 

Damen- Schlu plhosen 
gute Qualitkt. 
in schönen Farben 

Damen-Schluplhosen 
zus Kunstseide, II. Wahl, 
zꝛich gebtr., vorzügl. 
Dam.-Unterzlehhöschen 
fein gestrickt, 
haltbare Ware 

Damen-Hemdkosen 

  

      

    

  

      
      

gestrickt 

Damen-Unterhemdchen 
Lertricłkt, 
mit schmaler Achsel. 1.78, 
Herren-Trikot-Einsatz- 
hemden mit nodemei- 
ephireinzätzen 

Reme-Trleenden 
mit LeWWie Brust, 
starke Ware 401 
Herren-Triltothosen 5 

3.75, 

        
   

  

   

   

  

    

    

    

   
    

     

    

    

     

    

   
    

leste 
Qualität, 

Herrenhosen 
echt Ugyptisch Mako, 
gute Gualitt. . 8,0, 

Strumprte 
Damenstriimple 
Schwarz und Fardig, 
haltbare Ware 
Damenstriimpie 
Soelclenfler, — — 
II. W., gute Cualitxt ᷣ„ 
Damenstrüimpie 
Kunstseide, I. Wß 
Gewebe, in mod. 

Damenstriimpie. 
Soldenflor od. Kunstvolde, in 
groſter Farbenauswahl. 
Damenstrümpis Bemberg⸗ 
Warschs,, II. W., Vatach⸗ 
u. Hochierse, I. all. mod. Furb. 

Damenstrümpie 
Bemb.-Waschreide, at. Qus- 
lität, i, gr. Farbenausw., 4.50, 

Damenstrüimpie 
Seidenſlor, vorrutd. Ouclitit, 
in allen modernen Farben 

Damenstrümpös Bambert. 
Wärchseide, feinmunch., 
Stinehe Qusi, in all. mod un. 

Schah- u. Klelderfarb,, 6.90, 
Kinderstrümpie 
Baumwolle, 1561 gertrickt, 
schwWar u. k, V, Krätt. Ware 

Klares 
Farben 

   

    

    

    

    

    

    
    
     

     

  

Henensoclen ů 
Herrensocken 

kräftige Ware 
larbig vortiert 

Herrensocken 
ſemustert, 
altbare Ware 

Herrensocken 
keste Baumwollqualitst, 
modertze Karos „: 
Herrensochen 
moderne Muster 
für das Frühſahr 5„ 

Herrensocken 
Seidenflor. 
schöne Dessins —* 24, 

Herrenstutzen * 
Wolle 
plattiert 

fiaeerpertstrünt pie 
keste Seidenflorqualitüit. 
modern gemusterk. 

     

           

      

  

     
     

  

Damen-Handschuhe 
in hellen Farben 
sortiert. 

Dames-Handschuhe 
Wildleder-Imitstion. 
keste Qualittttt. 
Uit zsatbes Steshe 
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woch Jae uardmust., 

2 Taschen 

n, 22 

Herren-Artikel 
Herren-Sporihemd 90 
gertr. u. 858 Zephir, 55 l 
terte Brust, 2 Kragen. 6.75, 

Tennishemd 
mit: Klappmanschotten. UD 
weißh Panammnm 
Jagdhemd 

0. idten Kiatgea, deutache U00 ů 
Ware, indanthren Zephir. 

Ü—— ribemd 
Marlte , Pertal ailene An- 
Kertig., Mctierb. 25 L.Stiett.0. LE 

  

Streil.u 
Karos, 1 Kratg. Letätt. Brust 

—..——— 

Herren-Sporthemd 
rima Lochecht, Elsässer 12 
'ephir, solide Streif., 1 Kr. 

  

Tennishemd 12⁰⁰ 
Wiener Fabrikat, pa. Qual., 
mit ſest. Langspitzenkrag. 

Trikolet-Sporthemden 11˙⁵ 
aparte, moderne Destins, 
futer Sitiztzz 

TutlWiee, HerdtzeMitet, 50 
orig. Wien, entzülck. Must,, 
guter Sit: . 22.50, 19.30, 

Herren-Kniehosen 
Mener Eabrikat, aus fein- %0 
lüdldem Wischstuch 

Herren-Kniehosen b 

Lerreu-Ralsesen 00 
Wiener-Fabrikat, 
Weif Seidenpopelin. 

Wlener-Fabrikai, 
Lestrelft, Baiüstt 

Herren-Schülnianzuf I%Is 
ſbertrellt Lephir,. 

mit Verichnätrunt 

Herren-Schlaianaug 75 
roßh Karlert und örlesbe 
trellen, Beldenpopelin. 

  

VWarchrips, — lachs, 
rosa, mode 5 

len-Schillerhemd 2** 

Grðbe 50 
Mäambus Lemntrbinn 
indanthren, Zephirleinen. 20⁰ 
einfarhlt aag Catreült, Se. 30 

Piadfinderlättel 
amerik, Van worterüa, l⁵¹ 

Herrenhüte 
V Wolllil⸗, mit Lelsinen 

    

S
S
S
S
S
e
 

30 

    

OVol, cañ. 35/0, Weih, mit 

  

Luler 

— 17⁵⁵ 
Fabribsiiensteblem 2 
Herrenhüte 67⁵ 
Bolarp-, uPIicheaadlom, 

„mderne Pasiellfarben 

Herrenhüte 7⁵⁰ 48 
Marke „LAon., Bolero- und 
Flachrandlormen 

Herret: Hanrhüite 1, U 
neuente Farben und 

758, Ob. P 

Formen 

L. 

Stebiragen 

e, . I 

  

mit Ecke, abech. 

modernen Fassonn 

Eins tofilcragen 7⁵ 
Mark, — Van Heusen, 
Van Laack, Mosse 2³³ 

Herrenledergürtel SDD 2 
Imltation 

Langbinder 
Kunstselde, 

„mod. Ausmustsrung, 1.45, KL. 

Fonlard-Langbinder 

4.90, 
Miner. 
Neuhetten 

Handarbeiten 

Weg, Iü 
Leiehnua- ſor Buntstickerei 

Wogchtischgarnituren 
Steilig, kei⸗ Zeichnung 

Decken 

Klöppelspitze u. Hohls, garn. 

Iitteideche 
C„- 60/60, 2 
mit Klpppelxpitze u, Hohils. 

2* mit Kieenns 
und. Hohlsaum, cn. 35/120 

Kissen 7²³ 
Schwarz Rips, kereichnet 

Witteldeclen 2 
Lrau und fafbig- 

Mitteldeckljten 0 
weil Halbleinen, 60/60, mit 
Kreuz- u. Sbratetehreicka. 

W 

—
 

＋ ö 
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0 „ 
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Trnrenrool, Waxebshl mi Ianer breite Achsel, 
Valencfenne Und Stickerei, 5 
boblg eiugeArbeitet. 

  

nashthemo, . MohenAm GgDO zu 
Batcen ScetgglerAen CG3e Uatertaillen 

  

    iinnninimnwh ieeee, 

Muiberhenste, 
aus solidem Wische- it 
stoff, mit Stickerai garv., 

185, 1.75, 
Trägerhemden 

ſeinkidige Qualität. 265 
mit gediegener 
Stiekerei 3•90, 3,30, 

        
       

   

   

    

   

Taghemden 

0 mit Stickerei- 
keston ... 20, 2.45, 

Nachihemden ů n 
moderne Form, 0⁵ 

in verschiedenen Ausfüh- 
rungen... 3.90, 3,25 

1⁵⁵ 
Beinkleider 
Kiickueeign, mit verrrh, 
'tlekerelgarnituren 

3.90, 295, 
Hemdhosen 
mit Spitze 6⁵ 
oder Stickerei⸗ 
garnitur .3.25, 2.45, 

MHahmghose, Mehobgt, 10ich urn 

leinſädiger 
Wüschestofk, mit schönen 
Stiokereien . 2.75, 2,40, 

Prinzeſtröcke 
Träger od- breite Achzel, 4— 

2 

mit Stickkereiansntz, 
7.75, 5.75, 

Lompiet,. 
Wchrill, mil 
reich, Stick. und 
lein. Val neien - 
An. u. eseft-“ 
aingestiei“ 
Susgeslicl 

     
     

      

     

      

      

Hemhose, D d 
balist, mit peiner 
berel upd relcher 
Kiöppeigarnttur- 
Prinzenrce 
bissend für Hemdhose 

Dtchünen 
Knabenschürze ů 
gestreift Water, 2⁵ 
mit großer Spieltasche, 
alle Gröben 

Mädchenschürze 
gemustert Satin, 
Kleidchenform 

       

  

6*³ 

6 
         

  

       

        

      
          
      

        

  

Jumperschürze 
gestreift 
Water 

Ludanthren- 
Schürze· 

     

        

     Waterschürze ü 
kleinsame Formm 

      

    
   

    
     

  

       
Holländer- 
form 

        

Satin-Schüirze ö 2⁵⁵ 

Trachtenschürze ; 50 
kKleidsame . 
Form K0 

ö Waeneebißte, 75 
extra wWeit, 20 Kar- 

riert, Untet — 

Serviericleid 
ö‚ schwarz 1 
Lanella, mit —— Arn. 

weiſie Ripig larnitur- 

   

         

      

  

   

   

      
   

    

    

     

  

Sernstwchürse 
aus, gutem W bé- 
„ Stoll. mit Stickerei 

und Hohlsaum 

E ü 

Trachten- 
Schürze 
in aparter 

Verarbeilung 

4.75 
         

  

   

    
  

    

9⁵ SWfteeſelbinlipeiuſteten, bο 
in. Stlekereimtv.u. KlSppelrpfize garn. 

ů v⁰ 
1⁵ mauln. Vilehnclehnelp. u-Sticketeleins E 
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Dmemmn, 

Jute-Läuferstoii 

ů weih Drell 

,, 

Kongreſßst- 5e 
ca. 75 em hr., lür Küchen- 0 

V 

Selbolanferl, v. Cardinen, du 
kKar, u, gem,, Mtr. 2.10, 1.75 

Madrasstoffe en. 130embr, . 
dklxrund, indan., 2. Anlert. v. 0 

bardinen, Meier 0,68, 0,48, 

Mull 7⁵ 
ca, 120 em breit, well 992 7 

Dehor,, in reicher Auswahl. 

Innen-Dekoratlonen 

Etamin ca, 150 em breit, 

larbig Lemusterl .. Meler 

Mtr. 7.85, 3.50, 

Gobelinstolie. ca, 130 em 2⁰ 
br., ſ. Sola- u. Diwanbezüge, 

in viel. Mustern. 7.35, 5.25, 

ca, 67 em breit, 
gute Qualit. Mtr, 3.90, 2.J5, 

Etamin-Halbstores 75 
mit Filei-Gipüre-Motiven 

Lund Tülleinsötzen, 8.90, 4.93, 

Etamin-Halbstores 00 
auf platt, Elamin u, handge- 
slopftem Filet, 16,50, 12,30, 

Madras-Garnitur 7⁵ 
Iteilig, indenthrenlarbig, 
in viel, Farben, 14.50, 11.50, 

Engl. Tüll- Garnitur 7⁵ 
Steilig, gute Gebrauchs- 
qualitüt .. 17.50, 15,50, 

Etamin-Garnitur, aieil.,m, 0⁵ 

1⁵⁰ 

Cew, Einsätz., Mot, u. Spilx. 
reich verarbeil., 16.50, 14.50, 

Etamin-Bettdecke 
2bellig, aus Kall. Etamin, 
teils m, engl. Tüll- u. Filet- 
moliv verarb,, 22.50, 13,75, U 

Gobelin-Tischdecke (150⁰ 
150 em, rund, mit Franse, 
besond. billig. 19.50, 17. 30, 

Gobelin-Tischdeclten 
schwere Qual., sehr preisw., 

Cn, 150%½00 ca. 150/150 

12.0 (0.50 
Steppdecken, „u mod. 
Farb, Aaute Füllung, Apppe 17⁰⁰ 
Seitiß Satin, ausnahmsw, 
billiß .22.50, 19.75, 

Jute-Reiormteppiche 
dauerhafte Strapazierware 
cs. 250/350 200½36 97240 130½00 130/½0⁰ 

b1.50 d6 .50 32.50 1ö 50 
Balatum d. ideale Fubboden- ⁰ 

    

belag, 200 cm br. In vean 
Topie — — 

ppiche 200250 .200800 300 200/350 

JI. OD SU.00 UH.00 
Meaerhone 22.80 27.õ00 Jl.50 
Läufer mit Borte Dembr. 100 embr. 

2.75 4. 90 

Läujer ohne Borie à3.00 4. 50 

Metallbetten ů 00 
22 mm Rohr, 3 
mit haltb. Matratze, 32.50, ů 

Metallbetten2s mm Rohr 650 
mit siarker Zugfedermatr.,, 

35,00, 44.00, 

Das prakt. Kofferbeit U0 
Vollolt zusammenklapnb,, 
m. starkkläd. Prellber, 2400, — 

Ambeitsschürze blan Mie 
Dowlas, ca. 80N100 cm, 1.75, 

Konditorschürze' weiß 

  

1* 
Linon, mit u. ohne Latz. 1095, 

Koch- oder Konditor- 1*⁰ 
schürze weiber Drell, 1.45, . 

Koch- oder Konditor- EEH00 
jacken starker Drell. 

Schlosserjacken oder ö E 
Hosen kräft, Dowlas, 4.90, 

Malerhosen öů 4⁵⁵ 
starklädiger Rohnessel, 4.50, 

Malerkittel 
kester Rohnessel 

Damen-Arbeitsmäntel 
weiß Drell. 9.75, 

9•8, bů 

Aerzie- und Laborato- 0˙ 5 

9.75, 

Friseurmäntel 

— riumsmäntel weiß Drell. 

Staubmüntel- Baumwoll- 

L 2. 

˙ 
„verçoal, grau und braun. V    

„ — 

L5 
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aben. Uisers Erinhrung 
lien und Giese Abteilung 

ö‚ ie auch die Ver- 

arbeitung unserer Konfektion. 

UnserePreise inddennoen nonieuna 
ů 258U2 

  

    
  

Preiswerte — 

ndei- U. Bockfisehn· 
Honioktion 

Plottes Vollekteid mit Erauenkleid A 8 
— gugendl. Frühiakrs- ] Plotter. Mantel 

entzück. Volantgarnit. Form in bedrückter 9*8 D ö maßhtel aus reinvoll, aus reinzollenem ka- 

Kunstseido 3 ‚ ů ů gemuatertem Stoll riertem Hopisk 

  

* 

  

Madchenkleid ge- — — • Müdehenmantel, 

must. Crêpe-Musse- EWAns V 2 gemust, Stoli, zehr-, 

lin, nekte, Machart, Ei D nette Form, Lg. 45, 

Liänge 45, Steig.O.40 — 

      

  

  

      
  

  

  

    
  

    
      

NIEIai 1%½; ⁷n⁴ W vasckftschmantel LDackfischklele, be- TEeuhiahromantel schr I Vesober. Damenmantel 

Vugendl. Voßlehleis Das moderne Kleid in LDLLEEE Semmnt Stoll enil. druckte Wovch⸗ 5 — aus reinvolle. aus reing., Kl. gemu- 

mit neuartig. Glocken- Crepe Cxid, mit apart. 3 5 b Art, reine Wolle, kunatseide, neue nem gemurtert. Stoff ( stertem Stoll 

überrock Spitvonkr. u. Mansch. 8. fesche Sportkerm Glockenform ů —* ů 

  Wal] 
Müdehenmantel, engl. 
emust., reinvollener 
tökk, Hotte Verarb., 

Länge 50, Steig. 1.50— 

  
  

  

  

  

          

              
Sienguideneun Mut Erens, vüg-Sem. fes MeWürt ——— 

Erauenkied Mleidzame I RoheriGenbleie inhüb- band-Carnüur Kei wnine fuuitger-Phuntssiaborte * 
ů ů D. Garnit — rombhinierit K — Aparter hicrrenstofl-⸗ Sportkortähm r., WMolle, 

SForm, in In Köperion- cherSportf. mabstech. — E EAbike Ehuntazitborte mamtol llotte Form. Jacko, KenE auf Serge 

—— EEIITHEEAAEREA 
V. ů ů 2 ů « e. ů ‚ *‚ VNů ü V ——— 

  

  — 

      

  

      

TFiotte diocke, seitväris Der. „ Eliegunts groge Glgck. öů 
anfigeschlag, aus Borte 4l Wter,- rei- m. Cxepe Georgetke, reich 
iour verarbeit., mit Band ches ith ů ü Beins Kie 

und Agraffe fesch garn- — ů ů 

    
  

  

    
7 

Kleid, ap. Verarb. i. aun guße Wicte, in EH ü 8 3 Vornehm. Frauenmant. Eleg. Sportinantel aus 

—* 2 Werarbeütang 23 2 ů ů reinwollener Royal, xeinwoll., imprägniert⸗ 

  

Kraten 
gons suf Serze Cäabardine. Sattelkutt-  



    

    Giſenkonſtrukttonen, vichtſchachtroſte, Gitter, 
Raſeneinfaſſungsgeländer, Kandelaber und ö 
Fenſtervergitterungen in Schmledearbelt. 
Die Eiſenträger wurden von der Dan⸗ 
übiger. Eilenhandelsgeſeltſchaft 
geliefert. Die Iirma Paul Bleſch⸗ 
komffi fübrte die. Dachdeckerarbeiten. 
aunb. Es bandelt ſich um drei doppellagrige 
Klesdächer, genannt Riffeldächer. Das 
Riffeldach iſt eine amerikaniſche Vauweiſe 
und wird hergeſtellt aus auf der Bauſtelle 
gebörrtem Ktes, welcher eingewalzt wird. 
Die Etrma Gebr. Tramontin ſtellte 
Zementfußböden ber. und lieferte den 
Kunſtſtein. Be⸗ und Entwäſfernngs⸗ ſowie 
Gaßanlagen und Bade⸗ und Tolletteein⸗ 
richtungen beſorgte die Firma A. Aird. 
Die Ofenarbeiten wurden von der Firma 
GEmil Rothmann ausgeführt. Die 
Berſtellung von Zentralbelzungsanlagen 
lea der Firma David Grove Al.⸗G. 
oö. Der Backofen wurde erbaut durch 
„Silefta“ Katlowts, Vertreter 
Otto Polſter G. m. b. H. Die Aus⸗ 
führuna der Lichtanlagen beſorgte die 
Virma Bormfeldt & Salewſtki. An 
den Malerarbegten waren betelligt die 
Firmen Arthur Katholuig und 
Georg Gerhardt. Sämiliche Glaſer⸗ 
arbetten fübrte aus die Firma Louis 
Schröder. Die Firma Bruno 

Wohnmmgsbaues. 
Foſt immer werden, wenn über die 

Möglichteit einer Induſtrlaltſierung des 
Wohnungsbancs geſprochen wird, Zweiſel 
laut, ob deun das Vangewerbe üverhaupt 
eluer Ueberführung in, die Formen des 
Gryßbetriebes zugänglich ſel. Aber es 
darf heute, nachbem die Banwiri⸗ 
ichaft bereits ſoviel durchforſcht iſt, als 
aüsgemacht gelten, daß es kein unliser⸗ 
windliches Hindernis für die Entwickluna 
der Baubetriebe zu rationell eingerichteten 
Großbetrieben gibt. Wir wiſſen heute, beh 
der Baubetrieb ein Montagebetrie 
iſt, und datz es bei konſegnenter Ein⸗ 
ſtellung auf die charakteriſtiſche Eigenſchaft 
durchaus möglich ſein würde, guch im 
Bangewerbe einen kontinulerlichen Be⸗ 
trieb zu ſchaffen und eine von Wetter und 
Jahreszeit verhältunismäßig nnabhängige 
Produkkton durchzuführen, mit allen Vor⸗ 
teilen einer ſolchen, für Arbeitgeber, 
Arbeitnehmer und die Entwicklung des 
Gewerbes ſelbſt. Dr. Martin Wagner, 
der als einer der unerſchrockenſten For⸗ 
ſcher auf dem Gebiet der Bauwirtſchaft 
tätig iſt und als Leiter der Spzialen 
Baubetriebe eine unermiidliche 
Pionterarbelt leiſtet, hat in einer leſens⸗ 
werten kleinen Flugſchrift überzeugend 
dargelegt, daß gerade der Montagecharak⸗ 
ter des Baubetriebes ſeine Ueberführung 
in induſtrielle Produktſonsformen in 
hohbhem Maße begüuſtigt. Die ſolgerichtige 
Ausbildung des Monkagebetrieben würde 
eine ratloͤnelle Arbeitszerlegung, eine 
weitgehende eſtahhen, wie.. des Arbeits⸗   

  

eckle, gementwarenſabrik, erbaute vie ů beirleheürielenie egerhellung ider Aſphaltſtraße, die die Weinbergſtraße mit der Karthäuſer In bem Vordergebäude befindet ſich unter auderen Ge- [ Elnzelbauteile würde daun nach Normen in gefonderken 
Straße verbindet. ‚ ſchäften die Molkerel Emil Flhrer. Herr Füthrer hat Großbetrieben erfolgen können, die von ſudividnellen An⸗ Die Beuerverſicherung für den geſamten Baukomplex ſich in den zebn Jahren, ſeit er das Geſchäft übernabm, das 

Sahresge vom Ort der Bauausführung und von Wekter und Jahreszett unabhängig ſind und daxum auch ohne Uinter⸗ Vertrauen ſeiner Kundſchaft erworben. ö‚ ů brechunn arbeiten können. Auf der Banſtelle wilrben dann 

ů BIRMER & CO. 
neusorten 9/10 / vel. 24888 

üÜbernahm die Danziger Heuerkaffe. 
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‚ * Wabaiher ö‚ Die Dachdeckerarbeiten führte aus: i BRUNO PECKIE. 2. 
ů 1 RBAA ů U ů 2 Ii HAHü Paul BleschKoWSKI Zementwarenfabrik 
5 M u 0 Opese V ů DANZIO-SCHIDLIIZ Weupiete 0-4%0 DARZE rel 2143 f 
5 x mit beschränkter Haftung Oberstraße Nr. 102 „ — 2 öů ‚ Telephon 25692 2 
ů ahUaie ö‚ ün ů‚ Zementrohre, Brunnenringe, 4 
ů DoDnιιι i ur. 10 ů ů & Regeneinlässe, Regenrinnen, 5 
2 ů 2 Hohlblöcke, Abdeckqplatten, ö‚ 2 

öů Bordsteine, Fliesen, Treppen- 7 2 * öů Ausführung sämtlicher Dachdeckerarbeiten. atolen, Crewesteine, Launpfesten 4 
4 ö Isolierungen, Asphaltierungen unter Garantie — ů ——————————— 2 — * *X 1u TLSO, 2 Stündiges loger sämtlicher Bauachungsmaterlallen 4 üů Großhandel mit Trägein Beslchtinunnen unn Kostenanschläge unverninulion! öů SEeli— ů 
Ezsen und Eisenwaren Dachreparatut. Seten-strahenbau mit ů 

und Teeranstrich sachgemäfßß und billig L Kartautflage uee 

—— ii.—— 
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u
m
i
t
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Danzisgs ö Zentralhelzungsanlagen. Be-: u. Entwässerungen und Bade- 
—— ＋ ‚ einriditungen für- Umlen. Landhäuser und Fabriken sowie 
U — e. — Schiffshelzungen * Ausführung von Reparaturarbelten 

      

   

    

Telephon Nr. 25028. 
ů — Santliche Glaser A beiten lobrie aus Lelephon 5 

Schröder, Danzig, 6r. Scharmachergasse 3 
— — —— 4 ů 

Einrahmunsen 

  
    

   

  

      Telephon Nr. 25028 

    

 



* ů „„„ „„F„ A 
Ä „ ů 

ů ů ü „ Eöim worhilellieher 

x E V Danzis-Sehnleil 6(2 Woehnmumes-Grenbau 

Sta entwickeln für ven induſtrialiſierten Woh⸗ Mechanil der Hauswirtſchaft weſentlich zu erleichtern vermag. 

werben“, elerten emvellele in kürheſter Zeit wönttert punbsben, glelt dem Auchitenen ganz lkaupeße Voraus⸗ Bei einer ausgebilbeten Raumötonomie werden große Teile ver 
Zur Uusbildung von Typen für ben induſtrlaliſlerten etzungen, ſeen ſchöpſeriſchen räfte zu entfalten. Um dieſen beweglichen Möbel entbehrt und durch ein; 105 in dieſer Oinſehi 

Wohllungsbau bedarf das Baugewerbe jetzt der intenfiven yp zu finden und zweckentſprechend vurchzubilden, bedarf Liegeſtätten uſw. erſetzt werden können. Was in weich: inſicht 
und lätigen Mitarbelt des Archltekten. ie Aufgabe, dle es elnier ſtreng Mſcst. rein ingenleurmäßigen Einſtellung bei bewußter Veſchränkung auf das Weſentlichſte erreicht werben 

das Baugewerbe künftig zu ſtellen hat, nämlich einen gegenüber Ahniich wie ver mgen lenr wiain t,teſem Falle, kann, zeigt die Schiffstkabine des modernen. Ozeanbampfers. 
n e eur, e Be⸗ 

fähigung im Entwurf von Plänen zu 
üm5- Laben, deren voin Der Wert 
m Oelonomiſchen llegt: in ber Organi⸗ 
ſatlon des Grundriſſes, in ver An⸗ 

% —„ — 

2 E EE 

‚ ordnung und Ausnutzung des Raumes, 
in der Wb der Konſtruktlonen. 
Und der Grab ſeines techniſchen Kön⸗ 
nens wird baran gemeſſen werben, wie⸗ 

  

. 

  

         

   

     

   

Schidlitz Telephon Vr. 22700 Danzig weit eß ihnt gllugt, dieſe Bedingungen 
Unteratrade Mr. 2 schosseldamm kr. 23 Lonſſchen Geltg üacte enr Heran, wwie⸗ 

weit er den Aufbau ſelner Konſtrultlon 

Neueröffnet im Falkhof ; Munfe At uufih Der Faljkhof 
vermag. 

Den geehrten Hausfrauen des Falkofes und Um- Ausbild 2 bed ist versichert 
gebung zur Kenninisnahme, daß ich im Falkhof s Mündiicher unß lyigierider Güudlen 
eine Filiale eröfinet habe und bitte um genelgten Riu gungen Vonderdchenſo ehr auch Per bei der 

Zuspruch üblichen Wohnbebürfniſfe., Die Unter⸗ 
5 ſuchung wird nicht nür dle Nichtigkeit 1 
4 Täslieh 2 mal friseche Milelnn vieler heute anerkannter Bebürſniſfe er⸗ ahlZl Er euer d8Se 

Auf Wunsch frei Ins Haus 7hbeben, ſie wird Arbrimgendd zahlen⸗ 
mäßigen Beweis erl „ daß beim 

K. 54 Verzicht auf gewiſſe eingebildete An⸗ ‚ „ 
SSS eueeiree pPeie ver Wohßresnor in wagechren in Danzig, Neugarten Nr. 11 

in bester Quslität zu den billigsten Tagespreisenſi! Maße geſteigert werden kann. Der Salon 

ů der Bürgerwohnung und die gute Stube : 
EMIITanrer des Arbeiterhauſes werden völlig ein⸗ Anrut: 25 10 

5 getauſcht werden gögen eine verbeſſerte 8 
eeeeeeerrrrrrrKücheneinrichtung, die die mühevolle πππππ %% % %% 

  

      
   

Groſter Sonderverkauf! 
Mieder, Schlüpfer, Massage- Gürtel, 
Büstenhalter ö‚ EE unseren DDee Doeastünüen 

Drucksachen 
      

    

                

    
    

        

   
   

    

   

        

    

                
    

Beste Einkaujsmöglichkeit für den bieten wir heute etwas Besonderes Nur . ſür.den Geschäfis- u. Ver- SCelasmer 
Mülhsten Prclse Quaimnrtsvren au einsbedarf in modernster Btig 05 Hlei vuban . innen 3 9 5 

; Ausſührung. Mehrfarben- 3%emn Lasisen). —— 
Korsetthaus Christoph M. Fried drucke, Künstler. Plakate. Eredenr, 120 — 2*     

    
nur Gerbergasse 4, an der Langgasse 

    

Massenauflagen in Rota- 
lionsdruck. Packungen u. 

Füteninjeder Ausführung. 

Unsere reichèe Schriften- 
nuswahl., Setzmaschinen- 

Abteilung. Rotations- und. 
Fblachdruck -Maschinen- 
Abteilung ermöglichen es 

ung, die weitgehendsten 
Ansprüche au befriedigen 

Schrank, 160 breit. mit Spleſel 
2 Betigestelle 
2 Spiralmatratzen 
2 Sutz Faserauflagen 
2 Waschtleche mit Platten 
1 Weschkommode mit Spiezel 

und Platte 
2 gepolsterte Stühle 52 5 — 
1 Handtuchhalter 1 

In Ankleideschränken, Waschlommoden, Vertikos 
Eisen- und Holzbetten, Polstermöbeln 

die denkbar gröfte Auswehl 
EahLunuüserIeilceht erunsen 

Vromsport frel 

Lieferxung durch eigenes Auto 

Finserhuüt 

½ IU.-Leferwagen 
(HDa kür Lampensehlrne ů gebraucht, gut erhalten, mit Personen- 

  

   
   

    

  

    
          

  Hierdurch bringe ich einer geehrten Kundschaſt 
zur gell. Kenntnis, daß ich die 

MoloniaHwaren-, Wein- und,. 
Splrituosen-Handlung 

übernommen habe 
Ich werde es mir apgeiegen sein lassen, durch 

gute und preiswerte Waren des Vertrauen meiner 
Kundschaſt zu erwerben und ihren Wünschen nach- 
zukommen 

lIch bitte um freundliche Unterstützung und 
zeichne 

                

            
           

  

      

               
            

           Hochachtungsvoll 

Telephon 27708 NAobart Lann 
      BSUCHORUCXEREI U. VERl. AGS- 

GSESELL.SCHAFT M. B. HH. 

DANZIG, AM SPEEHDHAUS NR. e 

Fernsprecher gis 8· 

     

      

  

  

Sowie ſertihe Gan öů öů 5 —— U44 ver en Leue kese Sevackubve karosserie und Pritsche, für Landwirt, Händler Seid'e und Salin, Eaufen Sin vorlellhaft bei 
WIIIVTimm, Elekhotechn. Geschüft. Reithahn 3 SSPSSDPDDDPDDDDDDDDDe — 

2* oder Fleischer passend, wegen Beschaffung 
eines größheren Wagens abzugeben. Der helle 

E 100 Veees, Mad-en Gercduit dte F uchs Zu besichtigen Am Spendhaus 6, Hof. 

aum-Möbe Duchüruchern uni bertavsgeseitseha m. b. l. 
in moderner. 

Mußbaum — Möbel 
Schmaler 

in nie erreichter Quslität und Auswahl 
— ü 

Megeſinhl (Brumilette — 

    

      

    

     

     

    

    
   

  

     

   
    

    

  

   
     

    

    
   

     
     

  

Kielderschränke, und Spienel aller Art 
Uch-Schntim., Spelstrim, Hürhapriurtehl. 2u. PolstmB. und Sommer 
zu konkurrenzlosen Preisen u. günstigsten Zahunłsbeding. im Bruno Eichler 

Külrschnermelster 
        

  

   

Verarbeitung 

Ankiejcdeschr. ö i ühj D————— ö für Frühjahr 

Speiſe⸗ uub Ember 
      

     

  

    

  

   

  

20. t verkauft — 81 2 

5 cünilz Iin emenveschrol 

  

aſtc 10, ů.Huleh: v. ETAAnh üi 
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Höbelhaus I. Spürling. Mroitg. 12 Kanserrlerunge-Annahme in perkanſen in Brieiment — EM2- MM aüs billigst in jcder 
—.——. auehe Bodögkk. Seßgekie. Auf Wnch 

— un: Lrbeiter, Hngestellter Beamte%HG/ e. üSMahbnel Lone 2— e den Bearhiäscen Ged 14 Alters, intes Bulgaren-Blusen 1 mn 8 b O1 — IinpHöterWaile 
— EinteiDel 

    

    
Ansestelltenbuncles vnt des Allgem. Deuischen Beamten- Telephon 27232 
bundes nrr versichern bei dem eigenen Unternehmen, der     

   
in Peſter, geviegener   e 7.50 S — 

aSM 1050 f ſs Stoſfes 
   

   

    

   

  

    

      

      

    

    

   

   

          

   

   

  

        

und behäkelt. 
L.V. f. Hüvde . 

Geweränchafilich-Genosgen- e ö i2 * 23 schaftliehe Verricharungz- Es te — 5 Gel Ne, 8 — u ir Hieiſehn ‚ Akktiengesellschatt Eſchenwea 2—— Kuchbanblunz 
Ausknull erieuru Dau. Malerial ver — Sne ſf ů —— 30 —— die Rechnyngs- — — ů — — Se F. Beyver auu üüe- ümmhmnn 21. 2 Hi. oder dei nur Heilige-Geist-Gasse Nr. 127 ——————: ir ſiitlere⸗rans Vorstand der Volkxfürscrge in — — — iüig u verkaulen. Earibam 8, An der Alster 3830 an der Koßleugasse 48884 v, Ubr u. 

LSIE! — 

 



  

  

ů*8* —— 5 

oLuh 
3⁴. Hortſetzung. LörſcendbieSerſße ibng „umſchnuffett ühn! — Vermiſſe Eicher Weinerier 3.—6 wirß 10 weiter t Müſhtann 

2 ů 
berin elner unfaßbaren. Er wird uns weſter be gen 

2. Saeniid Migiie gtenn 2 t acht euch nicht die Mübe, mich zu ſuchen. Ihr findet und ſchäbigen und die bürgerliche Ordnung ſtören. — Man 

gute Augen bat, entbeckt dort die vielbeſprochene unzabl keinesfalls, ba ihr mich nicht einmal zu uennten wißt. hätte ſich — oh, man hätte ſich niemals mit ihm einlaſſen 

vyn Möbelwagen, anſcheinend zu einem Kreis georbnet. Was ich euch als meinen Namen hinhielt, dürft kör nicht, follen! Ganz gewiß nicht! Wir ſiben danernd auf dem 

Rach Anſicht des Herrn Leutnanis iſt dort wobt der Geſuchte wie es Aulich ſt nehmen. Leſt es anders, als ihr zu leſen Pulverfaß. Wir können nichis lun als immerfort warten, 
Zächen MaVmärts alfo, Längeres Jandern könnle ſih⸗] bewohnt ſei. Dann werdel ihr finden, daß ich für ench was goſchehen wird⸗ 

    
es namenlos war und bin. ů „Gefundenk“ fuhr der zweite Skaatsanwalt dazwiſchen, 

merit;— Wer Heer Seusgenig er revh weßi notq Eißtermitt ioß bin, leße im noch. Da ich lebe, bin ich ber,aus chiickſnops hangenden Vingern, den Brieſ Kezogen 

„elth wolte ſagen: da ihm die Beſtſen bisber nichts getan noch Eigentümer des Parkes. hatte. „Man muß die Unterſchriſt von binten leſen,“ 

aben, werden 8 ungereizt ihn auch welterhin verſchonen. Taſtet mir den dreimal Geſegneten auf der Höhe im Stchlickſupp, der ſith in ſeinen Befuguiſſen verkürzt ſah, 

efrelungsverſuche Hals über Kopf aber könnten ſie auf⸗ Tempel nicht an! Er iſt größer als wir alle!! bemächtigte ſich ſofork wieder des Bogens und buchftabterte 

brinsen und den Gefangenen eher geſährdemals ihm nützen. Le ſchaue glegentlich nach dem Rechten. langſam „namenlos lebe ieß.“ 
Auch mäſfen erſt Kleider beſchafft werden. Alſo geben wir.“ ebaltet mich lieb. Heiebel Solneman. Der dritte Bürgermei ler, der blöher kein Wort geredet 

Mran Perabſchtedete lich mit kurs hingeſchleuderten Ber⸗ Rachtrag, Kür den Kan melnes Todes dies: die Mauer hatte, Line ge Wudere roil, ii en Suüme 05 i 

beugungen., Der Leutnant bankte glei erweife, foweit die wird euch Schwierigkeiken machen. Verfucht nicht, mit den eich el S lnemawer enamenilt ieb, Aicüs- é üind ale 

einen ber üt ben uichte 0 Len, ber 94a Dewtſant Vein auß ente, Licher 5 3eſtelg vnh hren. 163 huür Meſes Narxren raſte Mörtes 10 weßeh⸗ wür ſind a 
zen ene Aſſen nicht zu ſtören, ber des Leutnants Bein au e ich en⸗ enke, jEer, in das Geſtein zu bohren. Es Doü,ſürgſ, 0 ů 

den Schoß genommen hatte und ein Monvkel forgſam wird ehcrchteenio ſeür mislingen wie der Verſüch, die ile Peron weliße riſden widerſeßte ih dem, „Ich für u — ſagte er eiſig. 

zwiſchen ben Uitenſchenzehen klemmie. Tilrchr unn DDrnamt au ſprengen. Fabndet alich nicht nach melef warien munß doch fehr ditten 
Wan ellte, imnrer auſgeregter durch bie Maberayn Ma53z.(iilren und Koren, ihr findet doch — Das beſte wird Wötörnen. Pechtventet,e ſen, pgiteßen waugerardenhllien 
ärſlge, zu den Mööbelwagen binüper. Sle ſtanden in einem Einerzelt ſein, ihr legt die Grundfeſten ſvef budenidie [Schwdt rigtelten. Rllein on bie Mauer — wenn die Au⸗ 

ummen veſahsen Kiſſerié ein Eiſenßadnzus, der in Wigner anfrecht wit oinen Ricfenreif. Iich bürge dallir, deutungeß ſich bewahrhelen ich beſchwöre Sie, welng 
lelbßt gefahren iſt. Meiiten auf einer Wieſe. Auf ihr daß er nicht außeinanderbricht. Ohr, köunt dieſen Reij Kerrenl!⸗ ewabrheſten ů e/ 

keuſch in Kner ſhmertvollen fuh bileoſen Pait weiß imi ihnn IE Miſtek⸗z ir Ve leibſgult, im.Kuieß Keihüint ihr 5 „as mird vlel, ungebeuer viel Arbeit geben,“ beſtätigte 

ſuſch, in Liner ſchmerzvonlen und hilfloßen, Ha ung, m K a0 Uein, mmanert auf eingehn Schits rolt 1ön ganze ümvf der zmolte eiürgermeiſter und überlegte, ob er heute 
Artet — 

Ried bi e iů 
fürg, sſ, Lerereſuien He: nither mißtei, bi Eenen dngr ie n hecte en⸗ W eegeei, ven nee 
Knde un ge, Sonſgrpendüchen. Pler mußzen Menſchen. Schlickſupp lteß den Bogen üinten. Er ſah in verſtäündnis Alber niemand ſchien die Luſt oder die Fäh 

ů. . a CVL Fählateit zu be⸗ 

ande Ur tägliche ehanſt- iffe Leforgt baben, pler ſebenfans ſole Gelſchier, er ien: aeefachl,, „Oii,“ enſſchleß er. oech, ihu 0 Sentc, iun gerbrechen. ble 

  

1182. Wenſchen gehaußt öů ochniftlEr verbaſſgerte ſich mit einem Blick auf den Alle,ſtamden vorſtuimmt, wuſtten nicht, ob ſie gehen — 

eite⸗ berß5 itte iher pſent zetate 15 i veites ir Iün- Dberbürgermeiſter und ſagte:V,Ganz unverſchämter H“ wohlnfe Heun gehel Felltenwülten nich, os ſe o 
getüme fanden 3 naße aneinander gaß man nicht in daß „ Bog, um nicht ſchweigen u inſhrneneäete traumbaft; Da fand der wpolizelbrülident ein beſrelendes Wort, — 
In iere bes Kreſte leben konnte, ben ſie umßirbelten. „Die h was⸗Ve meine Herrey, iſt fehr berwickelt. jawohl — und während er ſprach, ſebte man ſich mit erlöſten Mienen, tröſtete der Stabtrechtsrat, roh des wi 

Ans „* der Waſtn binbürch üubrſeihen.ber äuchlinas unter nich magen, wiederzukommen⸗ Er hat ſich einer ſchweren Er entſchleb: „Augcublicklich iſt wohl die eenge: In 

Drinnen ſaß, enan im Mitlelpuntt der Mane e, auf reibeits Herhohn chuldig gemacht, eines ganz groben Un⸗ Leutnant von Eckern⸗Beckenbruch ſeine Unſform wieder be⸗ 
nobß, einer Verßöhnung des Rockes Seiner Majeſtät —“ kommt. Beſorgen wir das do aleich und ſchleunigſt, meine 

nünbern untſgreon, Eih neman, angetan uilt zunſen He. „der kommt wleber, der bringt es fertia,? beütrit der ů Eu) e. 
wändern und ſchwarzer Maske — ganz, wie er ſich einſt dalh der Mauer vom Kamel herab ben Stüdtern Sorcsteien —Pd— Ee. — EL „2 Man rief Iyn an, man umſchritt ! blelt'ihm u volcer vor, han aab 5 45— unheprachte 10 nil à Anßpt 

L . alledem doch 2 üe, 7 0 Und was die Kriliſchen 

„Er wird es llütigen Geſchäftes, in Bewegung⸗   
derren?“, 

  

  

leb 
gleich gemutma nlag auch wirklich vor. Man ſtand tpleder — wie damals an der L 185 — vor einer ſchmäb⸗ lichen Huppe, und wieder war, äls man den Brotat über der Dritſt Zurnäkſchlua, auf einem-Kopftiſſen zu leſen: „Sier fibt Solneman in einer lelner Truggeſtälten, bie ihr kennt aus. tör nicht kennt, jene wahre eſtalt, bie ſtehk anbers aus. 

„Vorwärtsl“ ſchrie ber Polizeileutnant wültend. eine Rüchſichten mehri Erbrechen wir dieſe lächerlichen bel⸗ wagen, Reißen wir den ganzen Plunder in Stllcke.“ ů lche Bewaltakte waren nicht nöttg. Der eine ber ſanß,n E in der Bteitfeite eine ſchmale Tür, die offen ſtand. Pas Drans man ein. Durch kleine Fenſter im Dach mar das Innere erbellt. Niemand befand ſich darin. Einé eſterne Bettſtelle mit grauer Wolldecke ſtand in dem einen Winbel, daneben ein Küchenſtuhl. etner anderen Eche lehnte ein Tiſch mit dret. Beinen, Tintenſaß und der⸗ 

x‚ 

laden umbt. darauf. Ein paar große beſchriebene Bogen 

Amer.un, 115 

Iagen jer. ů ů‚ 
:»Ll9perlal⸗ Leun Boseail, 

Der Aerat nahm ſie auf und las: anſcheinend ganz 
U Larlubpiem Rauelt 

un Buigel: Jeng Teile eines Manufkripteß 20 einer Ge⸗ öů 
i, P.senkell S3Beoden: Wei 

chichte ober einem Schauerroman. Auf einem jen fanden 
Siappverlerunſ, ů ů 

ein vaar unterſtrichene Worie, wohl der Xitel zu dem 
VEIG,ee Wheit 

üblen Probukti, (er lautete: Der Dreimal Geſegacte, der B ů Coodpaar We 
Allgegenwöärtige, der Un ichtbare. 

Schlickſupp warf ble apierbogen unter den Tiſch. „Alſo auch hier nichts zu bolen. Vornebm bauſt der Herr, das muß man ſagen. — Geben wir weiter, durchforſchen wir die anberen Wagen.“ 
Aber der zwelte Staatsanwalt, welcher den alten Tiroler. Hut, ber auf dem Küchenſtuhle lag, zu konfisgleren gedachte, entbeckte unter ihm etwas Wichtiges, nämlich ein Pieng weißes Kuvert, das ieſen Eiab: und die Auffchrift trug: 

  

     

       
   

Maate-gosbos, Ee 
2i. Alt .Eüi- . L5 

       

    

„Leifenalg kiienen eheßen ſs ang 5 Enge des Wa⸗ 15 
nnte Mienen begaben auß der Enges jens elligß ins Freie, lüclupp, als juriſtiſher Berater bIne, Haules, . 2* er Stabt, ward ermächtlal, das Echrei n zui öffnen und hill.. R, 40, ů 

ſogleich zur Renntnis zu geben. ů 
. K Letzter Grutz. ů ů Der Rechterat erbrach das Siegel — ein unverſtändliches ö — ů 

Getier Durßfelen — und laßs laut: ů ů 
  

  

ů ůb, „ ů ů Dnit. ündet ein „unterhaltungskonzert“ des Zuntorcheſters unter 
Sote in men Abſctebsbrief Was der Mumdfunt boingt. Laungwon-KurfPrtkaheſnt 

  

  

Von mir nicht darum gebeten, leſt or ihn mitten in A‚ß i. um 20 Uhr wird aus Berlin ein „Ronzert 

ů meinem Weßiet. „ Aitiotsai, ö moche vem 23. Miit vin 4. mrai Düäsanmnſſeſtenſee, unter Veiſung Lon 
ue EEA En Geſehe aben en niht vermocht, mͤ hvn Zunta ußz, 20 nht wird Biets Oper „Carmen Ceneralmuſtibhreiter i, Vehepen, Fiachnanineſſ uun Süiſg In Ionden. L Werf rechün en Aſnd nicht gehalten aus dem Opernhaus 9095 fi übertragen. oramm (ehen Cherubini, Gei K Dr.eier Supf 

worhenn Verſprechungen n an Moniag um 06 Aihr finbet eine 12 Ean Loler, (enennabend um Wsß bet Danitg eß n Hunten 
GHabe mir elbſt d labe mir damit euch anſtaltung ſtatt, in der ver Menſch und Dichter: Ernſt Toller“ Abend Dichtu Wolt Um 20.õ45 Uhr ſende anste 9 net Auimner 

gebanlen — und labe mir damit en, u, Sitateaug Töin Hcen, BWorie ſprich, Wildeim Gben Imm Cellsson“ unter iitwirtung ven ? Mocher 
ale auf Len, . „ „ 2 — nb Oller⸗ erken — clin), und dem Danziger Männerquartett. Di enend⸗ 

ennen — Lüunler Oeha ſen— Drebungen, werbet ihr — ilin 0% Aühr henben , tanmn dle Danziger Funkkapelle unter Leitung 
iüng 

nennen »r ümmer geballen. Hat mir nichts genützt. ni⸗ 
b. 

ů ů — ‚ nuter dem titel „Kynterbunt⸗ mit Ruih Rorden, Kurt Le von Alois Salsberg. ů Wütse ungetbrrn 30 
Programm am Sonniag. 

ö Eůůui Kurt Wernick, k und der Funklapelle unter Lei 
emitch ungeſtört meinen Exverimenten mit Tieren ben Baller keich Effe — üi 

Mung. Ernſ 

— Fener — mM ů 
ů 2 2. t; Pfarrer Weder Muſikaliſche Leitung: Ernſt 

Frheiten uber Luſtwüperſtänbe, Eeßahmlehung, über Srün⸗ Sn, Dienstag um 20, Uhr wird Milöckers Vollsoper Maſcge, Mg0eigerLeriäl. V t And 8 Erilebung Suntelhn xb ů p Mit-mufikaliſchen ö 

tsgejetze (nicht nur eurer Hehirne), über bie Beein⸗ „Die ſieben Schwaben“ aus Berlin übertragen. 5 en, Letßter Kaas laßhan. i.20. mnfi öů x   ‚ U* ů U ſen pon Prof. Dr. Uebertragung 

ndb burch ize — Am Mittwoch um 2005. Uhr veranſtaltet Königsberg ein b„ bert Großen Süanſpiekbaus Herkin!' Konzert des Wiamemer⸗ 
2 M haßn ureoßbtſeh Bebiel, wolte cbenjo un⸗ Konzert anläßlich des 25. Todestages von Anton Dvoral. Das cs er Ei t Eißige emtſchß obre Setinse Einſonie⸗ ,e,ee, . 

H 
— — — 

1 2 * — 
. Leitung: Ee . —. 2 — 

b:Fleinen eh Reſnen Hart, meine Qacten nehme ich und das deuuſche Schichfalsdreim „behandelt ein Vortrag von J8 * 8 —15 ö 80. —Sihüigep.ereitw 0h 
mie Denbiige fe für Ble lieke elkhöi Liſte nicht es Tralpüenric.eip den um Ai hr anſchtehend Wheanerg Beüieune aust Leieiee rechee i 105 e it des Vünber ubbalſpiels 

eauch gern als Andenken zurückgelaſſen. ſeille nicht, baßKragöbie. „Der 24. Fehruar“ unier'ber Regle Walther Otten⸗ Naar 55—Flaltßei. ir Wi ant bauſ,s 

      

       

   

      0t 
ů ů ießli it hätte — billig, i dorſſs als Sendeſpiel folgt. — ů Spaniſcher achgtsrricht'⸗ Küirt, Mette. A. 18.40Sämanziefüna 

nicte Wehr jo Kacht gon Vahe den Gigentümeu iblern ů‚ Aun nPifa m 20,05 Uhr der Mingel Danzig eine And senbe, Giiteißtn Helb E Ider Gigeſgen iüühchgft: Di, ů 
i ů plieben bin, was ich . Literariſche Abendunter Ming: Aus der Anihologie lrachume an .45e Kibie und Kunt von Gerbart Kohl. — 20, Ueber⸗ 

ihrnicht Cigentümer meiner jelbſt gebliehen bin. w 10 ppoitftariſche ibendunterhaluing: Aus der Anthologie jüngſter 0 0 G0 bar, Mall , iMs neber 
i — ig b. . r hätte deutſcher Lyrik! mit, Rezitationen von Willy Fehſe (Magd Nie Siabt auch aict gegeben.. ambia Veßah „Webe Kt üpurc)., Um 20.50 Uhr Dringt Köntasberg „Jieder ban Vrung aüete Pon „vigſbef, Hierimée. Pin akliche Leimug. Cev Ki 

„Laſſe euch den anderen Solneman dafür— ben, der Claber, geſungen don Käte Corandg-Laechelin (Sopran), die. nie: Dr. 0 Müp⸗ Teniite. Se⸗Wete 
umkreiſt iſt von ſeinen Möbelwagen. Verehrt ihn, ver⸗am Flügel vom Komponiſten begleitet wird. Um 21.15 Uhr ! berichte, — Hierauf: biß 0.io: Tantzmüuſtx. Leituns: Walter Kei 

ů üaherg. „Carmen.“ Boer in 
f. uon . Wihet. Tect von 5 Heilbee⸗ und Lalern nach ein 

       
   



  

ü 
Eurie 

Minderärrtin Dr. Funk 
Tel. 286 00 Reitbahn 3 

— 

Optiker Guſtar Grotthaus 
Inb. Mar Rogowsliy. 

jetzt Matzbanſche Gaſſe 9. 
Lieferant für ſümtliche Arankenhaſſen 

Ireie Volls bühne 
Danzig 

Geſichaftotteue: Oovengaſſe os vt. 
Fernruf 274 7·. 

Spielplan fäür Apvil 
Im Stadttheater 

Sonntas, d. 28. Welſe F. ü itans àuir: 

Karl und Ameea 
Schaufpiel in 4 Akten v. Leonbard brank. 

Im Mal nur Abendvorſtellungen: 
Olympia 

und die neue Danziger Revue 

Rund um den, Marienturm. 

Tuluber SZamoronner 
/- und 1½-Literilaschen 

per Liter 4.80 G., per ½ Liter 2.353 G 

Kasino-Weinhandlung 
Melxerfarse 7/½8 Häkertor 36 

  

  

  

  

  

        Der Weg zur Wallgasse 
lohnt immer 

     lür atle, die gute und prelswerte 

Kaulen wollen. Daher besuchen 
Sie unser reichhaltiges Lager ln fur 

Messehalle 
Eigene Fobrik, daher 

blllig ü 
* nach Wunsch 

Mnseus Labiunhgvelte 

Dobt. Frleurich 
Möbelnbrik Dhachn Cegründel 187 
MISEMEEAEe Dunnie 

an der MPA,ehalie 
Autobub-Maltenleilo 
  

Hentas 
Plenstas 
Vorverkauf 

Mitturgch, den 1. N&t beginnt⸗ eir 

Croß     
Baustoffe 

wie 

Stelnkohlen-Teer 
Dachpappen 
Koöhrgewebe 

Zement 
Kalk otc. 

empfiehlt biltigst 

Telephon 421 94 

  

  

  TBei 2 Galden wöchentlich. Katen 

üC— 
Axbeitaschuhe, Anxuge 

KInderanzüge. Gummimüntel 
B. KOIN, nach wie vor Mattenbuden 16 

Werfan Sis 
hr feld nicht fortl 

Urmen- — üinmer, Uurierwbes 
im ManfekHOsEAES „Lur MHotülun“ 
Lohnninten 2200 50, rreppe 

— des Ladesmicte Eisgengeschäft end 
ürverner Audarer Lades-Unkasten Eännen dis Frrias 
erbeblich ni ———— Aullerden 

SEIunG 

Peü 

— 
De F. Hlkäkl, Eruber . 4 

Totalausverkauf 
uehen Hatnahe fles Leschälts 
Süemner sowieé Papier und Schulartikel. 
Kærtenstämder, Lanze Ladeneinxichtung 
sowie andere Möbel billig zu verkaufen 
A. Krarr. BSrains-e 

Hnbio⸗ SERESINM 
Hunneunnese b2 

  

  

  

  

  

Venuns veranstaltet undie 9eSHArMMe 
ShwoehnersSchTAS 
Mäi mitguten Ee Wats 

IEL VeDSSDNEH 
HSie beste GelegerRelt, Miren Bedauſ 
fü rdas Pfirigstfest und den Soryner 

3U ddechen. 
ü Peachlen Sièe &Dienstag arserOysead 

— 

7 

DL   
  

Füiserne Bettstellen — pPoistermõbeĩ 
atent- un Auflege-Matratren Dẽest. ans: —5 Müren, aoie Chalselongues nu 

ijcle Peipshien Cesben Arnlbeng IlngxtEPacht. Spieckei, an anegen- —————— — 
eth, Samigasse 6-7 Walter Schmidt, 2 L. Lann 1I Fe Hiudebranotreg Bkr. F. Hauschulz, — Behah 

  

  


